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Fern⸗Oeſtliches. 
Myſteriöſes Geſchenk Rooſevelts für den 
Mifado. 


Dttawa, Ont., 29. Sept. Auf dem 
Ertrazug, mit welchem der japanijche 
Dberfriedenstommiffär Komura, auf 
der Reife nad) feiner Heimath, hier 
durchkam, befindet fih auch ein Ge— 
chen? des Präfidenten Roojevelt für 
den Mifado von Japan. E3 ijt ein 
großes Padet, foragfältig gebunden, 
mit Etiketten verfehen und verfiegelt; 
Niemand weiß, mas darin ijt, und 
Niemand wird es jagen fünnen, ehe 
das Badet in Tofio angelangt ift. Ba- 
ron Romura fol von Präfivent Rooje= 
velt befonders erfucht worden jein, der 
Preffe vorerit feine Mittheilung bon 
ber Sache zu madıen. 

Berlin, 29. Sept. Der St. Peter3- 
burger Korrefpondent der „Nationals 
zeitung“ telegraphirt diefem Blatt’yol- 
gende: 

„Hr. Witte theilt mir mit, daß Kai 
fer Wilhelm zu ihm gejagt habe: „„IS%H 
geſtehe Ihnen diejelbe Ehre zu, melche 
ich einem gefrönten Haupt zugejtehen 
würde. Sie haben außerordentliche 
Dinge zumege gebracht, und ich gratu= 
lireftußland dazu, daß es einen jolchen 
Mann befitt. Wenn Monarchen 
pbiele folche wahren Diener hätten, 
dann würde man aud) befjer von Mo- 
narchen denken!““ 

Hr. Witte beſchrieb den deutſchen 
Kaiſer als von ſehr gewecktem und gü— 
tigem Weſen. 

St. Petersburg, 29. Sept. Hr. 
Witte fuhr per Boot von St. Peters⸗ 
burg ab, um mit dem Zaren Nikolaus 
zuſammenzutreffen, der mit ſeiner 
Familie ſeine Jachtfahrt im Finni— 
ſchen Golf länger ausdehnt, als ur— 
ſprünglich beabſichtigt. Der Zar em— 
pfängt Hrn. Witte an dem Fiſcherha— 
fen Bjoerke, wo er auch jene Zuſam— 
menkunft mit Kaiſer Wilhelm gehabt 
hatte, über deren Inhalt man nie et— 
was Beſtimmtes erfahren hat. 


Britenfeindliher Boykott. 
Bedenflihe Bewegung in Indien! 


Kalkutta, 29. Sept. 50,000 Ben- 
galis verfammelten fi) im Tempel von 
Kalighat und jehwuren bei der Göttin 
Kali, die britifchen Waaren zu boyfot- 
ten, al3 Brotejt gegen die Theilung der 
Provinz Bengalen. Die Theilung dies 
fer Provinz war erfolgt, weil nach der 
Anſicht der indiſch-britiſchen ſowie der 
einheimiſchen britiſchen Regierung die 
Verwaltungsarbeit zu groß geworden 
war und daher Arbeitstheilung noth- 
wendig machte; jo murde denn bie 
Provinz in zwei Bizejtatthalterfchaf- 
ten zerlegt. Die Eingeborenen aber 
find riefig aufgebraht über bieje 
Mahnahme, die nach ihrer Meinung 
nur ein Verfuch ift, die Bevölkerung zu 
fpalten und die bengalifche Nationali- 
tät zu jehädigen. In ganz Bengalen 
fanden Dutende von Verfammlungen 
ftatt, in denen fich das Volk verpflic)- 
tete, den Boykott zu unterjtügen, der 
jegt die Gutheißung der Priejter er= 
halten bat. 

E3 war ein fehr impofantes Schaus 
fpiel am Tempel von Kalighat — dem 
größten in Bengalen — als die ge- 
waltige Verfammlung den Eid ab- 
legte, „im Namen ber heiligen Gegen- 
wart der Göttin Kali, feine auslän= 
difhen Waaren zu benußen, feine 
Artikel in ausländifchen Läden zu kau— 
fen, menn folde in einheimijchen 
Läden zu haben find, und feine Aus: 
länder an irgend einer Arbeit zu be- 
Tchäftigen, melche von unferen Land3- 
leuten verrichtet werden fann. Dar= 
auf machte der Oberpriefter auf bie 
Stirn Jedes, welcher ven Eid abgelegt 
hatte, ein geheimnißvolles zinnobers 
rothes Symbol. 


Auch großer Menfhhenveriuft. 
Bei dem Taifun auf den Philippineninfeln! 


Manila, 29. Sept. Neuerliche Nach- 
richten über den jüngften Taifun auf 
der Inſel Luzon jowie auf den jüd- 
lihen Eilanden laffen erfennen, daß 
nit nur großer Eigenthbumzfchaden, 
fondern auch bedeutender Menfchen- 
verluft entjtartben ift! Der Kutter 
„Leyte”, welcher ala Küftenfchiff dien- 
te, ift ein vollitändiges Wrad, und 
dabei allein find 24 Eingeborene und 
11 Amerifaner ertrunfen. In dem 
Städten GSorfogon ertranten 15 
Eingeborene. Der finanzielle Verluft, 
welcher auf den SHanfplantagen ent» 
ftand, mird auf eine Million Doller3 
geſchätzt. 

Das Armeetransportboot „Juan 
Rodriguez“ iſt zu Legaspi geſtrandet. 

Im Innern der Inſel Samar ſind 
Tauſende von Eingeborenen obdachlos 
geworden, und Berichte derſelben Art 
kommen von vielen der kleinen Eilande. 

Die amerikaniſchen Armeepoſten auf 
—* ſüdlichen Infeln ſind zerſtört wor— 

en. 

Zivil⸗ und Militärbehörden beeilen 
ſich, den Nothleidenden Hilfe zu brin- 
gen. 

Von vielen Punkten liegen übrigens 
erſt ſehr dürftige Berichte vor, da das 
Telegraphenſyſtem zerftört ift. 

Noch viele nicht erwähnte Schiffe 
find verunglüdt. 

Victoria, B. K., 29. Sept. Pofts 
nadrihten von der Güdfee enthalten 
Näheres über einen fchredlichen Zai- 

n nebft Yluthiwelle auf den Mar- 
i&allinfeln. Etwa 120 Menfohen fol- 


(10 Eeiten,) 


len dabei insgefammt umgelommen 
fein. Eine Fluthmelle von nahezu 6 
Vuß Höhe ging über das Eiland Ja— 
Iuit hin, Bei Nemcaftle ging ber 
Schuner „one3 Brothers”, melcher 
bom Dampfer „HelenNicol” gefchleppt 
wurde, nad dem Reifen bes Taues 
fpurlos mit 7 Mann unter! 

Zugleich wird gemeldet, daß „Roa= 
note“, das größte Schiff, das je in 
amerifanifchen Gewällern gebaut wur= 
de, zu Nehoue, Neukaledonien, buch 
eine Feueräbrunft zerjtört worden ift; 
mit fnapper Noth wurde Menfchen- 
verluft verhütet. 

Auch noch Höllenmaſchine? 
Vor dem Quartier ungariſcher Parteiführer 
gefunden. 

Budapeſt, 29. Sept. Eine Zinn⸗ 
büchſe, die mit einem Pulver unbe— 
kannter Art gefüllt war, wurde heute 
Vormittag unter der Treppe eines 
Hotels gefunden, in welchem die Füh— 
rer der regierungsgegneriſchen Reichs— 
rathsparteien zuſammenkamen. 

Es heißt, daß man es mit einer 
wirklichen Höllenmaſchine zu thun 
habe; das Ding wurde zu weiterer 
Unterſuchung nach dem Polizeihaupt— 
quartier gebracht. 

Budapeſt, 29. Sept. In der That— 
ſache, daß Graf Albin Czaky, Präſident 
des Oberhauſes des ungariſchenReichs—⸗ 
rathes, auf Samſtag zu einer Audienz 
beim Kaiſerkönig beſchieden iſt, erblickt 
man hier noch nicht nothwendigerweiſe 
ein Anzeichen dafür, daß er erſucht 
werden ſoll, ein neues ungariſches Ka— 
binet zu bilden. Vielfach gluabt man 
fogar noch immer, daß Baron Fejer- 
bary auf’3 Neue ungarifher Minijter= 
prälfident wird. Diefer hat jeßt, mie e3 
beißt, jtatt des allgemeinen Stimm: 
rechtes unabhängige Zölle für Ungarn, 
auf feinem eigenen Gebiet, al3 Pro- 
gramm aufaeftellt, und dies foll einen 
günftigen FEindrud gemacht haben. 

Die nationaliftifhen Studenten 
verlangen die Ausmweifung aller fozia= 
liftifch gefinnten Studenten ron ber 
Univerfität. 

Sonit aber thun die Führer der par= 
lamentarifchen Regierungsgegner und 
die Zeitungen ihr Aeußerſtes, die poli— 
tifche Leidenfchaften zu beruhigen und 
einen Zufammenftoß ber Fraktionen 
mährendStraßenfundgebungen zu ber- 
hindern; fie machen die Bevölkerung 
darauf aufmerffam, daß folhe Dinge 
tur den Reaftionären einen Vorwand 
zu neuen Unterdrüdungsmaßnahmen 
liefern würden. 

Graf Apponyi, welcher noch an eine 
Löfung der ungarischen Krife im Gu- 
ten glaubt, hat angeregt, daß der li- 
berale frühere ungarifche Minifterprä= 
fident Koloman de Szell vom Kaifer- 
fönia dazu berufen werben folle, mit 
der Oppofition zu verhandeln. 

Wien, 29. Sept. Wegen der unga= 
riijhen Krife hat der Kaiferfönig 
Yranz Sofeph auf feinen gewöhnlichen 
herbitlichen  Sagdausflug verzichtet. 
Er mird in Wien bleiben, fo lange 
diefe Angelegenheit e8 wünfchensmwerth 
macht. 


Großes Loch im Suezkanal — 
Und doch iſt die Sprengung noch nicht voll⸗ 
kommen. 


Port Said, Egypten, 29. Sept. Es 
ſtellt ſich heraus, daß die Sprengung 
des Wracks vom britiſchen Dampfer 
„Chatham“ (wobei 80 Tonnen Dyna⸗ 
mit, ein Theil des Kargos dieſes 
Schiffs, zur Exploſion gebracht wur— 
den) ein Loch von 110 Fuß Tiefe in 
das Bett des Suezkanals geriſſen hat. 

Indeß iſt erſt der vordere Theil des 
Wracks verſchwunden; der hintere 
Theil muß durch eine weitere Dynamit- 
erplojion zerfprengt werben. 


Wilbelfturm im Kapland. 
Hat ein ganzes Städtchen zerftört! 
Kapftabt, Kapkolonie, 29. Septbr. 
Ein nädtliher Iornado hat das 
Städthen Malmesburyg, 35 Meilen 
bon hier, vollitändig zerjtört. Es 
wurde auch eine Anzahl Perfonen da= 
bei getöbtet. 
. Franzöfifheruffiiher Handels: 
vertrag. 


St. Peter2burg, 29. Sept. Der neue 
Handelöpertrag zwijchen Rußland und 
Sranireich wurde heute unterzeichnet. 
Derfelbe tritt am 1. März 1906 in 
Kraft. 


m. —— 
Inland. 


Jener Wall⸗Street⸗Diebſtahl. 


New York, 29. Sept. Heute Vor⸗ 
mittag jtellte eö jich heraus, daß das 
Mall-Streei:Gefchäft, welches, wie er- 
mwähnt, um $360,000 in Werthpapie- 
ren beraubt wurde, die „National City 
Bank“ ift, ein Anftitut der Standard 
Dil Co. Der Diebftahl wurde mittels 
eines gefäljchten „Ched“” auf den Na= 
men ber großen Maklerfirma Bear! & 
Go. begangen, melde die befagten 
Merthpapiere hinterlegt hatte, um eine 
Anleihe von $300,000 zu erlangen, 
und der fchlaue Dieb fchien, vollfom- 
men in bie Transaktionen eingemeiht 
zu fein, als er als angeblicher Bote 
fam. Man bat weiter noch feine Spur 
bon ihm. 


Dampfernadhrichten. 
u Angelommen. 
New Vorl: Batavia von Hamburg. 
Genua: Prinz Adalbert und Rordamerifa bon 
New Vorl. Y 
Neapel: Romanic don Bolton. 
Gibraltar: Ronta, don New York nah Neapel. 
Hapre: La Touraine von Rew. York; Sarmatian 
von Montrea 


n : Saniton, von Philadelphia nad Ant: 
Sivetpool: Arabic von Bofton, 


Chicago, Freitag, den 29. September 1905. —5 Uhr: Ausgabe, 


Demofraten und Republitaner 
Gehen für Mayorswahl in San Sranzisfo 
zufammen. 


San Franzisto, 29. Sept. Die des 
mofratifhe und die republitanifche 
Stadtfonvention haben einen gemein- 
famen Wahlzettel aufgeftellt, mit John 
©. Partridvge (Republitaner) als Bür- 
germeifteramtsfanbidat an ber Spike, 
gegen den jetigen (WUrbeiterpartei-) 
Mayor Schmip. 

Eine Minderheit im republifanifchen 
Konvent jevod, die Auef’jche Fraktion, 
fündigte an, daß fie fich nicht durch den 
obigen Beichluß gebunden erachte. 

Zolleinnahmen gingen zurüd. 


San Franzisko, 29. Sept. Laut 
Mitteilung vom Hilfszollfolleftor der 
Philippineninfeln in Manila betrugen 
die gefammten Zolleinnahmen imYafen 
Manila für das Rechnungsjahr, das 
mit dem 30. Juni 1905 ablief, $6. 
814,910, und für die gefammten Bhi- 
Iippineninfeln mit Einfluß Manilas 
$8,263,444. 

Das bedeutet einen allmählichen 
Rückgang. Im NRechnungsjahr, das 
am 30. Juni 1904 ablief, hatten bie 
Zolleinnahmen in Manila $7,140,803 
betragen, und im vorherigen Red} 
nungsjahr $7,451,245. 

Die VBerfiherungs = Unterfuhung. 


New York, 29. Sept. Yatob 9. 
Schiff, jegiges Haupt der Bankierd- 
firma Kuhn, Qoeb & Co. und früher 
auch Direktor der „Equitable” Lebens- 
verfiherungsgejellichaft, trat heute als 
eriter Zeuge vor dem Legislaturaus- 
ihuß auf, welcher die großen Verfiche- 
rungsgejellichaften diefes Staates un- 
terfucht. 

Er ibentifizirte ein Eremplar ber 
Nebengejebe bezüglich des Yinanzaus- 
ſchuſſes der Geſellſchaft. Dieſe Neben— 
geſetze verlangen einen Rechnungsprü— 
fungsausſchuß von 5 Direktoren, durch 
welchen der Finanzausſchuß einen gu—⸗ 
ten Theil ſeiner Machtbefugniſſe ein— 
büßt. Hr. Schiff konnte nicht ſagen, ob 
eine, ihm vorgelegte Liſte von 5 Na— 
men wirklich den Rechnungsprüfungs—⸗ 
ausſchuß enthielt. 

Der Zeuge ſagte weiter, er habe ſich, 
als er Direktor der „Equitable“ ge— 
worden, Skrupel über die Schicklich— 
keit von Geſchäftstransaktionen ſeiner 
Bank mit der „Equitable“ gemacht und 
einen Anwalt darüber befragt; dieſer 
jedoch habe ihm erklärt, es ſtehe ſolchen 
Transaktionen nichts im Wege. 

Ferner bemerkte er u. A.: Die Stel— 
lung eines Direktors in großen Kor⸗ 
porationen in New York, und wohl 
auch anderwärts, habe nicht viel auf 
ſich, und wenn irgend ein Exekutivbe— 
amter etwas den Direktoren zu verber— 
gen wünſche, könne er das mit Leich— 
tiakeit thun! Auch gab er zu, daß in 
ſolchen Korporationen der Brauch viel—⸗ 
fach mächtiger ſei, als alle Geſetze. 

Indeß erklärte Hr. Schiff die An— 
gabe des ſtaatlichen Verſicherungs— 
ſuperintendenten für unwahr, daß die 
„Equitable“ japaniſche Bonds von 
der Firma Kuhn, Loeb & Co. ge— 
kauft und dann mit Verluſt von 23 
Prozent an dieſelbe zurückverkauft 
habe. Er vertheidigte ſich, reſp. die 
Bankfirma, noch gegen andere An— 
ſchuldigungen und wurde zeitweilig 
recht dramatiſch. 


Unglüd bei Uusgrabungsarbeiten. 


Nem York, 29. Sept. Bei einer 
Tchredlichen nächtlichen Erplofion von 
Srpengmaterial an der Ausgrabungs- 
ftätte für den Endpunft der Penniyl: 
baniabahn wurde, mie e3 heißt, einIr- 
beiter ganz in yehen geriffen; einem 
anderen wurden die Arme abgerifien. 
Man fpürte die Gewalt der Erplofion 
auf eine halbe Meile in der Runde mie 
eine Erberfehütterung. Viele rannten 
erfchredt aus ihren Häufern. 

Das Gelbfieber. 

Nem Orleans, 29. Sept. Nur ein 
neuer Iodesfall wurde in den 24 
Stunden feit Donnerftagabend 6 Uhr 
gemeldet, und 16 neue Erkrankungen. 
Die Lage ift anhaltend eine ermuthi- 
gende. 

Dampfernchricten. 
Angelommen. 


Queenstown: Campania, von New Vorl nad) 
Liverpool. 

Seuchtſchiff von Nantucket, Maſſ.; Lucania, von 
Liverpool nah New York. (Heute Abend gegen 363 
Uhr am New Yorker Dod erwartet.) 

Abgegangen. 

Glasgow: Numidian nah Nem York. 

— vorbei: Kaiſer Wilhelm II, bon 
Bremen nah New York; Majeftic, von Liverpool 
nah New Port; Wefternland, don Liverpool nad 

iladelphia. 

— Slavonia, von Trieft nah New Port. 

Dueenstown: Kanada, von Liverpool nah Mont: 


real. ı 

Moville: Virginian, von Liverpool nah Montreal. 
(Weitere Depefchen und Notizen auf der Innenfeite.) 
— — — — J——— —— — 


ö ñ ——eseew —— —— 


Lokalbericht. 
Mit Proteſt zurück. 


Dem Richter Mack wurde heute im 
Gericht eine Sendung prächtiger Ro— 
ſen zugeſtellt. Den Blumen lag eine 
Karte bei, welche beſagte, daß eine 
Dame, welcher der Richter kürzlich die 
nachgeſuchte Scheidung bewilligt hat, 
durch die Blumengabe ihre „Anerfen- 
nung für einen Akt der Gerechtigkeit“ 
ausdrüden mwolltee Der Richter ließ 
die Blumen zurüdfchiden und hat ber 
Senderin gefchrieben, fie hätte fich ei= 
ner Unſchicklichkeit ſchuldig gemacht. 


* Der Bürgermeiſter und ſeine 
Rathgeber erörterten heute, wie es zu 
verhindern ſei, der Union Traction Co. 
die Erſetzung des Kabel⸗ durch ben 
elektriſchen Betrieb auf der ganzen 
Strecke zu geſtatten. Die Sachverſtän⸗ 
digen Geo. A. Uille und Bion J. Ar⸗ 
nold ſollen um gefragt werden. 


In Hothwehr. 


Michael Fonrlas von James Ritter 
erſchoſſen. 


Griff zur Art. 


Wm. Kueppel fpaltete einem angeblichen 
Derleumder den Schädel. — Der Sluch der 
böfen That. — Fiel unter die Räuber. — 
$rau Jfabelles Abenteuer, 


Yames Ritter, Nr. 2974 Cottage 
Grove Une., ein Fuhrmann der Kom= 
mifjionshändler Aaron Bro3., Nr. 
118 ©. Water Str., erfhoß geftern 
den griechifchen Haufirer Michael 


‚Yourlas. Nitter wurde verhaftet. Er 


und Zeugen behaupten, daß er inNoth- 
wehr handelte. 

Ritters Wagen ftand hinter dem 
Lafefive-Klubgebäude, 42 Str. und 
Grand Xoe., in der Gaffe, al3 Four— 
las mit feinem Gefährt de3 Weges 
fam. Obgleih angeblid genügend 
Pla mar, um an Ritter3 - Fuhrmerf 
borbeifahren zu fünnen, fol der&rieche 
doh mit Ritter einen Streit vom 
Zaune gebrochen und feinem Gegner 
Thließlich mit einem eiſernen Kiſten— 
öffner auf den Leib gerüct fein. Rit- 
ter flüchtete, gerieth aber in eine Sad- 
gaſſe. Auf's Aeußerſte bedrängt, zog 
er ſeinen Revolver und ſtreckte ſeinen 
Angreifer mit einem Schuſſe todt nie— 
—* Fourlas wohnte Nr. 128 31. 

t. 


Nahm blutige Rache. 


Ym dritten Stod des an Turner 
Une. und W. 25. Str. gelegenen Neu- 
baues wurde geſtern ein gewiſſer Jo— 
ſeph Hran von Wm. Kueppel thätlich 
angegriffen. Im Verlaufe des Kam— 
pfes verſetzte Kueppel ſeinem Gegner 
einen Axthieb. Kran purzelte in den 
zweiten Stock. Er wurde ſpäter nach 
dem County-Hoſpital geſchafft, wo 
feſtgeſtellt wurde, daß er einen Schä— 
delbruch erlitten hat. Sein Zuſtand 
—* als nahezu hoffnungslos bezeich— 
net. 

Kueppel und ſein Sohn Auguſt 
wurden verhaftet. Jener behauptet, 
ihm ſei hinterbracht worden, Kran, 
den er für ſeinen Freund gehalten, 
habe gemeinſamen Bekannten gegen— 


über behauptet, daß ſein Sohn Auguſt 


Kueppel vor Jahresfriſt während ei— 
nes Streiks als Mitglied der Union 
der Zimmerleute fahnenflüchtig ge— 
worden ſei. Aus Aerger über diefe 
böswillige Verleumdung habe er 
Kran aufgeſucht und ihm einen, Denk⸗ 
zettel“ ertheilt. 
Mord im Herzen. 

May Lillian Sprague, das Origi— 
nal des unter dem Namen „Katygirl“ 
bekannten Reklamebildes, eine Tochter 
der Frau Tina Parks, Chicago, 
wurde geſtern in St. Louis unter der 
Anklage verhaftet, denVerſuch gemacht 
zu haben, George Morton, den Gene— 
ral-Bajfagieragenten der Miffourt, 
Kanlas & Teras-Bahn, zu erfchießen. 

Sie joll auch verfucht haden, dem 
Polizijten, der fie verhaftete, das Le- 
benzliht auszublafen. In beiden 
Fallen verfehlten die Kugeln ihr Ziel. 

Der Morbangriff murde angeblich 
um halb zmei Uhr Morgens in Ea- 
banne, einer Borjtadt von St. Loui3, 
berübt. Im November vorigen Jah- 
re3 hatte Frau Sprague auf Morton 
in dejfen Gefchäftszimmer im Wain- 
wright-Gebäude einen Schuß abge— 
feuert. E83 gefhahb das, nachdem 
Morton ihr erflärt Hatte, daß er das 
Verbältnig mit ihr löſen und zu 
feiner Frau zurüdfehren molle. 

Die Verhaftete gab angeblih.. an, 
daß fie beabjichtigt habe, Morton und 
feine rau zu töbten. Lebtere meil fie 
fich gemweigert habe, eine Scheidung zu 
ermwirfen. Die Frau hätte ihr erklärt, 
daß fie unter feinen Umftänden in eine 
Scheidung milligen würde. Sie günne 
ihr, der Rivalin, nicht den Triumph, 
ihn zu bejiten. Jhr Mann könnte ihr, 
der rechtmäßigen rau, untreu wer— 
ben; fie, die Rivalin, werde aber nie- 


' mals feine rehtmäßige Frau werben 


fönnen. 

drau Sprague behauptet, daß fie 
ein Stelldichein mit Morton bverabre- 
bet hatte, und daß diefer fie nieber- 
geihlagen habe, ehe jie von ihrer 
Waffe Gebrauch made. 

Morton erklärte, daß Frau Spra= 
gue den Mordverfuh gemacht habe, 
meil er nichts mehr mit ihr zu thun 
haben mwollte. 

Frau Sprague ift die gefchiedene 
Gattin des Betriebsleiterd der Erun- 
den Martin Woodenware Company 
und Mutter eine3 achtjährigen Ana= 
ben. $hren Angaben gemäß bat Mor- 
ton, als der cheidungsprozeß 
ſchwebte, ſie veranlaßt, mit ihm nach 
New York zu reifen und bort fchrift- 
lich allen ihren Anfprüchen auf ihn zu 
entjaaen. 

Herr Morion erklärte, nicht gericht- 
lich gegen Frau Sprague vorgeben 
zu wollen. - Kapitän McRamer aber 
will die Angeklagte wegen Abſchießens 
von TFeuerwaffen belangen. 

Frau Sprague wurde gefternAbend 
gegen $500 Bürgjchaft K8 zum Ber- 
hör auf freien Fuß gefeht. Ehe fie 
bie Bezirfämache verließ, äußerte fie: 
„&3 wäre viellei 
beide getöbtet 


* 


wözven. wäRe, b. Di 


vielleicht befler, wenn wir. Wirth Joſeph W. Rip 
SL. Gtr., die Zigens entzogen. 


wenn ich Herrn Morton und der Po- 
Iizift mich erfchoffen hätte.“ 
Unficheres Pflafter. 

8. 3. Simmons, Nr. 1425 Drafe 
AUoe., murde an Kimball und Wright- 
mood Ave. von drei mit Rebolvern be> 
waffneten Wegelagerern überfallen und 
um $3 und feinen goldenen Zeitmefler 
beraubt. Die Polizei fahndet auf die 
Raubgefellen. 

Samuel Clauffen murde gejtern 
Abend in der Nähe feiner Wohnung, 
Nr. 4929 Halfted Str., von drei Ban- 
diten niebergejchlagen und um eine 
Uhr beraubt, die feine Arbeitsgenoſſen 
ihm gefchentt hatten. 

Un Elybourn Ave. und Larrabee 
Straße wurde ‚geftern Abend J. C. 
Hanz, Nr. 100 Wells Str., von zivei 
Schnapphähnen um feine Uhr nebjt 
Kette erleichtert. 

Es lohnte. 


Aus der Zmeigkaffe des Great Nor- 
thern-Theaters an Jadfon Boul. wur= 
den geftern $650 gejtohlen. Bon. dem 
Diebe fehlt jede Spur. Der Einlaß- 
farten-Verfäufer Chad. Oyburn hatte 
den Auftrag, fobald er feinen Pojten 
verließ, die vereinnahmten Gelder in 
der Hauptfaffe an Quincy Str. abzw 
liefern. Diejer VBorfehrift fam er nicht 
nad. Als er geitern Nachmittag Fi) 
gendthigt jah, für die Dauer weniger 
Minuten auszutreten, brachte er die 
Geldiehmwinge in einer Schublade unter, 
Thloß den Schalter und die Thür und 
entfernte ſich. Als er zurückkehrte, 
ſtand die Thür offen, das Geld war 
futſch. 

In Evanfton überfallen. 

In der Nähe ihrer Wohnung, Nr. 
2319 Prairie Ave, Evanfton, wurde 
gejtern Abend rau Carrie jabelle 
bon einem Banditen, der eine Geficht3- 
masfe trug und mit einem NRebolver 
bewaffnet mar, überfallen, nieder= 
geichlagen, in eine Gaffe gezerrt und 
um $62.20 beraubt. Der Räuber ent= 
fam und mußte fich bisher feiner Ver— 
baftung zu entziehen. 


Geheime Waflerleitung. 


Vach den Anlagen der Omaha Pading Co. 
entdeckt. 


Bei Ausgrabungen an der Halfted 
und DNeil Straße ftießen Arbeiter 
heute auf eine alte große Wafferlei- 
tungsröhre, melche unter der Anlage 
der Omaha Pading Eo. Hinläuft, und 
auf eine noch benugte vierzöllige Lei- 
tungsröhre, melche nach dem Waffer- 
meter-Gemwölbe unter dem Schinten- 
Haufe der Großfleifgxr-Firma führt. 
Das Vorhandenfein diefer vierzölligen 
Röhe mar den ftäbtifchen Behörden 
nicht befannt, und durch die aroße 
Röhre konnte ein folche Menge Wafler 
geleitet werden, daß für Ddasjelbe 
jährlich $6000 Waiferfteuern hätten 
bezahlt werden müfjlen. Die fleine 
Röhre ftand mit der großen in Verbin 
dung, nicht aber mit dem Waflerme- 
ter der Firma, und wenn biefe auch 
nicht des Diebftahl3 von Wafler be- 
fchuldigt wird, fo ift das Vorhanden- 
fein der Röhren doch jedenfalls ver— 
bächtig, weil vor jechE Jahren alle al- 
ten Röhren entfernt wurden, nicht aber 
diefe.. as. %. Scannell, der ftädtifche 
Einrichter von Wafjermetern, wird fich 
zu verantworten haben, mweil die Meter 
der Firma ganz eigenartig ‚einmerich- 
tet waren, nanz anders al3 e8 angeb- 
lich fonft zu gefchehen pflegt. Der 
Mann hat unlängft im Dienft einen 
Bein- und Schulterbrud) erlitten und 
liegt jegt im County=Hofpital. Supt. 
Lambin vom Wafjermeterdienft hat jo- 
fort nach jener Entdedung die Ent- 
fernung der großen Wafferröhre ange= 
orbnet, jomie die Einrichtung neuer 
Röhren an der Qumber Straße, der 
erſten Parallelftraße füdlich von der 
DNeill Straße. 

Die Entdedung erfolgte infolge von 
Klagen über einen Röhrenbrud an ber 
Zumber Straße. Bei den feit zehn 
Iagen infolge deffen im Gange be- 
findlichen Nachforſchungen ſtießen die 
Arbeiter auf die vierzöllige Röhre, de— 
ren eines Ende vernietet worden war, 
eine Arbeit von einer halben Stunde. 
Wann die Röhre vernietet wurde, iſt 
nicht bekannt. Beim Weitergraben un- 
ter dem erwähnten Gebäude der Firma 
wurden die Arbeiter durch Kloakengaſe 
zu häufiger Abwechſelung gezwungen, 
bis ſie ſchließlich erfolgreich waren. 
Um die Röhren zu entfernen, muß in 
dem Gebäude der Omaha Packing Co. 
der Fußboden aufgeriſſen werden. 
Man vermuthet, daß noch andere Waſ⸗ 
ſerröhren im Schlachthausviertel lie— 
gen, welche benützt werden, ohne daß 
dafür die übliche Steuer bezahlt wird. 
Weshalb und von wem die kleine Röh— 
re angelegt wurde, wenn nicht zum 
Zweck des Waſſerdiebſtahls, iſt ein 
Räthſel. 


— —— — 
Erreichte ihren Zweck nicht. 


Frau Mary Xenoe, 308 W. Polk 
Str., machte geſtern Abend nach einem 


Streit mit ihrem Gatten einen Ver⸗— 


ſuch, ſich zu vergiften, indem ſie 
Streichhölzer-Köpfe in Waſſer auf— 
löſte und dann die ſo erhaltene Miſch⸗ 
ung trank. Es iſt der Frau darauf 
recht ſchlecht geworden, aber die Aerzte 
im Counthy⸗Hoſpital, wohin man ſie 
geſchafft hat, erklären, daß ſie mit 
dem Leben davonkommen wird. 


* —— Dunne hat 


te 
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Beſte 


Deutſche Zeitung 


für— 


Anzeigen. 
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Leihſtall eingeäſchert. 


Drei Angeſtellte wurden vom Rauche über⸗ 
mannt. 


Sachſchaden etwa $6000. 


3. M. MeMahons Leihitall, Nr. 
4635—4637 Haljted Str., murde heu=- 
te früh ein Raub der Flammen. Drei 
Ungeftellte mären in den Ylammen 
umgefommen, wenn die Feuerwehr fie 
nicht rechtzeitig entdedt und gerettet 
hätte. Der Sahjehabden belauft ji 
auf etwa $6000. 

Die Verunglüdten find: 

Edward Flynn, 36 Jahre alt, mur= 
be al3 er Pferde loszumachen verfuch- 
te, von Rauch übermannt. Al Kapi- 
tän Elliott und zmei Ferermehrleute 
ihn fanden, züngelten Flammen an 
feinem Anzug empor; auch hatte er 
ſchwere Brandwunden am Geſicht und 
an den Händen erlitten. Man ſchlepp— 
te ihn ins Freie. Dann wurde er in 
einer Ambulanz nach der Bezirkswache 
auf den Viehhöfen und, nachdem er 
dort verbunden worden war, nach dem 
Englewood Union-Hoſpital geſchafft. 
Sein Zuſtand gibt zu keinerlei Be— 
fürchtungen Veranlaſſung. 

John Crawford. 

Thomas Lyons. 

Beide waren im Leihſtall beſchäf— 
tigt. Sie wurden vom Rauch über— 
mannt, von Mitgliedern des Wagen— 
zuges Nr. 18 aufgefunden und geret— 
tet. Ein Arzt, der ſie in der Bezirks— 
wache auf den Viehhöfen behandelte, 
bezeichnete ihren Zuſtand als nicht be— 
ſorgnißerregend. 

Das Feuer brach gegen halb ſieben 
Uhr im zweiten Stock des zweiſtöckigen 
Holzgebäudes aus. Ein Angeſtellter 
entdeckte den Brand und weckte mehrere 
ſeiner in der Stallung ſchlafenden Ge— 
noſſen. Die Angeſtellten und mehrere 
Eigenthümer von Pferden, die in der 
Stallung ſtanden, machten die Pferde 
los und retteten ſie. 

Die Feuerwehr mußte ſich darauf 
beſchränken, ein Umſichgreifen des 
Brandes zu vereiteln. Das gelang 
auch. Der Leihſtall aber wurde gänz— 
lich eingeäſchert. 

Feuer in einer Hemdenfabrik. 

Sn der von Norris & Company im 
fechiten Stod des Haufes Nr. 234— 
236 Fifth Unenue betriebenen Hem= 
venfabrif brach heute furz nach fünf 
Uhr Feuer aus, welches von der fofort 
alarmirten Feuerwehr gelöfcht murde, 
nachdem e3 etiwer $500 Schaden verur= 
facht hatte. Der Brand, den ein 
Nachtmwächter entdeckte, blieb auf feinen 
Entftehungsherd beichräntt. Seine 
Entftehungsurfache fonnte bisher nicht 
ermittelt werden. 

In wilder Flucht. 


Ym vierten Stod des Gebäudes Nr. 
128—130 Superior Straße brach ge= 
ftern gegen Abend Teuer aus. Als 
fich die übrigen Stodiwerfe mit D..alm 
anfüllten, juchten 300 Mädchen, An= 
geitellte der National Candy Com= 
pany, in aller Haft die Straße zu ge= 
minnen. Gie ftürmten die Treppen 
herunter, ftolperten über einander und 
verurfachten Tchließlich, vor Anaft aus 
dem Häuschen, ein fürchterliches Ge> 
drange. Mehrere der Mädchen wur 
den niedergefchlagen oder nieberge- 
trampelt und mären mahrfcheinlich 
elend umgefommen, menn nicht die 
Teuermehr rechtzeitig eingetroffen 
märe und fie gerettet hätte, 

Lilian Mebger hatte fo fchmere 
Verlegungen erlitten, daß fie nach dem 
Paſſavant-Hoſpital geſchafft werden 
mußte. 

Das Feuer wurde gelöſcht, nachdem 
es etwa 8800 Schaden verurſacht 
hatte. 

Auf der Fahrt nach Throop und 25. 
Straße begriffen, von wo aus die 
Feuerwehr alarmirt worden war, ver⸗ 
unglückte geſtern Adolph Schultz, Kut— 
ſcher der Spritze Nr. 2, als deren Hin— 
terachſe brach. Schultz ſauſte auf das 
Pflaſter und erlitt Quetſchungen und 
Hautabſchürfungen. 


Unglüdliher Zufall. 


Wallie Banasz erfchoß feinen jüngeren 
Bruder. 


‘rn der elterlihen Wohnung, Nr. 
2575 W. 38. ©tr., wurde heute ber 
vierjährige Philipp Banasz von feinem 
acht Kahre alten Bruder Wallie er- 
fhoffen. Die Knaben waren zur Zeit 
allein zu Haufe. 


Erbidhaftsftreit. 


Im Nachlaſſenſchafts-Gericht hat 
geſtern der Handſchriften-Expert Mar—⸗ 
ſhall D. Ewell begutachtet, daß die 
Unterſchrift eines zur Beſtätigung ein- 
gereichten angeblichen zweiten Teſta— 
ments der Frau Roſalie Amos, ver— 
ſtorbenen Gattin des Advokaten John 
E. Amos, gefälſcht ſei. In dem ſchon 
vorher eingereichten erſten Teſtament 
hat Frau Amos ihre Nichte Margaret 
Amos zur Univerſalerbin ihres auf 
863,000 bewertheten Vermögens ein⸗ 
geſetzt. Das zweite Teſtament, deſſen 
Echtheit beanſtandet wird, lautet zu— 
gunſten des Wittwers. 

ed — 


Das Wetter, 
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Abgewiefen. 


Bundesrichter Humphrey weiſt den Nichtig⸗ 
keitsantrag der Großfleiſcher ab. 

Wie nach den Andeutungen des Bun— 
desrichters Humphreys gelegentlich der 
Verhandlungen über den Antrag der 
Großfleiſcher und ihrer Angeſtellten, 
die gegen ſie erhobenen Anklagen ab⸗ 
zuweiſen, nicht anders zu erwarten 
ſtand, hat der Richter heute den An— 
trag abgewieſen. Dieſer ſtützte ſich 
bornehmlich darauf, daß einer der Ge © 
Ihmworenen, Murray von Kanfafee © 
County, nicht im Chicagoer Bundes: * 
gerichtöfreife wohne, da der Kongreß 
jenes County durch ein neues Gejeg 
einem neugebildeten Gerichtäbezirk zus 
getheilt habe. Der Bunbdespiftriftsan- 
malt hatte diefen Einwand al3 unmwid- 
tig bezeichnet, der Richter verwarf aber 
diefe Auffaffung unter Hinweis auf 
die Gefhichte und die amerifanifchen 
Staatenrechte, entjchied jedoch, daß der 
Gefchiorene zur Zeit, als er zum 
Dienft herangezogen wurde, noch in 
dem hiefigen Gerichtsbezirt feßhaft 
war. Die Zufammenfegung der Buns 
desgroßgeſchworenen ſei alſo einwand⸗ 
frei. Der damit in Zuſammenhang 
ſtehende Einwand, die Großgeſchwore⸗ 
nen hätten nicht in geſetzlicher Form 
an einen Richter (Bethea) Bericht er— 
ſtattet, weil dieſer Richter noch nicht 
amtsberechtigt geweſen ſei, ſei eben— 
falls hinfällig, denn die Vertheidiger 
könnten aus dem „Congreſſional Re— 
cord“ vom 18. März erſehen, daß Hr. 
Bethea ala Richter beftätigt mAurbe, 
Das mar, ehe die Grokaefchioorenen 
Dericht über ihre Ihätigkeit erftattet 
hätten. 

Die Angeklagten wurden dann ange 
mwiefen, am nächiten Donnerftag auf 
die Anflagen zu antworten. Die Plais 
doger? jollen am darauffolgenden 
Montag erfolgen. Die Vertheibiger 
mollen Einwand gegen Richter Humz 
phreys obige Entjcheidung erheben, 
um darauf nach erfolgter Berhand- 
lung ihre Berufung ftügen zu können. 

Bundesdiſtriktsanwalt Morriſon 
erklärte die Entſcheidung für einen 
Sieg der Bundesregierung und einen 
gewaltigen Schritt vorwärts zur Auf- 
nahme der eigentlichen Progekverhand- 
lung, indem fie für eine längere Frift 
für ihre Kunden baten, um auf die 
Anklage zu antworten, aber der Rich— 
ter antwortete ihnen, daß fechd Xage ” 
reichlich feien. Unter den Vertheibi- 
gern herrfchten übrigens Meinungsver- 
Tchiedenheiten hinfichtlich des Grundes 
in ber Nichtigfeitsbefchiwerde, meracd 
Richter Bethea zur Zeit der Annahme 
des Bericht8 der Großgefchworenen 
nicht amtsberechtigt gemefen fein foll. 

Die Prozeßgeſchworenen 
wahrſcheinlich Mitte Oktober ausgeloſt 
werden. 

—)> 9 —— 
Bergeblihde Mühe. 


Noch Fein Gefchworener für den Gilhooley- 
Prozeß angenommen. 


Auch heute verlief die Prüfung von 
Geſchworenen für den Prozeß von Gil- 
booley und SKonforten ergebnißlos. 
Vier Kandidaten, ver Mufterverferti- 
ger Samuel 2. Tail, Nr. 186 MWebjter 
Avenue, der Hausmeifter Wm. Tins- 
ler, Nr. 714 65. Str.; ber Fuhrmann 
Michael Fayne, Nr. 5318 Fifth Une, 
und der Gteinhauer Arthur Wr. 
Bloom, Nr. 7417 YJadfon Uoe., fchie- 
nen den Beifall der Verteidigung zu. 
finden, wurden aber von dem Vertreter 
der Staatsanmwaltfchaft abgelehnt, ehe 
bieBertheidigung fie noch) angenommen 
hatte. Bloom erklärte dann, während 
die Vertreter der Parteien fich zantten, 
daß er die Angeklagten unter feinen 
Umftänden für fehuldig befunden ha= 
ben würde. Er murbe „aus ftichhalti- 
gen Gründen” abgelehnt. 

Heute war der elfte Tag der Ge 
Thmorenen-Ausmwahl. Für den Yury- 
dienjt murben bisher 650 Bürger’ her- 
angezpgen und ihrer 187 geprüft. Bis- 
ber ift aber feiner mürbig befunden 
worden, über die Angellagten zu Ge: 
richt figen zu dürfen. 


— — —— — 


Vergnügte Tage. 


Elſie Halberſtadt macht ſich dieſelben mit 
ergaunertem Gelde. 

Die 17jährige Elſie Halberſtadt, 
Tochter wohlhabender Leute auf der 
Nordſeite, hat ſich dieſer Tage durch 
Fälſchung der Quittungsunterſchrif⸗ 
ten auf Poſtanweiſungen 3300 ver⸗ 
ſchafft. Mit dieſem Mammon branntie 
die unternehmende Kleine nah Mil- 
waufee durch, mo fie ihn in fürzefter 
Yrift verpußte. ALS fie geftern bon 
Bundesagenten in der Rahmftabt auf- 
geftöbert wurde, hatte fie nur mehr 14 
Gent3 in ihrem Befit. Sie wurde ala 
Gefangene nad) Chicago zurückgebracht 
und befindet fich jegt vorläufig unter 
der Obhut de3 Chefinfpeftors Stuart 
von ber Bunbesgeheimpolizei, 


Kurz und Ren, 


* Inter der Anklage die minderjäh- 
tige Ylorence Reiter, 3045 Win * 
Abe., aus einem Tanzlokal an der ° 
Clark Str. nach ihrer Wo 
ber Indiana Str. gelodt unb 
Mädchen dort zu unjittlichen 
gefangen gehalten zu haben, Go. 
Barry und feine Sch e 
verhaftet worden. Die Beiben 


auch noch ein anderes: Mäbchen, en 
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werden 
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Wir ſagen Euch deutlich, warum 
unſer 833 Derby beſſer iſt, als der ge— 
wöhnliche 83 Derby. 

Wir bezahlen einen ungewöhnlichen 

Preis, um ihn beſſer zu haben. 
Da wir für unſeren 83 Derby mehr 
Geld ausgeben als andere für 83 Der— 
bys, haben wir einen Hut, der ſo gut 
iſt wie irgend ein 85 Hut, der gemacht 
wird. 

Die Herbſt-Facons ſind hier. 

Auch die neuen weichen Hüte, die 
„College“⸗Facons — vielleicht ver⸗ 
ſucht Ihr einen, ehe Ihr Euch zu einem 
Derbhy entſchließt. 

Er koſtet $3. 

F. M. ATWOOD, 


Rogers, Pert & Co. Kleider, ' 
Hüte und Ausftattungswaaren, 


Ecke Clark & Madison Str. 


Höhen und Tiefen. 
Koman von ©. Bad. 


(7. Fortjegung.) 

„Hoffentlich nichts Trauriges, Lie— 
ſel,“ tröſtete er, als er den leiſen 
Schreck, * ſich in ihren Zügen ab- 
ſpiegelte, bemerkte. Sie fah zuerjt den 
Brief von allen Ceiten an, ehe fie ihn 
öffnete, und meinte: „Die "Sondfcrift 
ift mir befannt. Weißt Du, Frib, die 


Ilſe von Brinken — ah nein, die yrau | 


Konſul Wiggers,“ verbeſſerte ſie ſich 
mit einem halben Lächeln, „iſt die 
Schreiberin. Habe lange nichts von 
ihr gehört. War das früher ein lieber, 
herziger Schatz, und hat ſich dieſen 


Mann genommen, doch nur ein Prof’ 


tei allem Vornehmgethue und äußeren 
Schick!“ 

Lilli hatte ſich an's Fenſter, das eine 
entzückende Ausſicht in's nahe Hoch— 
gebirge bot, zurückgezogen. Sie hatte 
haſtig das Briefchen geöffnet, das nur 
wenige, aber ihr ſo liebe Worte ent— 
hielt. „Nun dauert's nicht mehr lange, 
Baroneßchen, dann heißt es, das Rän— 
zel ſchnüren, um die Heimath und 
Alles, was ſie Liebes in ſich ſchließt, 
wiederzufehen. Ich mwünjche der Zeit 
Hlügel! Binnen wenigen Wochen darf 
ich Ihre hochverehrten Eltern, Sie, 
Baroneßchen und meine guten Eltern 
wieberfehen. Bis dahin — , nein, 
immer — ganz ‘hr ergebener 

Richard Wiefener.“ 

Die Baronin war beim Lefen ihres 
Briefes ernfter und erniter geivorben. 
Als fie ihn lanajam zuf fammenlegte, | 
Ihimmerten ihre Augen feucht; ein | 
leifer Seufzer hob ihre Bruft. 
ben fragenden Blid ihres Gatten ſagte 
ſie leiſe: „Arme Frau! Ilſe iſt 
Wittwe geworden, ihr Gatte einem tra— 
giſchen Geſchick unterlegen, und, damil 
das Unglück voll ſei, hat es ſich heraus— 
geſtellt, daß die Vermögensoerhältniſſe 
des Konſuls nichts weniger als glän— 
zend waren. Sie ſpricht eine Bitte 
aus, lieber Fritz, die id ihr gern ge: 
währen möchte, menn e8 Dir recht ift.“ 

„Braucht fie Geld, Liefel? Habe ic) 
oft genug offene Taf ſchen für meine 
Befannten, tannit Bus auch für 
Deine haben. Gin Vermögen mwirb jte 
doch nicht verlangen.“ 

„Du gute Seele, Du! Nein, Fritz, 
nicht um Geld handelt es ſich, das wär' 

mir lieber — nein — die Tochter, die 
der Tod des Vaters allzu wuchtig ge— 
troffen und die den ganz veränderten 
Verhältniſſen noch nicht ruhig genug 
gegenüber ſteht, bedarf einer ſeeliſchen 
und körperlichen Erholung und Er— 
friſchung. Wir ſollen die junge Dame 
auf ein paar Wochen als Gaſt bei uns 
aufnehmen. Wenn Du nichts dagegen 
haſt, dann“ — 

Ueber das Antlitz des Barons ging 
es wie ein leiſer Schatten; ein wenig 

nachdenklich drehte er an ſeinem Barte, 
ſtrich ſich mehrmals über die Stirn, 
auf der ſich ein paar Fältchen zufam⸗ 
menzogen, ſeine Augen ſuchten Lillis 
lichte Geſtalt am Fenſter. Mit einem 
leifen „hm“ zündete er fich eine neue 
Bigarre an, ein Recht, melches ihm 
feine Gattin im Frühſtückszimmer ein 
für allemal eingeräumt hatte. Dann 
meinte er ziemlich ernſt: „Angepumpt 
werden — verzeihe den unparlamen⸗ 
tariſchen Ausdruck — wäre mir, auf⸗ 
richtig geſtanden, viel lieber. Aber, 
ſelbſtverſtändlich kannſt Du einladen, 
wen Du willſt. Ich zweifle nicht 
daran, daß Fräulein MWiggerd eine 
mohlerzogene, junge Dame ift, die zum 
Umgang mit unferem Küken paßt, aber 
ſieh, ein fremdes Element in einem 
engen Familienkreiſe kann oft recht 
unbequem werden. Man weiß nie 
recht, ob man ſich anzieht, ob man ſich 
abſtößt. Immerhin,“ fuhr er wieder 
heiterer fort, „läßt ſich die Sache nicht 
umgehen. Einer unglücklichen Jugend⸗ 
freundin kann man eine ſolche Bitte 
nicht abſchlagen, und wohl oder übel 
mußt Du die junge Dame einladen, ſo⸗ 
bald wie möglich herzukommen. Mög— 
licher Weiſe wird es eine ganz an⸗ 
genehme Unterbrechung in unſerem 
Landleben, und Lilli findet in der 
Tochter Deiner Penſionsfreundin 
eiwas Aehnliches. Das Kind hat 
eigentlich bis jet noch gar keinen Um⸗ 
gang mit Alterögenoffinnen gehabt.“ 

Frau von Golz ftrich liebfofend über 
daB Haupt ihre Mannes. „Du Guter! 
” 2 Mitten im Schatten fehon wieder etwas 
= Sonne. ch fann ja aud) nicht behaup- 
ten, daß ich mich nach einer Vergröße- 
zung unferes Yyamilienkreifes fehne, 


Auf | 


aber immer nur das thun, was ung 
Vergnügen macht, ift feine große Kunft. 
Mir fcheint die arme Slfe treugunglüd- 
lich zu fein; und daß fie ſich gerade an 
mich gewandt, rührt mich ordentlich, 
So:ein Vertrauen darf man doch nicht 
enttäufchen, und unfere Lilli erhält 
ficher eine hübfche Anregung durch die 
junge Dame, die in der großen Welt 
gelebt, viel gereift ift, viel gefehen hat. 
Alfo, Schab, darf ich Jchreiben, daß jie 
fommen joll? Oder willft Du Dir bie 
Sache erjt noch überlegen?“ 

Er fraute fi) in feinem Haar. 

„Wenn ich erft überlege, jage 13) 
möglicherweije nein, und dann madjt 
Du und mein Gewiffen mir Vorwürfe. 
Lilli, fomme einmal her! Was fchreibi 
benn der Herr Studio? Stommt er in 
den Ferien nach Haufe? Na, danı: 
fommt Leben in die Bude! Er, unfer 
Sunge und — ja, made nur große 
Augen — eine junge Dame wird Dir 
Gejelfchaft leiften; Du folft Dir eine 
Stelle im Himmel erwerben, Kleine, 
indem Du eine ITraurige aufrichteft, 
ein bon Schmerz gebeugtes Menjchen- 
find wieder fröhlich zu machen Judhlt. 
Sit das nicht eine fchöne Mufgabe, 
mein Küfen?“ 

Lillis Augen bligten den Vater 
fröhlih an, mit einem Ausruf der 
Freude jchlug fie die Hände zufammen. 
„D, das ift ja himmlifh, Mama! ch 
babe ja noch nie eine Freundin gehabt! 
Wie will ich qut zu ihr fein, da fie un= 
glücklich ift, fie tröften und pflegen. 
D, jebt ift es ja fo Ichön, jo ſchön hier 
bei und! An unjeren Bergen wird fie 
iwieder froh merben und, nicht wahr, 
Papa, wir nehmen fie mit auf unfere 
Spazierritte?” 

„Da3 heißt, wenn fie reiten kann,” 
lachte der Baron. „Sp mie meine 
fleine, wilde Hummel fann’3 fobald 
feine; mein Heine Landedelfräulein 
fann jich vielleicht mieder in anderen 
Dingen nicht mit der Stabtdame mej= 
fen. So was plappert fünf, jech3 
Sprachen, philofophirt, politifirt, fingt 
große Arien, fpielt Brapourftüde, nicht 
jo wie unjer fleiner Vogel, der im 


i Haufe und im Walde herumzmitfchert; 


ung und fi zur Freude. Wlfo ab- 
gemacht! Gott gebe, daß ed gut wird, 
und wir —“ 

Er nidte den beiden Damen zu, 
ftülpte feine Müte auf den Kopf und 
verließ, den unterbrochenen Sat mit 
den Worten „nicht bitter unjere Gaft- 
freundfchaft bereuen müflen“ voll- 
endend, das Zimmer. 

Während der Baron den herrlichen 
MWiejfenmweg, der vom Herrenhaufe nad) 
der Pfarrei führte, einfchlug und Lilli 
ihren täglichen Pflichten nadhging, faß 
die Baronin an ihrem Schreibtifch und 
ſchrieb. 

Hell und luftig mußten alle Räume 
ſein, welche die Baronin benutzte; be— 
quem und geſchmackvoll die Ausſtat— 
tung, aber Luxus herrſchte nur in den 
Geſellſchaftsräumen, die ſich in der 
erſten Etage befanden, jedoch nur ſelten 
von der Herrſchaft benutzt wurden. 

Drei Mal im Jahre, war Hausgeſetz. 

Bei dem großen Herreneſſen, welches 
Baron Golz ſeinen Freunden und 
Nachbarn gab, kurz vor dem, Beginn 
der Reichstagsſitzung — am Geburts— 
| tag der Frau Baronin, der im Auguit 
mar und an dem fich eingeladene und 
uneingeladene Gäfte einfanden und 
ehr fplendid bemirthet wurden — 
und das dritte Mal am erjten MWeih- 
nactzfeiertage, mo ganz früh die Be- 
fcheerung in großartigem Stile jtatt» 
fand, Nachmittagd und Abends die 
näheren Freunde und Freundinnen 
mit ihren Familien anlangten, um bei 
Golz’ den Kaffee zu trinfen, ein folen= 
nes Abendbrot einizunehmen und dann 
theil3 mit der Jugend zu tanzen ober 
ein paar Partien Whift oder Pifett zu 
jpielen, je nach freier Wahl. 

Außer diejen drei großen Feitlichkei- 
ten, bei denen der Baron mie feine Ge: 
mahlin Alles aufboten, um ihre zahl» 
reichen Gälte zu befriedigen, fanden 
teine Gefellfihaften bei ihnen ftatt. 
Dafür war Never herzlich willfommen 
in dem gajtlichen Haufe, fobald er por= 


Macht Eure Arbeit zum Vergnügen — 
Macht Ener Waschen und Reinigen 
und Scheuern zu einem ange- 
neßmen 3eitvertreib durch 
den Hebraud) von 


"20th 
Gentury 
Soap” 


E3 tft jo intereffant und angenehm, 
ben Schmuß mie dur Wunder ver- 
Ihmwinden zu jehen — e8 zu beobachten 
vie alles ein reines, fauberes, neues, 
frifches, fehönes, glänzendes Ausfehn 
erhält durch die magifche Wirkung die- 
fe8 Wunderthäters, biefes Arbeitipa- 
rers, dieſes Haushaltfreundes. 

Eure Wäſche, Eure Kleider, Eure 
Fußböden, Möbel, Geſchirr, Badewan⸗ 
nen — alles was rein ſein ſollte wird 
rein werden — wunderbar rein — 
mit ſo wenig Anſtrengung von Eurer 
Seite durch den Gebrauch der Bo bes 
rühmten 20th Century So 

Auch fol fhöne Hände — 4 iſt 
Eure Belohnung — denn 20th Cen- 
tury Soap madt fie‘ meiß, meid 
und glatt, faft unglaublid. Keine 
Ihädliche Lauge ober Säuren; feine 
üblen thierifchen Fette — fondern rei- 
ne, füße, durchbringende Pflanzenöle, 
bie Hrifhe und Meinheit verbreiten 
mohin jie gelangen. 


Probicl fie einmal — Bu Euerem Vortheit 
Alle Händfer — Volle Pfd.-Büchlen Ir 
HOFFHEIMER SOAP 60, 


CHICAGO 
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Wir geben „S.& 8.” Grüne Trading Stamps frei mit 4 Gintauf jeden Te g 
 Neuefle Strumpfwaaren 


Damen: „und Kinder » Strümpfe: - gür . 
Damen in echtjhiwarz, ganz nahtlos,. in 
Baummolle und- fließgefüttert; für Kin- 


Schul = elle 

Knie, 

Naar zu 

g anch jeidebeftidte 

Baumwollſtrümpfe, 
auch 


übſche Effette; 
25e 


reinwollene 
Caſhmere 


der tt dauerhafte ft 
Doppelte 
17c = Werihe — per 


—* — Lis le 
mpfe, ihivarz mit 
Geivekiderel; aud 


35c 


ZRZAND COMP. 
STATE & VANDUREN STREEIS 


2.50 Rafirmefer, S5c 


Little Red Devil 


„Ran-Tan⸗Ka⸗Rus⸗ 


ſchwediſche Stahl Raſirmeſſer. Sie ſind 
ganz konkav, gemacht von 60 Drähten zu⸗ 
ſammengeſchweißt, wodurch der allerbeſte 


zurück; Samſtag 


temporirte Stahl hervorgebracht wird, 
verfauft mit einer Garantie, daß fie ab: 
folut zufriedenftellend find, 
oder Yhr erhaltet Euer Geld 


s5t 


815 feidegefütterte leberröce zu 10.50 


J jedersieher, Anzüge und Cravenettes—gerade 97 der beiten $15 fei- 
dengefütterte Heberröde in Chicago, alle Sarben und Größen, 
fnielange Heberzieher yon Drford und fchwarzen Dieunas. Cravenet: 
tes von Ichwarzen Ehibets und fancy Woriteds:Alnzüge, blaue Serges, 
ichwarje Llays, Thibets und unappretirte Worfteds und die beite 


k\ Partie von regulären $15 Woriteds und Laflimeres in der Stadt, ein: 


4 fach- und doppelreihig, alle Nummern und Weiten, 10.50. 

$25 Alnzüge, Heberzieher u. Cravenettes, $17.50— Kleider, die fich einen Ruferwerben. Eine abfo: 
lute Erſparniß von 7.50 an Herbitkleidern, welche in ihren umfangreichen Derfchiedenheiten, 
eleganten Muftern, und in jeder Beziehung feinen Heritellung nicht von dem beiten Kun: 
denjchneider übertroffen werden fönnen. Die allerbeiten Kleidungsftücke die in Amerika her- 
gejtellt werden und die Kleiderhändler leicht für $25 verfaufen fönnen. 2lber wir freuen 
uns, daß wir Euch 7.50 erfparen fönnen. Kommt mörgen und wir 
dieje ausgezeichneten Werthe zu dem fpeziellen Preis von 


Drei fpeziclle Wertbe in ur ER — 


lieb nahm mit dem, was gerade Küche 
und Keller boten. Weder der Baron 
noch die Baronin ließen ſich durch Be— 
ſuche in ihren vielfachen Beſchäftigun— 
gen ſtören; ihre freie Zeit ſtand ihren 
Gäſten gern zu Dienſten; ja, ſie freu— 
ten ſich wirklich, wenn plötzlich ſo eine 
benachbarte Gutsbeſitzer-Familie mit 
Kind und Kegel antam. 

Innigen Verkehr pflegten ſie nur 
mit Wieſeners und der gräflich Born— 
ſtedt'ſchen Familie, deren großes Rit— 
tergut an das des Barons von Golz 
grenzte. 

Allerdings lebten Bornſtedts nur 
zeitweiſe auf „Langenwieſe,“ wie das 
Gut hieß, aber wenn ſie dort wohnten, 
dann ging es lebhaft bei ihnen wie bei 
Golz' zu. 

Die Gräfin liebte es, viel Menſchen 
um ſich zu haben. Das „Schloß“ glich 
einem Taubenſchlag, ſobald die Herr— 
ſchaft zu Hauſe war. Dieſen und 
Jenen führte ſie dann auch bei ihrer 
geliebten „Liefel” ein, mit der fie 
blutsperwandt und wahlverwandt war. 

Die Baronin Golz gehörte der öfter- 
reichijchen Linie, die Gräfin der jchle- 
fiichen Linie von Gobad) an, und ihre 
Liebe und Freundichaft datirte ſchon 
bon der Kinderzeit her. Augenblidlid) 
befand jich die gräfliche Familie nody 
in Baden-Baden. Binnen vier Wochen 
famen fie zurüd, und die Baronin 
boffte, auch bei ihnen Theilnahme und 
freundliches Entgegenfommen für ben 
erwarteten jungen Gajt zu finden. 

Seht faß fie recht nachbentlih an 
ihrem Screibtiid. Der Brief von 
Slfe Wiggers lag por ihr, fie hatte ihn 
bereit mebrmal3 durchgelefen. Ehe 
fie zu jchreiben begann, that fie es nod) 
einmal. 

„Sei nahfichtig mit meiner Vally,“ 
hieß e8 unter Anderem, „wenn fie au 
nicht ganz fo ift, wie Du es von meiner 
Iochter erwarten durfteſt. Valerie 
gleicht mir äußerlich, Du mirft fie an 
der Uehnlichkeit mit mir-fofort erfen- 


nen, aber ihr Erziehungdgang war ein | 


jo ganz anderer, al3 der meine. Gieh, 
ich baue fo feit aufDeine Güte, daß ich, 
noch ehe ich DeinenEntichluß kenne, Dir 
die Kommentare für die Eigenart mei= 
ne? Kindes gebe. Ym Reihihum auf: 
gewachfen, von der Natur mit reichen 
Gaben ausgejtattet, von der Xiehe ihres 
Vaters verwöhnt, hat fie nie wie ich 
dad traurige, aber recht beilfame 
Wort: Entjagung begreifen gelernt. 
Und gerade jeßt, mo fie berechtigt war, 
das ganze, volle Erdenglüd, oder mas 
fie darunter verfteht, genießen zu fön- 
nen, trifft fie Die mwuchtige Hand eines 
harten Schidfald. Du, meine treue, 
herzige Lieſel, ſollſt fie mit a 
aber ftarfer Hand binmegführen über 
das Leid, an dem fie faft zu Grunde 
geht. Laß Deine ſonnige Natur auf 
ſie einwirken, zeige Dich ihr ganz, wie 
Du biſt, ſie wird ſich Deinem Einfluß 
unbewußt unterwerfen. Bitte Deine 
Lili, daß fie dem tiefunglüdlichen 
Mädchen ein wenig Zheilnahme und 
Freundfchaft entgegenbringt, Deinen 
Gatten, daß er ihr Fiebreich- begegnet. 
Jh will während ber Zeit, da Valerie 
bei Euch weilt, ihr und mir ein bejchei= 
denes Heim juchen. Lak mich. nicht 
lange auf Antwort warten, Du Liebe, 


2.50 femere Saffimere = Hofen, doppelt u. Tiviit, 


ertra dauerhaft und gut gemadt, - 
ba3 Baar für 


3.50 fancy Kammgarn = Hofen, in feinen Mu- 
ftern, in feinen —— und 
Tweeds, das Paar für .. 


2.25 


86 feine Kammgarn-Hoſen, in feinen Muſtern, 
die feinſtendammgarne, in großer Aus— 
wahl, das Baar für.. 


3.50 


.» ve ev 2 0 


Spart an Sinaben- und ZJünglings-Sleidern 


12.50 reine Worfted Anzüge für 

Sünglinge au 8.75 
reine KRammgarne, 
Glays und Thibets, von Standard Qualität 
und ein feine® Gortiment von fancy Kamm- 
doppelte und einzelne 
Modelle, — Größen 30 biö 36 ar 


BlaueS:rges, 


garnen und Tweeds, 


Bruſtmaß, für 


$1 Star und K. E. 
Bluſen, für 


Einzige. Die Sorge um mein Kind iſt 
noch größer, aufreibender als all das, 
was Gott über mich verhängt. — — 

„Denke in alter Freundſchaft mei— 
ner, wie ich in all der Zeit Deiner ge⸗ 
dacht. 

Deine 

Ilſe Wiggers, geb. v. Brinken.“ 

In kurzen Zügen hatte Ilſe der 
Freundin die furchtbaren Ereigniſſe 
erzählt, das Schlimmſte ihr verſchwie— 
gen, aber es genügte, das tiefſte Mil— 
leid in der Seele der edlen Frau zu er— 
wecken. 

Raſch fliegen jetzt ihre Finger über 
das Papier. Sie liebte nicht viele 
Worte zu machen. 

„Schicke uns Dein Kind, meine 
arme, theure Ilſe! Wir wollen Alles 
aufbieten, um ihr Herz von Neuem 
der Freude und dem Glücke der 
Jugend zu öffnen. Beſtimme den 
Tag der Ankunft, Alles ſoll bereit 
ſein! Möge der Eintritt Deiner 
Tochter in unſer Haus ihr, Dir und 
uns zum Segen werden. 

Immer in Liebe und Treue 

Deine 
Luiſe, Baronin von Golz.“ 

Mit einem tiefen Athemzuge faltete 
ſie das kurze Schreiben zuſammen und 
adreſſirte es. Ein Zug an der Klingel 
rief den Diener herbei. 

„Tragen Sie den Brief ſo ſchnell 
wie möglich fort, und dann, bitte, 
rufen Sie Fräulein Berger; ich habe 
mit ihr zu ſprechen.“ 

„Gott gebe, daß wir recht gethan, 
indem wir gut handeln! Ich möchte 
mich ſo gerne auf den Beſuch freuen, 
und doch iſt mir das Herz ſchwer, wenn 
ich daran denke. Pfui, Lieſe,“ fügte 
ſie laut hinzu, „bei einer Handlung, die 
von der Liebe geboten iſt, ſoll man 
keine Nebengedanken haben. Ilſe Brin⸗ 
ken war ſo ein gutes, herziges Mädchen, 
der Apfel fällt nicht weit vom Stamm. 
Alſo, Kopf oben und das Herz offen!“ 


(Fortſetzung folgt.) 
— — —— —— 


Die Frau. *) 


Sprihmwärter ded Morgenlandes. 
Türtiig—arabiig—perfiich. 
Junggeſellenthum iſt Kaiſerthum. 

Verheirathe deinen Sohn, wann du 
willſt, und deine Tochter, wann du 
kannſt. 

Wenn man den Mädchen ihren Wil- 
len Tieße, gingen fie alle mit den Mu- 
ſikanten. 

Beſſer einen Tag Hahn ſein, als 
> Jahre He 

Das ift ber größte Held, der mit 
feiner Leidenfchaft und feinem Weibe 
fertig wird. 

Die Liebe ift wie ein Fieber; fie 
fann Stunden und Tage währen, 
manchmal fogar — Monate. 

E&3 ift nicht genug, daß der Mann 
die Frau liebt — er barf auch nichts 
anberes lieben al nur fie. 

Die Eiferfuht des Mannes töbtet 
die Liebe, die des MWeibes erivedt fie. 


* —** und —— von Roda Ro 
—* einer großen Sammlung de8 Vermitt 
entnommenen — 

—* Weid enthalten viel 
Borbarijche; aber 
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Jutereſſe. Red, 
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„Special 85% Auichofen: Anzüge für 


Knaben zu 2.85 


Thmwarze | Norfolf-, doppeltnöpfige 


8.75 


Wenn der Fuß die Wiege fchaufelt, 
darf die Zunge befehlen. 

Wer feine Mutter achtet, laffe ehr- 
bare Frauen in Frieden. 

Einer alten Kameelftute Hilft nicht 
einmal eine goldene Glode. 

Wer feiner Zochter nicht auf bie 
Yinger Klopft, jchlägt fich jelber in den 
Naden. 

Denn die Frau verfchmwendet, ift das 
Haus ein Sad ohne Boden. 

Heirathe die Wittime eines Gehäng- 
ten, und fie wird ihren erften Mann 
oben. 

Willſt du dich an einer Frau rächen, 
lob vor ihr eine andere. 

Ohne Frauen wäre in Dft und Weft 
feine reude, in Arabien feine Hilfe. 

Zwei ſchöne Frauen fünnen nicht 
Freundinnen jein. 

Zu deiner rau fag’ nicht immer Ja 
— fonjt holt dich der Teufel. 

Ein fchledter Ehemann fann ein 
guter Vater fein — eine fchledhte Frau 
taugt auch al3 Mutter nichts. 

Wer die Mädchen Jchreiben lehrt, 
wird e3 bereuen. 

Mer Frauen traut, täufht fih — 
mer ihnen nicht traut, wird getäufcht. 

Ein Haus ohne Frau — ein Käfig 
ohne Nachtigall. 

Die Frau bereut alle Woche, ber 
Mann jeden Tag, geheirathet zu ha= 
ben. 

Gott wahre und vor böfen Weibern, 
und tor den guten feien wir auf ber 
Hut. 

Eine Frau kann nie fo flug mie ein 
Mann werden—und nie jo dumm mie 
ein Mann fein. 

Auf Frauen ift fein Verlaß. 

Das Weib ift alt, wenn e3 fi} nicht 
mehr zu jung dünlt. 

Die Nachtigall ermüdet im Gefang, 
die Weiber nicht im Schmäßen. 

Alles kann eine Frau begreifen — 
nur nicht, daß eine andere fchöner ift. 

An einer Hand die Nabel, in ber 
andern den Beſen — das ift eine quite 
Frau. 

Zwei Frauen in einem Haufe— das 
bringt feinen Segen. 

Wenn im Haufe fein Weib ift, muß 
man aus Holz eind machen. 

Mit den MWeibern ift e3 ſchwer, ohne 
fie nicht leicht. 

Das Weib verleugnet hunderimal 
feinen Glauben, nur um einmal nad 
Zaune handeln zu können. 

&o lange der Topf fiedet, wenn das 
Feuer erlifcht, trauert die Wittme dem 
Tobten nad. 

Hasreta Hamma (Eva) ift aus 
Adems (Adams) frummer a. ge= 
fhaffen; darum darf man die Weiber 
nicht mit Gewalt gerabeftreden wollen. 

eine qute ran bat, altert nie 
— unb wenn e3 möglich wäre, ftürbe 
er nicht. 

Biel weinen und menig lachen, viel 
ftreiten und menig fchaffen, viel flu- 
* und befuchen — das ift ein böfes 


ee Mind und ofne Weiber fünn> 
ten Schiffe und Männer nicht por- 
märt3fommen und nidt—fheitern. 

Wenn die Frau die Nadel führt, 
trägt ber Mann jeidene Hemden. 


Alter 7 5i3 16 Jahre; 
Sailor, Alter 3 bis 10. Ganz genau berfelde 
Ichwere mwollene Stoff, der zu $5.00 als fpeziell 
angezeigt wird, Hübfhe Yacon u. ut 
gemacht, und fpezieller Preis zu . 


GIE | mern fir viin ge | : Bei Ste. 3,7 . 


ne! 


und Meiten » Anzüge, 
Bufter, Ruffian und | fpez. Preis. 
Sorten, 

16 Jahre. 


2.85 


Samftag zu. 


7.50 Snichojen: Anzüge für Knaben 


su 4.75 


Eure Auswahl von 3,000 Unzügen zu biefem 


Diefelben Styles, Stoffe, Arbeit 


und Xrimmings, wie in ben gewöhnlichen 7.50« 
Yebe Styl und Größe. 


Alter 24 bis 


— hu * 4. 75 


81 per Voche. 31 per Voche. 81 per Woche. 
Strelig Samitag:Berfanf 


Tiffany Diamant 
Ring, 520. 
1.00 Anzahlung, 
1.00 per 


u et 
n k 


20 Yabre golögefüllte Elgin oder 
dueder⸗ Hampden * 12 
Herrenuhr 


15-Jewel Elgin SHerrenußr, in 
fein arabirtem Dueber Gehäufe, 


arantirt 25 %25.00 


17Jewel Elgin Herrenubr, in 
{dön arapirtem Duebergehäufe, 
arantirt 25 30 
Sabre 


.00 Uns 
51.00 per 


Tiffany Diamant 
n 
$10.00 
$2.00 » 


W % 
Pe Diamant En 


$1.00 Anzahlung, 
$1.00 per Woche. 


ai 


Diamant Ring, $50, 
Saffungen jeder Art. 
$5.00 Anzahlung, 
$1.50 per Woche. 


Diamant Ring, $75.00. 


$10.00 Anzahlung, 
$2.00 ver Wade. 


Diamant Ring, $150.00, 
$15.00 Anzahlung, 
$3.00 per Woche, 


eo 


$35 Diamant Ohr. 
ſchrauben. 
88.00 Unzahlung, 
$2.00 per Woche. 


ode. 


ung, 
ode, 


Uinzsahlung, 
er Woche, 


Samftagd offen bi3 8 Uhr Abend, 


STRELITZ BROS 


Snäorparirt. 


Diamanten- und Ahren-Hefhäft. 


Gegründet 1874, 


Columbus Memorial Bidg. (%::) 103 State Str. 


Sopiel die Frauen auch zu reben 
wiffen: wenn der Mann fie unglüdlich 
macht, wijfen fie zu fchmweigen. 

Man darf feiner Frau nie alles zu- 
trauen und nie alles anvertrauen. 

Wenn die Schönheit zinzpflichtig 
märe, würden fich die rauen um bie 
böchfte Steuer -teißen. 

Eine quie Frau ift ebenfo felten wie 
ein Dann, der nicht bereut, geheirathet 
zu haben. 

Ym Zelte ift das Meib ein Dpfer- 
lamm, in der Stadt ein Möbel. 

Mem Frauen das Paradies berei- 
ten, dem bleiben der Hölle Martern 
nicht erfpart. 

Das Mädchen gehört den Eltern, 
die Frau dem Manne, die Wittme ih- | 
ren Kindern — aber nie gehört daß | 
Weib fich felbft. 

: 2 Reichthum ift der rauen Ver⸗ 
erber. 


Ein böfes Weib —eine eherne Kette | Die € 


am Halfe. 

Denn die Kröte nur immer qualt, 
bleibt fie ewig im Schmupe. 

Ein Weib ohne Mann—eine Stute 
ohne Zügel. 

Eine Hluge Frau fennt vor allem 
— Pflicht, eine dumme vor ällem ihr 


J 


CASTORIA 
ds Sorte, Die Ihr Immer 


* 


Weib, ſcheer' dich um deinen Mann 
nur halb ſo viel, wie du dich um die 
Nachbarin kümmerſt —und dein Mann 
wird wie eine Lerche ſingen. 

Liebe kann weder heucheln noch ver⸗ 
bergen. 

In der Liebe iſt's nicht weit nach 
Bagdad. 

Was man auch von den Frauen re— 
bet, trifft alles nicht auf beime zu. 


Ein neuer Deutiher Orden, 
(Frankfurter Ztg., 9. Septbr.) - 


Frohe Botfhaft! Ein neuer Drben 
fol nad) einer Mittbeilung des „Deut: 
! jeden Boten“ in allernächiter Zeit” ge⸗ 


| ftiftet werden, und zwar in Erfülläng 


eines lange gehegten Wunfches unfere: 
Schugtruppen und „alten Afrikaner“. 
Der in erfter Linie für militärticheer- 
dienfte in den Kolonien zu verleihende 
Den wirb mehrere Klaffen haden. 
ntwürfe ſeien bereits in der Aus⸗ 
arbeitung. — Nun wird endlich unſere 
Kolonialpolitik einen bisher ungeahn⸗ 
ten Aufſchwung nehmen können. en 
möchten vorfchlagen, daß derÖrben zu 
Erhöhung der Originalität nad afri- 
tenifhen Landesfitten am Ring durch 
bie Nafe getragen werben muß, 


= 





— nn — — 


Von den bedeutendſten 


an iſt vielfach geneigt, einen Ofen für 
wohffeil zu halten, weil er nicht viel koſtet; 
das find aber in der Regel dıe theuerften. 
Ein Ofen fann im Katalog allerliebft ausjehen 
und ber Preis fpottbıllig; und Doc fann e8 ein jehr 
Zoftipieliger Ofen werben. Vielleicht wärmt er nıdt, 
man fann nicht ordentlich damit kochen oder baden, 
und er frißt ordentlich Kohlen. Oder das Material 
taugt nichts und e8 werden jchon nad Yahresfrift 
Reparaturen nöthig. _ ö 
Umjonjt kriegt man nichts in der Welt und wenn 
man einen Ofen für wenig Geld Fäuft, jo muß man 
do immer für Arbeit und für Material bezahlen 
nd auch der Fabrikant will was verdienen; der muß 
alfo ſchlechten Stahl und ſchlechtes Gußeifen dazu 
verwenden und minder⸗ 
werthige Arbeit. 


Sachverſtãndig er 
Rath gratis. 


Wir richteten im Bus 
reau ein *Advice De- 
artment” ein, befjen 
Vorſteher, der Fachmann 
iſt, einem jeden unent⸗ 
geltlich Rath in Bezug 
auf Oefen eriheilt. Ver⸗ 
elbe ſagt Ihnen frank und 
rei, was für ein Herd 


oder „Kange“ ihren Bes 
dürfniſſen entſpricht. Sol⸗ 
chen, die boſe Erfahrun⸗ 
gen mit ſogenannten 
Tbilligen“ Oefen machten, 
werden wir zeigen, wie⸗ 
viel beſſer ſie ſich ſtehen, 
wenn fie den „Gar: 
land‘ Laufen, wenn 
derfelbe auch beim Antauf 
etwas mehr Eojtet. 
„Garland“ Ranges ELBE 
oder Defew werden fich jtet3 al8 bie billigften 
erweijen. 


Der „Barland‘‘ entipriht allen Anforbes 
rungen und unfere Schriften darüber bejchreiben 
genau die berjdiedenen Arten. Wir Fönnten uns 
nicht in diefe Ausgaben ftürzen, wenn unfere Defen 
fi nicht hinterher al die beiten ermiejen; Fönnten 
„GBarland‘‘ Defen und „Nanges‘ nicht in jo 
großem Mapitabe fabrizieren und jo preißwürdig 
verfaufen. 

Gedenken Sie einen „Range‘‘ oder Ofen (ES 
zu kaufen, jo ihneiden Sie fich jenen Eoupon 
aus. Machen Sie ein H neben die Sorte, die Gie 
mwünfheu und fhicen Sie ung den Coupon heute noch 
per PBojt.. Sie erhalten dann von unierem Sad» 
verftändigen unentgeltlich prompte Auskunft über 
dad, was fi am bejten für Sie eignet, wie auch 
Broſchüre. 


Die Wahrheit über Oefen 
Kochherd- und Ofen-Sabritanten 


die „Gar Defen und 
Ranges fo viel befler find aid andere und 
überlafjen das Weıtere Ihnen. 


Daß verpflichtet Sie zu nichts. Wir jagen Ihnen 
blo8, warum bi land‘ : 
„Sarland“ Ranges und Defen find 
dauerhaft, weil aus dem beiten Material und 
uniere Arbeiter die beiten auf Erden. Gie find aud 
— prächtig nıdelplattırt und überbauern ein 

nichenleben. 

Der „„Barland‘‘ Range oder Ofen brennt 
nicht aus, ift ein perfefter Kocd- und Heizofen und 
part Brenunnmaterial, Keparatur, 

er 


er und Geld. 

8 8 gibt in Amerika 
faum einen Ort, wo der 
„GBarland‘‘ nicht von 
gina verfauft wird. 
ie Zönnen ihn alfo 
zuerft unterfuden urb 
er wird Yhnen fojtenlog 

im Haufe aufgejtellt. 


Können BSie ben 
„Garland‘‘ oder eine 
beitinimte Sorte deffelben 
nit ım brem Orte 
faufen, fo jorgen wir 
dafür, daß ber gewünj 


aufgeitellt wird 
lle Oefen der 


MICHIGAN 
STOVE 
COMPANY 


werben von ihr garans 
tirt und jeder „Gar: 
land‘‘ als dad, wofür 
er auögegeben wird: als 
der befte auf Erden. 


Shiden Sie mir gratis Jhr old 
| Schriftchen über Bafe Burnerd, FI 
Gas Ranges, Caft Ranges, Af 
Steel Ranges, Cooking Stoves, Os 
Heating Stoves u. Daf Stoves; 
deögleihen unentgeltlich Yhren 
„Sacveritändigen-Rathgeber.‘ 

Die Art de3 
Brennmateriald.... . — — 


Name meines Ofenhändlers 
are ya 


Man abrefjire: Advice Department 
The Michigan Stove Company, Detroit, Mid. 
Bedentendite Ranae- u. Ofen-Fabrifanten der Welt 


oetrore IE Michigan Stove Company cc 


Die bedentendften ‚, Range‘’- und Ofen-Fabrikanten in der Welt, 


Teſegcaphiſche Depeſchen. 


Geliefert bon der "Associated Press”. 


Das Gelbfieber. 

New Orleans, 28. Sept. Auch ei- 
nen Theil des heutigen Tages dauerte 
ber ftarfe Regenfall noch fort. Die 
Zahl der neu gemeldeten Selbfieber- 
fälle dahier in den leßten 24 Stunden 
war die niedrigfte irgend eine Ta= 
ges feit Juli. Möglich ift e8 zivar, 
daß manche Falle noch nicht berichtet 
murben, da mehrere Stabttheile urıer 
MWaffer ftehen, mas die Verbindung 
ſchwierig macht. 

Anhaltend lauten die Berichte cus 
dem umgebenden Lande ſehr befriedi— 
gend. Man glaubt, daß ſogar in 
Patterſon, La., das Schlimmſte vor— 
über iſt. In Patterſon hat es ſeit 
dem Beginn der Seuche 396 Erkran— 
kungen und 24 Todesfälle gegeben. 

— — — 


Ausland. 


Der öſterreichiſch-ungar. Streit. 
Voch weitere Verſchlimmerung der Lage. 


Budapeſt, 29. Sept. Meldungen 
aus den ungariſchen Provinzen zufolge 
werden in vielen Städten Vorberei— 
tungen getroffen, Maſſendeputationen 
am 2. Oktober im Intereſſe der parla— 
mentariſchen Oppoſitionspartei hierher 
zu ſenden, um die beabſichtigte Kund— 
gebung von 50,000 Arbeitern wett— 
zumachen, welche dem allgemeinen 
Stimmrecht gilt und ſich ſowohl gegen 
die parlamentariſche Ungarpartei, 
wie gegen die öſterreichiſche Krone rich⸗ 
tet. Man fürchtet böfe Auftritte! Die 
Regimentsbefehlshaber in verſchiedenen 
Theilen des Landes wollen den, ihnen 
unterftehenden Offizieren feinen Ur- 
Yaub mehr ertheilen, bis die Lage fi 
geklärt hat. Indeß hofft man nod) 
immer, daß die ganze Geſchichte ohne 
einen Bruch der Doppelmonarchie vor⸗ 
übergeht. 

Die Aufregung in Studenten- und 
anderen Kreifen dahier dauern fort, 
und geſtern Abend ereigneten ſich neue 
Unruhen. Drei ſozialiſtiſche Studen— 
ten wurden von nationaliſtiſchen Stu⸗ 
denten (Anhängern der beſagten natio— 
nal-ungarifchen Oppofitionsparteien) 
mißhandelt. Später marfchirten 300 
der LZebteren nad) den Hofpitälern und 
befuchten Diejenigen, welche bei dem 
Aufruhr am Abend vorher verwundet 
iorden waren. Dann wurde in einer 
Studentenverfammlung die Situation 
mweiter bejprochen. Die hiefigen Han- 
velsleute erfuchten den Polizeichef um 
Ertrafhug im Fall erneuter Kund- 
gebungen. 

E3 gibt übrigens außer den Sozia⸗ 
Iiften noch ein beträchtliches Element in 
Ungarn, das gleichfall3 gegen die re= 
gierungsgegnerifhen nationaliftifchen 
Reichsrathöparteien Stellung nimmt. 

Wien, 29. Sept. Eine neue Beſpre⸗ 
chung des früheren ungariſchen Mini— 


Heilt Eczema 


und alle Keim⸗Krankheiten der Haut 


EGZEMALINE 


Kann irgendiwo auf der Oberfläde der Haut an« 
gewandt. werden bei Babies wie audi bei Er» 
mwacdlenen, ohne im Geringiten zu fıhädigen. 
Es enthält Fein DQuediilder, Säuren nder 
aiche. Keine mineraliihen Stoffe irgend welcher 
Art. Es er: augenblidlide Linderung; be> 
feitiat dad Juden jofort, vernichtet die Kranl- 
beitöfeime und bilft mit in dem Prozek des 
Gemwebe-Aufbaues. 
den, Brennen, Wundheit, und wei 
bucdh. eine einzige Büdfe bon —e— ge 


Undert. 
Bei allen beiteren Apotgelern. 50c per Jar, 


fterpräfidenten Frhrn. Tyejervary mit 

dem Kaiferfönig Franz Joſeph blieb 

gleichfalls ergebnißlos. Erſterer be— 
ſtand auf den Plan, die ungariſchen 

Regierungsgegner durch Einführung 

des allgemeinen Stimmrechts zu ſpren— 

gen; aber der Kaiſerkönig wollte von 
dieſem Radikalmittel nichts wiſſen. 
Reichsfinauzreform. 

Dies bezügliche Vorlage geht dem Bundes 
rath anfangs Oktober zu. — Der Elektri— 
zitätsſtreik. — Podbielski bleibt im Amt' 
Cngerer Anſchluß an Rußland erwartet. 


te Ofen in Ihrem Hauſe 


Staats zeitung“.) 
Reichsfi⸗ 
wie aus 
dem 


| 
(Spezialfabeldepefhe der „N. 9. | 

Berlin, 29. Sept. Die 
nanzreform=Borlage wird, 
verläßliher Quelle verlautet, 
Bundesrath fofort nach feiner erjten 
Gitung zugehen. Der Bundesrath 
beendet anfangs Ditober feine Ferien. | 
Ueber den nhalt der Vorlage, bei der | 
e3 fich um eine Vermehrung der eige= 
nen Einnahmen des Reiches und um 
Erjhliegung neuer Einnahmequellen 
handelt, ergehen fich die Blätter nad 
mie vor in Muthmaßungen, da die 
amtlichen Kreije fich Hartnädig aus- 
fohmweigen. Allgemein mat man ji 
aber darauf gefaßt, daß Tabak und 
Bier höher beſteuert werden ſollen. 
Schon bei den Handelsvertrags-Ver— 
bandlungen lehnte die deutfche Regie- 
rung eine Bindung der Tabaf- und 
Bierzölle, die von verfchiedenen Ver— 
tragäftaaten verlangt morden war, 
entjchieden ab im Hinblid auf den, be= 
reit3 damals beftehenden Plan, beide 
Artikel finanziell mehr auszunußen. 

Der preußifhe Landmwirthichaft3- 
minifter, Generalleutnant 3. D. o. 
Podbielski, läßt durch ein agrarifches 
Blatt auf das Entſchiedenſte alle Ge— 
rüchte über ſeinen, angeblich bevor— 
ſtehenden Rücktritt dementiren, die 
bekanntlich in ſeiner anſtößigen Hal— 
tung gegenüber der Fleiſchtheuerung 
ihren Urſprung hatten. 

Eine große Ausdehnung des Streiks 
in den Elektrizitätswerken auf die 
Lichtzentrale uſp. wird befürchtet, 
wenn nicht bis zum Samſtag noch eine 
Beilegung der Differenzen erzielt wor— 
den iſt. Die Berliner Allgemeine Elek— 
trizitätsgefeliehaft, Siemens & Hal: | 
fe und Siemend-Schudert haben für | 
jenen. Tag eine Schließung ihrer 
fämmtlichen Yabrifen angedroht, wo— 
durch 35,000 Arbeiter brotlog miür- | 
den. Geftärft werden die Gtreifer in | 
ihrer Haltung dur Telegramme bon | 
Angeftellten der Londoner Giemen?: | 
Fabriken, melche fich zu einem Sympa= | 
thie-Streif bereit erklären. 
Der „Vorwärts“, das jozialdems: | 
fratifche Hauptorgan, erfennt an, doß 
e3 fich um eine große Kraftprobe zivi: 
fchen der organifirten Arbeit und ben 
organifirten Arbeitgebern handle. 

An dem, zu Oberfchöneweide gelege- 
nen Rabelmwerf der Berliner Allgemei- 
nen Gleftrizitätsgefellfichaft, mo ber 
Streit der Eleftrizitätsarbeiter ent- 
ftand, fam nächtlichermweileo Feuer zum 
Ausbruch, das großen Schaden anrid)- 
tete. Die Firma felbt tritt jedoch dem 
Gerücht entgegen, daß Branbftiftung 
durch Streifer vorliege, vermuthet viel- 
mehr, das euer jei durch Selbſtent— 
zündung lagernder Jute entſtanden. 
Nachträglich wird bekannt, daß bei der 
Bekaͤmpfung des Brandes Angeſtellte 
vielfach ihre Hilfe verweigerten. 
Aus Neuwied im Regierungsbezirk 
Koblenz wird gemeldet, daß ſich der 
neue Oberpräſident der Rheinprovinz, 
Freiherr Klemens v. Schorlemer-Lie⸗ 
ſer, in der evangeliſchen Synode zur 
amtlichen Begrüßung einfand und eine 
bemerkenswerthe Rede hielt. Der Ober⸗ 
präſident erklärte, er fördere ſtets nach 
Kräften den konfeſſionellen Frieden. 
Er felbſt ſei Katholik, halte aber ſeine 
religiöſen Ueberzeugungen vereinbar 
mit dem vollſten Eintreten für die 
kirchlichen und religiöſen Wünſche der 
evangelifchen Mitbürger. 

Die „Kölnische Volkszeitung“, mel- 
che mit ihean fehimeren Anklagen gegen 
die Rolonialverwaltung unlängjt das 
größte Aufſehen erregte, aber inzivi- 
jchen nad) der amtlichen Wiberlegung 


Abendpoft, 
ben Rüdzug angetreten hatte, nimmt 
jet in aller Yorm ihre Beichuldigun- 
gen zurüd. 

Das Blatt erklärt, e8 habe fich bei 
feinen Angriffen gegen die Kolonial- 
verwaltung auf einen parlamentari- 
ſchen Gewährsmann verlaſſen, ſich 
aber überzeugt, daß dieſe Vorwürfe 
unbegründet geweſen ſeien; es bedaure 
das Vorkommniß ſehr. Der Gewährs— 
mann iſt ein ſüddeutſcher Reichstags— 
abgeordneter 

Der holländiſche Sozialiſtenführer 
Nieuwenhuis, über deſſen Verhaftung 
durch die Kriminalpolizei in Köln be— 
richtet wurde, wird nunmehr über die 
Grenze abgeſchoben werden. Er wur— 
de wegen Verletzung des Ausweiſungs— 
befehls zu fünf Tagen Haft verurtheilt, 
die jedoch els verbüßt betrachtet ſind, 
weil er nach ſeiner Verhaftung einige 
Zeit im Gewahrſam bleiben mußte. 
Nunmehr aber kann ſeines Bleibens 
nicht länger ſein. 

In Lörrach, Baden, hat Oberſtleut— 
nant a. D. Flachsland, der ſich wäh— 
rend des deutſch-franzöſiſchen Krieges 
in dem Gefecht bei Dijon am 30. Okto— 
ber 1870 in der badiſchen, zu Werders 
Korps gehörenden Diviſion hervorra— 
gend auszeichnete, Selbſtmord began— 
gen. Der Beweggrund der That iſt un— 
bekannt. 

Aus Liſſa wird berichtet, daß Leut— 
nant v. Lekow vom dortigen 2. Poſen'⸗ 
ſchen Feldartillerie-Kegiment Nr. 56, 
der, wie gemeldet, imKauſch den Haus— 
hälter Röſch erſchoß, Selbſtmord zu 
begehen verſuchte. Er wird jetzt ſtreng 
bewacht und auf ſeinen Geiſteszuſtand 
beobachtet. 

In Kiel haben vier hohe chineſiſche 
Offiziere mit Erlaubniß des Kaiſers 
die, im dortigen Hafen 
Kriegsſchiffe und die Reichswerft be— 


ſucht. Auch ſtatteten ſie der Germania-⸗ 


Werft einen Beſuch ab. Als Folge der 
Viſite werden große Beſtellungen von 
der chineſiſchen Regierung erwartet. 


Der Beſuch des ruſſiſchen Staats-— 
mannes Witte beim Kaiſer Wilhelm in 
Rominten iſt hier in höchſt aufmerkſa-⸗ 
mer Weiſe verfolgt worden und wird 


auf das Zehhafteite beſprochen. Halb— 
amt!ich wird erflärt, die Folge werde 
nicht nur sin engerer Anichluß Ruß- 
lends und Deutfchlands fein, fondern 
auch eine Yertraasmäßige Sicherftel- 
lung der deiderfeitigen Antereffen. Die 


Einbeziehung Frankreichs gelte als er= | 


wünſcht, müſſe aber der ruſſiſchen 
Einwirkungç überlaſſen bleiben. 


„Prinzeß“ Rooſevelts Reiſe. 


Söul, Korea, 29. Sept. Frl. Alice 
Rooſevelt und ihre Partie fuhren heute 
mit Extrazug von Söul nach Fuſan 
Infolge des Schadens, welchen 


ab. 
die kürzlichen Regenfälle angerichtet 
haben, wird die Fahrt nach Fuſan 
zwei Tage in Anſpruch nehmen. Heute 
übernachtet die Partie zu Taiku in der 
Presbyterianermiſſion, und morgen er— 
reicht ſie Fuſan. Von da wird ſie ſich 
nach Schimonoſeki und Jokohama be— 
geben. 
ein durchaus privater fein, und Frl. 
Roofevelt wird jede öffentliche 


nen. 
Der Kaifer von Korea empfing ge- 
jtern Frl. Roofevelt in Abſchiedsau— 


dienz und verehrte ihr feine Photogras | 


phie mit eigenhändiger Namensfchrift. 

San Franzisto, 29. Sept. Es wird 
hierher gerneldet, daß Frl.Alice Roofe= 
velt einen prachtvollen Perlring, in 
Go:dfaffung, pom Sultan von Sulu 
erhielt, während fie die Philippinen. 
infeln befuchie. hre Ablehnung wäre 
eine fhmere Beleidigung für den Dun 
felhäutigen Herrfcher gemwejen, und da= 


ber nahm fie an. Der Sultan vexehrte | 


ihr ven Ring, Damit er nicht vom Herr 
cher eines anderen Stammes an Höf- 


lich*eit übertroffen werde; Lebterer, der | 


Hänptling Rofanin, hatte Frl. Roofe- 
velt eine Berlfehnur verehrt. 

E83 wurden viele Unterhaltungen bon 
Eingeboreren in Malabang für die 
amerifanifhe Partie gegeben, und Frl. 
Roojevelt erhielt dort auch viele Waf- 
fen und andere Dinge ul3 Gejchente. 

Für die Trennungsvorlage 
Spricht fih Mehrheit des norwegifchen 
Sandtagfomites aus. 


Chriftiania, Norwegen, 29. Sept. 
Das Ertrafomite des normegifchen 
Landtages, an welches die Angelegen- 
beit vermwiefen worden war, beichloß 
heute mit 12 gegen 6 Stimmen, dem 
Landtag die Annahme der Regierungs- 
borlage zu empfehlen, welche den, in 
Karljtad vereinbarten Entwurf be- 
züglich Auflöfung der Union von Nor 
megen und Schweden enthält. Die 


| jehs Ausfchußmitglieder, welche dage= | 


gen jtimmten, find: Konom, Kaftberg, 

Erikfen, Hanfen, Brygefaa und Eribi. 
Wic’s mit Cholera ficht. 

Aur ein einziger neuer Todesfall gemeldet. 


Berlin, 29. Sept. Ein zurtliches 


Bulletin, das heute Nachmittag ver= | 


öffentlicht wurde, bejagt, daß zwiſchen 
Donnerstag Mittag und Freitag Mit- 
tag 1 neuer Cholerafall in Deutſch— 
land zu melden war. Der Erfranfte 
ift ein Boot3mann an der Ober, in der 
Nähe von Breslau. 

Snsgefammt find bis jebt in 
Deutfchland 255 Erfranfungen an ber 
Cholera und 87 Tode.,älle gemeldet 


morben. 
Dampfernachrichten. 
Angtkommen. 
Victoria, B. K.ꝛ Miowera von Neuſeeland 


ae 

An Nantudet, Maii., vorbei: Friesland, bon 
Antwerpen nah Mbiladelpbia. i 

An Nantudet, Mafi., vorbei: La Lorraine, von 
Havre nah New Yort. (Samftag Vormittag gegen 
bald 9 Uhr am New Vorker Dod erwartet.) 


Ein natürliches 
Stärfungsmittel 


POSTUM 


Food Kaffee 


Enthält feine Stimulanten, fon- 
dern wirklich aufbauende Elemente. 


Ghicano, Freitag, de 


— 


liegenden 


Aner⸗ | 
fennung oder Gajtfreundlichkeit ableh- ı 


810 


Ja, fie find werth $15, 818, $20 und mehr. 
fie diefe Offerte für Samftag Iefen. 
wahl von jämmtlichen Herbft = Ueberziehern für Männer zu $1O, 


* 


| 29. September 1905. —— 


Telepheme Exchange 5-Ali Departments 


$tate,Van Buren#Congress $ts. UNION LOOP ENTRANCE 
Alle am Samflag auf Kredit gekauften Waaren Idhreiben wir auf die Oktober-Rehnung 


Alle unfere Herbjt: Meberzieher für Männer, S10 


Nöde werth 815, 818 und 820 


Die beſten New Yorker, Chicagoer und Rochefter Fabrikanten ſind eingeſchloſſen. Alle Styles und 
Stoffe ſind gut vertreten. Es ſind elegante, Seide gefütterte Röcke, in kurzen und dreiviertel Län— 
gen. Die Auswahl von ſchlichtſchwarzen, dunklen Oxford grauen, hübſchen lohfarbigen und derglei— 


chen. 


Sämmtliche Herbſt-Röcke im Laden, Samſtag, 810. 


Vergeßt nicht: 


Doppeſte Siegel Slamps 
Samftag 
bis 1 Uhr Mittags, 
Dann 
einfadhe Stamps bis 
zum Ladenſchluß 


Leute, die das Kleiderlager des Großen Ladens fennen, werben ftaunen, wenn 
Bon 8:30 Morgens an bieten wir die unbefchräntte Au3- 


Kein Schneider könnte Euch ein beſſeres und hübſcheres Paſſen geben, wie wir Euch von dieſem hübſchen Lager 
bieten. Gerade zu einer Zeit der Saiſon geboten, in der man einen miltelſchweren Rock am meiſten gebraucht, wird 


den Männern von Chicago 


eine Gelegenheit geboten, die kein anderes Geſchäft des Landes je offerirt hat. 


denkt, Ihr habt die Auswahl von ſämmtlichen Herbſt-Ueberziehern in unſerm ganzen Lager für 810. 
Männer-Cravenettes zu 7.95 und 510 


» 


4. 9 


für Männer = Anzüge, 

v. feinen reinmwoll. Caſ— 

fimeres,  Chev= 

iots u. Tweeds, 

in ſchönen grauen 

Miſchungen. Mo— 

9 Ddiiche braune u. 

feine Interiwoven 
Effekte. 


8.95 


82 für Anzüge, welche wirklich 3.00 werth ſind. Wir glauben, dies iſt 
Mder niedrigſte je in Chicago gemachte Preis für Anzuͤge von ſo guter 
Dualität, und wir ladeneGuch ein, diefelben zu unterſuchen. 





Knaben = 


bis 16. Gerade was alle Knaben jich wünjchen. 
Ertra lang und weit. Breite Handwattirte Schul: 
tern und in all den neueften Gffetten zu erhal: 
Samftag zu 6.50, 


ten. 


- Tofegrapfifihe olizen. 


Inland. 





— In New Orleans ſind jetzt noch 


| alle i dlung; | 
Diefer Befuch in Japan wird 261 Gelbfieberfälle in Behandlung 


2296 Fälle wurden geheilt, währen? 
ı 384 Krante ftarben. 

— Schatzamtsſekretär Shaw ſagte 
| in einer Rede vor der Konvention bes 

Dhiver Bantierverbandes in lebe- 

fand, unfer Finanzſyſtem ſei no 

| immer nicht elaftifch genug. 
— Die rathgebenden Ingenieure des 
| Banamafanals und mehrere Mitglie- 
| der der Kommiffion fuhren mit dem 
| Dampfer „Havana“ von Nem York 
nad) Kolon ab. 

— In Carmi, Ill. erſchoß der 
Ortsbüttel Edward Trapp geſtern 
Wm. Scarborough von Evansville, 
Ind., welcher ſich mit einem Raſir— 

meſſer der Verhaftung widerſetzte. 
Einbrecher drangen zwiſchen 
Nacht und Morgen in die Privatbank 
von C. B. Burnett de Sohn zu Eldo— 
rado, Ill. und erbeuteten zwiſchen 
$8000 und $10,000. 

— Aus einer Gejchäftsitube in der 
Wal Street, in New York, wurden 
Merthpapiere im Betrag von $360,000 
geitohlen! Privatgeheimpolizei ver— 
folgt die Geſchichte weiter. 

— Die Gattin des reichen Fabrikan— 
ten Bailey in Cleveland, unter deren 
Automobil Joſeph Broeſtle tödtlich 
verletzt wurde, iſt unter Anklage des 
Todtſchlages an die Großgeſchworenen 
verwieſen worden. 

— Bei Nawaſota, Tex. entgleiſte ein 
PVerfonenzug der International & 
Great Northern-Bahn an einer Brüde. 
20 Berjonen wurden verlegt; ein nad: 
folgender Güterzug brachte bdiejelben 
na HNamafota zurüd. 

— Der 17jährige Einbrecher Thos. 
Young von Chicago, welcher mit 
dem 16jährigen Wm. McHarvey nad) 
| dem Oefängniß in 
gebracht worden war, machte dort einen 
Ausbruchsverſuch, der im letzten 
Augenblick vereitelt wurde. 

— In Iſhpeming, Mich., wurde ein 
| 46jähriger, muthmaßlich wahnfinniger 
| Ungar unter der Anklage feitgenom= 
men, auf verjchiedenen Michiganer und 





MWistonfiner Frievhöfen Grabjteine be- | 


Ihädigt zu haben. Er fagte, er habe 
| die „im Sntereffe Gottes“ gethan. 
— 3mei Scheujale unbefannten 
Namens ermordeten Frau U. J. Con— 
ditt und ihre 4 Kinder bei Edna, Ter., 
nah Vergewaltigung der rau und 
ihrer Tochter. Nur ein einziges Mit- 
glied der Fyamilie, ein Säugling, ijt 
noch am Leben, außer dem Hausvater, 
ber zur Zeit abmwejend mar. 
Geſtrige Baſeballſpiele: 
„American League“ — Philadelphia 
3, Chicago 2 ceine entſcheidende 
Niederlage für die „White Sox; nahezu 
21,000 Menſchen ſahen das verzwei— 
felte Spiel an); New York 9, Cleve⸗ 
land 4; New York 1, Cleveland 3 62. 
Spiel); Boſton 3, Detroit 4; Waſh⸗ 
ington 8, St. Louis 3. National 
League“ — Chicago 7, Boſton 4; 
St. Louis 1, New York 0; Cincinnati 
1. Philadelphia 5; Pittsburg 10, 
Brooklyn 4. 


— Im Kıfernenhof.—,Brüllen Sie 
nicht wie ein Ochs, Meier, denten Sie, 
Sie find Kommandeur?“ 


"für $15.00 MännersCravenettes. ' Alle Größen, 33 bi8 
46. Alle neueften Herbſt-Styles in ſchlichtem ſchwarz, 
ſchöne dunkelgrüne glatt appretirte Worſted-Effekte u. feine Mi— 
ſchungen. Jeder Rock ertra lang u. weit. 


810 


doppelbrüſtigen Styles. 
portirte und einheimiſche Stof— 
fe, wie reinwollene Cheviots, 
ſchwarze 

Tweeds, 

Worſteds. 
$3 Männer-Hoſen, in fanch Worſteds, gute Schwere, 82. 
Männer = 


Greenwich, Kans,, | 


81 


Spez. Samftag, 7.95. 


für Männer-Anzüge, 
in einfachen jowie in 
Im⸗ 


12.5 


Thibets, 
hübſche 


ſchottiſche 
Overplaid 
Geweben. 


Hoſen, in Kundenſchneider— 
Männer = 


für $18 Männer = 


Cravenettes. 
Speziell 810. 


für 
Jedes Kleidungsſtück 


81 


welche in 


nicht 


ges, 


und Tweeds. 


Muftern, zu 2.50. 
Hojen, von iuportirten Hojenftoffen, zu $3. 


Be- 


NRöde, welche in irgend 
einem Gejchäft des Landes regul. für $18 verkauft werden. 
Stoffe find in den modiichiten Effekten diejer Saifon; Schnitt und 
Herftellung wird die Wählerijchiten befriedigen. 


Männer: Anzüge zu 8.95 bis 815 

für Männer-An: 
züge, 
Bezug auf Style und Güte 
felbft nit von den theuren 
Schneidern übertroffen werden. 
Die Stoffe find von den be= 
ften ausländiichen und einhei- 
mijchen Mebftühlen, in allen 


Männer = Anzüge. 


iſt 


durchweg handgemacht von den be— 
ſten und tüchtigſten Schneidern. 
Beſte importirte karrirte, geſtreifte 
und ſchlichte Worſteds, blaue Ser— 
appretirte Worſteds, 
ſeidegemiſchte Worſteds, Cheviots 


Männer-Hoſen, in Peg Top oder regulären Styles, zu 3.50 


3.00 Anzüge für Knaben, Samſtag für 82 


gejchneidert. 


Ausland, 


— Mbermal3 Hat Tarrafh im 
Schadturnier zu Nürnberg Marfhall 
bejiegt. 

nen, Marfhall noch keins, und 3 Spiele 
endeten mit Gleichitand. 


| — Die Banf von England erhöhte 
ihre Disfontorate von 3 auf 4 Proz. 
Eine weitere Erhöhung der Distonto- 
rate der Reihsbant wird in Berlin 
für wahrfcheinlich gehalten. 

| 


— nn Kopenhagen verlautet, dat 
der norwegifche Landtag nächte Woche 
Schritte thun werde, den normegijchen 
Ihron dem Prinzen Karl von Däne- 
marf anzubieten, fall3 fein Prinz aus 
König Osfars Haus dafür zu haben iit. 


— Der Kongreß der Semjtivos und 
Gemeindevertreter in Mosfau befprach 
gejtern fein mirthichaftliches Pro 
gramm, mit befonderem Bezug auf die 
Bedürfniffe der Bauern nad mehr 
Land. 

— Generalleutnant Stoeffel, mel- 
cher die rufjtfchen Streitkräfte zu Port 
Arthur befehligte, erlitt einen Schlag: 
anfall, und feine linfe Seite ijt ge— 
fähmt. Man hofft indeß auf feine 
Genefung. 

— Durch die berichtete Sprengung 
des MWrads im Suszfanal wurden 600 
Fuß der Diftfeite des Kanals zerftört. 
Die Bevölkerung in der Nadpbarjchaft 
hatte rechtzeitig alle ihr Plätze ge- 
fhloffen, welche polizeilih bewacht 

wurden. 

— Das mitgetheilte deutjch-fran- 
zöfifche Abkommen bezüglich Maroffo3 
befriedigt Jomohl in Deutfchland, mie 
in Franfreih. Der halbamtliche PBari- 
fer „Zemps“ fieht darin für den Kon= 

| tinent auch eine gemwiffe Ausgleichung 
| der Vortheile, melde England durd 
| den Vertrag mit Japan gewonnen. 


— ‚Streifende franzöfifhe Stahl- 
arbeiter zu Longwyh, unfern ber 
| Grenze von Belgien, feuerten auf bel- 
giſche Streikbrecher. Die begleitenden 
| Gendarmen erfchoffen einen der Strei- 
| fer und vermundeten mehrere. 


— Die Arbeiterftreitigfeiten in der 
| Berliner eleftrifchen Indujtrie drohen, 
fih auf die ganze dortige Metall- 
induftrie auszudehnen! Gejtern Abend 
beichloffen die Vertreter der Eleftrizi- 
tätsarbeiter, fih an das Gchieds- 
| gericht3amt der Regierung zu menden. 


Lokalbericht. 


Muß weiter zahlen. 


Als vor einem halben Jahr der da— 
maligen Gattin des Kaffeehändlers 
Charles ©. Whitcomb, 43. ©. Water 
Str., die Scheidung von diefem bemil- 
liqt wurde, mies der Gerichtähof den 
MWhitcomb an, der Frau ein $ahrgeld 

| von $1200 zu zahlen. Ynzmwilchen hat 
MWhitcomb fi mieber verheirathet, 
und die Zahlung des Jahrgeldes fallt 
ihm jeßt jehmer. Er hat im Kreiäge- 
richt beantragen laflen, daß er ber 
Verpflichtung entbunden werben möge, 
da feine erfte Frau ein Vermögen von 
$80,000 befite, er aber au der Hand 
in den Mund Iet:. Nichter Mad hat 
das Gefuch abgewiefen. „Abgejchlof- 
fene Händel gelten,” erklärte er_ 


Zefet Die „Sonntagpof«. 


Sie find ge: 
macht von durchaus reinwoll. Cheviots, in d. begehrenswertheften Muftern, 
Anzüge garant. durchaus zufrtedenftellend, Samftag, $2. 
Gravenettes zu 6.50. Alle Größen, 7 Knaben = Anzüge mit langen Hojen, zu $5.— 
Alle Größen, 14 bis 20. 
doppelbrüftige Styles. Hübjhe Mijchungen, feine 
Overplaid Effelte und dergleichen. 


Er hat jegt 4 Spiele gemwon=-| 


ne 
53 
Samftag = Bargain für die Kıaben. 
85 
De) 

Sowohl einfache wie 


Durchweg gut tra lange 


Samitag, 


für Heine Partien von $5 unds$6 
doppelbrüjtige Rujjian und Sailor - 


Anzügen, einjchliefend Norfoll:, 
Styles. — Ein jehr jpezieller 


für Knaben: Anzüge, in Größen 3 bis 16—alle Styles und Mufter — 
befte Stoffe— zu einem Preis, der große Erjparniffe ermöglicht. 
Gollege-Anzüge für Knaben zu $15. Hibjche 
Anzüge für junge Männer. 
Herbit: und Winter-Styles für junge Leute. Er: 


In den ertremiten 


Speziell 


Nöde und dergleichen, 


815. 


BETEN ET REIT 
EEE. 


Gegen die City of Traverfe, 


| Unternehmer und Angeftellte von den Groß: 


geihmworenen angeklagt. 

Die GroPgefchmorenen haben geftern 
gegen die Unternehmer der ſchwimmen— 
den Spielbude „City of Traverfe” und 
andere damit in Verbindung jtehende 


| Perfonen Antlagen erhoben, megen | 


Betriebs einer Spielhölle oder wegen | 
Berfhmörung zu ungefeglichen Hand: 
lungen. Die Angeklagten find: Harry | 
Perrn, William White, 8. R. Hyman, 
William Wolf, David Cady, „Doc“ 
Davis, John Burnes, Steve Jones, 
„Dor“ Yarley, Yad Nesbitt, Samuel 
Bobbs, —— Burns, Gus Fireftein 
und Harry Peebles, 

Gegen Burnes, White, Perry, HY- 
man, sone und Yarley find je zivei 
Anklagen erhoben, gegen die anderen, | 
Schreiber, Aufmärter, Kaffirer ufm., 
je eine. MWenigitens einmal fol bie 
MWettbude in Ylinoifer Gemäffern im 
Betrieb geiwefen fein. 


{ 
Berirrte Kinder. 


‚ Zodtmüde und fehr hungrig wurden 
in vergangener Nacht von ber Polizei | 
auf der Nordfeite drei zehnjährige | 
Knaben eingefammelt, die zu Fuß aus . 
der Gegend von State Str. und 44. 
Str. gefommen waren. Gie hatten 
nach dem Lincoln Park gehen wollen, 
weil fie gehört hatten, e3 würde dort 
ein großes Luftichiff auffteigen. Sie; 
wurden für den Rejt der Nacht in der 
Bezirfswache an Chicago Ave. unter= | 
gebracht und heute von ihren Angehö- | 
rigen abgeholt. 


— — ——— — 
Letztwillige Berfügungen. 


| 
Beim Naclaffenfchafts - Gericht | 
wurde heute das Tejtament der wi 
22.September berftorbenen FrauMary | 
Sane Bufh zur Betätigung eingereicht. | 
Zu Haupterben hat die Verftorbene ihr: | 
beiden Söhne, Franf und Wm. 8, | 
Bush, eingefeht, und zwar erhätt | 
Frank die Antheilfcheine. am „Yu 
Temple”, William die an der Piano- 
fabrif von Bufh & Gert3. Legate von | 
$5000, bezw. $300 und $100 erhalten | 
die Grace Methodijten-Gemeinde, de= 
ren frauen-Unterftügungsperein und 
ihr Miffionsfonds. Schweitern, Brüs | 
der, eine Schwägerin und drei Schmwä- 
ger find mit Legaten von je $2000 be- 
dadt; je $1000 erhalten Lydia Bige- 
low, Frau Emma Daily und Frl. 
Emma Daily, und einige entfernteBer- 
wandte und gute Freundinnen Sum= 
men bon je $100—$500. 


* Richter Mac hat heute entichieden, 
daß bie in Glencoe auf der Sheridan 
Road angebrachten Budel nicht ala 
Verfehrö-Hinderniffe zu betrachten 
feien und deshalb auch nicht entfernt 
zu werben brauchen. Auc die bom 
Gemeinderath von Glencoe für Kraft- 
wagen erlaffene Yahrorbnung erklärte 
der Richter für zuläflig. 

— —— — 

— Mildernder Umſtand. — ,Meine 
Braut hat drei Jahre die Plapperſche 
Redekunſtſchule beſucht...“ — „Um 
Gotteswillen! So eine nimmſt Du?“ — 
„Sie ift aber wegen vollftändiger Ta= 
Ientlofigteit fortgefchictt worden.“ 

-— —— — — 


OASs TORIAnSGuvM-M- 
Bin Sorte. Die Ihr immer Gekauft Habt 


Ein Gemüthsmenſch. 


Küßte ein Kind, defien Dater er beraubt 
hatte. 


In Richter Kerftens Wbtheilung 
des Kriminalgerichts werden W 
Jones, Frank Bauspier und Bert 
Broddus unter der Anklage prozeſſirt, 
annähernd ein Dutzend Perſonen über- 


fallen und beraubt zu haben. 


In der heutigen Verhandlung lkeg— 


ten die Angeklagten das Geſtändniß 
ab, am Abend des 15. Juni R. A. Pe 
terſon, Nr. 2102 W. Monroe Straße, 


der ſich mit Frau und Kind, einem 
neun Monate alten Baby, auf dem 
Heimweg befand, unter dem Hochbahn— 
gerüſt an Congreß Straße überfallen 
und um feine goldene Uhr und $2 be- 
taubt zu haben. Che fie fi} auß dem 


Staube madten, hat Jones, dem Pro-" 


teft der Eltern ungeachtet, das Baby 
gefüßt. Durch diefen Kuß fol er. auf 
das arme Würmchen eine fchivere, ün- 
ftediende Krankheit übertragen haben. 


Edward Gleafon bezeichnete Baus- 
pier als einen bon drei Wegelagerern, 
die ihn im Juli um $40 erleichterten. 
Der Angeklagte wußte aber den Poli: 
zeileutnant Harding von feiner Uns 
Ihuld an diefer Miffethat zu überzeus 
gen. 


an 
Berführt und verlaffen. 


Allgemeines Mitgefühl erregten 
heute im Marmwell Str.-Bolizeigericht 
Frau Mary Thieme, die gejchiedene 
Yrau von George Thieme, 28 Vernon 
Park, und die 17jährige Katherine 
Ring, 11 W. 19. Str., die gemeinfam 
als Klägerinnen gegen Thieme auf- 
traten. Nachdem Frl. Ring, die an- 
geblich ‘verführte und verlajfene Ge- 
liebte Thiemes, erzählt hatte, dah 
Yrau Thieme, obmohl fie mit ihren 
beiden Kindern ſelbſt Noth leidet 
und durch Waſchen ihren Unterhalt 
ſauer verdienen muß, ihren kargen 
Verdienſt liebevoll mit ihr getheilt hat, 
veranſtalteten die 
eine Sammlung für die beiden armen 
Frauen, welche über 850 ergab. 

Wie Frau Thieme angab, lebt 
Thieme, obwohl ſeit ſechs Jahren von 
ihr geſchieden, bei ihr und läßt ſich 
von ihr ernähren. Vor einem Jahre 
lernte er Frl. Ring kennen, gab ſich 
für ledig aus und verführte fie unter 
Heirathsverfprechungen. 

Yrau Thieme till für das Mäb- 
hen, ba3 ein Kind von Thieme Hat, 


‚forgen, 5i3 e3 wieder arbeitsfähig ift. 


Thieme wurde unter $800 dem Kri— 
minalgericht übertiefen, 


Surz und Nen. 


Gerihtsbeamten 


— 


* Der Luftſchiffer A. Roh Knaben 


ſhue hat geſtern ſeinen dritten und 
legten Aufflug von der „White City“ 


aus gemacht und ift dann nad) feiner 4 


Vaterftadt Toledo zurüdgefehrt. 


* Ir der Hünbel-Halle fand geftern 
die 11. jährliche Schlußfeier des „X 


finois Medical College“ ftatt. Der _ 


Präfident der Anftalt, Dr. Herman 


H. Brown, händigte bei diefer Gele ° 


genheit 52 neu gebadenen Aerzien 
Diplome ein. 


Fig 


— 





— 
4 


— Fee rn 3 


4 


Abendpoſt. 


— — —— — 


F Erieint täglich, ausgenommen Sonntags, 


Serauögeber: THE ABENDPOST COMPANY. 
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Frantreich am Scheidewege. 


Wegen Marokkos iſt es zwiſchen 
Deutſchland und Frankreich nicht zu 
dem heftigen Zwiſte gekommen, den die 
britiſche Preſſe herbeizuführen ſich be— 
mühie. Die Unterhandlungen ſind 
zwaär etwas länglich, aber am Ende 
doch erfolgreich geweſen. Man hat ſich 
über alle Punkte verſtändigt, die der 
demnächſt zuſammentretenden inter— 
nationalen Konferenz zu unterbreiten 
ſind und iſt auch zu einer Einigung 
über die Sonderintereſſen gelangt, die 
Frankreich als Nachbar Marokkos ſoll 
beſchützen dürfen. Somit iſt auf ber 
einen Seite der Grundſatz gewahrt, 
daß nicht Frankreich und Großbritan- 
nien allein über die Schidfale Nord» 
afritas zu beftimmen haben, und auf 
der Anderen Seite wird von Deutjch- 
Yard bereitwillig zugeftanden, daß 
Frankreich durch feine Kulturarbeit in 
Algier jich das Recht erworben hat, 
auch die Nachbarländer zu beeinfluffen. 
Die Republik wird Maroffo nicht ver- 
fchlucden, mohl aber zur Ruhe und 
Drdnung anhalten dürfen. Sie wird 
an ben Verträgen bes Sultans mit 
Deutjchland nicht rütteln und dem 
deutfhen Handel feine Hindernifle in 
den Weg legen. Deutfchland dagegen 
mwirb feinen Verfuch machen, für feine 
Banken und feine Inbuftriellen „Ges 
ichäfte” mit dem Sultan auszumirfen, 
an denen fie” nicht auch franzöfijche 
Geldleute und Unternehmer betheiligen 
tönnen. E3 fol aud) in Maroffo, mie 
in Dftafien, die Politif der offenen 
Thür eingefchlagen merden. 

Daß die beiden Mächte fich über bie- 
fen einen Gegenjtand geeinigt haben, 


bemeift natürlich nod) lange nicht, daß: 


fie fortan Freunde oder gar Bundes 
genoffen jein werden. Das Gerede der 
amerifanifchen Weltprefje von einem 
neuen Dreibunde, der aus Rußland, 
Deutfchland und Tranfreich bejtehen 
fol, entbehrt vorläufig jeder Begrün- 
dung. Wohl aber mag Frankreich jegt 
mwenigitens das Räntejpiel einjtellen, 
dur das namentlich Herr Delcafje 
Deutfhland zu „ifoliren“ verjuchte, 
Denn obwohl e3 erjt vor Kurzem in 
engere Beziehungen zu Großbritannien 
getreten ilt, fann e3 fich unmöglich ber 
Einfiht verfchließen, daß die britijchen 
Antereffen mit den franzöfijchen nicht 
übereinjtimmen. Mögen auch die fran- 
zöfifehen Kolonien in Anam und Ion: 
fin durch das britifch-japanifche Schuß: 
und Trutzbündniß nicht unmittelbar 
bedroht fein, jo find fie dur das 
foloffale Uebergemwicht der Verbündeten 
in Oftafien immerhin gefährdet. Gie 
fönnen nur fortbeftehen, folange fie von 
Großbritannien und Japan „geduldet“ 
werben, und Niemand vermag borauss 
zufagen, wie lange befonders Japan ſie 
wird dulden wollen. Desgleichen ift in 
Annerafrifa die Lage für Frankreich 
beventlih. Wenn erjt die Bahnverbin- 
dung zmwifchen dem Kap der Guten 
Hoffnung und Kairo vollendet ift, wird 
Großbritannien ohne Zweifel das 
dunkle Kontinent allein beherrjchen 
wollen. Die bejtändigen SHebereien 
der britifchen Preffe gegen die Regie- 
zung des Kongoftaates haben eine jehr 
perbächtige Uehnlichfeit mit dem Ver⸗ 
leumdungsfeldzuge gegen die Boeren⸗ 
republiken. Sie laſſen darauf ſchlie— 
Ben, daß Großbritannien „aus Humas 
nitätsrücfichten“ über furz oder lang 
fih „gezwungen“ ſehen mag, das 
Kongogebiet unter britiſchen Schutz zu 
ſiellen. Dann wären aber auch die 
franzöſiſchen Beſitzungen am Senegal 
nicht mehr ſicher. 

Sp entfernt dieſe Gefahren noch 
ſein mögen, ſo muß eine weitſchauende 
Politik ſie immerhin in Betracht zie— 
hen. Auf alle Fälle kann es Frank⸗ 
reich nicht gleichgiltig fein, daß Oroß- 
britannien durch das Bündniß mit 
Japan ſich in Aſien die Hände frei ge 
macht hat und ſich ganz ungeſtört der 
Verfolgung ſeiner großartigen Pläne 
in Afrika widmen kann. Vielleicht 
wäre es richtiger, wenn die Franzoſen, 


die doch keinen Bevölkerungsüberſchuß 


aufzuweiſen haben, die koſtſpielige Ko⸗ 
lonialpolitik anderen Völkern überlie— 
hen. Solange ſie jedoch einen erhebli⸗ 
chen Kolonialbeſitz in Aſien und Afrika 
haben und ihn zu erweitern trachten, 
müſſen ſie vor Großbritannien weit 
mehr auf der Hut ſein, als vor 
Deutſchland, deſſen Intereſſen ſich mit 
den ihrigen nirgends kreuzen. 

Herr Delcaſſẽ hat in ſeiner blinden 
Wuth gegen Deutſchland den briti— 
ſchen Staatsmännern geradezu in die 
Hände gearbeitet. Sein Nachfolger 
Rouvier aber fcheint einen bedeutend 
fchärferen Blid zu Haben und zu er- 
fennen, daß das „europätfche Gleichge- 
wicht“ nicht von Deutjchland bedroht 
wird, fondern von dem unerfättlichen 
und fehlauen Großbritannien. 3 til 
daher feinesmwegs unmahrfcheinlich, daf 
nad der Beilegung bes Streites über 
Marokko Frankreich wenigſtens der 
„Annäberung” an Deutjchland nicht 
mehr mwiberftreben wird. Ueber Man- 
gel an Entgegenkommen wird es ſich 
nicht zu beklagen haben. 


Ein gelöftes Räthfel. 
Die Zeit heilt nicht nur alle Wun- 


E: den und linbert allen Schmerz, fie löft 


aus früher oder fpäter alle Räthſel, 


— Die von Menfhen ihren Mitmenfchen 
aufgegeben werben, und forrigirt, md’3 


nöthig ift, das Uriheil, das die Mit- 


= welt über ihre herborjtechendften Män- 
ner füllte. Sine „1“ wirb nicht felten 
= in eine 5 — „[hlecht“ — verwandelt, 
"und umgelehrt mag bie von den Zeit- 


ein milderes „mittelmäßig“ oder gar 
in ein „gut“ umgeändert werben, 

Zu Legierem gehört freilich, nad 
dem menjHlichen Geburtstagsmaßftab 
gemeffen, in der Regel recht lange Zeit; 
erjt wenn jie jchon lange tobt find, 
wird den „Verfannten“ zumeiſt das 
beffere Zeuanif. Mit dem Herunterge- 
feßtwerden geht e8 Hingegen ofi recht 
Schnel— dafür forgen die Enthüllun- 
gen, die in der Regel auch Räthſel— 
löfungen find. 

Menn in den großen Gründerjahren 
1900 bi3 1902 der Name %. Pierpont 
Morgan genannt wurde, da hatte in 
dem Buſen des Durchſchnittsamerika— 
ners wohl kaum ein anderes Gefühl 
als das der Bewunderung Platz. Der 
Ruhm des Hauſes Morgan war ſo 
groß, daß ſelbſt der Neid verſtummen 
mußte und der patriotiſche Stolz — 
„das iſt einer der unſeren“ — an die 
Stelle trat, an der er kleineren gegen— 
über immer zu finden iſt. „J. Pierpont 
Morgan“ war die Sonne am Finanz⸗ 
himmel. Unerreichbar und allmächtig. 
Nachdem er den großen Stahltruſt, die 
gewaltigſte Korporation der Welt, ge— 
gründet, ganze ausländiſche Schiff— 
fahrtslinien gekauft und zu der Inter— 
nationalen Schiffahrtsgeſellſchaft, die 
das ganze Weltmeergeſchäft beherrſchen 
ſollte, zuſammengeſchmolzen hatte, da 
gab es nach der öffentlichen Meinung 
für ſein finanzielles Können keine 
Grenzen mehr. Als damals gewiſſe 
Zeitungen verkündeten, Morgan wolle 
nicht nur den Eiſen- und Stahlmarkt 
der ganzen Welt vertruſten, ſondern 
einen Geldtruſt bilden, dem alle Re— 
gierungen der Welt unterthan ſein 
würden und der über Krieg und Frie— 
den auf dem ganzen Erdenrund gebie— 
ten könnte, da verlachte man das nicht 
als blödes Geſchwätz, ſondern die öf— 
fentliche Meinung des intelligenteſten 
Voltes der Welt fagte etwa, „möglich | 
ift’3 ja, mern ich’3 auch nicht begreifen 
fann.” Nicht am Glauben, am Begrei- 
fen nur haperte egs—vielfach au) dem 
bon Morgan jchon Erreichten gegen 
über. Was Morgan in jenen Jahren 
anfaßte, das ging. Darüber ließ fich | 
nicht jtreiten; aber mie er’3 gehen ma-= | 
hen konnte, da3 war vielen Taufenden 
rätbjelhaft. Denn, wenn man auch | 
mußte, dak die fchönen Papiere ber | 
verjchiedenen Gründungen dazu be- 
jtimmt waren, auf das PBublifum ab- 
geladen zu werden, fo mußte man doc) 
au, daß riele Millionen dazu gehör- 
ten, jolche Riejengefchäfte nur in den 
Sana zu Bringen und daß die erften | 
Dertäufe gegen Baar in foldem Falle 
immer jchtvieriq jind. Wo friegte Mor. 
gan die vielen Millionen immer her, 
die zur erfolgreichen „Zanzirung”“ der 
tiefigen Aitien- und Bond3ausgaben 
nöthig maren? — dba3 mar das 
Räthſel. 

Jetzt iſt's gelöſt. Es hat nicht viel 
Zeit dazu gehört. Die Enthüllungen, 
welche die Unterſuchung des Lebensver⸗ 
ſicherungsweſens brachte, gaben des 
Räthſels Löſung. Während die Millio— 
nen Bürger voll Bewunderung und 
Scheu zu dem großen Finanzkönig 
aufſchauten und ſich ſtaunend fragten, 
wie bringt er das nur Alles fertig?, lie— 
ferten ſie ihm ſelbſt die Mittel dazu — 
ſo mag ſich während der Schur das 
Schaf darüber wundern, daß der 
Wollehaufen immer größer wird. — 

Die große New York Life Inſ. Co. 
war ſo eine Art Anhängſel an J. 
Pierpont Morgan & Eo., das ift bes 
Räthſels Löſung. Brauchte derFinanz— 
könig Geld—die Lebensverſicherungs— 
geſellſchaft ſtellte es. Ein Mitglied der 
Firma Morgan, Herr Perkins, war 
Vizepräſident der „N. Y. Life“ und 
aus dem geſtrigen Verhör in New York 
geht hervor, daß die Verſicherungsge— 
ſellſchaft allein für 890,000,000 ver 
Morgan'ſchen Sicherheiten übernahm 
—für 850,000,000 ſchon vor 1902, 
alſo gleich bei den Gründungen. Fer— 
ner wurde gezeigt, daß Herr Perkins 
oft für eine Million und mehr Mor— 
gan'ſche Sicherheiten übernahm, ohne 
jedwelche mündliche oder ſchriftliche 
Ermächtigung von Seiten der anderen 
Beamten der Geſellſchaft. Mit anderen 
Worten: wenn die Firma Morgan ée 
Co. Geld brauchte —von der New York 
Life holte man ſich's, ohne zu fragen. 

Mit einem ſolchen Rückhalt läßt ſich 
leicht wirthſchaften. Wenn man jeder— 
zeit Millionen in Baar haben kann, 
laſſen ſich verhältnißmäßig leicht große 
Unternehmungen durchführen. Das 
Räthſel iſt gelöſt. Und — — die Zen— 
ſur, die man noch vor ein Paar Jahren 
ber „Finarzfonne“ gab, wird wohl 
auch noch eiwas forrigirt werben; viel- 
leicht ift fie’ Schon. — — 

Dir find’S gewöhnt. 

Bor einiger Zeit machte der Major 
Loui 2. Seaman ziemlich viel von 
fich reden durch feine fcharfe Verurthei- 
lung der Gleichgiltigkeit unferer Mili- 
tärbehörden dem Verpflegungs- und 
Sanitätöwefen gegenüber. Seaman 
mar längere Zeit in Japan und auf 
dem Kriegsfchauplate gemefen und er: 
Härte nach feiner Rüdkehr, die Japa= 
ner hätten jich (unter fich) weiblich da- 
rüber Iuftig gemacht, daß die Ber. 
Staaten mohl mehrere Offiziere zur 
Beobadhtung und zum Studium der 
japanifchen Reiterei (die bie Japaner 
felbft für mindermwerthig erachten) nach 
dem Kriegsichauplage entfandt, aber 
feine behuf3- Beobadhtung und Gtubdi- 
rend de3 japanifchen Verpflegungs- 
und Ganitätöwefen, in der fie ihren 
größten Stolz feßen. Weiter hatte 
Seaman feine böchfte Bewunderung 
für die Kranten- und BVermunbeten- 
pflege im japanifchen Heere, bezw. die 
bygienifchen Einrichtungen und Be= 
ftimmungen zur Verhütung ponfrant- 
beiten geäußert und die amerifanifchen 
Zuftände während bes ſpaniſchen Krie⸗ 
ge3 damit verglichen — bei melchem 
Vergleiche „Amerika“ ſehr ſchlecht 
weg kam. 

Das hat in Wafhington felbftver- 
ftändlich nicht gefallen und es hieß da— 
mals, der Major habe einen tüchtigen 
MWifcher erhalten, was wohl erfunden 
par. 

Da er nicht mehr im aktiven Dienft 


genoffen gegebene Zenſur ſchlecht in 
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Abendpoft. Ghicano, Freit 


— 


ſteht, könnte man ihm ja überhaupt 
nicht viel anhaben — jedenfalls hat 
er ſich durchaus nicht einſchüchtern 
laſſen, denn geſtern wiederholte er in 
Detroit vor der Konvention der Mili- 
tärärzte jo ungefähr Alles, was er frü- 
ber gejagt hatte, einfchließlich feines 
Vergleichs des Verhaltens der Japa— 
ner mit dem der Amerifaner in ber 
„Sefundheitsfrage,“ der fo jehr un- 
fchmeichelhaft für „Amerika“ war. 

Major Seaman wie barauf Hin, 
daß die Kriegsftatiftif der legten 200 
Sahre zeige, daß es felten einen Krieg 
gab, in dem nicht minbeltens vier 
Mann an Krankheiten zu Grunde gin- 

en für jeden einen, ber auf dem 

Schladhtfelde ftarb oder den dort erhal- 
tenen Wunden erlag. Dann fuhr er 
fort: „Aber die höchite Leiftung an 
Schwachſinn wurde uns vorbehalten 
im fpanifchamerifanifhen Kriege. E3 
mwurbden da mehr als zehn Mann nub= 
103 der Unmifjenheit und Unfähigkeit 
geopfert für jeden einen, der Wunden 
erlag — und dad in einer furzen 
Kampagne von nur fehs Wochen“. 
Den größten Triumph habe, Japan 
damit errungen, daß e3 ihm gelungen 
fei, ven ftillen eind, der bisher folch’ 
furchtbare Opfer forderte, zu befiegen, 
oder doch jo weit zurüdzudrängen, daß 
er feine Schreden zum guten Theil 
verlor. 

Major Seaman hat Redt. Laut 
amtlihem Ausmwei3 aus Tokio farben 
an Kapanern im Kampfe 46,180, an 
Wunden 10,970, zufammen 57,150-— 
und an Krankheiten nur 15,300! Die 
amerifanifchen Armeen verloren im 
fpanifchen Kriege auf dem Schlacht— 
felde und an Wunden inäge- 
fammt 345 Mann, an SKrant- 
heiten — in den elblagern im ei- 
genen Zande — 2565! Bon ben ja- 
panifhen Verluften entfielen demnad) 
nur rund 25 Prozent, von den ameri- 
fanifchen etwa 88 auf Krankheiten; 
dort fam auf jede Drei, die im Kams 
pfe ftarben oder Wunden erlagen, ei- 
ner, der ein Opfer von Krankheit wur— 
de; hier famen auf jede drei, die den 
eigentlichen Soldatentod fanden, etwa 
32, die an Seuchen zugrunde gingen. 

Der Unterfchied iit ein ungeheurer, 
und wenn man den Stand ber Zipili- 
fation daran abmeffen wollte, ſtünden 
die Japaner in unendlicher Höhe über 
und. ber das märe falfh. Gerade 
weil mir fo zivilifirt, bezim. ſo ver— 
möhnt find, hatten wir jo großeKtranf- 
heitöverlufte und — e3 ift doch über- 
haupt etwas fomifh, menn wir und 
über Verlufte im -Kriege (aleichviel, 
welcher Urfache fie zu danken find), 
aufregen wollen, ba wir dem unge- 
heuren und ununterbrochen andauern= 
den Morden im Frieden jo unbemegt 
und gleichgiltig gegenüber ftehen. 


benennt, oder re 
man unhöflich fein will. - 

Der ftäbtifhe Schagmeifter ober 
fonftige öffentliche Zahlmeifter ift dem 
Gefeg nach gehalten, binnen zehn Ta⸗ 
gen nad Empfang bes gerichtlichen 
Beichlagnahmebefehle dem Gericht 
mitzutbeilen, unter Eid, miepiel ba3 
Guthaben des Verflagten beträgt und 
fol zugleih den fehuldigen Betrag 
dem Gericht einhändigen, welches leh- 
tere dann weiter darüber im Wege 
Rechtens zu verfügen haben mürbe. 
Die gerichtliche Empfangsbefcheini- 
gung joll giltiger Zahlungsbeleg fein, 
ganz ebenfo, alö wenn der betreffende 
Beamte jelber quittirt hätte. E3 wird | 
alſo dem ſtädtiſchen Schatzmeiſter 
durch das Geſetz geboten, öffentliche 
Gelder auszuzahlen auf Anweiſung 
irgendwelchen Richters oder Friedens⸗ 
richters hin, während das allgemeine 
Städtegeſetz ihm verbietet, irgend eine 
Zahlung zu leiſten, außer auf ſchrift— 
liche Anweiſung des Mayors und 
Komptrollers für beſtimmte Zwecke 
aus einem beſtimmten Fonds. 

Die Anweiſung des Mayors und 
Komptrollers kann und darf nur be— 
friedigt werden, wenn für die betref⸗ 
fenden Zwecke vorher vom Stadtrath 
eine Bewilligung gemacht worden iſt; 
und kann und darf nicht befriedigt 
werben, wenn bie betreffende Bemilli- 
gung bereits erſchöpft ſein ſollte. Es 
iſt das eine ſehr weiſe Einrichtung 
und eine nothwendige Vorſicht, die 
Mißverwendung öffentlicher Gelder zu 
verhüten. Jeder Verwaltungszweig 
hat ſich nach ſeiner Decke zu ſtrecken. 
Weder der Mayor noch ſonſt ein Ober: 
beamter darf mehr Unterbeamte an— 
ſtellen, als vom Stadtrath genehmigt 
ſind und aus der gemachten Bewilli— 
gung bezahlt werden können. Er darf 
nicht, wenn die Wahlzeit kommt, Leute 
zu Wahlzwecken auf die »öffentliche 
Zahlliſte ſetzen und irgendweiche vor— 
handene Gelder zur Zahlung benützen. 
Dergleichen geht kraft des allgemeinen 
Geſetzes nicht. Aber kraft des neuen 
Geſetzes könnte es gehen, denn hier 
wird Zahlung ohne Rückſicht auf vor— 
herige Bewilligung vorgeſchrieben; 
unbedingte Zahlung, ſofern nur der 
betreffende Angeſtellte eine Forderung 
gegen die Stadt hat. 

* * * 

Die Bemerkung des ſtädtiſchen 
Korporationsanwalts, daß das neue 
Beſchlagnahmegeſetz das allgemeine 
Städtegeſetz widerrufe, iſt demnach 


ſoweit eine ganz richtige Bemerkung. 


Beide Geſetze ſtehen im Geſetzbuche, 
können aber unmöglich beide durchge- 
führt werden. Die Legislatur hat in 
bem neuen Gefee nicht gejagt, daß 
das alte Geſetz ganz oder theilweiſe 
widerrufen ſein ſoll. Sie hat auch 


Die Krankheitsverluſte im Kriege klärlich keine derartige Abſicht gehabt. 
könnten zum guten Theil vermieden | Sie hat einfad an den Widerfpruch 
merben? Gewiß. Das gilt aber auch | nicht gedacht und „nicht gewußt mas 


für die Unfallverlufe ufm. im Frie- 
den, und mir verfuchen’3 doch nicht, 
denfen gar nicht daran, energifch dar= 
auf zu dringen. Wir find’3 ja ge 
möhnt! — — 


Beamtenfhulden. 

„Sollen öffentlihe Beamte ihre 
Schulden bezahlen?” — Einftimmiges 
Sa. — „Können fie gezwungen mer- 
den zu zahlen?” — Allgemeines Schüt- 
teln des Kopfes unter den NRechtäge- 
lehrten. 

Menn ein preußifcher Leutnant 
Schulden hat „wie ein Major“, fo 
müffen feine Gläubiger zujehen, imie 
fie zu ihrem Gelbe gelangen. in der 
Regel müfjen fie warten, bis fich für 
den jungen Mann ein zahlungsfähiger 
und — Schwiegervater 
findet. Jedenfalls können ſie ſich an 
des Leutnants Solde — oder, wie er's 
nennt, an ſeiner „Gage“ — nicht ver— 
greifen. Auch ein Leutnant muß eſ— 
ſen und trinken und ſich kleiden, wenn 
er ſeinen Dienſt verrichten ſoll; und 
wie ſollte er das fertig bringen und 
König und Vaterland dienen, wenn 
ſtatt ſeiner der Gläubiger den „Lohn“ 
einzöge? 

Aus Ähnlichen Gründen hatte man 
bisher auch hier die Bejoldungen, Ar— 
beitslöhne .und Gehälter öffentlicher 
Beamten nicht befchlagnahmen Yafjen. 
Das allgemeine Beihlagnahme-Gefeh 
machte feine ausbrüdliche Ausnahme 
zu ihren Gunften, doch wurde die 
Ausnahme von den Gerichten aus 
Gründen des Gemeinwohls gemadht. 
Die verfloffene Staatslegislatur hat 
darin Wandel fchaffen wollen. Gie 
hat ein Gejeß erlafjen, demzufolge der 
Umtsgehalt oder Arbeitslohn jedes 
County-, Stabts, Tomn=, Dorf- oder 
Schulbeamten oder -Angeftellten eben- 
jo zur Befriedigung von gerichtlichen 
Zahlungsurtheilen fol beichlagnahmt 
werden bürfen wie der Lohn oder Ge- 
halt jedmweder andern PBerfon. 

Das jteht nun im Oefegbuche, aber 
ob’3 etwas gilt, das weiß man noch 
nit. Man kann befanntlich hierzu- 
lande niemal® jagen was Gefet ift, 
fo lange nicht die Gerichte das gejeh- 
geberiſche Machwerk fich angefehen 
und ihren Senf dazu gegeben haben. 

€3 find jfeit dem „Anfrafttreten“ 
deö befagten Gejehe® allein bier in 
Chicago gegen mehr als dreihundert 
ftädtifcher AUngeftellten und Beamten 
mehr als vierhundert gerichtlicheTohn- 
beijhlagnahmen erfolgt. Ungefähr 90 
Prozent der Forderungen follen von 
fogenannten „loan sharks“ , herrüb- 
ten, bon Klaſſe edelmüthiger 
Wohlthäter und Menſchenfreunde, die 
man ſonſt wohl aud, wenn man höf- 
lih fein mill „Kravattenfabrifanten” 


SuchlIhr Hefundgeit? 


Gritend muß der Magen geftärlt werden, fo daß 
die Nahrung richtig verdaut, die Eingemweide ges 
öffnet und das Blut rein wird. Zweitens ra- 
tben wir Eud, Hoitetterd Magen-Bitterd zu ge- 
brauden, meil e3 feinen wunderbaren Werth 
> Pen = hr ern wieder und 

e erwieſen T et3 ſchlechten 
Bippetit, Unverbaulichteit, Dyspepiie, Berito- 
Yiung, Biliäfität und Malaria, Berfucht heute 
eine Flafche, 


‘HOSTETTER’S 
- MAGEN-BITTERS. 
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ſie ee: 

aß jedoh in dem einzuleitenden 
„Zeitfall“ die Gerichte 2 Grund 
dieſes Widerſpruchs das neue Geſetz 
für ungiltig erklären werden, iſt doch 
nicht ſo ſicher, wie der ſtädtiſche 
Rechtsberather anzunehmen ſcheint. 
Kann das Geſezz nicht umgeſtoßen 
werden auf andere Gründe hin, ſo 
dürfte die allgemeine Regel zur An— 
wendung kommen, derzufolge bon zwei 
ſich widerſprechenden Geſetzen allemal 
das neuere gilt, und es waͤre das all— 
gemeine Städtegeſetz auch ohne aus— 
drücklichen Widerruf als außer Kraft 
geſetzt zu betrachten, inſoweit es in 
Widerſpruch ſteht mit dem neuen Ge— 
ſetz. Um den daraus entſtehenden 
Wirrwarr brauchen ſich die Gerichte 
—— — —— 4 iſt nicht ihre 

uld, wenn die Geſetzgeb 
Streiche machen. —— 
Vielleicht findet ſich jedoch zur Be- 
feitigung des unbequemen Geſetzes 
eine andere Handhabe. Es mag auf 
allgemeine Grundfäts Hin für unzu= 
läſſig erklärt werden, den vom Volke 
erwählten Beamten (das Geſetz gilt 
auch für ſolche) das mit ihrem Amie 
verknüpfte Gehalt zu entziehen. Es 
iſt unter den hier bereits Verklagten 
ein Mitglied des Stadtraths, das 
durch widrige Verhältniſſe in Geld— 
verlegenheit gerathen iſt und deſſen 
Gehalt nun beſchlagnahmt werden 
ſoll, eine große Doktorrechnung zu be— 
zahlen. Jeder andere Beamte der 
Stadt oder des Countys kann in die 
gleiche Lage kommen, der Mayor iſt 
nicht ſicherer davor, als der ge⸗ 
ringſte Poliziſt oder Feuerwehrmann, 
und die Richter ſelber ſind nicht ſicher. 
Es iſt dem Geſetz nach möglich, das 
Gehalt ſolcher Beamten nicht bloß ein— 
mal zu beſchlagnahmen, ſondern es 
kann beſchlagnahmt werden die ganze 
Amtszeit hindurch. Wie ſoll oder 
kann der in ſolcher Lage befindliche, 
auf andern Erwerb angewieſene Be— 
amte ſeine öffentlichen Pflichten er— 
füllen? * 
Das Geſetz iſt, von dieſem Stand— 
punkt betrachtet, klärlich „against 
publie policy“. Da jedoch die Le— 
gislatur auch das Recht hat, die 
„public policy“ zu beſtimmen, fo 
mag auch dies den Gerichten kein ge— 
nügender Grund ſein zur Umſtoßung 
des Geſetzes; und man mag waͤrten 
müſſen, bis die Legislatur felber das 
Geſetz widerruft oder unſchädlich 
macht. Daß ein öffentlicher Angeſtell⸗ 
ter nicht ungeſtraft ſeine Gläubiger 
betrügt, dafür kann geſorgt werden 
auf andere Weiſe. 


Todes-Anzeige. 
Turnverein Lincoln. 
Den Mitgliedern aur Nachricht, 


Mitglied 

Louis Schneidenbach 
am N. September geſtorben iſt. Beerdigung 
nbet jtatt Samitag, d btember. 


Nachmittags 2 Be geutfehen Alten: 
t e = 
heim nad dem Aliendeim Seiehhef, — 
a. Schiffer, 1. u 
2. Ehrenwerth, ftivart. 


Zode8-Anzeige. 
zu und Belannien die traurige Nadi- 
ridt, dab meine geliebte Toter 
Rofja ! 
eftern Abend um 10.45 felig im Herrn ent- 
hlafen ift. —— Nachmittag um 
2 Uhr vom Trauer e, 667 NR. Rodwell Str., 
Home. Um ftille8 Beileid bitten 
Hinterbliebenen: 
Barbara Antele, Muiter. 
Gnitav, —— Albert, Sohne. 
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koften in der unteren Stadt $15. 


Unfer Entfhluß, niht3 zu verkaufen, was nicht durchweg gut ift — nichts, 
was nicht dem prächtigen affortirten Lager in unferem Laden zur Ehre ges 
reichen würde, ganz gleich, wie hoch oder niedrig der Preis, ift in Wirklich- 
feit verantwortlich für die außerordentlich großen Werthe, die mir bdiefen 
Herbft in $12.50 Anzügen offeriren. Yhr könnt viele $12,50 Anzüge in beis 
nahe jevem Kleiberladen in der Stabt finden, aber glaubt uns, Yhr findet 
nicht die Qualität den hocdmodernen Schnitt und die tadellofe Schneiberars 
beit darin, die unfere $12.50 Kleidungsftüde kennzeichnen. 


Denn wir unferen Preis jo hoch ftellen 


mürben, iwie die „hohe Miethe Lüs 


ben“, jo mwürben wir mwenigftend $15 verlangen — denn dies ift der Preis, 
den bie Läden in ber unteren. Stavt Euch für unfere $12.50 Anzüge ab» 
nehmen — aber die Thatfache, daß wir eine riefige Nachfrage nach diefen 
$12.50 Anzügen haben, bemweift die Klugheit, unfere Preife im Verhältniß 
zu unſeren niedrigen Geſchäftsunkoſten herunter zu halten. 


Unſere Auswahl in Farben und Muſtern iſt unüber—⸗ 


trefflich und wir haben uns das 


ſonders großes Lager dieſer beliebten Facons einzu— 
legen, wie ſie die Mode dieſer Saiſon vorſchreibt. 


Ziel geſetzt, ein be— 


Al 


Andere und beffere Sorten aufwärts bis zu $25, 


- Geibe gefütterte Ueberröde, fehwarz, lohfarbig und qrau, $10.00, 
Echte Cravenette Regenröde, bei jeder Gelegenheit zu tragen, 810.00, 


Worthmore Hüte“, in der ‚unteren 
Stadt für $2 verfauft. Wir ver- 
langen $1.50. 


„Zenderfoot Schuhe”, anderämwo für 
$3.00 verfauft. Wir verlangen 
2 


wir 


Aehnlihe Preisunterfchiede findet 
Shr in unferen Hemden, Hals- 
trachten, Unterzeug, Knabentlei- 
dern, Hüten und Schuhen. 


Todes Anzeige. 
Freunden und Belannten die traurige Nach— 
richt, daß meine geliebte Gattin 
Louiſa Blücher geb. Fricke 
Donnerſtag, den 28. September, im Alter von 
23 Jahren ſanft im Herrn entſchlafen iſt. Be— 
erdigung findet ſtatt Sonntag. den 1. Oltober, 
bom Trauerhauſe, 20 W. 21, Place, um 12 
Uhr, Um ftille Iheilnahme bitten die trauern- 
den Hinterbliebenen: 
Hermann Blücher, Gatte. 
Walter Blücer, Sohn. 
Friedrih und Konife Blücer, Eltern. 
anfina Rebfe u. Bertha Blod, Schweitern 
Wilhelm, Louis und Priedrid lücher, 


rüder. 
Auguſt Rebke, Franz Block, Schwäger, 
Auguſta Fricke, Tillie Fricke und Anna 
Fricke, Schwägerinnen. 


An allen meinen Jahren, 
Von zarter Jugend an, 

Hab' ich es mnbl erfabren 
Wie ſchwer die Himmelsbahn. 

Ih bin auf feinen Roſen a a 
Die etwa die Gottlofen, in jtolzer Sicherheit. 


Tode8-Anzeige. 

Sreunden und Belannten die traurige Nach— 
39 daß mein geliebter Gatte und unſer ge⸗ 
liebter Bater, Schwiegervater und Großvater 

Gottlich Redwanz 


am 28. September, um 1 Uhr Nadm., im Alter 
im Herrn 


Bertha Nedwanz, Gattin. __ 
ermann, Arthur, Otto, Söhne. 
artha Nedwanz und Mathilda Dredjiel, 


Töchter. ö 

Carl Drehiel, Schwiegerfohn. 

Dora, Hattie und Emma Redwanz, Schwie⸗ 
gerochter, nebſt Enteln und Vex— 
wondten. frfa 


Todes-Anzeige. 
Sreunden und Belannten die traurige Nad;- 
rigpe, daß unjere innigitaeliebte Mutter 
Augnita Hude 
nad furzem Leiden im Alter bon 57 Jahren 
am Donneritag 1 um 6 Ubr 15 fanft im 
Herren entihlafen ift. Beerdigung findet ftatt 
am Sonntag, den 1. Oftober, 11 Ubr, bom 
Trauerhaufe, 5022 Laflin Str., nah der iries 
densfiche, 52. Str. und Juftine Str., bon da 
per Train nah Mount Greenwood. lm ftille 
Theilnahme bitten die trauernden SHinterblies 
benen: 
Lonifa Bo, Helen Hude, Töchter. 
Fred Bad und Carl Goding, Schwieger- 


fühne. 2 
Carolina Going, Schwiegertocdhter, nebit 
Entel. 


kn 2 ee a nie 
Sodes-Anzeige. 

Sreunden und Belannten die traurige Nad)- 

richt, dab unfer geliebter Vater 
Sohann Klemann 

nach furzem fchwerem Leiden im Alter bon 68 
Zee am Mittmoh Abend um 7.15 fanft im 

errn entidhlafen ift. Die, Beerdigung findet 
ftatt am CSamitag, den 30. September, Nachm. 
14 Uhr, vom Zrauerhaufe, Nr. 85 Gardner 
Etr., nad dem Noje Hi Sriedhof. Um ftille 
Theilnahme bitten die betruuıen Hinterblie- 


benen: 
: ohanna KAlemann, Schtviegertochter. 
dfr mma Klemann, nebit Verwandten. 


Sobes-"nzeige. 
Sreunden und Belannten die traurige Nad- 
ridi daß unfere liebe Mutter, Großmutter und 


Urgroßmutter 
Auguita Schmidt 


im Alter bon 87 Sabren fanft, im Heren ent- 
ihlafen ift. Die. Beerdigung, findet Itatt am 
nntag, den 1. Dftober, 12 Uhr Mittags, 
vom Zrauerbaufe, 3700 — — Ave., na 
dem Bethania Friedhof. 
bitten die trauernden Hinterbliebenen: 
Hermine Schuls, Alwine Rademacher und 
Heinrid Schmidt, Kinder. 
ermann Schuls, Schwiegerfohn. 
arin Schmidt, Schmwiegertochter, 
Enfeln und Urenteln. 


Sode8-Anzeige 
Sreunden und Belannten die traurige Nad) 
richt, daß unſere liebe Mutter 
Maria Gau geb. Hackbarth 
im Alter von 55 Jahren fanit im Herrn ent- 
fchlafen ift. Beerdigung am Sonntag, den 1. 
Oftober, vom Trauerhaufe, Nr. 156 Emwing Etr., 
um 1 Uhr Nadım., na m Waldheim Fried⸗ 
bof. Um itille TIheilnahme bitten die trauern- 
den Hinterbliebenen: 
Fran Eugenie Sheehan, Emma Gau, DB 
tar Gan, Klara Gau, Kinder. 


nebit 
frfa 


Todes Anseige. 
zes und Belannten die traurige Nach» 
richt, daß mein lieber Gatte 
Dietrich Pruch 
‚den 28. September 1905, ent» 
h Sie Beitattung findet ftatt am 
Sonntag, den 1. Dfto adhm. 2% Ußr, 
tom Trauerbaufe, 183 Biffell Str., nad der 
Graceland Sriedhofstapele. Um jtille eils 
nabme bittet die trauernde Gattin: 
Mathilda Prueß. 


frſa 
Zodes- Anzeige 
Berwandten und Freunden die traurige Nadh- 
September 


rigt, day Donneritag, den 28. & 
Ahonds 9 Uhr, unfer lieber Sohn und theurer 
Bruber 


John Henninger 
im Alter von 15 Jahren, woblberfeben mit 
den beiligen Sterbefatramenten, janft und feli 
im n entihlafen ift. Beerdigung findet ſta 
. September, 11 Ubr, 
. ‚ nad der 
St. Auguftinusfirde, dann nad dem St. Mas 
rien Gottesader. Um eilnabme bitten 
die trauernden Hinterbliebenen: 
Zohn BP. Henninger nebit Frau und Ges 
ſchwiſtern. 


Eoded- Anzeige 

Sreunden und Belannten bie traurige N 
ri daß meine geliebte Gattin und — 

liebe Mutter 

September —* ch Leiden 
29. em ſchwerem 
—5 iſt. Die Feerdinung (ner Des am 
Eonntag N m. um 2 Ubr bom Tr baufe, 
219 ®. 46. en 
Erdars und Gifie, Kinder, 


ber, 


m jtile Theilnahme 
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North Avenue und Larrabee Str. 


Todes-Anzeige. 


Freunden und Bekannten die traurige Nach— 
richt, daß mein geliebter Gatte und unſer gu— 


ter Vater 

Veter Schurer 

im Alter von 48 Jahren und 9 Monaten durch 
einen Unglüdsfall im St. Lule's Hoſpital ge— 
ſtorben iſt. Die Beerdigung findet ſtait Sonn— 
tag, den 1. Oltober, Nabm. 1 Uhr, vom Trauer— 
baufe Nr. 378 Larrabee Str., nad dem Boni» 
fazius Friedhof. Um ftille TIheilnahme bitten 
die betrübten Hinterbliebenen: 


Barbara Schurer, Gattin. 

Katie, Frank, Veter, Zofeph und Lizsie, 
Kinder. 

zu Brod, Echwiegerfohn. 

Lizzie Schurer, Schwiegertochter. 


frfa 
Tode8- Anzeige. 
Chicago Bayern-Berein. 
rt A rn zur Nachricht, dab unfer 
glie 


M 
; Alvi3 Stiermann 


geftorben tft. Beerdigung Sonntag, den 1. Ol- 
fober, Nachmittags 1 UÜbr, vom ZTrauerhaufe, 
1289 Marfhfield Ave, nad der St. 2 

Kirche. von da nad dem St. Bonifazius Fried» 
bof. Beamte und Mitglieder verfameln fi 
un 12 Uhr im Bereinslolal, 214 Elybourn 


benue. 
Ghriitian Stephan, Präfident. 
Auguft Barth, Selretär. 


Tode8-Anzeige 
2onifa Deutiher Damen-Unterftügungsverein. 
Den Schweitern zur Nadricht, daß Schmweiter 
Amalia Bel 


aeitorben ift. Die ae findet ftatt am 
Sonntag Nadmittag um 2 Uhr, vom Trauer» 
aufe, 5264 State Str., nah Dafmoods. Die 
zu berfammeln fih punft 1 Uhr in der 


Katharina Rumpf, Präfidentin. 
Wilhelmine Wager, Gelretärin. 


Todes-iinzeige 


— und Belannten die traurige Nach— 
—— daß mein geliebter Gatte und unfer lieber 


Alois Stiermann 


im Alter don 34 Jahren und 11 Monaten vlötz⸗ 
li geitorben ijt. Beerdigung Sonntag, den 1. 
Dftober, Nahm. 1 Uhr, vom Trauerhaufe, 1289 
Marfbfield Ave., nad der St. Alpboniusfirche, 
on da nah dem Ct. Bonifazius Gottesader. 
Um jtille Theilnabme bitten: 


Anna Stiermann, Gattin. 
Alphonie, Julia, Amalia, Francis, Kinder. 


Gejtorben: Barbara Steiger. 72 Jabre alt, 
Mutter von Regina, Charles, William und So» 
bie. Beerdigung vom Trauerbaufe, 124 Hudfon 
pe., Samitag, den 30. September, 2 Uhr "= 
mittags, nad dem Graceland Friedhof. dir 
— — — — — —— —— — — 
FE Aunßerordentlih billig! mM 
Alte Jahrgänge von deutichen Zeitichriften: 
„Gartenlaube”, „Ueber Land und Meer‘ etc. 
KOELLING & KLAPPENBACH, 
Buchhandlung und Eıhreibmaterialien-Heihäfı 
100—102 Randolyk Etr. Tel. Main 2116. 


Montrose Gemetery 
N. 40. und Bryn Mawr Ave. 


Samilten-Lotten don $35 aufwärts. 

Einzelne Gräber für Kinder 86.00. 

Einzelne Gräber für Erivadjfene $10. 
5 Gent3 Ear-Zare von irgend einem 


Waldheim 


Einziger deutſcher konfeſſionsloſer Friedhof von 
Ehicago. Durd Metropolitan-Hohbahn fü 


ür 5c au 
erreichen. Billige Begräbnißpläge find in dieſem 
—— riedbot au ran ablungen & ba» 
en. ce: Dat Barl—Zelepbon 273 Er 
. Stadt-Dffice 670 W.Ehicaao Abe. Tel. 751 Wei 
Bhilip Maas, Seir. Jacob Schwab, 5 


Plattdütſche herut! 


Sünnabend Afend, den 30. Sept. Klo act, 
Derfammlung 


in — } 
A. KERN’S HALL, 
334 oft North Avenne. 
— — via 
Alle ſind willlommen! 
A. Kern, Fritz Auguſtin. 


3. großes Stiftungs⸗Feſt, 
verbunden mit Konzert u. Ball, veranſtaltet vom 
Deutschen Freundschafts-Bund 


Sonntag, den 1. Oftober 1905, in der großen 
Borwärts-Turuhalle, 1168— 1170 W. 12. Str.— 
Anfang Rahm. 4 Uhr. Eintritt 25c pro Beeiom. 

on 


Derbit:Konzert und Ball! 


bon der 


beranitaltet 
Hiüdfeite Liedertafel 


in der Eübfeite 2 . 3143-47 ©. Etate 
Eir. & —— 1005. Tickets im 
an der Kaffe 50c. Anfang drei 

bon Prof. Kuehner. frfa 


tr. 
—— 


und 


—— _. bon eten 


13. ER. un 1. Biiner 1003 


‚hekannlmachung 


Ich gebrauche 10 intelligente junge 
oder ältere Leute. Sch bezahle von 10 
bis zu 50 Dollars die Woche. Die rich- 
tigen Zeute können fich in kurzer Zeit 
eine unabhängige LZebenzftellung auf- 
arbeiten. Meine Bedingungen find gu= 
ter Ruf und ehrenhafter Charakter, 
gutes Auftreten und große Belannt- 
Ihaft in Chicago oder Umgegend. Bitte 
zioifchen 1 und 2 Uhr in meiner Office 
borzufprechen oder fich fchriftlich zu 
wenden an ben 


Manager, 


Zimmer 844 
Gebäude der Erften National-Banf 


midofrfon 
Wir 
— WW 


—— [ 


Carl Runges populäre Kapelle 


Bier Konzerte jeden Tag. 
Birkus im freien 
Nachmittags und NbendB, 

Herr Granada und Alma Fedora 


In ihrer wunderbaren Vorführung dreffir- 
ter Elephanten auf dem Thurmfeil über 
der Lagune. — Andere großartige Sadıen. 
Allgemeirer Eintritt 10 Gents. 
Dffen von 1 Nadhmittags bis. Mitternacht. 


Coliseum Garden. 


L2egte brei Tage 
Dentlche Marine-Kapelle 


Allabendlih und Sonntag Nachmittags, 
Eintritt 25e, nicht Höyer. 


Heleilel Edelweißgarten⸗ Verwaltung 
2ipt 


THE RIENZI, 


Ede Diverfey, Clart und Evaniton Aue. 


Bui#° KONZERT "SE 
Jeden Abend und Sonntag Nachmittag! 
momife* EMIL GASCH. 


egenjeitiger Unterjtügungdverein Bavaria. 
Kandidaten bon 18 big 55 Jahren mer- 
den diejes halbe Jahr frei aufgenommen. 
Der Verein bat $1000 an, Hand. 125 gutitehen- 
de Mitalieder. an in Rranrüeitsfällen $5 
die Wode, für 13 Wochen im Jabr. 
lung jeden 2. und 4. i 
E. Krautswalds Halfe, Ede Burlin 
€. North Ave. Näheres beim Bor 


genden %. 
EChrenhuber, 733 Melroje Str. f922,2 


Kauft Eure Tapeten jeßt und [part Heſd. 


M. Houlberg Co. 


Maler u. Dekorateure 


Händler in Tapeten und Painterd’ Supplied, 
1255 Milwantee Ave, nahe North Abe., 
Telephone Weit 970. 2Tip,mifrfon,im 


17fp,eod,2imo 


DR.L.E. ZINS, 
deutfcher ne 247 B.Mabifon Str., 
de Sangamen Str 


be elt alle hroniihen der 
— 
cele und Blu Unter fuchung 
Be Sichere — &pr nden 

ali Bis 9 3, Sonntags 9—6. 


N. WATRY &CO., 
9.» Nandoiph Str, 
—— Deutsche tiker — 
Brilien und Augengläjer . Spezialität. 
Kodaks, Gameras und pfhotegr. Material, 


— 


EMILH. SCHINTZ, 


120 Randoiph 
— — 





— — 


Zoralberictu 
Jubelfeier. 


Die Germania-⸗Loge A. F. CA. M. 
begeht ihr 50. Stiflungsfeſt. 


Schenkung der Tochter⸗Logen. 


Ein Rückblick auf die Gründung der Koge 
und Auszug aus ihrer Geſchichte. — Liſte 
der Beamten und der gegenwärtigen Mit⸗ 

glieder. 

Am Dienſtag, den 3. Oktober, wird 
die älteſte deutſche Freimaurerloge die— 
ſer Stadt und des Landes weſtlich von 
New York, die Germania-Loge 182, 
UF EA M., die fünfzigſte Wieder— 
kehr ihres Gründungstages feſtlich be— 
gehen durch Abhaltung eines Bankets 
und Balles in der NordfeiteTurnhalle. 
Geitern Abend hat in den Logenräu— 
men eine Vorfeier des Feltes jtattge- 


funden, hervorgerufen dur das Er: | 


feinen von Pertretern jämmtlicher 
Schmweiterlogen — oder eigentlich, da 
diefelben fich direkt von der „G. L.“ 
abgezmweigt, Zöchterlogen. 
waren die folgenden Zogen: Atkordia, 


durch den E. M. Fr. Lippert; Mithra, 


dur den €. M. Chad. Hofmann; 
Leffing, dur den E. M. Xof. Stein; 
Herder, dur Bruder Wiefom; Wal- 
bed, durch Bruder Wachsınann; Eon= 
ftantia, durch Bruder Loehde. 

Sie wurden in feierlicher Weife em- 
pfangen, und nachdem Bruder Gtein 
bon der Leffing-2oge in ernfter, ein 
drudspoller Rede die Urjache des Be- 
ſuchs Elargelegt, überreichte er im Na=- 


men jämmtlicher deutfcher Qogen der | 
eine | 


Germania, ihrer Mutterloge, 
herrliche Logen-Ausftattung. 

Der €. M. vom Stuhl, F. W. 
Ihomfen, nahm die wahrhaft fünig- 
liche Sabe im Namen der Loge mit 


mohlgejegten Worten im Empfang und | 


Iprach den Abgefandten der Schweiter- 
Iogen den herzlichiten Danf aus für 
das foftbare Gefchent. — Ein Ban- 
fett bejchloß diefe erhebende Feier. 

Die Vorbereitungen für die “$urbel- 
feier am nächften Dienftag liegen in 
den Händen des folgenden Ausfchuf- 


les: Meifter vom Stuhl, 3. W. Thom- ! 


fen, Vorfiber er vfficio; Altmeiter, 
Mm. Zellmann, Borfiker de facto; 
Altmeiſter, Auguſt Torpe, Sekretär; 
Altmeiſter, F. A. Feder, Altmeiſter H. 
Niether, Altmeiſter Jof. H. Kraemer, 
Altmeiſter Herm. Pomyh, 1. Aufſeher 
E. Mayſack, 2. Aufſeher Geo. E. Koeh— 
ler, 1. Vorſteher E. Heidhues, 2. Vor— 
ſteher Oskar Kuehne, Guſtav L. Beck, 
Alex. Schlick, Fred Buſcher. 
Folgendes Programm wird zur 
Durchführung gebracht werden: 
1. Einzugsmarſch der Gäſte, „Tannhäuſer“.. 
——— Dr nee nee Wagner 


2. Subel-Duderture............ C. M. v. W 


3. Toaſt: „Unſer Adoptiv-Vateriand 


OÖ, 
ies- ZlinoiS...........:. lim. Herm. Romt 
. QYuberture, „Wilbelm Tell”........ Roſſini 
.Erwiderung 
* * A. Goddard 
— —— Brahms 
. Zoaft: „Ehrw. Germania Lone 182*...... 
* „Ehrw. Mitr. der Accordia Loge 227, 
Fred Lippert. 


. Brautchor, Gebet und Finale: „Lohengrin“ 
Erd ee Wagner | 


a1, 
12. 
13. 


14. 
15. 


Ermiderung Ehrw. Mitr. der Germus 
niaztoge, Sted. W. IThomfen. 
Krönungsmarih: „Der Prophet” 
——— Meherbeer 
„Die Schweſtern“ Wm. 
Zellmann 
„Die Wachtparade kommt“ Eilenberg 
Zoait: „Die Brüder de3 Maurerbunde3“, 
Altın. Sof. 9. Kraemer 
Duberture: „Leite KNaballerie*....Suppe 
Gefcichte der Koge. 


Eine kleine Schaar deutfch gefinnter 
Männer, bejeelt vom Geijte der FFrei- 
maurerei, hielt vor fünfzig Jahren 
Berfammlungen ab und befchloß in 
Chicago eine Freimaurerloge zu grün- 
ben, deren Name „Germania“ und daß 
die Sprache bei der Arbeit und bei den 
Verhandlungen der Gejchäfte die deut- 
Tche jein jollte. Die Bemühungen die- 
fer Pioniere für die erfte deutfche Frei- 
maurerloge in Chicago murben bon 
Erfolg gefrönt, jofort Schritte für die 
Drganifation eingeleitet und bei ber 
Groß-Loge des Staates Allinois ein 
Bittgefuh um eine Dispenfation ein= 
gereicht. 

Am 16. April 1855 wurde die Di3- 
penjation für Vie Germania-2oge vom 
D. ©. M., 3. DO. Vilfon, überbradt, 
und folgende gewählte und ernannte 
Beamte in ihre Aemter eingejekt: 


Toaſt: 


16. 


Vertreten 


Paſtm. W. G. M. Leroh 


—— — —— — - 


Meifter vom Stuhl, Geo. Glaßner: 
1. —2 F. H. Brandes. 
2. Aufſeher, R. W. Wehrli. 
Schatzmeiſter, G. P. Hanſen. 
Sefretar, ®. U. Boper. 
1. Vorfteher, Franf Schönewalb. 
2. Borftel,er, Fr. Burky. 
Beobachter, E. 3. Higgine. 
Diefe vorbenannten Beamten und 
H. Weis, F. Weis, B. Nietſchmann, 
A. F. Otto und %. Rofenberger find 
die dreizehn Gründer der Germania 
ı Lage. 
Die Nebengefege der Driental-Loge 


| Nr. 33, A. F. u. U. M. wurden mit 


einigen Abänberungen bon ber Get- 
mania=Zoge ala ıhre Nebengejeße an- 
genommen. : 

Nah Schluß der Loge wurde biefes 
| freudige Ereigniß durch ein Bantett 
| gefeiert. 
| Am 3. Oktober , 1855 murbe ber 
| Germania=2oge ber Sharter bon ber 
| Großloge des Staates Yllinois unter- 
| zeichnet vom Großmeifter, James %. 
| Anderfon, überreicht, und die Germa- 
ı nia-2oge Nr. 182, U. %. u. U. M., re 
| gelrecht ala eine fyreimaurer=Loge ge= 
| feglich fonftituirt. 

Da der Charter beim großen Chi- 
| cagoer Feuer, im Oktober 1871, ver- 
| brannt ift, erhielt die Germania=Loge 
| am 25. September 1872 einen neuen 
Charter, oder vielmehr eine Abjhrift 
| ihres verbrannten Freibriefe. 
Ueber die Gefchichte der Germania- 
' Zoge in den erften Jahren ihres Beite- 
benz läßt fich infolge mangelnder oder 
dürftiger Protokolle nicht viel berich- 
‚ten. Nur fopiel läßt ich feftitellen, 
daft die Germania=Loge in den erften 
Sahren durch innere und äußere Käm- 
pfe jepmer zu leiden hatte. Aber das 
brüderliche Gefühl der Zufammengehö> 
rigfeit, die Anhänglichkeit an die Loge 
und der Sinn in uneigennüßiger Wei- 
fe, und oft mit großer ©elbftverleug- 
I nung, da® Sintereffe und Wohl Ande- 
| rer zu fördern, diefes edle Streben 
| half die von Zeit zu Zeit vorkommen— 
den Schiwierigfeiten überwinder. und 
ficherten der Zoae Yortbeitand. 
MWiederholt haben fich Brüder von 
der Germania=2oge getrennt, um neue 
Logen zu gründen, damit fie im eriei- 
: terten Wirfungsfreife mehr Nützliches 
' und Gutes leiften fönnten. Die marme 
und rege Bethätigung der verbliebenen 
Mitglieder erhielt die Mitgliederzahl 
ungefhwächt aufredt, jo daß aud 
heute unter den deutfchen Logen in 
ı Chicago die Germania Jich der größten 
; Mitgliederzahl erfreuen Tann. 
| Sehs Tocdterlogen. 
| 


Als Gründer diefer jechd Logen ha= 
' ben fich von der Germania=Qoge ge= 
; trennt für Gründung der: 
|  Xecordia Loge Nr. 277,4. 5%. u. 2. 
| M. 5 Brüder: 
| Mithra Loge Nr. 410, U. F. u. 4. 
! M., 7 Brübder. 
| Leffing Loge Nr. 557,4. 5. u. 4. 
| M., 10 Brüber. 
| Herder Loge Nr. 669, U. %. u. N. 
! M., 3 Brüder. 
| Maldef Loge Nr. 674,4. %. u. Q. 
| M., 4 Mitglieder. — 
Conſtantia Loge Nr. 783, A. F. u. 
A. M.,O Brüder. 

Sämmtliche Gründer der letzteren 
Loge hatten ſich von der Waldeck-Loge 
getrennt. 

Das große Chicagoer Feuer im 
Jahre 1871 zerſtörte das Archib, die 
Bibliothek, ſowie ſämmtliches Inven— 
tar der Germania-Loge. Der Tempel 
fiel dem Feuer zum Opfer, auch die 
große Mehrzahl der Brüder wurde 
faſt ihrer geſammten Habe beraubt. 
Die Leſſing Loge ſtellte ihre Logen— 
halle der Germania-Loge freundlichſt 
zur Verfügung und man konnte die 
Brüder der Germania-Loge am 190. 
Oktober 1871 ſchon wieder bei der Ar⸗ 
beit finden. 

Obaleich die meiſten Brüder der 
Germania⸗Loge durch das Feuer 
| ſchwere Berlufte erlitten hatten, fo er- 

holte fih die Germania-Loge bald 
tieder und mar im Stande, da3 fünf- 
undzmwanzigjährige Stiftungsfeit in 
ihrer, au3 eigenen Mitteln möblirten 
Halle, 62 Nord Clark Straße, zu 
feiern. Zu diefem Smede hatte das 
dafür ernannte Arrangementsfomite, 
beitehend au8 den Brüdern Herman 
Pomy und M. Kaefer, unter Borfik 
des Meifterd Fred. Meyer, eine Feft- 
Yoge arranairt, zu welcher die Schwe- 
ftern der Brüder der Germania-Loge 
und die Beamten der anderen deutfchen 








Perfelte Verdauung bedeutet Gejundheit 


For Fünnt jogar Mince Pie eifen, wenn Ihr Stuarts Dyspepſia Tablets 
nehmt. 


Wenn die Speife richtig verbaut wird, führt das Blut die Näprjtoffe 
nad allen Theilen des Körpers, und der Wijimilirungs- und Ers, 
neuerungsprogek jchreitet gleichmäßig vor und gefunde Organe find 


die Folge. 


Stuart's Dyspepsia Tablets_ 


giesttun perfelte Verdauung, ganz gleich, in meldem Suftand der 
agen ift. 


Der Grund if 


gen den Magen in den Stand, auszuruhen und zu 


Bei allen Apothefen. 


einfah. Sie verbauen die Speije und jes 


funben. 
50 Gents die Schachtel. 


Aidendyoft, Ch 


—— — _ —* 


Schweſter⸗Logen Chicagos eingeladen 
worden waren. Die Geſchichte ſchreibt 
darüber, daß der Tempel mit Palmen 
und Blumen reich geſchmückt war, und 
trotz ungünſtiger Witterungsverhält⸗— 
niffe 250 Brüber und Schweftern un- 
— Ee——— feſtlich ver⸗ 
einte. 

Nachdem der Meiſter Fred. Meyer 
bie Anmwefenden mit herzlichen Worten 
begrüßt, hielt Bruder Altmeifter %. W. 
Eſchenburg eine [hmungpolle, treffende 
Veltrede, worin er die Vergangenheit 
ber Germania-Loge berührte fomwie 
der Echiweftern der Brüder der Ger- 
mania=2oge gebachte. 

Nah Schluß der Feſtloge wurde fo- 
dann in Klare’3 Halle ein Bankett ab» 
gehalten, mofelbft bei Gefang und In⸗ 
ftrumental-Konzert die deutjche Fröh- 
lichkeit zum Durhbrud fam. Diefes 
Velt gab ben Anlaß, daß auch fpäter, 
unter Zuziehung der Schweftern, bes 
Deftern Feitlichkeiten  veranftaltet 
murbden, welche dazu beitrugen, das 

| Band der Freundfchaft unter Brüdern 
und Schweitern anzufnüpfen und zu 
befejtigen und ein herzliches Einverneh- 
men unter den Yamilien ber Brüder 
herbeizuführen. 

Am fünfundzwanzigjährigen Felt: 

‚tage zählte d’e Loge 170 Mitglieder. 

Das Unternehmen, die Logenhalle 
und bie anderen Räumlichkeiten, 62 
Nord Clark Straße, aus eigenen Mit- 

‚teln zu möbliren und mit den Anforde- 

rungen ber Zeit in Betreff der Aus- 
ftattung gleichen Schritt zu halten, hat 
Ti finanziell nicht als erfolgreich er- 
mwielen. Yım Jahre 1899 gab die Ger- 
mania=2oge ihre bi3 dahin benugte 
Halle, 62 Nord Clark Straße, auf, 
berfaufte die ganze Einrichtung und 
überfiedelte nach dem North End Ma- 
fonic Temple, 615—617 Nord Clarf 
Straße. 


Sn ihrem neuen Heim hat die Ger- 
mania-2oge ihr fegensreiches Wirken 
mit gemohntem Eifer aufgenommen. 

Am 16. April 1905 wurde auf An 
ordnung des Meifters %. W. Thomjen 
ber fünfzigfte Jahrestag der. Dispen- 
fation für Gründung der Germania- 
Loge, durch Abhaltung einer Schwe- 
fterloge, gefeiert. Das Felt wurde in 
feierlicher Weife, nach maurerifhemGes 
braud, im Tempel abgehalten. Nach 
Schluß der Schwefterloge begaben fich 
die Brüder und Schmeftern nach der 
Banfetthalle, und bei fröhlidem Mah- 
le, bei gegenfeitigem Austaufc ber 
Gedanten, bei Ernft und Humor ver- 
floß die hierzu beftimmte Zeit nur zu 
Tchnell, und jebem Theilnehmer wird 
diejes Felt in dauernd angenehmer Er= 
innerung bleiben. 


Die Meifter vom Stuhl. 


Die Meifter vom Stuhl der „Ger- 
mania=2oge“ jeit ihrer Gründung bis 
heute waren: 

1855— 1856: 

1857—1858: 

1859: 

1860—1861: 

1862: 

1863: 

1864: 

1865— 1866: 

1867: 

1868—1869: 

1870—1871: 

1872—1873: 

1874—1875: 

1876—1878: 

1879: 

1880: 

1881— 1882: 


Georg Glapner. 
dr. Schoenewald. 
Sam Mohr. 
H. M. Peters. 
Lukas Buehrle. 
Bernhard Reiſer. 
H. M. Peters. 
Julius Ulrich. 
M. Schmutz. 
9. M: Reters. 
F. U. Feder. 
FR. dild. 
U. Candler. 
Herm. Niether. 
%. U. Feder. 
dr. Meper. 
Sojeph H. Kraemer. 
1883— 1884: John Demald. 
1885— 1888: Hermann Pomp. 
1889—1891: 9. W. Meftling. 
1892—193: Otto Lief. 
1894: Ch. 5. Hallbauer. 
1895— 1897: Wm. Zellmann. 
1898— 1899: Auguft Torpe. 
1900—1%05: 5. W. Ihomjen. 
Die gegenwärtigen Beamten der 
„Germania = Loge“ find: 
Altmeifter: F. A. Teder, Herman 
Niether, 3. Hr Kraemer, Herman Pomp, 
Wm. Zelmann, Auguft Torpe. 
Beamte 1905: Fred. W. Thomfen, Mei: 
fter vom Stuhl; 44 Seminary be, 
Ernit Mayjad, 1. Aufjeher. 
Geo. E. KRoehler, 2. Auffeher. 
Joſ. 9. Kraemer, Schagmeifter. 
Yohn B. Hartke, Sekretär; 1705 Diverjey 
Boulevard. 
Eberhard Heidhues, 1. Vorfteher. 
Ostar Kuehne, 2. Vorfteher. 
9. OD. Hempel, 1. Zeremonienmenfter. 
Oscar Wilke, 2. Zeremonienmeifter. 
Geo. €. Koehler, Bibliothetar. 
Theo. $. Scheerer, Organift. 
August Torpe, Kaplan. 
Anton Stodhoff, Beobadter. 
Beihmwerde - Komite: %f. 9. 
Kraemer, Win. Zellmann, YAuguft Torpe, 
Finanz =» Komite: Carl Mohlfeld, 
F. 


Guſt. L. Beck. 

Hallen = Komite: U. Weder, 
Terd. Prehm, Dito F. Harms. 

Kranten » Komite: Auguft Heu: 
rich, Carl Goebel, Geo. Sunderlage. 

Wittwen- ud Waifen- Komite: 
Friedrich Weber, Geo. ©. Entminger, $. 
Neuenfeldt. 

Repräjentanten de8 Unterftükungspereins 
der deutjchen fyreimaurer-Bogen von Chis 
cago: 19053. W. Graeff, Julius 9. 
Schulz. 1905-196: M. Haftreiter, Carl 
Gaebel. 

Kifte der Mitglieder. 


Heute gehören der Loge die folgen- 
den Mitglieder an: 


Herman Abel, John U. Ahrens, €. PB. 
Apelt, Oscar %, Arbogaft, John M. Arens, 
Wu. Arens, 

Thomas Barhjeits, And. Badorf, Wın. F. 
Bahn, Martin Ballmann, €. %. Daum, W. 
° Bartels, Guftan %. Bed, Geo. H. Beiße, 

-W. Bening, Fred. M. Bennigjen, Auguft 
Berger, Hermann Berger, Dito Berndt, Win. 
N. Biek, John Bornhoeft, Rudolf Brand, 
Carl Brandes, Ant. Bregenzer, 9. ©. Brun: 
ten, Friede. Bufcher. 

Adolf Elajen. 

Carl Dahinden, Win. R. Daßler, Chas. 
W, Deubler, Herm. Dieftel, Con. Didenherr, 
m. ——— Wın. ae Weit anf 

ulius %. Eggers ig Wbo gler 
ned D. Einipar, 6. R. Elias, Geo. ©. 
näminger, Chas. F. Eride, Jul. 9. Ernft, 
—— * FOR, 
rne er jt., F- t, ar 
gehn, Theo. FFettig, Fr Anton Fintl, 
ojeph Flude, F. Freiberg, Louis Freter, 
David Friediänder, Anton Fritſch, Carl 
Brig, Mas Fröhlich; Hp. Fuhrmann, Rir 
r 


Galle, 
Gloor, Geo. 
mann, Zul. @. Graeff, O 
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Oſeihuringen der 


ie Errungenfchaften der geichictten Kapitäne der Schneiderkunft liegen morgen hier in diefem Etablifjement zur 
Anfiht auf. ES it der Eröffnungstag unferer Herbftausftellung — fo benannt, weil Ausftellungen den Zmwed haben, den Fort» 


[hritt und die Erzeugniffe von Kunft und Induftrie zu zeigen... . Die Auslage ift impofant, denn nur folhe Partien find einbegriffen, 
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die den hohen Idealen entſprechen und daher die höchſte Achtung verdienen. . . . Die Gelegenheit kann mit Recht eine Offenbarung in ber 
Schneiderkunſt genannt werden, die krönende Epoche im Kleidermachen und eine Verwirklichung der vor Jahren gemachten Prophezeiung, 
daß fertige Kleider eines Tages das anerkannte Gewand des Gentlemans ſind. 


Logiſcher Weiſe ſindet dieſe Veranſchaulichung in The Hub ſtatt. 


ſtrebſamſte Kleider — 


Es iſt das größte und 
Geſchäft in Amerika, und das einzige, das im Stande die Idee einer Kleider-Ausſtellung zu wverwirklichen ... The 


Hub hat keinen geringen Antheil an der Entwickelung dieſer Induſtrie gehabt, die jetzt bereitwillige Abnehmer findet von neunzehntel der 


männlichen Bevölkerung Amerikas. 
Geſchmack der Intelligenz genügen ſollen, Qualität, Eleganz und Charakter in hervorragender Weiſe beſitzen müſſen. 


Ein großer Theil des Fortſchritts iſt dem Verlangen des Hubs zuzuſchreiben, daß Kleider, die dem 


Dies wirkte wie eine 


Eingebung auf das halbe Dutzend genialer Wholeſale-Schneider, die jetzt einen hervorragenden Platz in der Reihe der Armee der Schnei— 
derkünſtler einnehmen und deren Erzeugniſſe das Reſultat von Verſtand, Wiſſenſchaft und künſtleriſchen Ideen ſind. Dies iſt die einzige 
Art Kleider, welche The Hub zur Ausſtellung bringt und die einzige Art, die wir je verkaufen, ganz gleich, was die Umſtände ſein mögen. 


Um die Gelegenheit zu feiern, bieten wir in jedem Departement ſpezielle Offerten von großen Vorzügen zu ungewöhnlich niedrigen Preiſen. 


Die Spezialität für Männer. 


Feine Geſellſchafts-Herbſt-Ueberzieher 


.... In korrekten Frod- und Paletot- Fa- 


con3..... Die Mehrzahl find wafjerdicht und viele davon fünnen fowohl in naffen wie trodenem Wetter ge= 
tragen werden... . Inn fehmwarzen und grauen Schattirungen . . . . die Schulter find Seide finifheb ... . 


regulärer Preis $25... . Spezieller Preis... ....... 


Reine Kammgarn = Anzüge für Männer... . Moderne, graue 
Overplaids ... Frei von Unreinigkeiten ... 
... ſpezieller Preis. 514.00 


Regulärer Preis $10 


Spezialität für Hinder. 


NRuffifche Anzüge für die lieben Kleinen... Sehr hübfch und 
reich... Etons, Bufter Bromns, Regulation und jchlichteRuf- 
fianz, in fanch Cheviot3 und Caffimeres... Alter 24 biz 8. 


Requlärer Preis $5. 


Spezieller Preis 83.75. 


DHalstradten: Spezialität. 
Ein großes Sortiment von neuen Haldtrachten in hüb- 
fen Muftern und fchlichten Farben .'. Die neuen brei- 
ten Yoursin-Hands und große Ascot3. Reg. Preis $1. 


Franz Hennig, Baldwin Hergenhahn, Garl 
%. Hermann, &. F: Herrmann, Auguft Heu: 
rich, John Hebel, Jacob A. Hey, Morris M. 
Hirſch, DB. Holzapfel, Herman Horn, Wm. 
Korn, Alerander Huth, Erneft Huebner. 

Berthold Ihrcke, Paul Jaeſchle, F. W. 
Sende, Ehrift Jenjen, Wm. H. Jung. 

Paul ©. Kaifer, Henry %. Karftens, 3. 
G. Keller, John Keßler, H. F. Klemp, Chas. 
Klermund, H. W. Koch, G. E. Koehler, John 
Koenig, Kohn Kramer, Yoj. H. Kraemer, 
Paul Kraemer, Carl Krap, Ernſt Krehn, 
Martin Kretihmez, H. Kretſchmer, Ferd. 
Krevis, Carl Krueger, Auguft Krumm, Carl 
Ostar Kuchne. 

Suftanp Laabs, Earl Langejahn, Alb. 3. 
Sauer, €. Leiftitow, Robert Lemde, Louis 
Leopold, Frig Lindemann, Philipp Lob, E. 
D. Lund. 

Georg Maak, Wın. Madien, Jakob Manz, 
Fred. Markus, Franklin Marling, Albert 
Martin, Hency Matthes, Guft. May, 3. 2. 
May, Östar % Mayer, Charles Maper, 
Ernft Mayjad, Jacob Meifter, Friedrich Mi: 


el, Aulius Mildner, Herm. Moeller, Ed, 


Muckhoefer, 3. W. Munbdt. 


Nid 2. Neudorf, John Rienftadt, Herm. 


Niether, I. Neunkirchen, Frank Neuenfeldt, 
Moz Neuenfeldt, Win. Noebling, Emil Rol: 


lau. 
Adolph Ober, 9. Obermeyher, Win. Ohl⸗ 
haber 


J. J. Penner, Aug. Peters, Louis ©. 
Beglau, Chas. H. Pfeil, Ernft Pfennig, 
. Botthaft, Herm. Bomy, Herm. ©. Bo: 

mp, Siffar 8. Prager, John Preß, Werd. 
Prehm, Rudolf Pries. 

ech, Franz F. , tob Kehnt, 
Joachim Reimers, W. 5%. Reindar 
mann F%. Roehr, U. 9. 
Romanus, Bruno R 
Frig Ruroehe. 

Louis 


Spezieller Preis 50c. 


Hut⸗Spezialilãt. 


“er. 06 


Reine Kammgarn Semidreß-Hofen für Männer... Moderne 
dunfle Streifen .. . regulärer Preis $5... Spe— 
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zieller Preis ...... . 


Spezialität für Zünglinge. 


Moderne Anzüge für Jünglinge... Harvard» und Barfity- 
Faconz, -einfach- und doppelinöpfig.... reinmoll. blaue Set» 


. 1 0 1 1 


510.50 


83. 55 
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ges, ſchwarze Thibets und fanch gemiſchte Cheviots ... Eles 


gant geſchneidert. 


Regulärer Preis $13.50. — 


Spezieller Preis 810.00. 


Schuh⸗Spezialität. 
Moderne Schuhe für Männer, in Patent Eolt..... 
Durchweg bei Hand genäht... . Knöpf-» oder Schnürs 


Yaconz ... Regulärer Preis $3.50. 


Spezieller Preis 82.75. 


Offen Zumfag Abend bis 10 Uhr, 


Schumader, Charles Siebert, &. Jos. Sei— 
dened, Jakob Spohn, Win. %.Stern, Friedr. 
Sterzer, Ernft Stod, U. 3. Stodhoff, Geo. 
H. Sunderlage, Ad. Sundmadher. 

—* Theurer, F. W. Thomſen, Jul. 
Thuemling, P. Todtmann, Auguſt Torpe, 
Geo. W. Torpe, Karl Todtleben. 

A. Wagner, Dr. Karl Wagner, Dr. Chas. 
B. Wagner, G. R. Wahle, Fred. Weber, 
Henry Weber, Benjamin Weich, Louis Weick, 
Frank Weidlich, Nid, Weis, Franz Wenin- 
ger, Paul. Wernide, Iojeph Wieferih, Oskar 
Wilke, Karl Wohlfeld, Fred W. Wolf, Run. 
Moplid, Wm. Wurmftid, Herm. Wufter- 
barth. 

August Yondorf. 

Wm. Zellmann, Michael Zimay, KarlZim- 
mermann, Julius Zimmermann, Jules M. 
Zindt, Ferd. Zirzow, Leo. J. Ziegler, Phi⸗ 
fipp Zorn. 

— — — 


Stadtvaters Gehalt befhlagnanmi 


Darob entrüftet man fi} im Amt des Kor- 
porationsanmwalts. 


Das in der lehten Legislaturfigung 
erlafiene Gefeh, melches angeblich den 
Halsabfchneidern das Handwerk legen 
follte, und das von dem GStabtrath3- 
ausfhuk für Staatsgefeggebung, dem 
auch Ald. Badenoch angehörte, em=- 
»pfohlen war, hat Stephen D. May, 
früberem Mitglieve der Legislatur, 
ermöglicht, im SKreigericht ein Zab- 
lung3urtheil über $400 gegen Ba 
no zu erlangen und beffen Gehalt als 
Stadtvater mit Befchlag zu belegen. 
Babenoch beftritt nicht, jene Summe 
fhuldig zu fein, behauptete aber, auf 

Gehalt zum Lebensunferhe 


| 
| 


Richberg, mollen die Entſcheidung auf 
ben Grund hin befämpfen, daß bas 
Geſetz verfaſſungswidrig ſei. 
wichtige Einwände haben ſie ſchon ent⸗ 
deckt, darunter den, daß bei derartigen 
Klagen gegen ſtädtiſche Angeſtellte de— 
ren Abtheilungsvorgeſetzte mitverklagt 
werden müſſen, obwohl dieſe gar keine 
Gehälter auszahlen, und einen weite— 
ren, wonach der Stadt der Nachweis 
zufällt, daß die Forderung nicht ge— 
ſetzlich berechtigt iſt. Nicht weniger 
als 400 Klagen zur Beſchlagnahme 
von Gehältern ſtädtiſcher Angeſtellten 


ſind unter dem neuen Geſetz bereits. 


eingereicht worden. 
Uebergriffe einer Straßenbahn. 


Die Farmer Veld, Claus Meyer und 
Flaherih in der Gegend der 168. und 
Halſted Straße haben von Richter 
Brentano einen Einhaltsbefehl gegen 
die Chicago & Southern Traction Eo. 
erwirkt, meil diefe unbefugter Weife 
ihre neue Bahn nach Kankakee über 
Fa Land der Kläger anzulegen ver= 
ucht. 


Der „Körnel“ bleibt. 


Körnel“ Lewis, die Zierde der 
Stadtverwaltung, wollte anfänglich 
am 1. Oktober, dann zu Neujahr aus 
dem ſchönen Poſten des Korporations⸗ 
anmaltes ausfcheiden, iekt hat er ſich 
aber eines anderen befonnen und er- 
Märt, er merbe bleiben, fo lange e3 

‚der Bürgermeifter wünfcht. 
$ifhen im den Parfs. 

Das Filchen in den Laqunen ber 
Häbtifehen Parks wird von Sonntag 
an geftattet fein, im Jadfon Part, mo 
der Fiſchreichthum ganz befonders groß 


Zwölf | 


Derby- und meihe Hüte für Männer... Die madernen Blod3 und Farben 
2... Außgezeichnetes Filz und elegant gemacht. 


Regulärer Preis $2.00. 
Spezieller Preis 81.45. . 


ift, ift e8 fchon feit vierzehn Tagen ers 
laubt. - ‚F 
Yichts für ehrliche Leute. 

Der viel genannte Konftabler Louis. 
Großman von HHde Park hat dem 
Eountyfchreiber mitgetheilt, er wolle. . 
den Pojten aufgeben, da er auf ehrs 
liche Weife in demfelben feinen Unter- 
halt nicht erwerben fünne, unb zum 
Spitbuben wolle er nicht werben. Die 
Konftabler pflegten allgemein Kläger 
wie Verklagte zu brandichagen. 

Jetzt die Entfcheidung. 

Die Verhandlungen über die Klage 
bon F. U. Riddle gegen die MWeftparf- 
behörde auf Zahlung von $30,000 Anz 
waltsgebühren find beendigt. Nichter 
Honores Entjeheidung wird in einigen 
Tagen erwartet. 


* Für zahlungsunfähig erflärt bat 
ich geitern u. U. Michael DO. Flapin, 
bon der Kontraftorenfirma Sherman 
& Flavin. Er gibt feine Berbindlich- 
feiten mit $202,864 an, den Werih 
feiner Beftände mit $56,000. x 

* Bei den republilanifchen Primär 


wahlen in Hammond haben geftern die. 


Anhänger A. Murry Turner über bie 

bes Herrn B. 2. B. Bell geſiegt; Tur⸗ 

ner wird nun als Mayorslandidat 

aufgeftellt werben. 
— —— — — 


CASTORIA 


für Säuglinge und Kinder . 
‚Die Sorte, Die Ihr Immer Gekauft Habt 


Snieschiifiton . 





| Gresens & Luebke) 
Die deulfchen Aleider- Händler, 


‘1086 W. 12. Str., Ecke Ogden Ave. 


Eine feine Auswahl 


ShHerbſt⸗Anzüge 


in. einfach- und doppelbrüſtig, in den ver— 


ſchiedenſten Muſtern, 


58.95 und aufwärts. 


— Unfere — 


Kinder = Anzüge 


in Jwei- und Drei - Stücd, in fchöner Aus- 


wahl, aufwärts von 


$1.50. 


BE Ein Thönes Souvenir mit jedem Anzug. 


Lokalbericht. 


herbeigeſtrömten Alumnen der Anſtalt 


mit ihren Damen niedergelaſſen, um 


| 


mit ihren früheren Lehrern ein fröhli- 


Frohe Zuſammenkunft.“ | ”- Wieberfehen zu feiern. 


— — 


Alumnen des Wahl⸗Henius⸗In⸗ 
ſtituts an der Kommerstafel. 


Ein drucks volle Einweihung. 


Seier in der Battery D Halle zur Ein— 
weihung des neuen Anftaltsgebäudes.— 
Heute Abend Kommers und morgen 
Feſtmahl. 


Nachdem die Alumnen und gelade— 
nen Gäſte mit ihren Damen heute 
Morgen das ſchöne neue Heim der 
Anſtalt beſichtigt hatten, in welchem 
wieder eine Blitzlichtaufnahme gemacht 
wurde, fand gegen Mittag in der 
Battery D Halle die Einweihungsfeier 
ſtatt. Unter den Klängen des „An— 
ſtaltsmarſches“, geleitet von einem 
Ausſchuß der Alumnen und Schüler 
und von der Feſtverſammlung durch 
Erheben von den Sitzen begrüßt, zog 
die Fakultät in die Halle ein, worauf 
Herr Mar Stahl die eier mit wenigen 
Morten eröffnete und den Vorfig an 
Herrn Anton Trimborn, den Stellver- 
treter des am Srjcheinen verhinderten 
Herrn E. Chrift Born, abtrat. Herr 
Srimborn jpradh einige Worte mit Be- 
zug auf die zahlreiche Betheiligung, 
welche die Abhaltung ber eier in ei⸗ 
nem größeren Raume als er in dem 
neuen Anftaltsgebäude zur Verfügung 
fteht, nöthig gemacht hatte, und dann 
hielt Dr. Robert Wahl die Feitanjpra- 
ce. Bon der Entwidelung Chicago 

-au3 Heinen Anfängen zu feiner jegigen 

Größe und Bebeutung ausgehend, 
führte ver Redner aus, daß Kunft und 
Milfenfhaft, denen feine Denkmäler 
gejegt zu merden pflegen, ſich ſelber 
Dentmäler ſchaffen in Geſtalt von im— 
mer neuen und ſtetig verbeſſerten In— 
duſtrieanlagen, Verkehrsmitteln und 
Lehranſtalten. Eine ſolche Anſtalt ſei 
das Wahl —Henius⸗-Inſtitut, das, dem 
ſpezialiſirenden Geiſte des Zeital ter3 
gemäß, einem Gonderfad, dem ber 
Gaͤhrungswiſſenſchaft und -Induſtrie, 
gewidmet iſt. Der Redner ſchilderte die 
Entwickelung, das ſtetige Wachsthum 
und die ſtetig fortſchreitende Erweite— 
rung der noch nicht 20 Jahre alten 
Lehranſtalt, die jetzt ihre Schüler zur 
technischen Leitung von Brauereien be— 
fähigt und viele frühere Schüler in fol. 
Ken verantmortungspollen Stellungen 
Sieht. Sie zählt jegt nahezu 500 Gtus 
denten und beinahe taufend tüchtige 
Brauer find aus ihr herborgegangen. 
Nicht in dem mit allen Errungenfchaf- 
ten verGegenmwart ausgejtatteten neuen 
Keim des \nftituts liege der Haupt- 
mwerth der heutigen Feier, fondern in 
bem Bande der Freundfchaft, das alle 
Rehrer, Schüler und früheren Schüler 
aumfchlinge. Dem Wilfen und dem 
Portfchritt möge das neue Haus ges 
weiht ſein. 

Von einem Bilde des Hauſes wurde 
von den Damen Mabel Wahl und Ger— 
da Henius die Hülle entfernt, die Mu— 
ſik ſpielte das „Star Spangled Ban= 
mer“, und nachdem Herr Stahl nod 
Dr. Wahl beglüdmünjcht hatte, Tchloß 
bie Feier mit der Abfingung von „My 
Countryꝰ. 

Am Nachmittag fand eine Ver— 
ſammlung der Alumnen zwecks Grün⸗ 
dung eines Verbandes ſtatt. Heute 
Abend gibt das Direktorium der An— 
ſtalt einen Kommers, und für morgen 
Vormittag halb elf Uhr iſt ein Vor— 
trag des Dr. Wahl angeſetzt. Um 6 
Uhr Abends findet ein Feſtmahl im 
Auditorium ſtatt. 

Selten iſt es den Gründern einer 
Lehranſtalt vergönnt, ſchon nach Ab— 
lauf eines verhältnißmäßig kurzen 
Zeitraums auf eine ſo ſtattliche Zu⸗ 
ſammenkunft ehemaliger Schüler zu 
blicken wie die es war, auf welche ge— 
ſtern Abend dievegrůnder des berühm⸗ 
len Wahl ⸗Henius⸗Inſtituts für Gäh⸗ 
xungsgewerbe, Dr. Robert Wahl und 
Dr. Max Henius, mit ſtolzer Freude 
ſchauen durften. An langen Tafeln, 
bie den ganzen großen Raum ausfüll- 
ten, hatten jich in ber mit frifchem 
Grün reizend gejehmüdten Halle der 
Battery D an der Lincoln Avenue die 
aus allen Lanbestheilen und ben an 
grenzenden Ländern zu vielen Hunber- 

den zur Einweihung des neuen Gebäus 
— Bei.an Fullerton und Elifton Avenue 
heund zur Gründung eines Verbandes 


——— —— —— — — ¶ —s — 


hen der Anſtalt zu danken ſei. 


Die Zuſammenkunft trug, wie auch 
Vorſitzer Max Stahl in ſeiner Eröff— 
nungs- und Begrüßungsanſrache be— 
tonte, durchaus den Stempel einer 
zwanglos-gemüthlichen Familienfeier, 
und wird den Theilnehmern unvergeß— 
lich bleiben. Ernſt und Scherz, Re— 
den und Geſänge, Konzert, frohe Un— 
terhaltung und allerlei liebenswürdige 
kleine Ueberraſchungen wechſelten in 
bunter Reihe miteinander ab. Den 
Damen wurden beim Betreten des 
Saales Blumenſträußchen überreicht 
und ſpäter zum Andenken hübſche Glä— 
ſer in Metallhüllen mit Anſichten von 
Chicago, die Herren befamen Afjchr..be= 
cher und durften jogar die mit einer 
Anficht des neuen Anjtaltsgebäudes 
geihmücten Bierfrüge zur Erinnerung 
mitnehmen. Alle hatten roth-meiße 


in Bündchen vertheilten Zigarren mas 
ren mit roth=weißen Bändchen zufam- 
mengebunden. 

Nachdem unter den Klängen der 
Konzertmufift Wle an den Tafeln 
Plat genommen, wurde zunädhjt eine 
Blitliht- Aufnahme der impofanten 
Feltverfammlung gemacht, worauf Hr. 
Stahl die Säfte und die Begründer 
und Fakultät der Anftalt mit herzli- 
chen Worten willtommen hieß, indem 
er zugleich auf den Zmed der Zufam- 
menfunft hinwies. Ihm erwiderte 
Dr. Henius im Namen der Fakultät 
mit kurzen Dankesworten und einem 
Rückblick auf die ruhmreiche Vergan— 
genheit der Anſtalt, worauf die Fakul— 
tät, der Aufforderung des Redners 
entſprechend, ein Glas Gerſtenſaft auf 
das Wohl der Alumnen und ihrer Da— 
men leerte. 

Dr. Wahl wurde dann von dem 
Herrn Henry Gutſch ein prachtvoller 
ſilberner Humpen mit paſſenden Wor— 
ten überreicht. Tief bewegt dankte der 
ſo Geehrte, indem er erklärte, daß die— 
ſer Abend ihn für alle Mühe, die er auf 
den Aufbau der Anſtalt verwendet, 
reichlich entſchädige. Es ſei der Geift 
der Freundichaft, der über diefer Ver- 
fammlung malte, und dem das Gebei- ; 
So 
lange dieſer Geiſt unter den Schülern 
und Freunden des Inſtituts herrſche, 
ſei das Braugewerbe nicht in Gefahr. 
Auch ſeinen perſönlichen 30jährigen 
Freundſchaftsbeziehungen zu Dr. He— 
nius widmete Dr. Wahl einige herzli— 
che Worte und ſchloß mit dem Wun—⸗ 
ſche, daß der Segen einer ſolchen 
Freundſchaft recht Vielen unter den 
Verſammelten zutheil werden möge. 
Den erſten Trunk aus dem Silber—⸗ 
humpen that der Redner auf das Wohl 
ſeines Freundes Max Henius. 

Hierauf übernahm Herr John P. 
Arnold den Vorſitz, und der Kommers 
begann, nachdem Herr Arnold mit hu⸗ 
morvoller Anſprache dem Dr. He— 
nius ein Album mit humoriſtiſchen 
Bildern und ebenſolchem Text, worin 
Dr. Henius' wechſelbvolle Schickſale als 
Bauaufſeher geſchildert werden, über— 
reicht hatte. Dr. Henius dankte mit 
luſtigen Worten, denen er einige Be— 
merkungen über die Wichtigkeit der 
Wiſſenſchaft, unter deren Zeichen die 
Anſtalt ſteht, der Chemie, hinzufügte, 
um zum Schluß in herzlicher Weiſe 
des Freundſchaftsbandes zu gedenken, 
das ihn mit Dr. Wahl verknüpft. 

Rundgeſänge und Lieder nach ge— 
druckten Texten der berühmten Dichter 
Dr. Tonnerkiehl, Georg Bredemeier 
und Kohn PB. Arnold, der Brauerſala— 
mander, Liedervorträge eines vorzüg— 
lichen Quartetts und allgemeine Fide—⸗ 
lität füllten die Pauſen zwiſchen den 
Reden aus, und daß dabei dem uner- 
ſchöpflichen Vorrath von Gerſtenſaft 
und dem trefflichen Imbiß wacker zu— 
geſprochen wurde, bedarf keiner Ver— 
ſicherung. Gegen zwölf Uhr fand der 
Vorſchlag, ein Tänzchen zu machen, be 
geiſterte Aufnahme, beſonders ſeitens 
der jüngeren Gäſte und Damen. 

Die Vorbereitung und Leitung des 
glänzend erfolgreich verlaufenen 
Abends lag in den Händen der Herren 
Max Stahl, Anton Trimborn, Jakob 
Steinemann, John P. Arnold und 
Hermann Lueck. 


Schleifen im Knopfloch, und ſelbſt | 
| 


— Gut gefagt. — Frau Kommer- 
zienrath (zu ihrem Gatten): „Alle un- 
fere Befannten haben jchon ihr Auto, 
nur Du fträubft Dich und millft nicht 
einjehen, daß „Zöff—töff" nun ein 
mal zum guten Tom gehört.“ 


Slanls- er Dune Au | 


Ein ——— für die nächſte 
Präſidentſchafts⸗ Kampagne. 


Dates ſoll's fih überlegen. 


Seine Gefolgſchaft weiß nicht, wo ſie dran 
iſt. — Erklärungen eines Kandidaten für 
die Abwaſſer-⸗Behörde. — Staats-Konvent 
der Ver. Chriſtlichen Partei. 


Soll die Bundesregierung die Auf— 
ſicht über die Verſicherungs-Geſell— 
ſchaften führen, oder ſoll das den ein— 
zelnen Staaten überlaſſen werden? 
Dieſe Frage dürfte im nächſten Prä- 
ſidentſchafts⸗ Wahltampf zu einer der 
wichtigſten „Iſſues“ werden. Bereits 
hat der Weltreiſende und verfloſſene 
Präſidentſchafts -Kandidat Wm. J. 
Bryan auf dem vor vierzehn Tagen 
ihm zu Ehren veranſtalteten Mahl des 
Jefferſon Klub ſich gegen die Bun— 
desaufſicht erklärt, welche von Präſi— 
dent Rooſevelt und Ex-Präſident Cle— 
veland gutgeheißen wird, und jetzt ha— 
ben auch die beiden großen demokrati— 
ſchen Klubs von Chicago, der Jeffer⸗ 
ſon und der Iroquois, Stellung ge— 
nommen. Der Ausſchuß für politiſche 
Maßnahmen des erſteren Klubs hat 
eine Anzahl Beſchlußanträge verfaßt, 
über welche der Klub ſelbſt am 14. 
Oktober abſtimmen wird. Die Zu— 
ſtimmung der Klubmitglieder iſt ge— 
wiß. 

Die 
Ausſchuſſes 
folgt: 

„Wir verdammen den Vorſchlag, 
daß die Staaten auf ihre Macht über 
Verſicherungs-Geſellſchaften verzichten 
ſollen. 

Die Bundesaufſicht über Banken, 
Eiſenbahnen und Truſts hat ein zen— 
traliſirtes Syſtem geſchaffen, welches 
ſich von Grabſch und Korruption 
nährt. 

Die Staaten ſind ſeit dem Bürger— 
krieg von der Bundesregierung in 
ihren Rechten beſtändig verkümmert 
worden. Statt die Bahnen und die 
Truſts zu kontroliren, hat die Bundes-⸗ 
tegierung nur die Staaten daran ges | 
hindert, das zu: thun. 

Verficherungsgefelichaften find die 
einzige Riefengewalt der Plutofratie, 
melche noch von den Staaten fontro- 
lirt werben. 

Die Staaten haben reihlih Macht: 
befuaniffe, die VBerficherungs-Gefell- 
Tchaften zu regeln und alle au3 deren 
Betrieb ſich ergebenden Mißſtände zu 
beſeitigen.“ 

Dieſe Beichlüffe follen gründlich er= 
örtert werden. Am Mittwoch mird 
der Iroquois Klub ebenfalls über Be- 
Ihlußentwürfe feines gleichen Aus- 
fchuffes über diefelbe Frage verhan- 
deln. Diefe Entwürfe befagen furz 
folgendes: 

Das Verfiherungsgefhäft ift ein 
zwifchenftaatliches und follte der Bun- 
desaufficht unterftellt werden, bezie- 
bentlih einem Bunde3-Berfiherung3- 


Erflärungen de3 erwähnten 
lauten in Kürze mie 


t. 

Ule Staats = Verficherungsgefege 
jollten aufgehoben werden. 

Die Bundesaufficht Jolie in der- 
felben Meife erfolgen mie über Die 
Nationalbanten. 

9. 8. Chamberlin, einer der Füh- 
rer im roquois Klub, meint, daß 
eine jolh gründliche Unterfuchung, 
mie fie jet von der Stadt New York 
durch einen Legislatur-Ausſchuß vor— 
genommen wird, nie erfolgt wäre, 
wenn die Verſicherungsgeſellſchaften 
unter Bundesaufſicht ſtänden, und er 
iſt daher gegen den Vorſchlag des 
Ausſchuſſes. John C. Richberg be— 
zeichnet die Erklärung des Ausſchuſſes 
des Jefferſon Klub als auf Unkennt— 
niß der ganzen Frage beruhend. Die 
Verfaſſer ſind Edgar L. Maſters, H. 
R. Eagle, E. ©. Darrom, Theo. Nel- 
fon und Louis %. Poft. 

Swifchen Thür und Angel. 


Die Büchfenfpanner des „verfloffe- 
nen“ Gouverneurs Yates find ob dei- 
fen, wie berichtet, beabfichtigten Rüd- 
tritt3 von der Bewerbung um die re- 
publifanifhe Bundesjenat3-Nomina= 
tion jehr wenig erbaut. Wenn aud) 
die ängjtliche Frage: Wo bleibe ich? 
noch etiwa3 verjchleiert wird, denn e3 
ift ihnen die Sehergabe verfagt, um 
zu erfunden, wer jchließlich erfolgreich 
fein wird, jo daß fie in des Giegers 
„Bandmwagen“ jpringen fönnten, jo 
leuchtet jie doch dus allen Yeußerun- 
gen berbor, und fie haben den einfti- 
gen Abgott beitürmt, doch nicht feine 
mit vieler Mühe im Laufe von vier 
Jahren aufgebaute Mafchine leichtfin- 
nig zu zertrümmern, jondern im Yyelde 
zu bleiben. Herr Dates will feinen 
Unmuth über feines Nachfolger De- 
neen Treubruch dämpfen und mit die- 
fem nächte Woche abermals berathen. 
Die Mafchinenpolitifer von Yates’- 
fcher Färbung verweilen, darauf, dak 
der große Theil des Anhangs, falls er 
zurüdtritt, zu Cullom überlaufen 
merbe, und daß e& dann auch mit De- 
neens politiiden Ausfichten zu Ende 
fei, während Yates, wenn er im Felde 
bliebe, die entjcheivende Gewalt be— 
fäße und Eullom vernichten und au 
Deneend politiihe Zufunft fichern 
könnte. 

Der diplomatifche Deneen. 


Goup. Deneen fol feinem Amtsvor-, 


gänger zu verftehen gegeben haben, 
daß er ber jemeils herrſchenden Fak⸗ 
tion in den Parteiausſchüſſen in den 
einzelnen Counties die örtliche Patro- 
nage zumenden, aber Rüdjicht darauf 
nehmen werde, wenn zwei Yaktionen 
ſich die"Stange halten, daß nicht durch 
feine Ernennungen bie, einde bes 
Herrn Yates die Oberhand ‚erhalten. 
Yates werlangt aber offene Unterftüß- 
ung Geitens der republitaniſchen 


Staatdmafchine, und fomeit will De Eetenähl 


neen fich nicht verpflichten. 
obl Deneen, 


br. ar a ne 


borfichtig le "Sellärungen Sehe; 


geben, und die barüber erfolgten Be— 
richte ala nicht ganz ber Wahrheit ent- 
Iprechend Hinjtellen. 

Geld fpıelt Feine Rolle. 


Dffen tft der demofratifche Kanbi- 
dat für die Abmafferbehörbe, Henry 
M. Shabad, mit der Farbe herausge- 
fommen. Nach feiner dee joll ber 
Abmwafjerfanal einen Theil eines 
Sciffahrtstanal zwifchen den Binnen- 
feen und dem Meerbufen von Merito 
bilden, und der Kanal foll dermaßen 
vergrößert werben, daß jelbit bie größ- 
ten Kriegsfchiffe ihn befahren fönnen. 
Wie ungeheuer groß die durch die Ver- 
mirflichung diejes Planes den Steuer- 
zahlern von Chicago zugemutheten 
Gteuerfoften fein würden, hat er noch 
nicht verrathen. 

Auf die legten drei Tage diefes Jah— 
res ijt vom Borfiter Ralph 3. Caverly 
des Staatsausſchuſſes der „United 
Chriſtian Party“ eine Staatskonven— 
tion nach Chicago einberufen worden, 
um die Grundſätze chriſtlicher Bürger 
und die Vereinigung chriſtlicher Wähler 
zu erörtern. Alle Geiſtliche und alle 
Beamte und Arbeiter chriſtlicher Orga— 
niſationen, männliche wie weibliche, 
ſind als Delegaten willkommen. 

In Monmouth, Ill. haben die De— 


mokraten des 14. Kongreßbezirks den 


Induſtriellen J. H. Pattſe zum Nach— 
folger des verſtorbenen Kongreßmit— 
gliedes Marſh nominirt. In jenem 
Wahlbezirk ſind vier Bewerber um 
den Kongreßſitz im Felde. 
— —— — 
Kuehnemann⸗Vorträge. 


Der erſte findet morgen Abend in der Stein 
way:Balle ftatt. 


Sn der eriten Hälfte des fommenden 
Monats wird Profeffor Dr. Eugen 
Kuehnemann, der Rektor der fal. Ata- 
demie zu Pofen, an den hiefigen Uni- 
berjitäten und an der Staat3univerfi= 
tät von Wisfonfin eine Reihe von 
Vorlefungen halten. Um nun einer 
möglichjt großen Anzahl von bdeutfch 
Tprechenden Amerikanern Gelegenheit 
zu geben, Prof. Kuehnemann zu hören, 
bat diefer, fich auf Erfuchen .bereit er- 
flärt, morgen, Samjtag, und am 4. 
Ottober, Abends 8 Uhr, in der Stein- 
way Halk, 17 Ban Buren Str., je ei- 
nen Vortrag zu halten, und zwar wird 
er in dem erften Gerhard Hauptmann, 
| in dem legten Xbfen behandeln. Ein- 
laßfarten zu beiden Vorträgen find 
an ber Kaffe und im Zimmer 800 bes 
a Nationalbanfgebäudes erhält: 
i 

Die Pofener Afademie ift feine 
eigentliche Univerfität,. fondern ent- 
fpricht mehr einer „Univerfity Erten- 
fion“, die an ihr gehaltenen Vorle— 
fungen find daher auch feine afademi- 
Ihen, fondern volfsthümlich gehalten, 
und au die Vorträge, welche Prof. 
Kuehnemann hier halten wird, na= 
mentlich über Hauptmann und Ibfen, 
werden gemeinverſtändlich ſein. 

ET Se 

Deutihes Theater in Powers’, 


Am nächften Sonntag als Neuheit das 
Kuftfpiel „In unferen Kreifen“. 


Um fommenden Sonntag tird 
Direktor Wacjöner in Powers’ Thea- 
ter feinem PBublitum wieder ein neues 
GStüd bieten, da3 in Deutfchland 
überall höchjt beifällige Aufnahme ge= 
funden bat und vorausjichtlih auch 
hier anjprechen wird. 63 betitelt jich: 
„sn unferen Kreifen,“ hat vier Afte 
und entjtammt der Feder von U. Paul, 
dem Berfafler von „Zante Regina,“ 
welches Stüd hier vor einigen abs 
ten mit großem Erfolg gegeben wor— 
den ill. Das für den fommenden 
Sonntag angezeigte Stüd fpielt in 
abeligen Kreifen und hat höchit drollige 
Situationen, der PBerfafler jchlägt 
aber au) ernfte Töne an, jo im zivei- 
ten Ufte, wo ein philanthropifch an- 
gehauchter Fürft feine menjchenfreund- 
lichen Ydeen den Anfichten der in Seft 
Tchlemmenden Agrarier entgegenftellt, 
welche die Bauern in ihrer Unmiffen- 
heit und ihrer traurigen Lebenslage 
unter allen Umjtänden belaffen wollen. 

Das nachjtehende Perfonenverzeich- 
niß zeigt, daß die Rollenbefegung eine 
borzügliche, dag Publitum alfo einer 
genußreichen Vorftellung ficher ift: 
Graf Yobit zen Mengendorff Berthold Sprotte 
Hede, ein R Kind Frieda Schultz 
Joachim, ſein Kind Guſtav Kleemann 
Marga von Setten Henni Steimann 
von Letzlingen 


ürſt Goronoff 
Lotte Lehmann 


Max Agerty 
Sigismund Elfeld 
Gertrude Mueller 
Mathilde Dierts 
bon Streſow Ludwig Freik 
Baftor Nulius Schmidt 
Hannes, Diener auf Mengendorff Karl König 

Spielleitung: Berthold Sprotte. 


Der Vorverkauf der Site hat an der 
Iheaterfaffe bereit3 begonnen. Sonn= 
taga ift die Kaffe von 10 bis 1 Uhr 
und von Abends 6 Uhr an geöffnet. 

— — —— — 
Kein Hinderungsgrund. 


Im Bundes-Diſtriktsgericht bean— 
tragte geſtern Stadtanwalt Smulski 
Abweiſung der Schadenerſatz-Klagen, 
melche Herr Ganong - und Frau Wil- 
lins wegen de3 unfreimilligen Babes 
angeftrengt haben,. mit dem am 17. 
Auguft eine von ihnen unternommene 
Kraftwagenfahrt endete. 

Herr Smulsfi machte zur Begrün- 
dung feines Antrages geltend, daß bie 
Kläger verfchiedene Schnäpfe getrun- 
tert hätten, ehe fie ihre Yahrt antra- 
ten und e3 deshalb auf diefer muth- 
maßlid an der gebotenen Vorficht 
hätten fehlen Iafjen. Der Richter 
Ihloß fich aber dieferAuffaffung nicht 
an. Diefelbe mürbe allenfal® am 
Plage jein, fagte er, falls es fih um 
ber Fall des MWagenlenters, Roy Bur- 
rougb3, handelte, deifen Prozeh aber 
fei nicht ans Berhanklung. 


Ausipliehtie eriter Klaffe Tour 
nad der PBazifit-Küfte, 
3 für a —— - en 
ein en. Ber o dia der Chi- 
—*⸗ nion Pacific & Ag en 
am Dienftag, 17.. Oktober. ufenih alt in 
Denver, Colorado Springs, Salt 2 2 
Los les und SanFrancisco. Zahlt eiche 
Das von Allem. 
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Eine weitere Woche des großen 


Eröllnung- Verkauls von 
Nerbil : Kleidern. 


Eine Menjchenmenge, mie jene, melche fich anläßlich unferes Iehten 
Samftags - Verfaufes anfammelte, wurde weder in biefem Laden, 
noch) in irgend einem anderen Laden auf der Nordmeitjeite beobachtet. 
Die Antündigung unferes Spezialpreis-Verfaufs von Herbitkleidern 
war die Urfache. Morgen werben diefe fpezielen Werthe wiederum of- 
ferirt und find noh vermehrt worden. Kleider von diefer Quali 
tät, derfelben Arbeit, Facon und Stoffen, murden nie gupor in 
diefer Stabt zu den Preifen, wie Yhr fie mährend viefes Eröff- 
nungs-Verfaufes findet, offerirt. Esiftvasgroße Kleider- 
Ereigniß Chicagos, und Männer, welche das Beſte wünſchen 
und zwar das Beite zu den niebrigjt möglichen Preifen, werben ficher- 
lich zuerft .bei'um3 vorfprechen, ehe jie anderswo faufen. Morgen ift 


ver Tag! 


Männer: Anzüge, Neberzieher, Neberröcke, 


Gemaht aus den .allerfeinjten neuen Herbit-Stoffen — die neueften 


Herbit » Effefte — darunter die 
hübfcheften der neuen 1905 Mus 
fter — fie find fomohl äußerft 
dauerhaft wie auch von eleganten 
Aussehen — fpezieller Preis — 


das Stüd 


JO 


Itloderne YHenheiten für junge Wlänner. 


Wir verfaufen die Sorte von Kleidern, auf welche die Jünglinge ftolz fein fönnen. Nach neuelter Mode ange: 


fertigt, 


mit jpezieller Berücdjichtigung auf das Siben de? 
der Schultern und auf das gejchmadvolle Ballen diefer Anzüge im Allgemeinen. — 
Aus diefem Grunde nehmen wir den alererften Rang ein bei jungen Männern, 
melche fich gut zu tleiden wünjchen. Ein weiterer S$rund: der Preis, den Ihr für jol- 
che Qualitäten bezahlt. Ein eleganter einfach- oder doppelbrüftiger Anzug, ein modi- 
. Icher Ueberrod oder ein dauerhafter Winter-ileberzieher— Eure Auswahl zu.... 


Kragens, auf die Facon 


89 


Anfere Knaben: u. Kinderkleider:Adtheilung oferirt morgen fpezielle Werde. 


Bufter Bromn Anzüge 
nd Norfolfts — einfache fo- 
wie fanch Chepiot3 — find dauer- 


Haft und der Preis $1 95 


ein mäßiger 


Top&nat3fürfkinder— 
hübfche doppelbrüftige Facons, 
melche nicht nur warm für die 
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3: Piece Anzüge für 
Knaben — hübſche Worſteds, 
Cheviots und Caſſimeres — gut 


für Schule, Spiel 82 50 
* 


oder für „Dreß” ... 


Schufe, Hüle und Ausflallungswaaren zu den niedriglien Preifen. 


Milwaukee und 
Ashland Avenue. 


CLDTHING HOUSE 


Milwaukee und 
Ashland Avenue, 


\ Der grö * Bleider-Laden Der Welltleite, } 


Nur Einer verlett. 


Derunglüctte gelegentlih eines Sufammen- 


ftoßes zweier Hüge. 
Wittwe überfahren und getödtet. 


An 69. und Leavitt Straße ftieß 
heute früh um fünf Uhr ein Erprebzug 
der Baltimore & Ohio-Bahn mit ei- 
nem Güterzuge der Pere Marquette- 
Bahn zufammen. Zwei Güterwagen 
entgleijten. Der Weichenfteller James 
Naſh, Nr. 6356 Morgan Straße, der 
in der Kabuſe des Güterzuges ſchlief, 
gerieth unter die Trümmer und erlitt 
ſchwere Verletzungen. Er wurde in 
einer Ambulanz nach dem Englewood 
Union-Hoſpital geſchafft. Dort wurde 
feſtgeſtellt, daß er einen Schädelbruch, 
mehrere Kopfwunden und Quetſchun— 
gen erlitten hat. Er wird vorausſicht— 
lich geneſen. 

Der Lotomotivführet und Heizer des 
Expreßzuges waren rechtzeitig abge— 
fprungen und unverjehrt dapongefom« 
men. Der Unfall hatte eine fait zivei- 
ftündige Betriebsftörung im Gefolge. 

Opfer eigener Unachtfamfeit ? 


° An Weftern Ave. und Jadfon Bou- 
levard wurde gejtern Abend die 53- 
jährige Frau Alma Anerfon, Nr. 1014 
W Monroe Straße, von einem bon 
Henry 3. Merle gelentten Kraftwagen 
überfahren. Sie erlitt Veriegungen, 
denen fie furz nad) ihrer Einlieferung 
im MWeftfeite-Hofpital erlag, Merle 
ftellte fich der Polizei. Er wurde ge- 
gen $8000 Bürgfchaft auf freien Fuß 
gefeßt. Der junge Mann ift ein Sohn 
des Möbelhändlers und Millionärs 
Mm. %. Merle. Wie er und Zeugen 


. behaupten, wurde die Frau ein Opfer 


eigener Unachtfamteit. 

Den Angaben der Zeugen gemäß 
hatte Merle gehalten, um eine Weitern 
Ave.-Car vorbeifahren zu laffen. Als 
er die Fahrt in langfamer Gangart 
fortfegte, verfuchte Frau Averfon die 
Straße zu freuzen. Merle ließ das 
Horn tuten; al3 aber die Frau an- 
fheinend unbefümmert meiterjchritt, 
berfuchte er, nach rechts ausbiegend, 
hinter ihr vorbeizufahren. $m jelben 
Augenblid joll fie ganz plöglich Kebrt 
gemacht und zurüdzufchreiten „erfucht 
haben. E3 war angeblih unmöguid, 
den Kraftwagen auf der Stelle zum 
Halten zu bringen. Die Frau wurde 
niedergefahren. 

Merle und fein Begleiter Thoma 
Ruſſel, Nr. 107 Edgewood Avbe., tru⸗ 
gen ſie nach der an der Ecke gelegenen 
Upothete, mo fie von mehreren Aerzien 
behandelt wurde. Sie erwachte einen 
Augenblid aus ihrer Betäubung und 
bauchte ihre Noreffe. Dann ſchwan⸗ 
den ihr wieder die Sinne. Im Weſt— 
feite-Hofpital wurde feitgeftellt, ba 
fie fehwere innerliche Verlegungen er- 
litten hatte. 

Frau Aperfon war eine Witte. Sie 
mohnte bei ihrer bejahrten Mutter und 
—— in einer ee auf der |, 


Weftfeite 
‚Merle ift Haupt der Sen * Merte | 


u Rt. — 


The 


Beer 


That Made Milwaukee Famous. 


Phone Monroe 378, Jos. Schlitz Brewing Co., Ohio und Union Str., Chicago. 


Gefretär der Merle & Heaneh Manu 
facturing Company, Nr. 190 Wafh- 
ington Straße, und Theilhaber der 
Firma A. H. Andrews & Co, Nr. 
104 Wabaſh Ave. Er wohnt Nr. 623 
Douglas Boulevard. 

Kinder verunglüdt. 


Ein 3. 9H. Lanahan, Nr. 4515 
Greenwood Ave., gehöriger, von Gus 
Eridfon gelentterKraftmagen, mit dem 
fünf Kinder jpazieren fuhren, ftieß ge= | 
ftern Abend un Woodlamn Xpe. un 
55. Straße mit einem mejtlich fahren- 
ben Kabelbahnzuge zufammen und 
wurde arg befchädigt. Zwei der Kin- 
der fielen auf das Pflafter, famen 
aber mit verhältnigmäßig leichten Ver— 
legungen davon. 

Die Kinder, deren Leben gefährdet | 
war, find: Mebfter und Raymond 
Ehippey, adi und jeh3 Jahre alt, 


Söhne von E. W. Shippey. Nr. 4365 | 


Late Aoe.; Frances und Ealifta Zene- 
han, Kinder des Eigenthümers des 
Kraftwagend, und Helen Fan, Nr. 
4510 Greenwood Abe. 

Der Yahrgafte des Kabelbahnzuges 
hatte jich ein panifcher Schreden be- 
mächtigt. Zwei Frauen waren furz 
bor dem Zufammenftoß abgefprungen. 
Der Unfall hatte eine — Be⸗ 
euas im Gefolge. 


* Der erfolgreiche Theaterunterneh⸗ 
mer Jakob Litt, welcher auch hier und 
in Milwaukee ſehr bekannt geweſen, iſt 
in New York geſtorben und wurde dort 
heute Nachmittag begraben. 

* Am Presbpterianer = Hofpital er- 
lag heute der 23jährige Joſeph Stezu⸗ 
ret, 283 Fulton Str., einer Schuß⸗ 
wunde, die er am Sonntag infolge ei- 


nes niglůcklichen Zufalls empfangen 
* 


MIR 


— M — hat 


Aus Bereinstreifen. 


Eine deutfhe Theatervorſtellung, 
veranftaltet vom SozialenQurn- 
berein, findet am!" fommenben 
Sonntag in der Eozialen-Turnhalle 
ftatt. Zur Aufführung gelangt Stil- 
lerö Jugendiwerf „Die Räuber“ unter 
Mitwirfung tüchtiger Kräfte. Da 

| diefe da& Werk gemwiffenhaft einftudirt 
haben und auch neue eiferne Deforatio- 
nen angejchafft worden find, darf man 
eine befriedigende Aufführung erwar-: 
ten. Die Vorftellung beginnt um 8 
Uhr Abend, der Eintritt foftet 25 Eis. 
die PBerfon, für Kinder 15 Cents. 

Der BereinSargniamwirdbam 
Sonntag, dem 22. Dtober, in Yon— 
| dorf3 Halle an North Ave. und Hal- 

| fted Str., feine Silberjubelfeier feftlich 
ı begehen. m Februar 1880 thaten 14 
| Sachen zur Gründung des inziifchen 
fräftig emporgeblühten Vereins ſich 
zufammen, von ihnen find die Herren 
Theo. Spangenberg und Otto Troeger 
noch heute Mitglieder. Der Verein ift 
in dem Pierteljahrhundert feines Be- 
ftehens ftart. an Mitgliederzahl und 
Bermögen geworben, jeine Berfamm- 
lungen finden am 1. und 3. Donner: 
ftag jeden Monat3 in der Halle 760 
Nord Halfted Straße ftatt. Der Ber- 
ein will die bevorftehende Yubiläums- 
feier zu einer benfwürbigen aejtalten 
und hat ein ftarfe® und thätiges Ko- 
mite mit umfaffenden Vorbereitungen 
beauftragt. Zur Mitwirkung an dem 
u. U. geplanten Konzert find hereits 
ber Rothmänner-Liederfrang und der 
Chicago Eoncertina Club gewonnen 


worden. 
— — 
anphraſe. — Die 


fepte en de 
fchrieb Vndeingnb nen — 


* 
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Sutaway Männer: Nöcke 
Diefe Röcke find von fhwarzen und grauen 
Anzügen, die fur $IO u. $I2 verkaufl wurden, 
nur in Jrößen von 34, 35, 36, 37, morgen Nut 


Speziell. 


Ein Tauſend Anzüge 
von letzter Saiſon, theil⸗ 
weiſe die feinſten Fabrikate 
repräſentirend, einſchließ⸗ 
lich vieler Hart, Schaffner 
& Marr Kleider — biefe 
wurden zu $15.00, $18.00 
und $20.00 verfauft und 
fommen in der am Sam3- 
tag beginnenden Woche 
zu zwei Dritteln biß zur 
Hälfte ihres frühren Prei- 
fe3 zum. Verfauf. eber 
Anzug ift mobern, von 
ausgezeichneter Dualifät 
Tuh und ungefähr nad) 
derfelben Facon gejhnit- 
ten, melche dieſes Jahr 
Mode ift. Dies find alles 
Winterkleider, und wenn 
Shr einen Winter-Anzug 
nöthig habt, fo fünnt hr 
bon 30 bi3 50 Prozent 
fparen, wenn Ihr zu die— 
ſem Verkauf kommt. 


Größen 34 bis 4. 
Fange, kurze und regu: 


läre Anzüge. 

Elegant gefcheiberte, ftrift reinmol- 
lene Gaffimere und Worjted Anzüge in 
den anziehendften Muftern, Square- 
Yront, breite Schultern, tiefe Bruft, 
gebogene Xermel, ehr gut gefüttert 
und durdhaus ftark genäht, theilmeife 
Hart, Schaffner & Marr Anzüge. 
Pofitiv die Tchönften und am meijten 
athletifch ausfehenden Anzüge, melche 
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„0 


812: Anzüge, 87.9. 


Ein anderer wichtiger Po= 
ften diefes Verfaufs find 
breihundert und fünfzig 
$10.00 und .$12.00 An⸗ 
züge, melche zu einer Her- 
abfegung von 20 bis 30 
Prozent von dem regulä- 
ren Preife verfauft mer- 
ben. eber einzelne diefer 
Anzüge ift Hochfein und 
fann die genauefte Unter- 
fuhung vertragen. Ob 
gleich e8 Waaren vom leb- 
ten Winter find, find fie 
trogdem ganz modern in 
Bezug auf Facon, Paflen 
und Qualität, und wenn 
hr nicht gerne $10.00 für 
einen Anzug ausgebt, To 
follte diefe Dfferte Eud) 
intereffiren. hr merbet 
gut thun, am Samftag zu 
diefem Verkauf zu fom= 
men, da dann die Auswahl 
noch am beiten ift. 


Größen 34 bis AA. 


Fange, 


kurze und regu- 


äre Amine. 
Reinmwollene Caffimere und Worfted 
Anzüge, gefchnitten nach der neuejten 


Mode und gefchneidert von den ge= 
ſchickteſten Schneidern, gut gefüttert 
und ſtark konſtruirt. Geſchmackvoll 
und elegant ausſehende Anzüge, auf 
die ein jeder Mann ſtolz ſein kann — 
350 derſelben kommen zum Verkauf. 
Gewöhnliche 810.00 und 812.00-Wer⸗ 
the; ſowohl einfache wie doppelbrüſtige 


gemacht werden. Gewöhnliche $15.00, 


*810.00 


$18.00 und $20 
Anzüge — extra 
DIE. ee 


Facons. 
ſpezielle 


Der extra 
Preis iſt 
nur ve, 1 9 9 9 + 9 © 


57.95 


!CLOTHIERS 9 IN CO. | 
1947-949 & 951 MILWAUKEE AVE. 


Lokalbericht. 
Vergleich in Ausſicht! 


Die City Railway Co. geht auf 
die Verftadtlihungspläne ein. 


Dune unterliegt im Ausfhuß. | 


! 


Sein Kontraftplan und die Referendum | 
$rage zurücgelegt. — Die City Railway 
Co. erbietet fi zum Derfauf an die 
Stadt. — Barrifons gepfefferte Kritif. | 


Zwar hat Bürgermeifter Dunne’3 
Kortraftplan wenig Ausficht, in ber 
nädjften Zufunft verwirklicht zu mens | 
den, wenn überhaupt, und fein Vor⸗ 
gänger Harriſon hat, kaum aus den 
Fiſch- und Jagdgründen der oberen 
Halbinſel von Michigan zurüdgelehrt. 
ihn ſchnöder Weiſe mit einem Plan von 
„Wall Street“ zum Rupfen der Läm—⸗ 
mer verglichen, aber die Straßenbahn⸗ 
geſellſchäften ſind dem Lieblings⸗ 
wunſch Sr. Ehren, die Straßenbahnen 
zu verſtadtlichen, entgegengekommen in 
einer ſolchen Weiſe, daß nur noch we⸗ 
nig fehlt, und er wird dem von ihnen 
unterbreiteten Freibrief⸗ Entwurf zu= 
ftimmen. ®olle zwei Stunden hat ber 
Bürgermeifter mit feinen Rathgebern 
Darromw, Lewis, Kämmerer McOann 
und mit fünf ber demofratifhen Mit- 
alieder des Stabtrathsausfehufles für 
drtliches Werfehrsmwefen, nämlich Wer- 
no, Dever, Finn, Zimmer und Brad- 
Iey, nad) ver Situng biefes Ausfhuf- 
fe3 Rath3 gepflegt. Später hat dann 
einer der Hathgeber fih dahin ge= 
äußert, dab, wenn die Straßenbahnge- 
fellihaften fich verpflichten, die Ent- 
ſcheidung des Staatsobergerichts über 
die 99 Jabhr-Gerechtſame in dem Quo 
Warranto⸗Verfahren als endgiltig an⸗ 
zuerkennen, die Vorlagen angenom- 
men werden würden. Vom Staats⸗ 
obergericht erwartet der Bürgermeiſter 
nämlich eine für die Stadt weit gün⸗ 
ſtigere Entſcheidung in dem Straßen⸗ 
bahnſtreit, als die des Bundesrichlers 
Großcup war. 

Die Referendumfrage. | 


In der Sihung bes Ausfchuffes für 
örtliches Verlehrsweſen ſuchte Dever, 
einer der Vertrauten des vůrgermei⸗ 
ſters, die Haltung ſeiner Kollegen zu 
ſondiren, indem er gleich nach dem 
Zuſammentritt des Ausſchuſſes bean—⸗ 
tragte, daß dieſer erkläre, keinen Frei⸗ 
briefentwurf in Erwagung ziehen zu 


mollen, der nicht deffen Annahme von 
einer Abftimmung der Bürgerfchaft 
abhängig made. Ald. Foreman hielt | 
diefen Antrag für verfrüht, MeCor= | 
mid war entgegengefegter Anficht, und 
Mahypole meinte, der Ausfehup follte 
in entjchiedener MWeife feinen Stand- 
punft darlegen. Me&ormid, Maypole 
und Mce&ormid erflärten fich aber für 
folde Voltsahftimmungen. Die Er: 
mägqung be3 Antrages wurde aber mit 
fieben Stimmen: Carey, Mahpole, 
Raymer, Tyoreman, Bennett, Hunter 
und Young, gegen fünf: Me&ormid, 
Dever, Finn, Zimmer und Brablen, 
berfchoben. Vorſitzer Werno enthielt 
ſich der Abſtimmung 
Der Kontraktplan zurückgelegt. 


Finn beantragte nun, in die Bera⸗ 
thung des von Bürgermeiſter Dunne 
empfohlenen Kontraktplanes zum Bau 
einer ſtädtiſchen Straßenbahn einzu— 
treten. Der Antrag wurde abgelehnt. 
Für denſelben ſtimmten fünf: MeCor— 
mick, Dever, Finn, Zimmer, Bradley; 
Dagegen fieben: Carey, Manpole, Ray: 
| mer, Foreman, Bennett, Hunter und 
| Young. 

Eine Heberrafchung,. 

Run warf Mc&ormid unter Bezug: 
nahme auf diesbezügliche Meußerungen 
bes Bürgermeifters die Frage auf, ob 
die Straßenbahngefellfehaften nicht, 
wern die Stabt vielleicht nach fünf 
Sahren deren Anlagen erwerben molle, 
auch für die fünfzehn verbleibenden 
Lebensjahre des neuen Freibriefes, um 
den fie jegt nachfuchten, Zahlung zu 
leiften haben, alfo für etwas, das bie 
Straßenbahngefelfchaften jet um- 
fonft verlangten. 

Präfident Mitten von ber City 
Railway ıSo, antwortete fofort ent- 
fhieden mit Nein. Die Geſellſchaften 
würden nur für das Zahlung fordern, 
mas nad Anficht der Gerichte ihr Ei- 
genthum fei, nicht aber für den Werth 
ber neuen Gerechtfame. 

„Sollte die Stabt Yhnen einen FFrei= | 
brief bon zmwanzigjähriger Dauer ge= 
ben, aber in fünf Jahren bie nicht er- 
lojchenen Gerechtjame ablöfen mollen, 
wa3 würden Sie dann verlangen ?“ 
mifchte fi der Bürgermeifter ein. 

„Wir mürben von ber Stabt für 


| Das, wa8 wir jebt haben, Bezahlung 


fordern, für die gegenwärtigen Ge— 
rechtfame ımb das vorhandene greif- 
bare. Eigenthum.” 

Auf Fragen des Ald. McEormid 
verwies ber’ Bahnanmwalt Blif auf den 
Yreibrief-Eniwurf, in welchem aus⸗ 
brüdlich erflärt fei, daß bie Gefell- 
Ichaften weder Abfindung für die Ge- 
rechifame, um melche fie jebt Me | 


pielleicht jpäter erbitten werden, fot- 
bern wollen. 

Die Vertreter der City Railway Co. 
erfuchten varauf um nochmaligen Auf- 
Pe damit fie diefe Bedingungen in 
genauere Form fafjen und jich mit der 
Union Traction Co. über deren füdli- 
he Endpunfte an der Dearborn und 
State Straße berftändigen fTünnten. 
Die Union Traction Eo. habe die Ge- 
leife an der State, zwifchen Madifon 
und Wafhington und zmifchen Ran- 
dolph und Lake Straße, unter Kon- 
traft gebaut und fein Recht auf jene 
Straßenftreden. Die Frage der 
Scäleifenanlage im Hauptgefchäftz- 
theil jei noch zu erledigen. Damit en- 
dete die Sitzung. 


Angebot nnd Forderuna. 


Nach der Situng erklärte Straßen- 
babnanmwalt Bi, daf die City Rail- 
may Eo. der Stadt einen Verftabtlich- 
ungs-VBorfchlag angeboten habe, mäh- 
rend Bürgermeifter Dunne für einen 
Kontraftplan fei. Erfterer fei entfchie- 
ben ber bejlere. 

Mährend feiner Bürgermeifterfan- 
bibatur erflärte Herr Dunne mieber- 
holt, die Stabt jei millens, für da3 
greifbare Eigenthum und die nicht er= 
lofchenen Gerechtfame der Gefellichaf- 
ten den „vollen Preis” zu bezahlen. 

Harriſons hämiſche Gloſſen. 


„Im Geiſte vorurtheilsfreier Ana⸗ 
lyſe,“ wie er ſich ausdrückte, zerfetzte 
der frühere Bürgermeiſter Harriſon 
den Dunne'ſchen Verſtadtlichungsplan. 
Er habe nach den Verſprechungen des 
Herrn Dunne und ſeiner Gefolgſchaft 
während des Wahlkampfes im Früh— 
jahr erwartet, nach ſeiner Rückkehr auf 
einem der Stadi gehörigen Straßen⸗— 
bahnwagen fahren zu können; aber die 
Verſtadtlichung der Straßenbahnen 
liege noch in fo weiten Felde mie je. 
„Wir ‚pflegten den Berftabtlichern zu 
jagen,“ fuhr er fort, „daß ihre Jdee 
ein Traumgebild jei, ftatt una aber Zu 
glauben, fchlugen fie mit Rnüppeln 
auf uns ein. Gie feheinen aber zu der 
Erfenntniß zu fommen, daß zmifchen 
dem Geben und ber Ausführung * 
Verſprechen ein gewaltiger —— 
iſt. Die Forderung F ofortiger er⸗ 


ſtadtlichung“ war einfach ein Wahl⸗ 


ruf. Die Enteignungsidee ließ ſich 
ſehr ſchön verwerthen, aber nach der 
Wahl haben die Herrſchaften enideckt, 
daß zur Verwirklichung bes Planes 
foldje ungeheure Summen nothivendig 

find, daß bie —“ ſich — 
dagegen erheben würde. Den Freun⸗ 
den der heiligen Sache der ſofortigen 
Verſtadtlichung würden die langen 
Locken zu Berge ſtehen, wenn ſie den 
Verkaufspreis vernähmen, den die Ge⸗ 


fuchen, noch für andere, Er Me | richte feitfegen würden. 


— — — — 
— — — —— ————— — 


— 


wie es ausſieht. Er ſieht ein, daß er 
ſeine Wahlverſprechungen nicht halten 
lann, und iſt daher auf den Kontrakt⸗ 
plan verfallen, welcher an fi ein fo 
knieſchwaches, hinfälliges Machwerk iſt, 
daß ſein Schwächezuſtand Jeden mit 
Mitleid erfüllt. Der Kontraktplan 
iſt eine mit Zierputz ausgeſchmückte 
Vergrößerung meines Planes, die 
Adams Str.Linie durch die Stadt zu 
betreiben, aber der Plan iſt ſo aufge— 
putzt und erweitert worden, daß er ein⸗ 
fach lächerlich wird. 

„Angenommen, der Plan würde vom 
Stadtrath angenommen, und der Bür— 
germeifter fände die fünf menfchen- 
freundlichen Schüler der heiligen Sa= 
che der fofortigen Verſtadtlichung, de— 
nen ber ziwanzigjährige Freibrief an— 
bertraut werben follte, und dieſe Fi— 
nanzmänner ber heiligen Sache follten 
weniger menfchenfreundlich erben, 
Tobald fie im Befit eines „guten Din- 
ges“ find? : 

„Angenommen ferner, daß, mährend 
diefe Freunde der heiligen Sache der 
„Jofortigen Verftabtlichung” die Stra- 
Benbahnen bauen, die Mueller-Zertifi- 
kate ſich als werthlos herausſtellen, wo 
würde dann die Stadt die Mittel auf— 
treiben, um dieſe Straßenbahn wieder 
zu gewinnen? Während die Freunde 
der heiligen Sache noch nach Geld gra— 
ben, wo keines iſt, könnten die fünf 
Menſchenfreunde alle möglichen Unter— 
handlungen anknüpfen, welche den In— 
tereſſen der Stadt feindlich ſind. Der 
Kontraktplan zeichnet ſich durch eine 
Harmloſigkeit aus, wie ſie die argloſen 
Lämmer fennzeichnet, die ihre Wolle 
in Wall Street verlieren.” 

Des Weiteren jpradh fich Herr Har=- 
rifon dahin aus, daß ein zwanzigjäh- 
tiger Freibrief zu lange jei; die Stra- 
Benbahngejellichaften feien unter der 
urfprünglichen Verfuchsordinang mit 


dreizehn Jahren zufrieden gemejen; | 


die Bürgerfhaft follte fobald mie 
möglich wieder den Vollbefit über die 
Straßen erlangen. Auch machte er fei- 
nem Nachfolger den für diefen als frü- 
heren Richter befonders fchweren Bor- 
mwurf, erjt zu handeln und dann erjt 
nachzudenken, ſo daß er ſeine Vorſchlä— 
ge immer wieder ändern oder zurückzie— 
hen müſſe. Das mache für einen Bür— 
germeiſter von Chicago einen ſchlechten 
Eindruck, und habe auch im Stadtrath, 
der anfänglich bereit war, ihn zu un— 
terſtützen, Argwohn und Bedenken 
hinſichtlich ſeiner Pläne erweckt. 

Zum Schluß macht Herr Harriſon 
ſarkaſtiſch darauf aufmerkſam, daß 
diejenigen Bannerträger des ſofortigen 
Verſtadtlichungsgedankens, wie Cla— 
rence Darrow und Wm. Prentiß, wel— 
che in fetten Poſten in der Stadthalle 
gelandet ſeien, das Loblied des Kon— 
traktplans ſängen, während diejenigen, 
welche leider noch nicht gelandet ſeien, 
wie Daniel Eruice und Wm. Broß 
Lloyd, mit Schmiebehämmern auf den 
Plan einfchlügen. 


Die Abgaben der Straßenbahnen. 


Unter. dem neuen reibrief-Entmwurf 
mürben die Straßenbahn-Gefellichaf- 
| ten in den zwanzig Jahren insgefammt 
1 153,000 an die Stadt zu zahlen 
haben, wenn die Einnahmen an Fahr- 
geld jährlich um $700,000 zunehmen, 
tie e8 nach einer vor einem Jahr er- 
folgten Berechnung bes GStadtraths- 
ausſchuſſes für örtliches Verkehrswe— 
ſen der Fall ſein wird. Nach jener Be— 
rechnung war die Zunahme näher an 
$900,000 al3 an $700,000. 

Bertheilen würde fich die Zunahme 
—* die einzelnen Jahre folgenderma— 

en: 


Geſammtein- Entſchädigung Einnahme 

nahmen an an die Stadt, der 

Fabrgeid. Prozent. 

$ 16,000,000 
16,700,000 
17,400,000 
18,100,09 
18,800,000 
19,500,000 
J 20,200,000 
J 20,900,000 
EEE TEN 21,500, 000 


SENSE 
1— > 
35*588 


23233333 


Fr 


SIDE nn 
= 
32 


IBeooonoscnnnnee. 24,400,000 
35,100,000 

25,800,000 

er 96,500,000 
sosseseonneete 27,200,000 
Kossssenannscee %7,900,009 
19.eosonononcscse R, 600,000 
Mieonssnsssntens 29,300,000 


Ansgefammt. .8453,000,000 $33, 153,000 

Diez ift eine jehr mäßige Beredh- 
nung. 

Generalanwalt Bliß erklärt, daß 
ber 99 Yahr-Anfprud der Eity Rail- 
way Co. nach erfolgter Vereindarung 
mit der Stabt nicht von irgend einem 
Aktionär der Gefelichaft wieder auf: 
geiworfen werden fünne, da unter dem 
Treibrief der City Railway deren Di- 
reftoren abfolute Vollmacht zum Ab- 
Ihluß von Gerechtfame-Berträgen be- 
ſitzen. 

Der Generalanwalt der Union 
Traction Co., Gurley, verweigerte über 
die gleiche Frage binfichtlich diefer Ge- 
felichaft jede Auskunft. 

— — ——— 
Kurz und Neu. 

* Das urfprünglih nur ala Heil- 
anftalt für Lungenfranfe geplant ge= 
mejene St. Annen=Hofpital an Tho- 
mas ©tr. und 49 Abe. ift nun in ein 
allgemeines Krankenhaus umgewandelt 
mworben. 
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bie Einf t auf, daß Dun — 


Füden. 
Ein Preis 
für 
Jedermann 


—— herb t- an Winter⸗Modelle 


Marftberidji. 


Chicago, den 29. Sept. 1908. 
(Die Breife gelten nur für den Großhandel.) 
Getreide und Heu. 
(Baarpreije). 

Miatsumelsen Nr. 2, roth, 86-87e; 8. 
roth, 84,e; Wr. 2, hart, 844906; Fe: 3, 
hart, N 

u TE — 1, Rorthern, 906; * 
2, NortHern, BH—88c; Nr. 3, Spring, 

Mais, Nr. 2, 5240; Nr. 2, weiß, 534—ödle; Kr. 
9, gelb, 54-54; Nr. 3, 5; Nr. 3, weiß, 
53; Nr. 3, gelb, Sd—äkke; Fr. 4, 5ly—äle. 

Hafer, Nr. 2 —— Nr. 2, weiß, 29—29ic; 
Ar. 3, Bi ie Nr. 3, weiß, DB ade; Stand: 
ard, 2B4—2% 

Mehl. Winter: Batent3 
„Straights”, 33.60-83.70; _Minnefota ard 
Spring, Straight, Erport Bagd, 83.80-83.00; 
bejondere Marten, $5.00. 

— — auf den Geleiſen)—Beſtes zn 

0—-$11.50; Nr. 1, un $10.50; Nr. 2%, 
EN ; Nr. 3, 8.00- 8.0; beites Brais 
tie, $10.50-$11.00; ditto, F 1, $8.00—-$10.00; 
Nr. 2, 87.00-87.50; Nr. 3, 86.50-87.00; Rr. 
4, 36.00-86.50. 
(Auf künftige Lieferung). 

Weizen, September, Bike; Dezember, 
Mai, STYac. 

Mais,. September, alt, 5llac; neu, 5ll%ec; 
ber, neu, 46c; alt, 44%c; Mai, Aber. 

Hafer, September, 7%4c; Dezember, 2846; 
Hat. 


— —— 
Schmalz, September, 87.236; Ottober, .2; 
Januar, $6.85. 
Gepötelte3 Sqhweinefleiſch, Septem⸗ 
ber, $15.00; Ottober, $14.55; Januar, $12.52%. 
Rippen, September, 8.52%; Oftober, 8.52%; 
Januar, 5 


8. 80-88. 90 das Faß; 


Tr; 
Dezem⸗ 
Mai, 


— 


Oleum Spirits 
Geſolin um) 


Do 
N 
& 
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sn Oel, roh, ber 5 Faß 
do. gereinigt, per 5 Faß 
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Schlachtvieh. 

Rindoieh. Gute bis ausgeſuchte Stiere — 
85.6586.00 per 100 Piund; gewöhnliche bis 
mittlere Sorte, per 100 Pfund, $4.00—$5.35; 
gute bis ausgejudhte Kühe, 83.25—8.00; ge: 
wöhnliche bi3 mittlere Kälber, 44.00-85.50; gute 
bis ausgejucdhte Kälber, 85.5087. 50; Yullen, 
Heringe bis ausgejuchte, $2. 504.00. 

Shweime. Ausgejuchte bis beite (zum Verjandt), 
85.00-55.79 per 10 Bund; — bis 
ſchwere N lahthauswaare, 34.85-85.30; ſchwere 
emijchte aarı, 85. 30 85. 50; leichte ausges 
Fucte, 0 60. 

Sſch a fe. Beſte ſchwere Hammel. per 190, Pfund. 
405.0; gute bis ausgejuchte Schafe, $4.u0 

bis $4.i5; gute bis ausgejuctge Jährlinge, $. 10 

A ie gewöhnliche bis ausgejuchte „Yamıbs,* 


Molterei-Brodutie. 
Butter 
„Sreantery“, extra, per Pfund..$ 0.21 
—— — 
Nr. 2, per Pfund 
Op 
0.17 


„Kovi.,.. per Pfund 

Ne. 1, per Bund 

Ladles, ber Pfund. ........... 0.16%—0.17 
Vadıvaare, friih, per Pfund..... 0.15%—0.16 


Rä 
öntäie, „Twins,“ das Pfund..$0.11 —O.11% 
nDaijies*, per Pfund 0.112 
„Young Americas“, per — 0.118 
Schweizer, Drum, per PBfunb.. 0.13% 
Limburger, per Bund 0.09 
Brid, pee Diund.oooscnoscnscne. 0.10% —0.11 


kier— ' 
Frifhe Waare, ohne Abzug dom 
Verluft, per Dugend (Siften aus 
VERS Sonnen enintsehntee race —.1% 
Friſche Wagre, ohne Abzug 
Verluft (Kiften eingeihlofen).. "O4 
Prima, 60 Brozent frii 
— für oen Stabdtverfauf vers 
0.22% 


Geflügel, Fiide, Kalbfleiiq. 


Betlüge! (lebend)— 
ühner, das Pfund. 

„Springs,“ das Pi 
Truthühner, das fund ia 0.12 
Gänſe. das Dutzend. ............ 4.0 
Enten, da3 Piund 

Geilüge! (Kühlipeider)— 
Hühner, das Pfund............ 28.11 
„Springs,“ das — RE 0.10 


Crane, a Dfund..acreeo.e 0.14 
Enten, das Bfund v. 
Rä ee b ladtet)— 
: 0 3. Senl t, das Pfund 0.06 
$- 3 Dfd. Gewidt, das Brund 0.06 
8—110 Pd. Gewicht, das Pfund _ 


u "Beisnia, » q 25 ER 
5 er , der n 
Weiber Bari, —* Bund 
Biderel, per Bfund 
per Pfund — 
erh Gnaeigieh, per Munde... 


b rt — 
ce 


* ER 


spss® f 
83 
* 


n 
oetocht). per Pfund.... 
Sriſche Fruchte. Gemule. 


Aepfel, neue, per Faß.......... —— $1.00 
—* 4.50 


Hummer 


SER BETSSHaBBrazneinn 


hhhl Sebbessssss 
© 


2e 
s 


iſſe *F 
F 


* 1.5 Bufhel.: 0.10 


per 
Rettige, per 100 Binden. ‘3 — 


urten, pet | 
— 


De nee 


in ertrajeinen Kleidern find hand- 
gemacht und fertig zum Tragen. 


Die Fabrifate haben wir mit großer Sorafalt gewählt und bieten ba3 
benfbar Neuefte in ver Mode, jowohl im Schnitt wie Mufter. — Der 
vertrautefte Kenner in diefer Linie wird hochbefriedigt und freudig bieje 


“eo e.,.. ‘so 


Gefchäfts-Anzige für Herren 
tabellofes Pafjen garantirt. Spe- 
zügen und boppelbrüftigen Yacona — 
Direkter 


Größtes 
Bargain- 
Haus 
an ber 
Nordſeite. 


Reinwollene Stoffe, einfach- und 

doppelbrüſtige Sacks, beſte Schnei— 

derarbeit nd beſter Beſatz — in 

su DEE nn rede 

leider für die Bnaben 

Alte Alter3flaffen und ganzmollen, in $ 3 5 

in prachtvollen hellen und dunklen rei— 3 n 

hen Farben und gefehmadooll bejeht. 

Spezielle Offerte. . . . 
Eingang 
von ber 
N-B. 


Kleider tragen. — Unfere Preife können nicht annähernd in irgend einem 

ſchwarzen Thibets, Serges, Caſſi— 

den Buſter Browns, mit Leder-Gür— 

Jußwaaren und Suils Heröl - Eröfnung 
Hohbahn. 


eriter Klaffe Laden in der Stadt geboten werben. 
meres und fanch feinen Worfjteds— 
ten, in Sailor-Anzügen, Norfolf-An- 


349-359 OST DIVISION STR. 


Tel. North 390. 


Telephon- und Boitbeitellungen prompt ausgeführt. 


Samflag und Montag, 39. Sept um 2. Dit, 
Spezielle Bargains 


in allen Departements 


Musiin Gowns für Damen. 


Aus auter Qualität Muslin gemadt, Square 
Nole, mit Clufter Tuding, jür dies 35C 
fen Berfauf nur 


Schwarze gefliehte Strümpfe. 


Schwarze gefließte Damenitrümpfe, 
ter oder elaitifher Top. nabtlog, 
werth 19c, für diefen Verlauf 


seripp- 


Nuffled Gardinen. 


3 Yard3 Yang, in einfachen oder fans» w 
ch Streifen, extra gute Dxal., Paar. 25c 


Baumwollene Blankets. 


Aus ſchwerer Baumwolle gemacht, doppelte 
volle Größe, gute Qualität, 8 
per Paar 


Batentlederhüte, 


Patentlederhüte für Kinder und 
Mädchen, 1.25 Werthe 


Damen-Taichentücder, 


Reinleinene Damentafhentücer, 
aefäumt, 15c Werth 


hohl⸗ 5e 


Dreſſer Scarfs. 
54⸗z3llige hohlgeſäumte leinene 
Scarfs, ganz neu, ertra großer 
Werth, zu 


Dreſſer⸗ 


—XXRX᷑ITXE 0.25 —0.50 
Bohbnen— 
Grüne Schnittbohnen, per Cıd.. 0.50 —1.00 
Xrodene „Beans“, auserlefen, 

ER 7 EEE TERSENENN 1.5 —1.68 
Geringere Sorte 125 —1.40 
Sothe Nierenbohnen 2.75 —.3 

Rartoffeln, in re Buibel.. —0.52 
Süßlartoffeln, per Faß .............. 150 —2.65 


—e —— 
Todesfälle. 


Nachfolgend veröffentlichen wir die Namen der 
Deutihen, über deren Tod dem Gefundheit3amt 


Boden, Carroll, 3 Mo.; 168% Walnut Str. 
Glaujen, Yohn, 32 3.; 6552 Yuftine Str. 
Ehrhardt, Lena, 8 Y.; 1125 Melroje Str, 
Gifendrath, James, 4 Tage; 165 Late View Ave. 
Gold, Yacob, LI A + 4504 State Str. 

Sol, Bruno, 9 3.; ‚Auditorium Hotel. 

ai, Morik U, 26 Zu; 37 Maude Ave. 
inda, Marie, 6 4 A and pe. 


Kraft, Henn, 2 1 
Kailer, ne, I; ne Blod. 


Peters, ——— 

Vhillips, —52 F* 5 Mo.; 
Richter, Mathias, 4 Mo.: 3 Ortchard Str. 

Rofe, Charles ®., 21 * 2411 4. Ave. 
—A Bolie, 1 3.: 5 W. 19. Str. 
Schwark, Bictoria, 67 3.: 392 California Une. 
Steinmueller, Gallie, F * 532 in Ave. 
Stiefel, Louis, 10 %.: ei: 5l. —* 
Thomas, James si an 0 

Manner, Margaret, 70 IR. geflern Abe. 
Weinftein, Earl ®., 16 J.; Bietoria Hotel. 


— 
Bankerstt-Crflärungen. 


95 Nohawi Str, 


Bundes⸗Diſtriltsgericht wurden Gefuche 
———— eingereicht von: 


Geiuh von ®. D. Weinftein u. And. um Bans 
terotterflärung von Charles Shinkewig. Angemeldete 


Forderungen, $7000. x 

William NRiley — Verbindlichkeiten, 8445; 
Beſtande, 8126 

—— 2. Kimball — Berbindlichkeiten, 210; 
u tton . Babber — Berbindlichteiten, 8652; Be: 
ände, 

Michael DO. Flavin — Berbinblichleiten, $202,864; 
Beltände, 356,000. 


Sceidungsflagen 


wurden eingereicht bon: 


d D. Glofer, Anna —F 
gegen Hulda € 
Progat, Bes 
u Edward 
ul D. 
*8 


en Wini 


— 


* 
—— Sarah 
— — — — «Äarcaim. 
ton. Berlaiien. 


für diefe Eröffnung. 


Flanell. Stirtd für Damen, 
Aus gutem ſchwerem Slanmelette, 
und beit, mit Flotmee, 
twertb 35c, nur 


dunfel, 


Damenichuhe. 
In Bici Kid, Patent Tip, nur in Echnür- 
facon, Größen 2% bis 9, 


KRnaben-Anzüge. 
Schul⸗ oder Dreß⸗Anzüge für Knaben, mit 
2 Baar Hofen, Größen 8 bis 16, au3 elegan= 
tem f fancy Ehebiot, das Richtige für 
Schulfnaben, nur 3. 45 


Unterröde. 


Speziell: Seidene Ruftling Zaffefa Unter 
röde, Glodenfacon, tiefe Flounde, extra 
voll, regulärer 5.00 Werth, 


Zopfragen für Damen. r 


Sanch Leinen Lawn beitidte Topkragen — 
Damen, regulärer 15c Werth, 


Ertra fpezich Samftag von 2—4 NRadım. 
Beiter ur Zucker, 
5 Pfun 


Selfpaläfer. 


Jellygläſer mit Blechdedel, 
per Dupend 


Heirathu-Rizenien. 


Solgende Heirath3-Lizenfen wurden in ber Ofe 
fice dez County-Elerf3 ausgeitellt: 

MWalfrid Aohnfon, Hannah ** M, 25. 

— Pratt, Mamie Goetz, * 


J. Eiden, Anna M. 
Kummelehne, 3, 2%. 


Niggel, 
$ M. Schalong, 8. 

obann Klein, Maryanna Oftrowste, 43, 8 
Kohn Deluca, Maria fyiora, 2, 19, 
Peter Reuter, Marie Cyan, 38, 25. 
Stoddard Hancod, Frau Wilie Ereel 


5 R. oGot, Frieda Buche, 33, 2. 
Thomas 9. Omen, Julia 4. Leyden, 30, 18. 
— R. Rarithoff, Margaret R. Monteath, 


3.6. Medonatb, M. ©. Frey, W, 24. 
zwei Manning, Anna Kelly, 23, . 
eorge Rhine, Zulu Webb, ” Br 
—* 2. Lewis, Ann Wade, , M. 
alph Deroſa, Rachela Bela 2, D. 
David Anderfon, Matbilda Peterfon, 2, 8. 
Kames MeDermott, Mary 9. Granen, 2, 2. 
geb 9. Garlion, Olga Gridfon, 3, 7. 
orman €. Williams, Minnie Rietemever, 2,23 
Moje Dowden, Janet Logan, 24, 3. 
Gonrad Deering, Minnie Frant, 26, 19. 
Charles Kindermann, Earsline Frenlelan, 2, 21, 
W. Henderion, gonife r Ba: 8, 97. 
William Roje, Margaret erer, 39, 21. 
u Fe — — 45. 
uftad Briejemeifter ttie Meifter, N. 
— White, Mattie Glumm, WR, 8 * 
C. A. Ruppert jr. M. Robertion, », 21. 
82 Laiſe, Mattie X for, 2, 19. 
arles €. Henneffy, Sally Anderfon, 3, 97 
Luigo Gerardi, Maria M. Montagene, 4, 2 
Maurice Y. Miller, Ellen Reating, 21, 18, 
Mobert ®B. Reefer,. — Booth, E 3. 
Garl — Ella Sundgren, 9, 2%. 
Ernft Rartye, Mary Schergen, 33, 9. 
Andrew Bund, Ella Lindgren, 4, 4. 
Samuel Colberg, Heilte Pantine, 21, 19. 
Oscar Shelderg, Anna Underion, 23, 21. 
Charleg Brown, Manme * ». 
Samuel I. Smith, Anna Asiefien, I, N. 
—5 en Betty —8 3, 3. 
. Mullens, 3, 9. 
Barbara M. Offer, 9, 
alen n Brown, 3, 9. 
Ser 5 & Eis, Era M. Faly, 9, 18. 


Tully, 


räunter-Buren 


wirffamer 


als alle anderen Ruren. —** 
Nervenleiden, ge 

ner, Nieren: umd Blaſen⸗ —ã— ee 
überhaupt chronifche Krankheiten 

traf und. gründlich — 

Pflanzen » Ertrafte von mir 5 


Seicht dir de, 
AR — — 
mäßig. Wusführliche 
bung Dee oder engliich) erbeten, 

Dr. @. H. BOBERTZ 





Finanzielles. 


Wir helfen Euch ſparen, 
indem wir kleine Einlagen entge— 
gennehmen und den ganzen 
Tag Montags (10 Borm. 
bis 8 Uhr Abend) offen halten, in- 
dem wir Euch den freien Gebraud) 
unferer Stahl-Sparbanten geben 
und Euh 3 Proz. Zinfen zahlen, 

Ihr ſeid ſtets willkom— 
men zu unſerem Rath in allen 
Geldanlagen. 
Grundeigenthums-Darlehen-⸗Dept. 


Aoval TRuſsT 60.- 
BANK 


Royal Insurance Bldg. 169 Jackson Bonlvd. 
Unt.r Stantdanfjicht und Kontrolle. 


Kapital und Meberfhuß H950,000 


Etablirt 1891. 


James B. Wilbur, Präfident. 
Edwin F. Mad, Bizepräf. und Kaffirer. 
Sohn W. Thomas, Hilfskajficer. 


Ehed - Kontos— Bonds — Grundeigenthumd- Dare 
Iehen— Trufteegeichäite. 


Es wird deutſch geſprochen. 


Samlags Nachmillag 


ist unjer Spar: 
Departement 


offen bis 4 Uhr. 


Gentral 
Trust Company 
of Illinois 


Südwell-Ecke Dearborn und Monroe Sfr. 


Kapital . . . $2,000,000 
Neberfäuß . 900,000 


Ein Dollar eröffnet ein Spar- 
Konto in diefer Bank. 


Sichere Anfage if Fehr wichtig 


„Wenn Shr den Werth des Geldes 
Innen lernen wollt, aebt umd berfucht 
etwas zu borgen.*— Benjamin Franklin, 


Wählt eine fihere Sparbank 


TheMERGHANTSLOAN 
ANDTRUST COMPANY 


135 Adams Strasse 
bezahlt 3 Proz. auf Spar: Einlagen 


Depofiten, die am oder. bor dem 5. ded 
Mts. gemacht werden, ziehen Zinfen bom 
1. an. Depofiten bon $1 und aufwärts 
werden angenommen. 


Kapifal und Aeherſchuß .. 86,500, 000 


Direktoren: 
Cyhrus H. MeCormick 
Lambert Tree 
Mofes J. Wentworth 
Thies J. Lefens 
E. 9. Gar 
Chaunch Keep 

DOrfon Smith. 


Safe Depofit Bores, $3 per Jahr und aufwärts. 
— — — — — — — — 


Marſhall Field 
Albert Keep 
Ersline M. Phelps 
Enos M. Barton 
Clarence A. Burley 
E. D. Hulbert 


Bergnügungs- Wegtwveifen 


2 — MS. Leffingwell’s Boot3.* 
i8. — „Sergeant Brue*. 
„The Geezer of Ged*. 
peraHouje — ‚Sand of Red“. 
Theate „No Mother to 


er. — „The Filibufter“, 
ıple — „The Henrietta.” 
. — Konzert jeden Abend und Gonntag 
mittag3. J : 
Sity. Konzert von Schilzonyi’s 
elle und zahllofe andere Attraftionen. 
m. — Deutibe Marine-Rapelle. 
Soucts» Part. — Konzert, Theater 
und andere Attraktionen. 
Bields Columbian Mufeum.—Gamfay 
und Sonntag ift der Eintritt frei. 


x. — 
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Lokalbericht. 


Die Eheſcheidungsfrage. 


Widerſprechende Anſchauungen darüber im 
Spencer⸗Whitman Center. 


Im Spencer⸗Whitman Center, 2288 
Calumet Ave., wurde geſtern Abend 
das Thema „Eheſcheidung“ in ziemlich 
ftürmifcher Weife befprochen. Pfarrer 
Peter X. D’Callaghan von der St. 
Mary-Fapelle vertrat die Anfhauun- 
gen der fatholifchen Kirche und er» 
Härte, die Grundfeften der Che wür⸗ 
den in Frage geftellt, wenn ein Mann, 
ob gleichzeitig oder nad) einander, zimei 
rauen habe. Wenn das Cheband, 
Todesfall ausgenommen, gelöft mwer- 
den darf, dann haben die Eheleute ein- 
ander nicht3 gegeben, wa3 ben Namen 
Kiebe verdient, find feine wahre Ehe 
eingegangen. Die Scheibung tft ein 
Schritt rüdmärts, führt zur Zerftö- 
"zung ber Ehe überhaupt und damit 
zur Zerftörung von Allem, was uns 
am tbeuerften tft. Die Ehe ift ein hei- 
Yiges Band, feine thierifche Vereini- 
gung zum Zmed der Vermehrung. 

Dem miberfpradh George B. Huf: 
ford, indem er fagte, daß die Einridh- 
tung der Scheidung zu einem Schuhe 
für Frauen geworben fei, und Mofes 


Harmon erklärte, die Abihaffung ber 
Ehefheidungsgefebe würde das größte 
Unglüd für den Staat bebeuten. Pfar- 
rer D’Callaghan miffe nicht, maß er 
fage, da er nur bie Zehren ber Kirche 
ausfpreche. Ahm erwiberte der Prie- 
fter, daß er, Harmon, nur mit amei 
Augen ehe, er aber, O’Callagban, dant 
feiner Stellung al Beichtvater, mit 
taufend Augen, und er miffe, daß das, 
ma3 Gefe genannt mwerbe, oft nicht 
Gerechtigkeit fei. 
— — ——— — 
Die Kunſt ſich zu kleiden. 


Sie wird im Wellington Hotel von Beklei⸗ 
dungskünſtlern erörtert. 


Hundert zur Merchant Tailors' 
Nalional Protective Aſſociation gehö— 
rende Bekleidungskünſtler waren ge— 
ſtern Abend im Wellington-Hotel ver⸗ 
ſammelt, um mehr oder weniger tief⸗ 
ſinnige Betrachtungen darüber anzu— 
ſtellen, wie ein Mann ſich nach Maß— 
gabe ſeiner Körperverhältniſſe am vor—⸗ 
theilhafteſten kleidet. Ein Redner hielt 
dafür, daß der höchſte Trumpf dieſer 
edlen Kunſt nur mit Hilfe des Inſtru— 
ments erreicht werden könne, „das bie 
weibliche Figur göttergleich gemacht 
habe“, des Korſetts. Einſtimmig 
herrſchte aber die Meinung, daß kein 
Mann dieſes Verſchönerungsmittel un— 
ter ſeinem wahren Namen tragen 
würde, und allerlei andere Bezeich— 
nungen, wie „Magenhalt“, „Männer— 
ſtäbe“, „Korſelett“ wurden deshalb in 
Vorſchlag gebracht. Schließlich einigte 
man ſich auf einen mit weiter Bruſt, 
ſchlanker Taille und weitem Unter— 
theil „gebauten“ Rock, bis eine gute 
Bezeichnung für das Männerkorſett er— 
funden ſein würde. Nach dem Mei— 
nungsausdruck der Verſammlung ſol⸗ 
len rothharige Männer grüne oder 
blaue Kleider tragen, braunhaarige 
ſollen in Grau einhergehen, grauhaa— 
rige ebenſo, weißhaarige weiß und 
glatzköpfigen wird die Wahl zwiſchen 
einer Perrücke und Trauerkleidung ge— 
laſſen. Am beſten daran ſind die 
Schwarzköpfe; ihnen ſtehen alle Far—⸗ 
ben gut. 


* Der Nr. 2330 Archer Avenue 
wohnhafte Hauſirer Richard Fitzpat— 
rick wurde geſtern Abend an der State 
Straße auf der Kreuzung von Hub— 
bard Court mit ſeinem Fuhrwerk durch 
einen Kabelzug über den Haufen ge— 
rannt und hat dabei ſchwere Verletz⸗ 
ungen erlitten. 


Kleine Anzeigen. 


Berlangt: Männer und Knaben. 
(Ungeigen unter diefer Rubrik 1 Gent das ort.) 
——— 





Verlangt: Knaben, 16 bis 18 Jahre, für 


Stock Room, 
Verſandtraum und Wagen. 


Nachzufragen 8:30 bis 10 Vorm. in The Fair, 
State, Adams und Dearborn Straße. 


27,28,29,30fp 


Berlangt: Wächter, $15; Ingenieure, 

ften, $20 wöchentlich; Heizer, Deler, Wipers, Fa: 
brifarbeiter, $14; Fubrleute, Porter, Vader, Stall: 
leute, $12; Ianitors, $65; Zeichner, 825; Kollektos 
ren, Buchhalter, Office-Clerks, $12 bis $20 mwöchent- 
lich, jowie Andere, Nachzufragen. bei den Security 
Opportunity Brofers, 39 State Str., Zimmer 412. 
Nehmt Elevator bis zum 4. Floor. 


Verlangt: Violinjpieler für Klubs und Ständeln. 
345 Oft Divifion Straße. fria 


Verlangt: 100 Männer, $2.50 den Tag; ftetige Ar: 
beit. Central Employment, 159 Wajhington Str. 


Verlangt: Bartender, der aufwarten Tann. 11 
Spring Str, Wautegan, ZU. 


Verlangt: Junge in Bäderei. 88H N. Halfted Str. 
Verlangt: Junger Porter für Country:Hotel, — 
Nahzufragen 109 Wells Str. 


Verlanat: Porter, $8 bis $12, einer für halben 
Tag. Kaffeemann, Kohlentreiber, Stall:Zeute $12. 
Hilfe für Hotels, — Handwerker für irs 
gend eine Xrbeit. ute ftetige Pläge und hoher 
Kohn. 76 LaSalle Str. 

: Verlangt: Porter. 59 ©. Desplaines Str., Sas 
von. 


Korn abzuhaden. 


Berlangt: Aelterer Mann, 
Haus nördlid 


Montrofe Blod. und 56. Ape., 2. 
an 56. Str. 


Verlangt: Erfahrener Porter. Nordoft:Cde 59. m. 
Halfted Str. 

Derlangt: Yunger Porter. 95 N. Rodwell Ei 

ia 

und Löther. Adr. H. 464 


Verlangt: Tinner 


Aben dpoſt. 


Verlangt: Ein guter Porter, welcher gut aufwar⸗ 
ten tann und etwas Bartenden verſteht. 84 ©. 
Desplaines Str., Harlem, Ill., gegenüͤber Wald⸗ 
heim Friedhof. 


Verlangt: Wagenmacher, der auch Pferde beſchla⸗ 
gen kann. 5847 Aſhland Ave. 


Verlangt: Ein anftelliger Mann, der nahe Mils 
mwaufce Ave. und NRobey Str. wohnt, um an Mas 
fhinen zu arbeiten und jih allgemein nüglih zw 
machen. Stetige Arbeit. Lohn $9 per Woche. E 
Kuppenheimer & Eo., Congrek und Franklin Str. 


PVerlangt: Erfahrene KTallymen und Sorters in 
Pine Lumber Yard. Stetige Arbeit. Zu erfragen 
bei der John GE. Burns Lumber Co, 4 W. Chi— 
cago Abe. fa 


Zus mit etwas 


Berlangt: Einige tüdhtige 
rescent Co., 39 W. 


Erfahrung im Mafhinenfad. 
Wafbington Str. 


Verlanat: Gute Männer für Bauarbeit. 608 ©. 
Weitern Ave. 


Berlangt: Mann für Bartenden und Porterars 
beit. 490 ©. State Str, 


Verlangt: Mehrere arpenter, 
Une. und Chicago Abe. 


Verlangt: Guter Auftermann, fowie zu und 
Geihirrwaiher. 68 Ban Buren Str., Bajement. 


Upbolfterer. 587° W. Chicago Ave., 


guter Sohn. BL. 


Berlangt: 
floor. 


Berlangt: zungen bon 14—16 Yahren, mit Schuls 
— Dollatz Bros. 80 284 R. Clare⸗ 
mont pe. 


Verlangt: Reinlicher, nüchterner Porter, muß ets 
was vom Bartenden verfteben; guter Kohn. 
Union Place, nahe 2. und Union Str. 


Berlangt: Junge von 16 Jahren, die Kegelbahn 
zu beaufiichtigen. 913 Lincoln Ave. 

Berlangt: Gute Jungen zum Kegel auffeken. 
1208 Belmont denne. 


Verlangt: Ein reinlicher, Älterer Mann als Pors 
ter. 1169 Welt North pe. 


Verlarigt: Zwei Männer für Bill auszutragen. 
747749 W. 47. Er. — 


Verlangt: Laufjunge, nicht unter 16 Jahre. Nach⸗ 
met Ric. bie infg. Eo., 10 Filth ne, ° 


Nerlangt: 50 Männer und Yungen für bri 
fowie 25 Mädchen für Pabrit und Eee * 
425 Milwaulee Une. fd, frmomi,im 


Berlangt: Ein praktifcger Burfche, nit unter 17, 
für “Teiche, reinliche — idigen Str.; 
. Floor. dofrfa 


langt: € 8 berläffige € t Sins 
übers = Seife: a kosn; Wehe abet. 
&. Blome Eo., 79 Dearborn Str. dofef 


Verlangt: Guter Porter, der etiwad Bartenden 
Kan; — Vlatz fur ſtetigen Mann. Frank Kelly, 
Steger, I doft 


Berlangt: 
*** R. ©. Bleme 


und Obio Str. 
Berlangt: —* fleikige Männer, um auf ber 
arm zu arbeiten; fletige Urbeit. 79. Str. und 
eftern be. Mien,imt 


50 erfter — Urbeiter, fofort. 
5 »8), tin 
— Disks 


‚ Berlangt: Männer und Knaben. 
(Ungeigen unter diefer Rubrit 1 Gent das Wert. 


Berlangt: Mann für Holzflaf und allgemeine 
— — u en Franklin 
Foundtey GCo., 1155 &. Pauline Str. - 


Derlangt: Junge bon 16 Yahren, um ein Gefäft 
u en Au 56 zu Anfang. — 
ulius Sch & Co., 933 Dunning Str. 


* Buſhelman mit Gas Bugeleiſen, einer 
der auf der Nordjeite wohnt bevorzugt. u 2 
Samftag Morgen bevor 10 Uhr, Dame 85 
Dearborn Straße. 


Verlangt: Borter für Saloon, der deutfh und 
englifch fpridht. F. 3. Weber, 863 Sid MWeftern Abe. 


Starte Aungen, die bei den Eltern 
Fabrik, Adr.: 8. 469 Ubendpoft. 


Berlangt: Starker Arbeitsmann für allgemeine 
Ürbeit in Fabrik. Adr.: 8. 534 Abenbpoft. 


Berlangt: Aunge, ber das Butchergefhäft 
lernen wünjht; gutes Heim. 8X Belmont 


Verlangt: Ein tüchtiger Lundhmann . auch 
= ze aufwarten fünnen. 244 Oft adifon 
raße. 


Verlangt: Stetiger Junge, Schablonen zu malen. 
461 W. Superior Str. . 


Berlangt: Yunger Dann, muß englifh fprechen, 
Vermittlungs-Inftitut, 586 N. Clark Str. 


Verlangt: Gatebäder, $17 die Woche. Bu er: 
fragen bei Kohn Bandholz, 44 Orleans Str, 


Verlangt: Ein junger Shloffer. 225 Eaft Ohio 
Str., hinten. 


Berlangt: Porter, 


Berlangt: 
wohnen, Yür 


u e8s 
De. 


ledig, der etwa8 Bar tenden 
Süpfeite Turnhalle, 7 
tja 


Berlangt: Yunge, nicht unter 16; muß ftetig fein. 
Globe Wall Paper Mills, 4856 S. Halfted Str. frja 


Verlangt: Bar:Porter, der aufivarten Tann. 
Gaft North Ave. 


Verlangf: Guter Butcher. 55 Orhard Str., na 
Lincoln Abe. d 
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Berlangt: Schuhmader für Reparaturen. 
man Guöte, 510 Wellington Str. 


Verlangt: Canvafjers, Lohn und Kommiſſion. — 
Näheres beim Zirkulator, Abendpoft-Officee. Bp* 


Verlangt Deuticher, ungefähr 18 Jahre, im Ma: 
fhinenfah erfahren. 15c per Stunde. 673 ©. Een: 
ter Ave. dimidofrja 


Helfer an Euftom-Röden.— 
dmbofrja 


Berlangt: Schneider, 
19 ©. Clark Str., Zimmer 


Berlangt: Agenten, deutih und engliih fprechend 
und fchreibend, zum PVerfauf unferer berühmten fräfs 
tigen Bäume; hoher Wochenlohn; dauernde Stellung. 
Wajhington Nurjery Co., Detroit, Mid. Bſp, im 


Verlangt: Gifenbahnarbeitr an GoosLine in 
Korth Dakota, $2_ bis $2.50 den Tag; fFuhrleute, 
830 bi8 $35 und RKoft; 100 Mann für Regierungs: 
arbeit, $1.25 und Koft für 8 Stunden, dies ift gute 
Arbeit für refpeftable Arbeiter, billige Reife; 500 
Gifenbahnarbeiter für Joma, Soutb Dakota, Minne: 
jota und Michigan, freie Reife; 10 fyarmarbeiter. 
Roß Labor Agency, 117 ©. Canal Str. 24ip, 110% 


Stellungen juhen: Männer und Knaben, 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Gejuht: Junger Mann, turze Zeit im Lande, 
fucht irgend eine Arbeit, Adr. H. 428 AUbendpoft. 


Gefuht: Junger Borter, Tann Bartenden, ſucht 
Stellung. Adr. K. 798 Abendpoſt. 


Geſucht: Junger reinlicher Porter fuht Platz. 
Adr. K. 764 Abendppoft. 


Gefuht: Bartender ſucht 
oder Land. Beſte Empfehlungen. 
Abendpoſt. 


Geſucht: Feuermann ſucht Stelle. 
Str., 2. F 


Floor. 
Geſucht: Deutſcher Butcher, zehn Monate im 
Lande, ſucht 


Stadt 


ſtetigen Platz, 
H. 452 


Adr. 


22 Bauwans 
frſa 


Stelle bei einem deutſchen Butcher, 
kann auch in der Wurſtmacherei mithelfen. Nachzu— 
fragen bei 2. Mallinger, 424 Herndon Str. 


Gefuht: Deuticher Porter, 29 Yahre alt, fucht 
ftetige Beichäftigung, fcheut feine Wrbeit. 


Agenten 
verbeten. Adr.: Win. Pesnid, 807 Asbury Wpe,, 
Evanſton, Ill. 


Geſucht: Friſch eingewanderter erfahrener Mecha— 
niker, in Elektrotechnik bewandert, ſucht Stellung. 
Wagner, 958 Elybourn Ave. 


Geſucht: Junger Mann wünſcht einen Wagen zu 
fahren. Heller, 109 Wells Str. 


Geſucht: Deutſcher Mann mittleren Alters, ledig, 
fucht irgendwelche Arbeit. A. Gal, 78E N. May Str. 


Gefuht: Delorationsmaler juht Beihäftigung im 
Malen oder Zeichnen. Adr.: K. 785 Abendpoft. 


Gefuht: Yunger, Tediger Mann fuht Stellung 
als Nanitor oder Hausmann. O. Burgbardt, p. Ar. 
2. Oswald, N. Clark Str. und Wilfon Ave. 


Geſucht? Ein deutfher Müller juht Stellung In 
Rolling Dill, fann auh Steine jchärfen. Adolph 
Kolat, 27 Bedder Str. 


Gefuht: Bartender, verheirathet, jucht ftetigen 
Play. Adr.: 2. 505, Abendpoft. frſa 


Geſucht: Lediger Butcher, eingewandert, ſucht 
irgendwelche Arbeit. Joe Dietrich, 115 Auſtin * 
ofr 








Gejuht: Erfter Klaffe Bäder an Brot und Gates 
fucht ftetige Veihäftigung. Abdr.: 9. 499, Abend: 
poft. dofrja 


Gefuht: Guter Vormann an Brot und Rolls fucht 
ftetige Arbeit. Adr.: 8. 769, Abendpoft. dofr 


Gefuht: Dritte Hand an Cafes wünfct ftetige 
Arbeit. Adr.: 2. 58, Abendpoft. dofr 


Geſucht: Alter rüftiger Mann, zuperläffig, fucht 
Ste..e als Wächter oder für leichte Arbeit. 1115 N. 
Halfted Str. dofrfa 


Gejuht: Vormann an Brot, Rolls und Gates, 
erftflaiiiger Arbeiter, fucht ftetigen Pla. Adr.: 
K. 753 Abendpoft. dofr 


Gefuht: Deuticher Uhrmacher mit Werkzeug du 
at. 


Arbeit. Aor.: Nemes, 164 Dayton Str., 2. 
midofrja 


VBerlangt: Frauen und Mäddjen. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Läden und Fabriken. 


Berlangt: Gitter und Alteration Hands für 
Damen Euit3 und Coatd. Zu erfragen beim Eım 
perintendenten auf dem fünften Stodwert, um 8 
Uhr 30 Min. Morgens, 


RNRotbihilvp& Company, 


State und Ban Buren Gtr, 
10ip,2* 


Verlangt: Caſh-Mädchen, 14 bis 16 ZYahre alt. 
Nahzufragen mit Schul = Zertififaten. 


She Fair, 8. Floor, State, Adams und 
Dearborn Str. 


27,28,29,30p 


Verlangt: Operator (Mädchen) an Sfirts. Wibert 
Nuben & Eo., 564 N. hland Avenue. 


Verlangt: Operator und Finifhber8 an Hoien. 
862 N. Robey Str., unten. frei 


Verlangt? Mädchen zum Straubenfederkräufeln 
und Stengeln. Frau €. Angel, 8 State Str. 


Verlangt: 3 Frauen zum Zafchentüdherbügeln in 
Fabrif, 237 Market Str., 4. floor. 


Verlangt: Mädchen zum ZXabalftrippen. 
Nordhalb, 953 Seminary Abe. " 


Verlangt: Majhinen-Operators. 11610 Market 
Str. Chicago Braiding & Embroidery Eo. frjafo 


Verlangt: Erfahrene Helferin für Drebmaler. — 
1774 R. Seeley Uve., Ede School Str. frf 


Verlangt: Mädchen für leichte Arbeit; 
Atfidanit. Chicago Braiding & 
116—1%0 Martet Str. 


Berlangt: Gewedtes Mädchen für Geichäftshaus 
Gänge zu beforgen und Kleine Kandreihungen. — 
8 State Straße, Zimmer 19. 


Berlangt: Eine ältere Frau, beim Tag zu nähen; 
geringer Kohn. 74 Grand Blacn, * 


Verlangt: Gute Kleidermacherinnen. A. M. Gib⸗ 
fon, 732 Marſhall Field Building. 


: d Mäd bei d 
— len, 88 Geh Mahiion Er- beit 


Verlangt: Bonaz Operators an Cornelly Maſchi⸗ 
nen. Sofort nadzufragen: Chicago Embroidery 
Co., IRAK Yseft Dplo Str. doft 


‚ 


Sohn 
frſa 


Verlangt: Gute Hand⸗Stider; die in Rahmen 
arbeiten, vorgezogen; kommt fertig zur Arbeit. 
Bee Breiding & Embroidery Eo., 185 Wabaih 

be. 


: ‚leichte Wrbeit t ; 
ee Dia. Wems Git,, Snie 0 


langt: rauen leichte Arbeit‘ Hauſe 
—* —* 20 Der ode. 185 Betrbom © 
m 
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mer 
Berlangt: e Mafhinenmäbchen in Unters 
EEE 


(Ungeigen unter biefer Rubrik 1 Gent das Work.) 
. Läden und Pabrifen. 
f 3 
ee BE ee ee 


„ee t: a jun 4* —52358 * 3 
. Na a 
North dor * 3 * State Ei. Kofentran 


Verlan G Urbeit 
erlangt: te 8 i det 
— Abe. — — 


Verlangt: Ein deutſches Mädchen für leichte Ar—⸗ 
beit, muß zuhauſe en. 9 es 36 OR 
North Avenue. . 


Verlangt: Köchinnen, zweites und 200 Mädchen 
für Hausarbeit, Stellen frei. 343 Halfted rg 


Berlangt: Mädchen für allgemeine Sausarbeit, 
muß feibkftändig fein. 972 N. Halfte Str., unten. 


— SEN SE ı MEER 
Verlangt; Haushälterin in kleiner Familie. 
872 Sarfieid 8 ® * 


Verlangt: Tüchtige Frau im Saloon Ifen, 
Bufineklund zu 5" 78 Genter Str. helfen 


Ge ee EBEN oo 
Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. 940 Armitage 
Avenue. 


—— 
Verlangt: Ein nettes, fühiges Mädchen für Fa⸗ 
milie bon zweien; zn 9. Mıs. Kinmont, 4417 
— Avbe. 2. Floor. Zu erfragen Samitag, 
onntag oder Montag. 


—— en en für Hausarbeit; 
n $4, 85, $6; um tifch. eingewanderte, Kohn 
8 84. 8. 5886 N. Clark Str. 


Een A ee 

— Jun — * en für 
anfe Dame. ahzufragen na t Woends: 

504 Wells Str., hinten. ' 

——————— 
Verlangt: Gutes deutſches Mädchen für allgemeine 
—— J. S. Brill, 1380 Wilton Abe., Ecke 
race Str. 


a EEE 

Verlangt: Mädchen für Hausarbeit in einer Fa= 
milie; 8sßimmer Haus; feine Wäjche; großes, bel: 
les Mäddenzimmer; Lohn 85.0. %. U. Bilter, 
5322 Cornell Abe. frſa 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. 308 Shef⸗ 
field Ave., Flat 1. 


Verlangt: ‚Mädchen oder Frau, für Hausarbeit; 
Meine Yamilie. 1706 Belmont Ape., oben. fria 


Berlangt: Deutihes Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit in Heiner Familie. 73 Maple Str. 


Verlangt: Gutes deutjhes Mädchen für Hausar: 
beit. Mı3. Bohn, 71 Hobbie Str. frja 


Berlangt; Köchinnen und Waitreffes für ein 
Hotel, $8, $6; zweite Mädchen, $6. Viele Haus:, 
Zimmer- und Küchenmädchen. $5—$7. Lundlödin, 
2 Uhr fertig, $7. Pläge in allen Stadttheilen und 
Country. Mädchen für Bäderftore, $6. Strelow, 
ältefte und zuverläffigfte Stellenvermittlung, 76 
SaSalle Str., oben. Phone Main 2717. 


Berlangt: Ein gutes Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. Nachzufragen 26 Wilfon Ave. friafo 


Verlangt: Mädchen oder Frau für Küchenarbeit. 
59 ©. Desplaines Ave. 


Verlangt: Mädchen zum Gefhirrwaihen. 668 ©. 
Halited Str. 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit; feine Wäjche. 
1346 Dafdale Uve., 1. Flat. ” 

Berlangt: Ein Mädden von 15 bis 16 Jahren, 
um gewöhnliche KHausarbeit zu verrichten. 357 Zar: 
rabee Straße. 


Deutihes Mädchen oder ältere frau 
706 N. Hoyne Une. 


1773 


Verlangdt: 
für allgemeine Hausarbeit. 

Verlangt: Eine gute Köchin. Referenzen. 
Deming Place. 


Verlangt: Eine Frau oder ältliches Mädchen zur 
Stüge der Hausfrau. Guter Lohn. 1485 R. Aſh— 
land upe., 2. floor. 
‚ Verlangt: Yunges Mädchen, um Baby zu beauf: 
fichtigen. Gines das Abends nah Haufe geben kann 
wird vorgezogen. Tlatl, 4839 Prairie Abe, 

Berlangt: 
Tage in der 
tabee; Str.‘ 


mei 
ar⸗ 


rau zum Waſchen und Bügeln. 
oche. 643 Fullerton Ave., nahe 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
Muß etwas kochen können. Keine Wäſche. 648 Ful— 
lerton Ave., nahe Larrabee Str. 


Verlangt: Ein Wittver in guten Verhältnijien, 
mit 2 Kindern, 7 und 9 Jahre, jucht eine alleinfte= 
ende Berfon mit etwas Bildung, in_ mittleren 

ahren, zur felbftändigen Führung des Kaushaltes. 

affender Bla für älteres Mädchen oder Wittiwe. 
Adr. 2. 560 Abenppoft. 

Verlangt: Eine Haushälterin ohne Anhang, in 
mittleren Jahren, bei gutfituirtem Wittwer mit 2 
Knaben von 8 bis 10 Jahren. Gute Stellung. 902 
Milwaukee Ave. 


Verlangt: Eine Waſchfrau für zwei Tage. * 
zufragen 892 Central Park Ave. frja 

Verlangt: Junges Mädchen für allgemeine Haus: 
arbeit. Kleine Wäfche. 719 W. North pe. 


Verlangt: Frau für Wafchen und. Bügeln. 6701 
©. Halfted Str. ug 7 


Verlangt: Gutes deutiches Mädchen für Hausar: 
beit. 164 Clybourn Ave. 
Geihirrwäfcherin. 110 Elybourn Ave. 


das 


Verlangt: 


Verlangt: Mädchen am Tiſch aufwarten, 
deutſch und engliſch ſpricht. 110 Clybourn Ave. 


Verlangt: Katholiſches Mädchen für Hausarbeit. 
Nachzufragen: 2644 N. Paulina Str. 


Verlangt; Mädchen für gewöhnliche Hausarbeit. 
300 Weſt Adams Straße. 


Verlangt: Mädchen 
3649 Prairie Ave. 


Verlangt: Haushälterin, nicht über 40 Jahre, in 
einer deutjcher Familie in Vorftadt, $4 bis 8 die 
Woche. Vorzufprehen: John Wortby Schule, Ede 
2 Str. und California Ave, Herrn U. Morton, 

ehrer. 


Berlangt: Mädchen für allgemeine_Kausarbeit in 
Heiner Familie; guter Lohn. 445 Süd Marfhfield 
Ane., 2. Flat. 


Berlangt: 
errio. 


Verlangt: Ein Mädchen oder Frau für Hausarbeit, 
Lohn $H—$6, muß ziemlich jelbitftändig fein; gutes 
Heim. 652 Walnut Str., nahe Francisco, ein Blod 
nördlih von Lake Str. 


Berlangt: Zwei Gätrrwäfcerinnen im Reftaus 
rant. 708 N. Clari Straße. 


Berlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
907 Elpbourn Avenue. 


Verlangt: Englifch jprehendes Mädchen für Haus: 
arbeit. 354 Mohawf Str. 


Verlangt: Eine gute Waftfrau. 52 N. Sacra: 
mento Adenue. doft 


Verlangt: Ein deutſches oder böhmiſches Mädchen 

er allgemeine Hausarbeit; guter Zohn. Nordiweit: 

de Dover Str. und Leland Ave, Sheridan ah 
do 


für allgemeine Hausarbeit. 


Mädchen. 132 Humboldt Blvd. €. 


Verlangt: Mädden für zweite Arbeit in Meiner 
Familie, deutjches bevorzugt. 3434 Michigan Ave. 
dofr 


ewöhnliche Haus: 
1846 Oaldale 
dofrja 


Berlangt: Ein Mädden für 
in: guter Lohn; Lleine Familie. 
de. 


The Houfe Service Afjoctation, 3856 Grand Blod. 
Stunden 8.30 bis 4. Gute Stellungen für Köhinnen, 
Mädchen für allgemeine Hausarbeit und 2. Mädchen. 
Keine Vergütung bis Stellung erlangt if. Miplmkt 


Berlangt: Frau, jung oder mittleren Alters, als 
—— in Familie von 3. Ein — Heim 
für die richtige Perjon. Mrs. Yents, 3179 Maiden 
Str. MNorthweitern Hohbahn bis Wiljon Wne., 4. 
Straße meitlich. dimdofr 

Berlangt: Mäpdhen für allgemeine —— 
Guter Lohn. In modernem Flat. 1185 Maple 
Square Ave., 3. Flat, nahe Grace Str. dmdoirfa 


Verlangt: 100 Mädchen für gewöhnliche Hausarbeit, 
Köhin und Geichäftspläge; hoher Lohn; Pläge an 
Sand. 3121 Wentwortd Une. Mıs. Sopifi, 

* lipim& 

Verlangt: Eine gute Köhin; gute Bezahlung; 
feine Sonntagsarbeit. Nahzufragen bei rs. M. 
Belmont, 143 Mihigan Abe. midofr 


Berlangt: Deutihes Mädchen für allgemeine 
Dausarbeit; Heine Yamilie; fann aud friih Ein: 
gewanderte fein. % Groveland Une. mibofr 

Berlangt: Gutes ftartes Mädden für gemöhn- 
liche Hausarbeit; Lohn $5 die Woche. Nachzufragen 
4101 R. Elart Str. midoft 


Verlangt: Mädchen für allgemeine usarbeit in 
Heiner milie; quter Pla und guter Lohn. — 
425 Ellis Une. doft 


Verlangt: Ein deutſches Madchen für Küchenarbeit. 
433 R. Clark Str. doft ſa 


Verlangt: Mädchen oder Frau für allgemein 
sarbeit, muß waſchen und bügeln lbönnen. — 


achzufragen: Frank Kelly, Steger, JIIl. dofr ſa 


Berlangt: Mäden zum Nähen und_bei leichter 
Sausarbeit zu beifen. 1727 Urlington Place, —* 
tes Flat. bofe 


Gutes Mädchen für Hausarbeit; 


langt: awei 
— Gutes Heim. 593 Burling Pr 
mibofr 


ältlihe Leute, 
unteres flat. 


: oder usarbı hu 
a a ee De 


t: Mäl us⸗ und Küchenarbeit. 
— Oder — 


u — 8 586 *. 


ers, das ein 
ni: — 
Mädchen prı 


8 A, r Sa 


(Unzeigen unter diefer Mubrit 1 Gent das Wort.) 


Gefuht: Welteres Mädden, das felbftändi 
beiten Tann, fuct Stelle. Geht f erhal 
Bu ı e. Reine Briefe, lart 


Gefuht: Alleinftehende Frau in mittleren Jahren 
mwünjht Arbeit in Zleiner Wittwersfamilie. Gutes 
Heim, tleiner Lohn. Bitte vorzuiprehen 874 State 
Str. 8. Wirz. 


Gefudt: Eine ältere Frau fucht Stellung in einer 
Meinen befferen Wittwersfamilie. Briefe erbeten für 
beei Tage. ©. T., 22 Abendpoft. 


Geſucht: Alle de deut t Stel: 
fung * Haus —— rt * * 


s Mädchen ſucht Stel⸗ 


Gefuht: Ein junges deut 
hields Ave. 


lung für Hausarbeit. 4437 


Gefuht: Deutfche Frau fuht Waichpläge. 12 Tom: 
Sir, Bitte —— — te — 


Geſucht: Eine 
löchin oder für 
leans Str. 


rau ſucht einen Platz als Lunch⸗ 
achtarbeit. Nachzufragen 248 Or— 


Geſucht: Aeltere deutſche Frau, die kochen, wa— 
chen und nähen kann, ſucht Stelle, am liebſten au— 
erhalb der Stadt. Bitte ſelber vorzuſprechen, 149 
Larrabee Str., Ecke Hobbie Str. frfa 


Gefuht: Junges deutiches Mädchen, melches feine 
eich icheut, jucht Stelle für Hausarbeit. 56 Rees 
traße. 


Gefuht: Starkes deutiches Mädchen juht Stelle, 
verjteht ziemlich kochen. Bitte vorzufprehen, 10 R. 
Gentre Avenue. ö 


Sejuht: Ein deutiches Mädchen fuht Stelle für 
Hausarbeit, fann fodhen, waidhen und bügeln. Bitte 
perfönlich vorzuiprechen; 1604 Weit 51. Str. nahe 
Alhland Ave. Nachzufragend Tage. 


Geſucht: Erfahrene Bufineh = Qundhköhin {ut 
Stelle. Adr.: H. 497 Abendpoft. fria 


Geſucht: Junges deutſches Mädden fuht Stelle 
für Hausarbeit. Pitte vorzufprehen oder jchreiben. 
128 N. Marfbiield Ave. Hufnus. 


Geiuht: Pla als Bufinceh-Lundhlöhin von 8 bis 
3 Uhr. 136 Center Str. 


Geſucht: TFleikige junge 
bis 4 Uhr; fan gut fo 
. 2. 7, Abendpoft. * 


Geſucht: Ein deutſches Mädchen ſucht irgend welche 
Arbeit. 156 Weſt Harriſon Str. 


Geſucht: Erſter Klaſſe Köchin und ein junges 
Mädchen, ſprechen deutſch und engliſch, ſuchen gute 
Beſchaͤftigung. Bitte perſönlich vorzuſprechen, 22 
Clybourn Abe., 2. Flat, hinten. 


wünſcht Arbeit von 
en und bügeln. Adr.: 


dofrja 


Stellungen fuchen: Eheleute. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik 1 Gent das Wort.) 


Geſucht: ANelteres reinliches Ehepaar fuht Aani- 
tor-Stelle; Mann ift von .. Mafihinift, ver: 
fteht Arbeit bei Dampfheizung ujw. volllommen. — 
Mordfeite wird vorgezogen. Adr.: 8. 467 Abend- 
poft. midofr 


Birnos, mufifalifhe Inftrumente. 
(Unzeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


10 Bianos! 
Der vollftändige Borratd vom Schmidt & Geisler 
PianosGeihäft ift von uns ermorden torden und 
wird zu weniger, al3 die Koften des Materials be= 
tragen, verkauft. 


Upright a 


157 


147 
Mm Schulz; Eo, 
373 Milwautee Avenue. 
Abends offen. Leichte Zahlbedingungen. 
i922,310& 


Muß verkaufen: Mein elegantes Mahagoni Up: 
right Piano, jogut wie neu, ein Bargain, fofort. 
gu erfragen: 90 Le Moyne Str., 2. Flat. 

2jp,momifr,im 


Uprigbt:Piano, für 
2422 N. Glart 
midofrja 


Elegantes 


2 verfaufen: 
S ſpottbillig. 


uld angenommen, 
Str., 1. Flat. 


$115 taufen ein feines Voje & Song Upright, $5 
monatl, Aug. Groß, 592 Wells nahe North * 
25fp, lm 


Nur $1235 für elegantes Kimball —— > Leichte 
Abzahlungen. U. Groß, 84 Wabaih nahe ge 
25jp, im 


Kaufd- und VBerfaufd-Angebote, 
(Anzeigen unter biejer Rubrik 2 Gents das Wort.) 


Ebas. Bender, 1, 129, 131 Wells Str. 
.... Phone 1442 Rorth.... 

Rauft Eure Store fFirtures von dem berborra=» 
gendfien Firture-Gefhäft. — PVollftändige Ausftets 
tungen für Grocerys, Meat Markets, Delitateffens, 
Bigarren-e, Gandy:Läden und Wpothelen den 
niedrigften Breifen. 

Ale Waaren werden koftenfrei aufgeftellt. 
—Moaren für Baar oder auf Abichlagszahlungen.— 

Ebas. Bender, 17, 19, 131 Bells — 

ap. 


zu 


‚Zu verfaufen: 1ITjähriges Patent für rechts und 
lint3 aufgehende Thüren oder Royalty. Adr.: 8. 
535 Abendpoft. midofrfafomo 


DMiöbel, Hausgeräthe u. f. w. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Cents da3 Wort.) 


gu verkaufen: SHeizofen für $10; $25 Bruffels 
Nugs, $10. 544 Larrabee Str., 2. Flat. Nadzus 
fragen bi3 Sonntag. 
Auktion, Samftag, den 30. Sept., 10 Uhr Vorm., 

343° Wabafh Ave. Eine feine Partie neuer und 
gebrauchter Möbel, Rugs, Porzellan-Geihirr, Kauf: 
mannswaare u.ſ.w. Es wird ſich für Euch — 
dieſem Verkauf beizuwohnen; keine Beſchränkung 
beim Verkauf; wir jprechen deutih. Ferry & Marth. 


Zu verkaufen: Gute Gas Range. 778 RN. Haliteb 
Str., hinten, oben. 


Bu verkaufen: Zwei ihöne Rugs (8x11 und IX12) 
wegen Wegzugs jpottbillig zu verfaufen. 995 Ward 
Straße, 2. Flat. 


Pferde, Hunde, Wagen, Vögel. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Zu verkaufen: Zwei Pferde, eine Ssjährige Stute 
bon 1300 Bfd. und eine 12-jährige Stute don 1050 
Pfund; feinen Gebraud. 397 Elybourn Ave. 


Zu verkaufen: Neue Garriage und auch Buggy: 
Geihirr. 1207 Milwaukee Ave. felon 


Zu kaufen gefuht: Schöne jchneeweiße Heine Sorte 
öſi udel Puppies. 444 W. North Ave. 
—A 


“ Zu verfaufen: Gnglifer Maftiff und Shepherd 
Hund. 20 Yorquer Str. 


Nähmafchinen, Bicyeles etc. 
(Anzeigen unter diefer NRubrit 2 Cents das Wort.) 


Zu verfaufen: Gute Nähmafhine. 459 Sarrabee 
t. 


Rech?sanwälte. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort. 


— Adolph 3. Borgmeier — 

t, 85 Dearborn GStr., Suite 512 

Central 5613. Konfultation frei. 

raftizirt in allen Gerichten. Abftrafte unterjucht. 
tundeigenthbum und Nadlafienihaften eine Spes 
ziolität. ZTeftamente aufgeijegt und Bankerott-Anges 
legenhciten genau und prompt bejorgt. Mäbige Be: 
dingungen. ljp,im& 


Adolph Traub, 
deuticher Advolat, 84 LaSalle Str., Bimmer 814. 
Kelephon: Main +762. l6ag,2* 
Rihard UM. Rod, 
deutf Anwalt, praftizirt in allen Geriten. * 
Sprecdftunden jeden Sonntag don 10 bis 12. — 95 
Waibingtor Str., erfter Floor. 416,2° 


Albert A. Kraft, deutiher Advofat. 

Brozejie in allen Geriptshöfen — Alle Kechts⸗ 
gefhäfte beftens beforgt. Erbihaften eingezogen. Gut 
ausgeitattetes Kollettirun — Anſprũche uͤberall 
durchgejett. Löhne jchnell follektirt. Ubjtraite egamız 
nirt. Beite Empfehlungen. 134 Monroe Str., Zimmer 
506. Wohnung: 2497 North 43. Avenue. IYag,t* 


8: ed. Plotte, deutiher Rechtsanwalt. 

ale ——— prompt beiorgt. Vraftizirt im 
allen Gerichten. Rath frei. 79 Dearborn Str., Zims 
mer 104. Wohnung: 1644 Briar Blace, nahe R, 
Salfied Straße. 7f6 


d . WBunderftid, deutji 
— — Str., Zimmer 
‚Im 


(Ungeigen unter bdiefer Rubrif 2 Gents das Wort; 


Dr. Roeffel (deutiher Arzt), Spezialit für 
Blut:, Nerven, Magens, Lebers, Nieren, Blajens 
ie Ya vertan mer Mia Te 

ung berjäume A?) 
—— * Behandlung diskret, Dr. Koefiel, 
ren ud —— az j — Kr 
. 2 t 
bene. ee von 10 bis 3 Uhr. 5ipXim 


matiſche Krankhei⸗ 
u PD een ei 

E niht kommen kann, fhreibe. Keiling, 
501 Wieland Str. 


Mrs. Bi 334 
Odemmı, richt fi. 


— 


—— 


E. North Ave., 
d. 


“Bm 


Er 


Bafhington 


— 


43 Sale Str 
Abe. 


(Uingeigen unter dieſer Rubeil 2 Cents das Wert.) 
t: Bäderei mit St 
A — * Adr. O. x. % ——— 


Zu verlaufen: Gute Grocery, billig. Nordfeite, 
Adr. K. 750 Abendpoſt. 


t d tethen -gefuht: Ein gutes 
Baiergeidäft. m. Gar 5 ee — 


Zu verkaufen: Saloon. 762 Milwaulee Avenue. 


Zu verlaufen: Zigarten⸗ Con fectionery⸗Stote, mit 
Simmern, feine Lage, billige Miethe, muß verkauft 
werden. Adr.: W Vvarrabee Str. 


Zu verkaufen; Gutgehender Saloon, billig wegen 
Unglüdsfall. 1049 Lincoln Avenue. 


gu verfaufen: Kleines gutes Reftaurant und 
Lundhroom. Nahmweislih SO550 Reingewinn jede 
Woche. 365 Oft North Avenue. 


Zu verlaufen: Arbeiter-Saloon im Gejchäftspiftritt. 
244 Michigan Str. 


Zu verfaufen: Wegen Krankheit, eine gutg 
Päderei, mit Pferd und Wagen. 6% 
Grove Avenue. 


Zu verfauffen: Erfter Rlaife Schneiderei. 558 OR 
&. Straße. dofrjajo 


Zu verlaufen: Guter Saloon in bdeuticher Nag- 
barjhaft. Columbus Brewing Co., 297 Cornell Str. 
6ip,imt 


Zu vermiethen. 
(Ungeigen unter diejer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


Zu vermiethen: Ed-Saloon an der Nordfeite, 
150 Biljel Straße. 


Zu vermicthden: Brid Cottage, 8 Zimmer, 815, an 
Greenwich nahe Milwautee und Weitern Ave. Hoch- 
babnftation. Zeofil Stan, 694 Milwaulce Ave. frja 


Zu vermiethen: 5 Zimmer an eine Heine Familie, 
40 Wells Straße. 


Zu vermiethen: Modernes zwei Zimmer und Bafe- 
ment Flat, 8. 668 Augufta Str. 


Zimmer und Board. 
(Unzeigen unter diejer Rubrit 2 Gent3 das Wort.) 


Zu vermiethen: Schönes Frontzimmer. 622 Sedg: 
wid Str. frja 

Zu vermiethen: Zwei möblirte „Ihöne Front zim⸗ 
mer für ein oder zwei Herren. 165 Genter Straße, 
nahe Northiweitern:Hocdhbahn. 


Zu vermiethen: Zimmer mit Koft, Dampfheizung, 
bei Wittwe. 3133 Wabajh Apve., 1. Flat. frja 
Zu vermiethen: Möblirtes Zimmer, 108 Mohawt 
Str. dofr 


Zu miethen gefudht. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Junger Kaufmann fuht freundliches Zimmer mit 
gutem - Efjen in gebildeter Familie. Keine anderen 
Miether. Beite Empfehlungen. Breiß erbeten unter 
8. 5l1 Abendpoft. 


Zu miethen geſucht: Beſſerer Handwerker ſucht 
moͤblir tes zimnier, wenn möglich mit Koſt, bei 
aüeinſtehender Frau oder Wittwe. Adr.: K. 707, 
Aben dpoſt. 


mit Einrich⸗ 


Zu miethen geſucht: Butcherſhop, 
dofr 


tung. Adr.: 8. 540, Abenppoft. 


Zu dvermiethen: Dame vermiethet billig 
eingerichtetes Zimmer für ein oder aivei Herren. — 
18 MWisconfin Str., nahe Lincoln Bart. 2 


Finansielles. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort. 


Geld zu verleibenm 
verleiht Privatiapitalien von 
} ommıjjıcn und bezahlt fämmts 
lie Unfoften feld. Dreifah jihere Hppotheien z.m 
Verlauf jtets_an Hand. Wormittags: 440 Auguits 
Etr., nabe Hoyne We Nahm.: UnitysGebäude, 
Zimmer 1614, 79 Bearborn Str. 19juld* 


ÖOreenebaum Son, Banters, 
verleihen Geld auf  Grundeigentypum und 
Bauen. Niedriger Zinsfuß. 

Sichere Erfte Mortgages in beliebigen Summen 
auf bebautes Chicago Grundeigenthyum zu verkaufen. 
83 und 85 Dearborn Straße. 3jn,* 


John DB Foerftier & Go, 


155 La Salle Str., machen Anleihen auf bebautes 
Grundeigentyum und für Neubauten. Sikere erfte 
Hppotbelen zu verlaufen. 2m3*⸗ 


Darlehen auf zweite Hypotheken auf Grundeigen— 
thbum prompt bejorgt; 3% der regulären Raten. — 
Henry & Robinjon, 112 ©. Clart Str., a A 

zu), 


Gchd zu verleihen bei Privatmanıı’ auf Orunds 
eigenthum auf der Nord» und Weitfeite. Niedriger 
Sinsfuß. Keine Kommijfion. Adr.: 3. 959 Frag 

p, m. 


Privat:Geld auf Gründeigenthum zu 4 und 59%, 
auf erite und ziweite Morigage. Ade.: L. 50 
Abendpoft. 2bip--1dotX 
Geld zu verleihen auf Ehicagoer Grundeigentbum 

zu den niedrigften Raten. 

Erfte Hyporhefen zu verlaufen. 

Rihard U. Koch & Co, B Wafhington Er. 
15in,%® 


um 


€ © Bauling, 12 La Galle Straße. 

Grfte Hypotheten zu berfaufen. Geld zu verleihen 

zum niedrigften Zinsfuß. Telephon Bun. n 
mai. X. 


Geld auf Möbel u. ſ. w. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


®Geld zu verleihen 


——— 
ge AUrbeitslente 
arf Eure Möbel, Pianos, Pferde, Wagen oder tr» 
gendwelhe Sicherheit oder Werth zu deu allernieds 
tigften Raten. Wir leihen Euch das Geld nur der 
jinfen wegen, niht um Eure Saden zu erhalten. 
yarum tafien wir die Waaren in Eurem Bejig. 
Darlehen von 0 bis: 2W uniere 
Speztalttät. 

G3 werten feine Erkundigungen eingezogen bei 
Euren Nachbarn. Ahr könnt daS Darlehen in Euch 
pajfenten Abzahlungen bezublen, oder auf einmal 
aujammen zu beliebiger Zeit und aufhören, Zinfen 
zu bezahlen. 

Wenn Ihr eine Anleihe zu machen wünſcht und 
ehrſich und reell bedient ſein wollt, ſprecht vor bei 


. $ rend, 3a,X 
95 Dearborn Str., Zimmer 45. Bhone Zentral 5059. 


®:lv Geld! Geld 
su... Mortgage Soan Company, 
175 D2earborn Str., Simmer 216 und 217. 
Chicago Mortgage Loan Company, 
‘ 10 WB Mapdifon Str., Zimmer 
ESüroftsCde Halfted Straße. 


Wir leihen Euh Geld in aroßen und fleinen Bes 
trägen auf PBianos, Möbel, Pferde, Wagen oder tr: 
gend melde gute Sicherheit zu den billigften Be: 
dingungen. Darlehen können zu jebec Zeit gemacht 
werden. —Theilzahlungen werden zu jeder Zeit an= 
genommen wodurch die Koften der Anleihe verrins 
ert werden. llep® 

bicago Mortgage Loan Company. 

175 Dearborn Str.. Zimmer 216 und 217. 


Darlehen auf Möbel und Pianos an gute Leute, 
ohne zu entfernen, feine andere Koften. 
$%0 nur $1.50: $50 nur $2.00; $ 75 nur $2.50. 
$40 nur $1.75; $60 nur $2.25; $100 nur 83.00. 
Sang etablirt, alles privat, leichte Zahlungen. 
Dtto E. BVoelder, öffentlicher Notar, 70 LaSalle 
EStr., Zimmer 34. Pitte fpredt vor. 12fp,2* 
nn 


Perſönliches. 
(Anzeiger unter dieſer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


Schriftliche Arbeiten aller Art. Ueberſetzungen 
vom Deutſchen ins Engliſche oder vom Engliſchen 
ins Deutſche prompt und juverläſſig. Sattorius, 
ee Notar, 173 Fifth Ave. Abends 330 
Mohawf Str., nahe Genter Str. 14jepX* 


Alerander Detektive-Agentur, 171 Wajhington Str., 
Zimmer 906, jammelt Beweismaterial für gerichtliche 
Klagen, Diebftah!l und Schwindel entdedt; auch un⸗ 
angenehme Eheftandsfälle unterjuht. Wenn in Trus 
bei, fommen Sie zu uns. Rath frei. 6ip* 

ür euerverjiherung in der größten deutjchen 
HR Umerilas wendet Euh an Richard MW, 
Rcı & Co, 5 Waihington Str. 11jp,t%* 


Feuer! Magic Fire Clay Stove Linings; 3 Pla: 
ftic Brids 35. In The Fair_und Siegel, Cooper 
& ©o. Baijen in irgend einem Dfen. 6iplmk 


Mitglieder der Royal Arcnauım Loge werden etwas 
u ihren Guniten erfahren, wenn fie adreijirem 
R 961 Abendpoft. 1jp,* 
Echte —5 iziqe und Bantoffeln 
Größe fabrizirt 

mann, 148 Giybourn 


jede 
und hält vorrätig WA. Zimmers 
de... nahe — Str. 


Hep,im 


L. Rojüte 865; 2. Rafüte 40; 3. Kajüte 826.50 
mach Liverpool; Hamburg 3; Bremen $35; Rotter⸗ 
dam $33. Ganadian Pacific Steamihip Lines. — 
%. 6. Shaw, 32 Elart Str., Chicago. a1jl,t* 


(Anzeigen unter biefer Rubrit 2 Gents das Wort.s 
Batente!— 5 » 3. kei 
haben. Bonfulitten. ferl, Ctaslirt 


.. Spredftunden: 8:30 bis 4: Speziell: 
ne für Ronfultetion arrangirt. Milo 


.Gtep 0. un dolyh Str., 
8 —8 o⸗ * —— 
Uetkinstse . 6. Wion,2* 


Dadideder n. f. w. 
(Uugeigen unter diefer Rubrik 2 Gents das Wort.) 


- JR Euer Beet! Ibdr Könnt ein Heijeres 
Pr. siert Sag, elommen, ala *5 oder 
508 


. 
. 
. 


Bargains in Wistonjiner Farmen: 115 Were, 1 
Meile von New Lısbon, Zsis., 95 Wereb unter 
Bilug, jihwarze Erde, gute Gebäulicpleiten mit allen 
Verbejferungen, ‚Stod und bie Mälfte der Ernte; 
Preis 37000; zu verlaufen auf leipte Bedingungen. 

169 Ucres, 14 Meilen von New Lisbon, Wis,, 
0 Weres unter Pflug, 60 Acres Wiejenland, Rek 
Weide- und Holzland, gute Gebäude, alle ⸗ 
Geräthe, Ernten, 5 Pferde, 9 Milchtühe, 12 Stud 
junges Rindvieh, 2 Mutterſchweine und 7 Fertkel; 
Breis 810,000, Theil Baar, Reſt nach Belieben. 

4) Ucres, 1 Meile von New Lisbon, 35 Wecres 

unter Pflug, gute Gebäude, alle Farm⸗Geräthe, 
Bagen,, 3 Buggie, 2 PBferde, 5 Kühe, 7 Schweine, 
10 &ühner, 18 Zonnen Heu, 300 Buſhels Hafer, 
1 Ucres Corn, 2 Weres Kartoffeln, Preis 33000, 
Theil baar, Retna Belichen. 
„0 Wcres, 4 Meilen weitlih von New SZisben, 
70 cres unter Pflug, Reft Timber und Vaſture, 
gute Gebäude, GStod und Farınseräthe, 8000 
gu dertaujhen gegen’ Chicagoer Örundeigenthum. 

„SV Weres, 40 tuitivirt, Gebäude, Stod, Barmz@es 
räthe,; Preis 2000. 

Gebäude, Gtod, 


120 Weres, 50 unter Pflug, 
FarınzGeräthe, $40W. 

„SD eres, 60 Wcre3 unter Pflug, 84500; taufche 
für Chrcagoer bebautes Grundeigenthun, 

25 Acres, Gebäude, 1% Meilen von Rem Sis: 

bon, Wis., Preis $1000. 
; 33T Wcres, 4 Meilen von Nelooja, Wis, 170 
Acres unter Pflug, 1 Were MWiegenland, Weit 
Weide: und Holziand, Farmgebäude, Ernten, gute 
Gebäude, 170 Acres mit Front an Wisconjin River. 
Dreis HU; zu taujhen füc Chicagoer Grundeis 
genthunm. 

„2 Ucre3 angrenzend an Stevens Point, Wis, 
19 Wcres unter Plug, Reit Weide- und Wald: 
land, gute Gebäude, FarmıGeräthe, Eruten, 40 
Stüd Rindpied, 5 Pferde, Schweine und Hühner, 
gute Milh-Runde; Preis $18,000; zu vertaujchen 
gegen Chicagoer Grundeigentum. 

SH Ucres 1 Meile don Stevens Point, Wis,, 
ganz unter Pilug, gute Gebäude, Stod, Yarınz 
Verathe und Ernten, Preis $2500; zu vertanfden 
für Chicagoer Grundeigenthun. 

4) Wcres, 6 Meilen von Grand Haben, Mid.; 
Preis $1600; zu vertaujhen für Ehicagoer Grunde 
eigenthum. 

Einige jhöne Farmen don 20 Aeres aufwärts, 70 
Meilen von Chicago, in Indiana, zu vertauſchen für 
Ehicagorr Grundeigenthun, 

Riyard U. Roh & Co., 95 Waihington Str. 

dofrfa 
— en A en ee 

Das öftlide Colorado ift das 

vand des armen Mannes. 

‚Ihr könnt 160 Ader für $S00 haben und eben ſo⸗ 
dies frei. 2204. 0 iſt Alles was Ihr zum Anfang 
braucht. Wir bezahlen Eure Reiſe und das Laud 
bezahlt den Reit. Diejes Land jolte jih im Mertbe 
verdoppeln, che hr e3 abbezanlt habt. Swrert 
an Henry S. Daggard, 106 Marquette Building, 
und er wird Euch jagen warum, 29jp, momifr,3iv 


Yu verfaufen oder verpahten: 210 Ader Farın 
30 Meilen von Chicago, 1 Meile von 2. £ Ö.: 
Bahn; gutes Haus mit 12 Zimmern, 2 Ställe, 2 
gute Brummen und Windmüdle, Corn Grib und 
Grainery. 5 Wder mit Obftbäumen. 7235 Jadjon 
Avenue. fria 

— 

Zu verkaufen: 160 Acker gutes Land, gute Ge— 
bäude, 68 Meilen ſüdlich von Chicago, wegen hoben 
Alters. Preis $6500, werth $I0,000; nur F2U00 
Baar. Adr.: 9. 476 Abendpoft. 


J 

81600 auf Abſchlags zahlung taufen 160 Ader 
Wistonfinsgarım. 70 Ader gepflügt, Reft Wald und 
Weide. Stall und Scheune Nebi, 119 La Salle 
Straße. 6ipX* 


— 

Zu vertauſchen: Gut kultivirte Wiskonſin Farmen 
mit Gebäuden, Pferden, Vieh, Majhinen und Ernte. 
Nebf, 119 LaSalle Str. 6jepX* 


Norbieite. 
Zu vertaufen: 
Bargain! Bargain! Bargain! 


Eigenthümer muß fein prachtvolles 2:ftödiges Steins 
frontgebäude mit 2 6-Zimmer modernen fylats (Lot 
ift 30x125 Buß) verfaufen wegen Verlajiens__ der 
Stadt. Das Haus ift 2752 Magnolia Ave. Preis 
nur $6W. Auguft Torpe, 149 6. North Une. Tes 
lepon Worth 9W. dofrfajon 

Zu verkaufen: Bargain—2ftöd. Framehaus, 2 
Zimmer Flats, großer Stall, Xot 26 bei 125, South: 
port Ave., nahe School Str., $3100. Bene ein 
2itöd. yramehaus, BridsBajement, großer .Saden, 
4 Zimmer hinten, 5 und 4 Simmer flats über dem 
Laden, guter Profit, 700. Nachzufragen bei John 
Bobel, 797 Southport Abe. midofrja 


Bargain: Solide gebautes Ztödiges_ Brids und 
Frame-Gebäude, auf Bauftelle 36 bei 15, Licht und 
Luft von allen Seiten. Eine 5 und 2 6 Zimmers 
Wohnungen; Miethe 520 jährlih; Seminary, nahe 
Glart Str.:Hohbahnftation; nur $4400. mifrjajo 

Arthur Jojetti, 20 Oft North be. 


Sehr preiswerth: Elegantes, Ztöd. Steinfront:Ges 
bäude, 2 Furnacs; 1 6: und 1 7:Bimmer-Wohnung; 
alle moderne Einrichtungen; Mietbe $650 jährlich. 
Seminary Apve., nahe Fullerton Erpreß:Station. — 
56500, Nehme Bauftelle oder Cottage in Taufjch. 

Arthur Hofetti, 220 Oft North Ave. er 
mifria 


Muß verkaufen: Zftöd. Brids und zweiftöd. Frame: 
ebäude. Miethe $650. Burling Str., Miethe $650. 
urling Str. 86500 oder madt fofort Diferte, 

Arthur Yofetti, 220 Oft North Ude. — 
mifria 


$1500 Taufen 2Zftöd. FramesGebäude. 
nifrja 


‘ 


Spottbillig! 
Bijiell Str. 
Arthur .Yofetti, 20 Oft North Une. 


Zu verlaufen: Moderne 6-Bimmer Cottage, 7 Fuk 
Prid-Bajement, an Addifon, nahe Nobey Str. und 
nur 2 Blods von der Straßenbahn und Hodbahn- 
ftation gelegen; auf Abzahlung oder gegen Baar zu 
günftigen Vedingungen billig zu verkaufen, 

Auguft Peters, 1516 Lincoln Ave. 


Billige Bauftellen, an Eddy und Abdiion Str., 
30 und 35 Fuß breit, nahe der neuen Kocdbahn= 
Station gelegen, billig zu verkaufen. 

Auguft Peters, 1516 Lincoln Ave. 


Nordweitieite. 
—— Achtung! — 

& verfaufen: Prachtvolle neue 4, 5 und 6 Simmers 

äufer an Humboldt Str., nahe Addifon Wpenue, 
mit 8 Fuß Brid: und Stein-Bajements, Badızims 
mer, Bapfenftern, hohen Attics, Yubboden im Bafe: 
ment und alle modernen &inrihtungen. Ebenfalls 
ein neues 5 Zimmer-Haus mit allen Einrihtungen, 
44 Weit Eullom Avbe.; dies Haus fann billig für 
Baar gekauft werden. ferner neue 4 und 5 Zims 
mer Käufer an der 42. Wpe., 1 Blod nördlich von 
Elfton Ape., mit allen Einrichtungen; dieje Häuſer 
tönnen alle billig für Baar oder = leichte monat: 
liche Abzahlungen gefauft werden. Bejeht dieje, che 
Ahr anderwärts Fauft. Nachzufragen bei Friedrich 
Walter, Bautontraftor und Eigenthümer, 217 Weit 
Fletcher Str. Dag,mifrja,im 


Zu verlaufen: Spredt Sonnabend oder Sonntag 
in meiner Office, Jrping Bart Boulevard und 
Francisco Str. bor und bejihtigt meine neuen 
Häufer mit 8 Fuß Lotten und 6 Fuß Brid Bajes 
ment an RN. Francisco Str., 2 Blods nördlih von 
Kliton und Belmont Ave. Cars, 2 Blods jünlich 
bon Irving Park Boulevard Gars. $100 Unzahlung 
und $l5 monatlid. Ernfi Melms, Haupts 
office Ede Milwaufee und Wullerton be. 

Hin,frfa* 


Wegen Wohnortsveränderung verfaufe ih meine 
neuen Häufer zu fjehr annehmbaren Preifen. Abs 
ablungen nah Belieben. 4 5 _ und 6 Zimmer: 
lats, alles modern und neu. Goreht vor oder 
ihreibt: $. W. Alte, 1715 R. Ridgewap Avenue. 

Nſep, Iw 


Zu verlaufen: Huron Str. nahe Center Ave. — 
2-ftöd. Brid Flats, vermiethet für $27; Preis $2500. 
Teofil Stan, 694 Milwaufee Apenue. frja 


Zu verfaufen: Dakley Une. nahe Weftern und 
Milwautee Ave. Hohbahnftation— Bsgimmer Brid: 
Cottage, Gas, Bad, fchöner Garten; Preis $1850; 
Baar 60. Teofil Stan, 694 Milwaulee Ude. frſa 


Zu verfaufen: California Une. nahe Armitage 
Ave., gutes 2:ftödiges Framehaus, zivei uns 
Flats, Miethe $14 jedes, Preis $2500. Teofll Stan, 
694 Milwaufee Ave. " frſa 


Zu verkaufen: Albany Ave. nahe Armitage Abe. 
Gutes 2⸗ſtöciges Framehaus, zwei 6⸗8immer Flats, 
Gas, Bad, Miethe $13 jedes; Preis $2300. Teofil 
Stan, 694 Milwaulee Abe. frja 


Zu taufen gefucht: Nordweftfeite großes und Tlei- 
nes bebautes Grundeigentbum für polniihe Käufer; 
alles in Baar bezahlt, fowie der Abftraft ausgehäns 
digt wird. Teofil Stan, 694 Milwautee Ude. fria 


Zu verkaufen: Billig, Cottage und Stall und Lot 
an Binghbam nahe Milwaukee Ave. Preis 
U. Madjen, 1242 Milwaufee Ave. 


Südiweitieite. 

Zu verkaufen: Wegen Wbreife nah Deutihland, 
Haus, 14 Stod bo, 5 große Zimmer, hoher Bor 
denraum, Gas, Wailerclojet. alles modern, billig. 
4813 Biihop Str. fria 


Berſchledenes. 


Wenn Ihr Euer Haus ſchnell verkaufen oder ders 
It, b t zu uns. Ridard U, 

sie, Geöhten Drutfhei Geaoke 
eigenthums⸗Geſchãft. 


Unterricht. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Abend⸗Unterricht im Zeichnen. Die N 
gen * 2 Gehalt überfeigt ee 


friamo 


Orunds 
3ap.2* 


ir bereiten Euch ſchnell or. inzelsUnterricht 
deutih jprigt—ertpeilt 
jen werden bieje eröffnen —— —*— 
—* — — J*7 — —2 * 
oto. icago nic eu 5 - . 
— — 236 Ban Buren tr. Se Int 
Engl Spr einzi 
a * Eiche, M 
ripate 0 of. & 
—— Str., nabe ae Stablirt 1802. 
8ip,frionim 


102, Biolins, tm Mandolin:, Guitarres 
ee Te ee abo fonmife ia 


von erfahrenem Schrer, der 
Uchitelten, mehani u 


ed 


TEE 


2 
en Bw 





den zu. September 1908. 


— — — — — — — — — 


— — — 


wer. Wie die e Reit ehn äwwer immer 


unger 


Mann! 


Sie find fonjt ein guter Menfd, aber dieje 


geheime Beijwerde muß Furirt werben. 
Sie Muth und fragen Sie um Abhilfe. 


Faſſen 


Dieſe üble Gewohnheit hat Ihre Geſundheit untergraben und Ihnen 

das finnige blaſſe Ausſehen verliehen mit den glanzloſen Augen. Dieſe 
blauen Ninge verrathen es. Sie ſehen dünn aus. Ihre Hände ſind kalt und 
BE flebrig, umd unfreimillige Berlufte fommen vor. Da find viele taufend 
BE Dinge, die Sie thun möchten, aber e3 fehlt Ihnen der Muth dazu. Ihr Ge> 
dächtrig ijt mangelhaft. Ste können Ihre Gedanken nicht jammeln und 

J können ſich zu nichts entfchliegen. Sie gehen zögernd umher und werden 
| feig. Sie Jaben Echmerzen im Rüden. Ihr Magen wird fchmwach und das 
Herz fchlägt unregelmäßig. Cie bilden fich ein, daß. Zeder Sie verdächtig 
anfehe, und es ift wahr, Ihren Freunden it Xhr Zuftand nicht unbelannt, 


Das Hit eine fehredliche Gemohnheit 


mit fhlimmen Folgen. Sie müffen 


; 1 felbit handeln. Laffen Sie fich furiren, ehe e8 zu fpät ift. Gehen Sie nad 
M der Chicago Medical Clinic. Sie fönnen in furzer Zeit furirt werden. — 


Konſultation frei. 


i Prival-Rrankheiten 


Bir Furiren auch Gonorrhoea, Hydro⸗ 
cele, Bruch, gefchrumpfte oder unent- 
widelte Organe, Blutveraiftung und alle Pribatfrantgeiten, 
man nicht gern zum Familienarzt gebt, 


I Bie Roflen einer Kur 


für welche 
Alles iſt ſtreng vertrauensvoll. 


Das Honorar iſt ſtets das niedrigſte 
irgend eines Arztes in 


Chica 
Man gehe zuerſt nach der Chicago Medical Clinic und ſichere ſich * 
wirkliche Kur, billiger als andere Aergte für einen Fehlſchlag berechnen. 


Man bezahle nicht 
ertporbene Gel 


Office in der Behandlung von Männerkrankheiten in Chicago. 


fonittuo für Experimente und vergeude Damit das fchiver 
d. Die Chicago Medical Elinic ift die am beiten ausgejitattete 


Deshalb 


förmen ir fiir weniger Geld furiren. 


Tidit ein Dollar if zu bezahlen, wenn nicht Kurirl. 


CHIGAGO MEDICAL GLINIC 


Dan beachie die Nummer: 
344 S. State St., nahe Harrijon St., Chicago, SU. 
Stunden von 10 bi3 4 Uhr u. von 6—7 Uhr. Sonntags nur v. 10—12 Uhr. 


Eiſenbahn⸗ Sabrpläne. 


& i & el:Plate— New Port, Chicago & St. Louis 

R.—La ESalle Station, Ban Buren u. La Galle. 
Tide Office, 111 Adams Str. u.Auditor’m Anneg 
Vhone Centre. 2057. Alle Züge tägl. Ubf. Ankunft. 
New Dort und Wofton Erpreb. na Am 9.15 Nm 

2 Nm 5.25 Nm 
5 5 Nn 7.40 Dm 


New 
New 


ort Grpre 
ort und Bohon Erprek.. 


Beit Shore Eifenbahn. 

Bir Simited Schnellzüge täglich zwiichen Chicaye 
und St. Louis nah New York und Bolton, vi Wa- 
beid Eifenbabn und NRidel Plate Yahn, mit elegan- 
ten Gh: und Buffet-Schlafwagen durd, ohne as 
genwechſel. 


Züge gehen ab Pe Chicago Pe folgt: 
a Mabe 
Abfahrt 21.00 u 


® near it "4 New Hort. 
Abfapıt 11.00 Abends, Ankunft in New Yorf 


SeEre 
8533 eus7" 


.d. 
Ankunft in Bolton. 3 
ir 
Ankunft in Bofton.. wi 
DiaNide!Plat 

Abfıhrt 10.35 ——— — ift in Ner Port 3. 
Ankunft in Bofton.. 4. 
Abfahrt 10.15 Abends, Ankunft in New Dort R 
Ankunft in Boiton,.10. 

Louis wie folgt: 


0 
EU 
50 3 
20 


SAT 


Büge geken ab Po et. 


aMahajh. 
Abfahrt 9,10 Abends, Gr nft * New Vork 3.29 
tkunft in Boſton.. 5.50 
Abfabrt 8.40 Abends, — in New doeri 7508 
Antunft in Bofton..10.20 3 
Wegen ** Einzelheiten, Raten, Schlafwagen, 
Plag un. f. mw. fpredht vor oder igrebt an 
Seneral:Patiagier: Agent, 
5 Banderb:it Ase., New Dor 
— Weſte 2, Faiing ig Agent, 
f Str. 
—— 26 ©. ẽlart —8* sie * BLEI EORDEDERER. 


Zuinois Gentrals@ifenbahn 


ufe Durhgehenden Züge fahren ab vom Zentrale 
Bahnhof, 12. Str. und Park Row. Seal: Ze 
PR Au 9 Adams Str., Phone Central 
rt 


Anfunft 
9458 RR. Orleans Memphis Special * 9: Hu 
Limited, Memphis, New Or: 
5 ee Kot Springs, Art.... *11:30 D. 
Rouls und Soringfield— 
008. Srorlaeı Special 
.» Diamond zn 
HORB. Cairo Loca 
Yadion, 8 
. und fidliih — Fa 
Ghampaign, Decatur, 
. und Mattoon Erprek 
s . Bloomington I ne x 
ZN. Rloomington und Chat3worth "il: 30 B. 
Evansville Expreh 
M. Evansville, — und fuüdlich 
Kankakee und Gilmar 
.Minneapolis-St. Paul Ltd 
.Omaha⸗Council Bluffs Ltd. 
Dubnaque. S. Cith, F Falls 
Dubuque, Omgha, C. Bluffs 
55 S. Zubugque, S. City gar u 
Pau 
” 


olly Spros. 
ai 


de 


. 
147 
55 


„eoeerere»r,* 


DOWDRDIEMDD 


. Minncapolis und St. 
. Rodford Rafienger 
. Modford, FFreeport. Dubuque eg: 


eu» 
BEESHHERE 
Bua2 322883 


So: 


2ate Shore und Midigan Southern Bahn. 
N.9.6 HR. und B & V. Bahnen. 


Bahnhof: Sa Ealle 
und La Salle Str., 


Office: 180 ©. Slert 


und 31. Stadt-Tidets 


Str. 


Str. 


a bfahr t: Ankunft: 
7:08. "7:00 
Luffais, en & New —8 “ WB. en n, 
| Buffalo und Chicago Sperial.. 7508. 
Mew Dort & Bofton Svecial..*10:30 B. 
Twen Er Genturn Lim ited. ... 2ION 8:30 8. 


I GEilbart Aflomodation 
ı Toledo, Gleveland und dem 


Often 
I Kolero, Cleveland, ou mbus, 
Charleston, m. N 


' Dort 
Buffalo und Rot 


Täglich. Tag tie, dußgeusmun Sountags. 


„Der einzige Weg.‘ 


StadisTidetsOffice, NReetor Bldq.. Eier! und 
Monroe St:., Aelephon: Durrifon 4470, _ Union 
Lafjenger Stat: on, jwiichen Adam? und Mepijon 
, Er. Tei iephon: Main 2123. 6 a n & 
| _St. Sonis:Sp’ofi eid Zu ul Thie. In ie. 
! PBrairie State Erpreß ss IR DW Rı 
Alton Limited 
VPalace Exdreß 
Br iaht Special 
! Loomington-Er’gfield Local *3.30 

" Streo tor:Peoria Züge. 
Deoria Limited 2 
Venria-hicago Limited ....**3.30 Am: 

Neoria Mi idnight Special....*11.43 Nm 
Jachkſonville — City Züge. 

Kanfas City 9 5.30 Nu 
Midnight ESpecia 1. 
Aationpille und werten. 56 Bm 


‚Snicago & WUltsn. 


*11.43 Nm 
30 Nm 

**11.05 Nm 3.04 Ann 
*+1.15 Nm 
*7.15 Om 


“5.0 Am 


Monon Route— Dearborn Station. 


| XidtsChfices: 232 Klart Gtr. und 1. Klaffe Hotels. 
© Xele pbon Ber. Wu. 2b jest! Sram | 


Judi anepolis und Gineinnati.. 
daſaden⸗ und Louisville 
— Eineinnate: und ac 


Gafapette Uxomodation 

Lafayette und Lonisvilie 

Andionasolis, Gincinnati und 
” 


Laden Eprings * 8. 
J Baden Springs * 9.00 R 


Ae “Täglih, ausgenommen Son 


Baltimore & Obie. 


Babubof: Grand Gentral Pafjagier-Station; Tide 
Sieg: S44 Clark Str. und Auditorium. Keim 
Grirasgahrpreije verlangt auf ri „dat 

wi dntunft 


5.08 
2.0 9 


Ken dee — en 
bule Lim 


— Sonissien & Bittss 

} burg ftibuled Limtten... .. ON 

' Kolum 9 8 —— Groreh.. BON 70% 

' *18 * Bittsburg Erpreb.. LION 7408 
Tooelich. audgenommen Sonntags. 


— 


Kalteioh's ——— 
bält 
wen Ye Aus mann 
mr 30 
Sabrilanten x. 


one Kalteich, 
Sie Mabilor Ex. ı Zune $ 8 a: 


N 


nr | 


Sır.:Etation, Van Due! 


52% 
Hypotheken 


auf Chicagoer bebautes Grund⸗ 
eigenthum in guten Gegeuden. 


Wir empfehlen dieſe Darleihen konſervativen 

Geſdanlegern. Liſte von über 8800,000 werth 

dieſer Darleihen, in Beträgen von 81000 an, 
auf Verlangen. 


‚JERNINGS REAL 
; ESTATE Loan Co. 


| First National Bank Building. 


2740*2* 


— — — —— — —— — 


| — 


FOREMAN BROS. 


BANKING GO. 


| Südoſt· Ecke La Salle und Madiſon Str. 
| CSHISAGO- 


Ropital ... . . . . $500,000 
Aeberſchuß ..... 8500,000 
Hnveriheilte Profite $100,006 


% -_— Q — — — 
R. | Ebwin ©. Foreman, Präfident, 


Döcar ©. Yyoreman, Bizepräfident. 
George N. Meile, Kaffirer. 


Allgemeines Bank-Gefchäit. 
Kontos mit Firmen und 
Privatperfonen erwünicht. 

Geld auf Grundeigenthram 


zu verleihen. — 


FRED. MILLER, 


186 — 188 Madifon Str. 


Gel; anf Grunbeinenthum zu verleihen. 


Erſte Hypotheken zu verlonfen. 
nai,momifr? 


Erſte Hypotheken im 


Sichere Geldanlage. 


Betrage don $200 


"I Bis auf $2500. 6% Binfen, balbjährli zahlbar. 


Weiterer Uuffhluß gerne eribeilt. Epredht vor, 


ARTHURC. LUEDER, 108 Dearborn NR 


= 
|— 
= fsrarf.Mayere in. 
Meat Market und Pork Store 
j 
| 


(Mpolefale und Retail.) 


285-291 Sedgwick Str., 


(Grgenüder bem m Griterton-Theater.) 


Die feinften Sorten Würfte Reid feil. 
log.,2mo,3 


fen: ten „enbiung. 


Gute Auswahl in der beiten Sorte Kor. 
und Heizöfen au den niedrigiten Preiſen. 


WırLıam NOEBLING, 


899 Dit North Ave., Ede North Park Abe. 
12fep,imo,E 
Spezielle Bedingungen 
— für — 


| 

a Anrlandöfens Ranges 
„a V. SMITH & BRO,, 

| 
| 


2841 Ost North ANS; 


Telephone Rerik 


GEO. A. KYLE, 
.. | Schindefdächer —8 


nieines rer 3 Baltinstee 
mit a en 


80 WER ee CHICAGO, 
Boranjhläge anf 1ma,8nd 


| Dmenbs gonz ficher 


Bolksleden. 


Bun unferm Vabder feine Spuzze: Von B. Deu, 
(Langenberg.) 


Unfer Vadder hot immer ganz ge- 
naa gemißt, moas fei Bume de Doag 
iwwer gedrewe hawwe. Worm mer an 


de annern Leit ehrne Kerſche, Quet⸗ 


ſche, Ebbel od'r Beern, hot'r uns 

gefrett, wieꝰs 
Oubſt geſchmeckt hott. Hatte mer ſunſt 
woas pexiert, woar'ſch aach ſou. Un 
dodebei wußte mer doch ganz genaa, 
daß de Vadder an dem Doag goar nit 
aus ſeiner Werkſtatt — mei Vadder 
is nemlich Schreiner — erauskumme 
wor. Häwwe mer'n dann gefrekt, wou⸗ 
ber er all des mifje veht, do hott’r ge- 
mehnlich gefäht, er hett’3 in feim Erb- 
Tpiejel gejehe. nn dem fennt’r alles je- 
he, moa3 in de Vegangenheib, de Gc- 
jewaart un de Zufunft baffiert mer 
und baffieren beht. 

No, founeel woar ficher, gewißt hot 
unfer Vabder alles, ämer der Gefchicht 
mit dem Erbdfpiejel hämie fei Bume 
nie fou recht aedraut. Mer hämme 
ämer emol zmwät Gefelle gehat, die hä- 
me an de MWunnerfpiejel geglaabt. 
Franz und Kunroad, ſou häwe die 
zwäi gehaaße, dene hot mei Vadder 
aach emol ehr Geheimniſſe uffgedeckt, 
daß ſe Maul un Aage uffgeriſſe häw— 
we. Un wie ſe nit begreife konnte, 
wouher ehr Moaſter ehr Haamlichkeite 
kenne deht, do hat er'n vun ſeim Erd— 
Tpiejel vezäihlt. Un, wie ich ſchun ge— 
jäht hebb, bei denne hot’r Glick gehat, 
un goar ze gärn hebde je emo! do nei 
geguckt. 

No, beim Katoffelausmache ſäikt 
emol mei Vadder: 

„Franz unn Kunroad! Wenn mer 
die Wuch all unſer Katoffel auskrie— 
he, gitts de Samsdoag Owend Speck 
un Aier, un dann derft'r aach emol in 
Erdſpiejel gucke. Un ich will Eich drin 
weiſe, woas'r ſehe wollt.“ 

No, des hat dene zwäi äwer gebaßt: 
Speck un Aier un dann aach noch Erd— 
ſpiejel. Se häwwe hegehackt, daß's e 
woahre Luſt war, un richtig ſein die 
Katoffel in dere Wuch all auskumme. 
Un bis zum Samsdoag häwwe die 
Brirer ſich die Köpp vebroche, woas 
ſe ſich im Spiejel wollte weiſe loſſe. 

Am Samsdoag Owend hot's richtig 
Speck un Aier gäwwe. Noch em Eſſe 
ging's an de Erdſpiejel. De Franz 
un de Kunroad miſſe aus de Stuwe. 
Mei Vadder nimmt en Stuhl, läikt'n 

| mit'm Siß uff en annern, un zmifche 
die Stuhlboa do ftellt’r de MWoand- 
| fpiejel. mer den ganze Wpperoat 
| hentt’r noch e grouß Duc un ftellt e 
| Lambe deveer. Wie alles fertig iS, 
werd zeerfcht de franz ereigeruffe: 

„Ro, Franz! Woa3 dehite de dann 

am liebfte jehe?” 

„Moafter! Ich deht emol gärn en 
Aff fehe,“ jaitt de Franz. Und moa= 
rim wollt de Franz groad en Aff jehe? 
Weil mei Vabder ehm un dem Kun: 
road in de lette Zeit goar jouveel vun 
dem Frantforter zoologifche®varte un 
dene veele Affe drin verzäihlt hot. Hebd 
de Franz fich ümer ebbes annerjch ge= 
mwunfche, do hett’n mei Vadder ſchon 
erimgefritt, daß 'r doch uff de Aff 
fumme merr. 

„But,“ jaift mei Badber, „Du ſollſt 
en Affe ſehe, un en recht grouße.“ 

Er nimmt des Duch wek, un Franz 
gukt mit ſeim lengſte Geficht in de 
Spiejel. 

„No, Franz, ſiehſte en Aff?“ 

Doch de Franz kann vor laurer 
Vewunnering kaa Wort ſchwätze. Er 
nuckt blouß mit'm Kopp un gäiht gonz 
ſtill die Dehr enaus un ſchickt glei de 
Kunroad erei. Der will nu mit aller 
Gewalt e Kameel ſehe; un weil mer 
in eme pure Erdſpiejel eme alles weiſe 
kann, krikt de Kunroad aach ſein 
Wunſch erfillt, un groad ſou zefrere 
wie de Franz is 'r oabgezoge. 

Ich hebb ſchun verore, daß mei 
Vadder Schreiner is. No, wer ſchun 
emol geſähe hot, woas vun eme Schrei— 
ner im Ourewoald all velangt werd, 
der woaß, daß ſou e Mann ſei grouß 
Laſt hot. 

Häwwe ſich die Leit in Finger od’e 
in die Hänn geſchnere, kumme ſe zum 
Schreiner un loſſe ſich die Wunne zu— 
leime; hot e Schulbu ſein Rechenſtaa 
fou verfrazt, daß 'r goar nit mäich 
druff fchreime fonn, gätht’r zum 
Schreiner und let jich mit ere Zieh- 
ling den NRechenftaa vabziehe; Hot e 
flaa Mädche fein Boppefopp vebroche, 
da maa’3 nir annerfcht ze doub, als 
de Schreiner zum Boppebofter ze ma= 
he. Un mann fou eme oalte Peife- 
raacher ed Beichläig vun die Peif oab— 
gätht, muß de Schreiner vun Kreire 
un Leim en Ritt mache un bamit die 
Peif wirrer in Gong bringe Un all 
fou Sache derfe nabierlich nir fojte. 

No, do fumme dann aa Kinner, 
die. hämme allerhoand Dufcläf. Do 
mor d’r feiner Zeit fou e ftlaaner 
Dobbcher, der iS jeben Doag fumme 
un wollt e nei Schubfärrnche gemoacht 
hätome. Häbd den mei Vadder hoam⸗ 
gejoagd, do hedd der varme Kerl ficher 
gegreint. Es is hoalt nix annerſcht 
iwrig blewe, wie em e Schubkärrnche 
ze verſpräche. 

„Ja, Hannesche! Ich mach d’r e 
ſchäĩ nei Schubkärrnche. Aewer heit 
hebb ich kaa Zeit. Kumm morje wir⸗ 
re!“ 


Beinoh e Verdeljoahr lang is 's 
Hannesche jeden Dosg kumme un hot 
noch ſeim Schubkärrnche gefrekt. Un 
immer hot mei Vadder freindlich un 
doch ſou halwer vorwurfsvoll geſäht: 

Aewwer Hannesche! Ich hebb d'r 
doch geſäht, Du ſollſt morje kumme 
un jetzt kimmſte heit ſchun. Is heit 
dann morje? Heit hebb ich doch ka Zeit, 
tumm nor morje wirrer!“ 

Un ’3 Hannesche is zefrere wirrer 
haamgange un hot gelurt, bis 's end⸗ 
lich emol Morje“ werrn deht. 

Heit is 's Hannesche e groußer 
Borſcht, un wann en mei Vadder als 
emol ſieht, dann frekt er'n, ob'r dann 
morje ſei Schubkärrnche houle wollt. 
Un dann ſchmäichelt's Hannesche gonz 
veſcheemt, ſaikt äwer kaa Wort. 
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ner wern allerhoand Ouſprich ge 
Do kumme Leit un wolle alles meeg⸗ 
liche gelehnt hamme: Natte- un Meis- 
falle, Schraumezieher, Häibloare,Waf- 
ferwooge, Handbeile, Sentel un Gott 
waaß moa3 all. Manchmal wern äwer 
Sade velangt, do haaft’3 uffgebapt 
daß mer nir Yalfches gibt. 

ann e Bauer die Maurer Hot, 
Tchicte die gemehnlich en junge Knädht 
od’r e Mähd, die jolle 3 Aagemooß 
od’r be Mauerhummel houle; werb in 
eme Hans geihloadt, do mwerb be 
Worfchthummel velangt, ja, ed i8 meim 
Babder fchun baffirt, daß en Scham- 
pagnerhummel und bie Fall for Yaf- 
felböd z3e fange velangt worn fin. Wie 
geſäht, do haaß's uffgebaßt, daß die 
Leit ehren grouße Korb nit imjunft 
zum Schreiner gedroahe hämie. 

Um all dene Dufprich gerecht mern 
3e fenne, hot mei Vabber im Schoppe 
bei de Hummelfpäih e poar jchiere 
Kelterſtag leije. 

Un wan dann aaner kimmt, der ſou 
e recht iwwerricks Inſtrument houle 
will, krikt'r in ſein grouße Korb en 
ſchwere Kelterſtaa mit viel Huwwel⸗ 
ſpäih egepackt un krikt houch un heilig 
oubefohle, norr de Korb nit falle ze 
laſſe un aach net uffzedecke. No, uñ 
des mu, m'r de Leit loſſe, die Sache 
ſchicke ſe immer pinktlich wirrer zurick. 

II. 
Ym Winter, marın die Bauern uff’'m 


Teld nir fchaffe kenne, do fuche je jich 
allerhoand Zeidvebreib. De a uff die 
Dart, de anner uff fell. Die mäihjte 
die ftoppe fich e Peif un gäihn e bische 
fpele un gude, moa3 die Hanbimerf3- 
leit fchaffe. In de Schmibd, bei de 
Scäufter, bei de Schneirer un bei de 
Schreiner mwerd’3 gemehnlich jou ge= 
ftoppte voll, daß mer foan Blat mäih 
finne fonn. Do merb geraadht, daß 
mer moant, e varmer Mann deht ba= 
de, un bodebei wern allerhand Stidel- 
cher vezäßlt. 

No, manchmol fimmt’s ver, daß die 
Handwerker vor laurer Leit nit jchaffe 
fenne, un bo haaßt’3 dann, gud zu, wie 
be d’r Pla madjft. Een Sqyuiter fenn 
ih, der bot, mann die Gefchichte ze 
doll warn iß,.ıugefange mit Droht- 
Tpige ze flide un hot beim Auäsziehe de 
Leit, de 30 noh gefoge hätoive, mit de 
Yauft Fräftig in die Rippe gejtouße. 
Un wann dann vaner mefride wollt, 
hot de Schufter gefäht: 

„Als fie gebleme, Du jchenirjt goar 
nit,“ un mwupp hot’r em fehun wirrer 
freftig a in die Rippe geftumbt. „No,“ 
hot dann de Geftumbte gemaant, 
„wann ich aach nit jchenir, ich fonn 
doch wekgäih.“ 

ESchuſter konn ſich jo, wann gilt, 
ſou helfe, denn wann 'r mit de Hänn 
auspiekt, do ſieht'r ſchließlich nit ge— 
naa, wu'r hekimmt. Un die Leit kenne 
ſich immer noch ebille, de Schuſter 
hett's nit gärn gedauh. Wann äwwer 
e Schreiner oam mit eme Stick Holz 
in die Rippe kem, dehte ſich die Leit 
ſchäi verwunnern. Weil mei Vadder 
in ſeiner Werkſtatt äwer aach oft Platz 
gebraucht hot, mußt'r e anner Middel— 
che gebrauche. Do hot'r ſeiner Zeit 
emol en Lehrbu gehabt — Schorſch 
hot'r mit ſeim Vorname gehaaße — 
ber bot ſich, wenn em ſei Moaſter e 
korz Ouhiring gäwwe hat, uff alle 
Boſſe veſtanne. 

Dozemal hot ſich de ganze Winter 
de Philipp — e Doaglenner — in de 
Werkſtatt erimgedrickt, hat iwweral 
im Weg geſtanne un geſotze un de gonze 
Doag von ſich vezäihlt. Woas er frie— 
her for e ſtrammer Borſcht geweſe 
werr, woas er frieher for e ſchäi ſeiren 
Kabbe Sundoags uffgehatt hedd, noch 
ſchenner wie em Borjemoaſter ſei, woas 
ehn frieher all die Mädchen ſou gärn 
geſähe hedde, un laurer ſou intreſſante 
Sache hot'r gewißt. Un dodebei hot'r 
als fort mein Vadder gefrekt: „Wor'ſch 
nit ſou, Fritzz?“ No, un der hot im— 
mer geſäht: „Ja, des is wohr, den 
Philipp fonnte frieher die reihjteMäd- 
chen im Dorf friehe“. lin dann hat 
de Philipp fich ftolz imgeqgudt, als 
wollt’r frahe: „No, hätt’rjch gebiet, 
tmwoas ich for e Kerl frieher mor$“ 
Mann de Philipp ämer emol goar ze 
veel gefhmuft hot un goar nit gwanft 
un gemwiche i3, do hot mei Vabder jeim 
Schorſch emol haamlich zugeblunke, 
un der hot ſich dann an de Philipp ge- 
moacht un hot en enausgeekelt. Erſcht 
hot er'm gewehnlich ouveſehens uff die 
Atzelaage geträre, un wann de Phi— 
lipp dann ougemiedlich worn is, häw— 
we ſich die zwäi geheerig an de Köpp 
krikt, bis de Philipp falſch worn un 
fortgange is. Amol hat de Schorſch 
dem Philipp äwer en bäiſe Boſſe ge— 
ſpeelt un des wor ſou: 

An eme ſchäine Doag ſitzt de Phi— 
lipp wie gewehnlich in ere Eck un ve— 
zäihlt ſei oalde Geſchichte. Es worn 
noch veel annere Leit in de Werkſtatt, 
un es hot oarg an Blatz gefehlt. Mei 
Vadder blinzelt dem Schorſch zu, er 
ſollt ſich emol an de Philipp mache. 
No, es dauert nit lang, do häilt ſich de 
Shorfe e LZeimpann, bie hot iwerm 
Philipp feim Kopp uff eme Wandbräd 
gejtanne. Un mie fi de Schorfch in 
die Häich ftredt un noch de Leimpann 
greift, do tritt’r jeim Yyreinb Philipp 
wie gewehnlich uff die Ageaage. Un 
wie ber, aach wie gewehnlich, falſch 
Bern i8, do ftreichelt em de Schorfeh 
jou recht freindlich die Bade un fäik:, 
e3- werr nicht bais gemaant gemwefe. Sei 
Hänn bot der Kerl ämwer an be Leim- 
pann gebeerig jehmwarz gemoadht gehatt, 
un wie ’t mit feiner Leimpann oab- 
ziett, do fiht de varm Philipp do un 
i8 fou fhwarz im Geficht me e Schorn⸗ 
ftoafeger. 

De Philipp wunnert fich jo immer 
dem Schorfch fei ougemehnlich Freind⸗ 
lichkeit, merft ämer de ——— pe nit 
un vezäihlt ruhi vun * 
fhäine Kapp un ben (dä ſchãine — 
die ehn frieber all friehe fonnte. 
annern Leit in de Werkftatt, die m 
tracht fid) de Philipp, blinzele enanner 
zu, ftouße fich mit de Ellebohe un pla= 
Be aadh hie un do mit ehrm Lache laut 
eraud. De Philipp —2* recht gärn 
mitgelacht, er mußt nor nit mourin- 


Teanuren. aus, dem : —— Die gefäht,an an en n Ouremäer = 


wirrer ougude, bo frift’r uff amol en 
Schimmer vun fou ere dumtele DOah⸗ 
ning. Er ſpringt uff un rifft: Ich 

laab gärn, ber vedammte Lausbu, ber 
Bot mich ſchwazz gemoacht.“ 

Er leeft an Spiejel, un wie ’r ba fei 
fhäi Geficht fieht, do mor’fch vebei; 
ben Schorfh fonnt’r nit Friebe, der 
hott ſich haamlich vezohe gehabt. Do 
hot'r ſich dann an mein Vadder ge— 
macht un dem emol kloare Wei eige⸗— 
ſchenkt. Er deht ſeim Lehrbu viel ze 
biel hegäh loſſe, er ſollte dem Laus— 
bu de Broutkorb häicher henke un foltt 
em zeitig freftig ins nid fchloage. 
Soulang der Lausbu fou Straich bei 
feim Moafter mache derft, veht er, de 
Philipp, des Hau nit mäih bebrere. 

No, moas wor do ze mache? ’'3 Du- 
glid wor gefchehe, un de Philipp mpr 
vefrumbelt. Er i3 merflih e poar 
Wuche nit mäich in die Werkftatt tum» 
me, uff die Dauer hot erfch ämer mit 
ausgehoale, un mit feim reind, dem 
Schorjch, hot’r noch veele Atate gehalt. 
An bevo muß ic) doch noch vezäihle. 

'3 ior im Herbft noch em Katoffei- 
ausmadhe, un mei Vabder hot veel Aer- 
met uff'm Gefchäft gehatt. Do ſäikt'r 
emol zum®Bhilipp: „Philipp! Du tennft 
mer mei Ratoffeläder rimzadern. De 
Schorfch konn mitgäih un die Katoffel 
lefe. Daß De mer den ämwer nor nit 
zadern Ießt! No, Du fennit en jo. 
Der merr imftand un beht de Plugg 
ae un deht Dich die Katoffel leje 
loffe.“ 

„ho,“ fäitt do de Philipp, „un 
mer frift der de Plugg nit.“ 

De Doag druff mache de Philipp un 
de Schorſch minanner zackern. Wie de 
Philipp ouſpannt, ſäiklt min Vadder 
in de Werkſtatt zumLehrbu: „Schorſch, 
Du konnſt jo ſchun ziemlich gut za— 
ckern. Laß den Philipp ruig de Acker 
oufange, un wann er e poar Forcht ge⸗ 
zadert hot, nemm Du de Plugg. De 
Philipp i3 doch zum Zadern fa Mann 
mäih, er hengt fich henne uff de Plugg 
un macht ’3 Vieh marore.“ 

No, des hat den Doag e Zadereı 
gämmwe. En Radau hämme bie zwäi 
uff'm Acker gemoacht, des wor nit mäih 
ſchäi. In dem Fall hot äwwer de 
Philipp geſiegt, er hot ſein Plugg nit 
aus de Hänn gäwwe un de Schorſch 
hot die Katoffel leſe miſſe. 

Im die Kerb erim is e junger 
Mann vun Frankfort haam kumme un 
hot ſich im Dorf als Bawier un ſtaad— 
lich geprüfter Haalgehilfe neerergeloſſe. 
Als Verſchönerungsrath hot'r jo ſei 
Geſchäft peſtanne, bawiern un Hoar⸗ 
ſchneite hot'r aus'm ff gekennt. Ob'r 
äwwer aach als Dokter waas lous ge— 
hatt hot, des wollt mei Vadder emol 
browirn. 

Am dritte Kerbdoag morjens hot 
mei Vadder den Schorſch ala Pazient 
zerächt gemoacht. Er hot em mit lei— 
nene Lappe de Kopp veblaſtert, daß 
blouß noch die Aage erausgeguckt haw⸗ 
we un mit Mennige hot erm geherige 
Blutflecke ougemolt. Wie de Pagzient 
fertig wor, hebb ich de nei Dokter ruffe 
miſſe, ich hebb äwwer nit verore derfe, 
woas'r bei uns dauhn ſollt. 

Es dauert nit lang, do kimmt de nei 
Dokter ougedanzt. Wie 'r äwwer den 
blutrinſtige Kopp vun dem Schorſch 
ze ſehe krikt un höiert, daß der uff de 
Kerb weje eme Mädche ſou ſchrecklich 
verſchmiſſe un verſtoche is worn, do 
hott'r en Griſſel un e Genshaut ge— 
krikt und hot geſäht, er kennt ſou en 
Fall nit behannele. 

Wie de Doktor krarebleich fort⸗ 
gäiht, kimmt groad e annerer Mann 
die Dehr ere. Un wie der den Schorſch 
ſicht un höiert, wos baſſirt is, ſchläikt 
er die Hänn iwerm Kopp zefamme un 
leeft im ganze Dorf erim un drums 
melt die Leit zefamme. Un mie bie 
dann fumme un de PBazient jehe wolle, 
ba ftäiht de Schorfch an feiner Hum- 
mwelbanf, wor ganz gefund un fäikt: 
„sch meecht nor emol mifje, wer fou 
fchresliche Lieje uffgebrocht Hot.“ 

Groad ſou ſchlächt wie de nei Dok— 
ter häwwe aach noch annern Leit bei 
meim Vadder die Brob beſtanne. 

Do wohnt in unferm Dorf e Han« 
nela3mann. „Manufaltur- und Kurz: 
waren” jtaiht an feim Haus. Der 
fimmt denn jed Wuch un mill feine 
Sade vefaafe. Un jei Sade bie 
ftraicht’r nadierlic geheerig eraus. 
So hot'r emol Hofebräjer gehat „Ga= 
tantirt unzerreikbar.” No fou € 
Mort, des macht bei de Leit en grouße 
Konfekt, un der Mann hot nabierlid 
fei feine Hofebräjer nit fchlächt ge- 
loubt, hot je geheerig aus enanner ge= 
zobe, um ze mweife, wie meit fe fi 
däihne loffe, un hot immer mwirrer bie 

„Garantie“ heporgehome. ln mie'r 
bie Sad) goar ze doll gebreme hot, Hot 
mei Wabder gefreft, ob’r emol e Poar 
browiern derft. Un dann hot'rt die 

„Garantirt Unzerreißbaren“ in die 
Hänn genumme, hot je langjam ge: 
ftredt un uff emol madts „Krach,“ 
un die Garantirten imworn verifle. 
Herrjeh Hot da der Mann vugefange ze 
lamentiern. Es hat ämer Alles nir 
gebadd. 

Wann der Mann heit noch zu meim 
Vadder kimmt un will ebbes vekaafe, 
do braucht mei Vadder blous ze frehe: 
„Garantie?“ un dann ſpringt der 
Mann uff, fängt ou ze ſchwitze un 
nimmt meim Vadder Alles wek, woas 
der in de Hänn hot, und ſaiti Bei 
Deer, do moag de Deiwel garantirn, 
ich garantier nit!“ 


— 


Ueber den Urfprung einiger unierer 
Sitten und Gewohnheiten jucht G. A. 
Hope in „Ihe Grand Magazine“ Auf⸗ 
Härung zu geben. Wir halten e8 heute 
für unartia, daß ein Herr einer Dame 
bie mit eine Diefe Sitte befleibete 
Hand reicht. Sitte hatte in ben 
Ritterzeiten, alö die Männer jchwere 
— trugen, ihre Berechti⸗ 
gung, da manche zarte Frauenhand 
ohne Ablegung dieſes Waffenſtüds arg 
gequetſchi —— wäre; ‘bei unſern 


weichen Hand» 
Ihuhen *riceint fie alö ſinnlos. 
Warum nimmt man beim Gruße den 


KZurirtin5Tagen 


und zwar nachhaltig. -Hrampfaderbrud, Waſſerbruch. 
Kein Schneiden — — 


Ich nehme jeden Mann in Behandlung, 


Kr aberbruc, Blutvergiftung, Slerbenfchtwäcke, Waſſerbruch, Blaſen⸗ 
* ⸗ und — — leidet. 


Zungen 


Alle, die an Athemnoth, 

Broͤnchitis oder Schwind⸗ 

fucht leiden, werden mits 

telft meiner neucehen Mes 

thode geheilt duch Eins 

—— von Ogpgen 
as 


Privat » Krankheiten ZE 


der Männer 


heile id) fchnell, nachhaltig 
und vertraulid. 


Neth freil 


Franen⸗Krankheiten, 

Vorfall, Kreuzſchmerzen, 

weiße Abſonderungen, 

nachhaltig tarirt durch 
meine neueſte Methode. 
Blutvergiftung 

und Hautkrankheiten, wie 

picel, Geſchwüre, Aus: 

& fallen der Haare. 


EIch heileEuchnachhallig. 


Es wird deuntſch geſprochen. 


Stcors Heilung. 
Dr. L. E. ZINS, Spezial-Arzt. 


247 W. Madison Str., Ecke Sangamon Str., Chıvago. 
Spechftunden: 8 Borm. bis 9 Adends. Sonntags, 9 Borm. bis 7 Uhr Abends. 


Hut ab? Much dies will der Berfaffer 
aus Gebräuchen des Mittelalter er- 
flären. Wenn damals ein Gemwaffne- 
ter einen anderen traf, jo nahm er, um 
feine friedliche Abficht zu befunden, den 
Helm ab, namit der andere fi vor 
jedem plöplichen Angriff ficher fühle 


Verhalten Habe. 
Das gleihe Motiv hat au bie | 
Sitte entſtehen laflen, einen einziehen- 


ben Gaft mit Salutfhüffen der Ranos | 
Als die Geſchütze 


nen zu begrüßen. 
uerjt auffamen, bezeigte man einem | 
—— der auf die Burg kam, ſein 
großes Vertrauen dadurch, daß man 
die ſcharf geladenen Geſchütze in die 
Luft abfeuerte und ihm damit andeu— 
tete, daß man ſich ſeiner Waffen be— 
gebe und auch auf feine friedlichen Ab- 
fihten vertraue. In jenen Zeiten war 
ba Laden der Kanonen eine jo lang» 
tierige Arbeit, daß einmal abaeichoj= 
fene Gefchüte für lange Zeit un— 
brauchbar waren. Heute haben mir 
Tchnellffeuerrde Kanonen und die Sa- 
lutihüffe find zu einer bloßen Höflich- 
feitsform herabgefunfen. Aud) das 
Reichen der rechten Hand zum Gruß ift 
auf die Unficherheit in den Ritterzeiten 
und auf die Vorfiht zurüdzuführen, 
bie man drmals im Verkehr anwenden 
mußte. Wellte jemand den anderen 
grüßen, jo zeigte er ihm feine freund- 
liche Gejirnuna, indem er die unbe— 
mwaffnete Schmwerthand, die rechte, aus 
ftrete und dadurch zu erkennen gab, 
daß fein Schwert in der Scheide ftedfe 
und der Andere feinen Angriff zu be= 
fürchten Gehe. Die Unterfcheidung in 
ber Männer. und Frauentracht, die 
uns heute ald etwas ſo Feſtſtehendes 
und Unabänderliches erfcheint, ift ver= 
bältnigmäßig frühen Datums, Bis 
zum fünfzchnten Jahrhundert trugen 
auch) die Männer Röde und die Hofe, 
das heutige Symbol der Männlichkeit, 
ift ja auch jet noch vielen Völkern des 
Dftend völlig fremd. Nedenfalls fonn- 
ten noch im ganzen Mittelalter Herren 
und Damen bie Slleiver miteinander 
bertaufchen und die Gefchichte, die man 
bon dem König Qudmwig dem Heiligen 
bon Frankreich erzählt, tft nur ein Bei- 
[piel unter Fehr vielen. Der Herrfcher, 
ber auch ein großer Krieggmann war, 
bat eine reichgefleidete Dame feiner 
Verwandtfchaft, als fie ihn wegen jei- 
ner unfcheinbaren Kleidung tabdelte, 
bie Gemänder mit ihm zu mechfeln, 
und ber jeltfame Taufch ging vor fi. 

Dei Begräbniffen haben fich zwei 
Gebräuche erhalten, bon denen ber eine 
in den früheren Zeiten bes Chriften- 
thums, der andere gar im grauen Hei- 
benthbum feinen Urfprung hat. Die 
heibnifche Sitte ift die, Blumen auf 
den Sarg zu legen; fie fommt von dem 
bei allen jungen Völfern verbreiteten 
Glauben ber, daß man dem Todten 
Ihöne und mwerthoolle Dinge für die 
Reife ins Yenfeit3? mit auf den Meg 
geben müfje. Die erjten Chriften ver- 
dammten diefen heibnifchen Braud) 
und noch heute verbitten fi fromme 
Suden alle Blumenſpenden beim Be⸗ 
gräbniß, wobei wohl noch eine Ahnung 
jener heidniſchen Abſtammung mit— 
klingt. Der chriſtliche Brauch iſt das 
Läuten der Glocken bei einem Todes— 
fall, der auf der Abſicht beruhte, durch 
die heiligen Klänge den Teufel und die 
böfen Geijter fernzuhalten. 

Auh mande Erfindungen, die man 
ala Errungenſchaften moderner Tech⸗ 
nik bezeichnet, haben ja durch die neue⸗ 
ſten Forſchungen Vorgänger im Alter— 
thum erhalten. Beſonders überraſchend 
aber dürfte es ſein, daß auch der Waa— 
renautomat der Antike ſchon bekannt 
war. In den Tempeln waren Appa⸗ 
rate aufgeſtellt, in die man ein Geld— 
ftüd von heftimmtem Gewicht herein 
warf, dann brüdte es auf einen Hebel, 
ber wieder ein Ventil öffnete, worauf 
gemweihtes Waffe herausfloß. Während 
das Geld in den Priefterfchat fam, 
fprengten dann die Petenden daB 
MWafler vor der Statue bes Gottes 
opfernd aus. Nur wenige fannten den 
Mechanismus, den meiſten erſchien er 
als ein Wunder. 

—ñ —ñ — 


— Ein Steckenpferd frißt mehr als 
hundert Ackergäule. 


Aur für Damen! 
Sr. Raymonds Pillen 


gesen fhmerzbafte und unre 
gelmäßige Menftrnation 
rungen. WAbfolut zuberläffig, 


ganz — * Zaufende 
der 


| 


| 


und eine Gewähr für ein freundliches | Kir 


mifrſon 


Die 
Radilalheilung der 


Nervenſchwäche. 


Schwache, nervöſe Verſonen. geplagt von Koi 
gu Stofiateit nnd fehlehten Zräumen, erihöpfenden 
Pruft:, Rüden und Kopfi m: an 
Abnahme de3 Gehör umd 
tarıh, Magenpräden, a rftepfung, 
Errötben, Zittern, Serjklopfen, 
mung. Wengftlichkeit und Trübjinn, erfahren aus 


„Sugendfreund*. Wie enfadı, 


—— 


dem 


| ichnell und billig akc nunatürliden Ber: 


. 


uſie und andere Folgen jugendlicher 
Berirrungen gründlich geheilt und volle 
| Gejumdheit und Frohfinn wiedererlaugt 
| werden fünnen. -Ganz neues SHeilver: 
fahren. Jeder lein eigener Arzt. 
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auderläffige Zahnarbeit. 


m 1. Oltober berfertigen wir unfere w 
südmten, N Roofleb“ und Alumintum Blatten 3 
810; die beiten Zähne, die jemals angefernal 
wurden. Kommt und feht fie Eudh an! — Ku 
iultation frei! 


25. 

Er Beite Zähne, S.S.White, 55.v , 
Soldfüttungen, $1 aufm, 22lar. Goldfronen 34 
Eilberfüllungen 50c A Ausziehen 50c 
Ecmerziojed Zahn-Anszichen unfere Spezialität 

Ih lieb mir bei den Bofton Denans 11 Bäh- 
ne Be ohne die gerinalten Schmerzen, 
Mrs. Earr, 682 Mildred Avenue. 

2 10 Oepeiten beforgt duch erfahrene, aubors 
lommeit. —— Bahnärzte mittleren Alters, 
u Re udente 

mpreffion“ des 22 genommen, 
erbatlet fr die Bühne noch am felben Tage. 


BOSTON "DENTAL PARLORS, 


46 State Straße. 


Dfien Abends si 9 Uhr. Sonntags 10 Bis 4. 
13ip—lott 


Bruchleidende 
an Bertrüms 
Rüdgrats, 
eine und Füße Leis 
benden werden mit meinen 
neueſten Upparaten > 

— ruqhb 
verjdhiedene 

in 


— für 
8* * 2 deu und 


Rabelbrüche, — * (aa 
@eradehalter, Perlen, tünftliche ne u, * 
Bruchbänder 50 Gents und aufwürts. —— 
empfehle ich mein neu erfundenes Bruchband, 
mweides eingeführt iR 

der beutjchen Armee. 

ik das jicherfte, beque 

und bauerba je weiches 


erzielt. 


Dr, Robert Wolfertz, 


brilant, 60 tb Ude, 35* andolph 
* Syente y 2 —2* s.2 
abiungen bes Rörye Sons 
—* offen bi3 12 Uhr; — en — n eimer 
Dame sHedient. 6 Privatzimmer zum Enfefen, 


„Diese für Männer. 


Yerste oder Nraneien Eu nie 
PR. ma — unſere ten, erprobten Heils 
mittel, welche niemals eblfchlagen in folgenden 
ebeimen Krankheiten: Yormmlare Rr. 1 und 2 


. Slaſche 
orateur Ru gr zus he, 
te, Nerbö u 
ee guftiebenf endes hei 

ie 


sl — 3 für $2.50. — Die obigen 
Beimie f ehe nur bei a * a —— 
&tzaße, , BU. 13matz,1t 


— — 


Dr. J. YOUNG, 
— für Augen⸗ 
Halsleiden. 
ründlich und 
—— u. ar 7 


’ 


oder D 2 na 


und 
banet Bleieisen 
y —34 mãßi q 


Dr. J. H. GREER, 
deutier Arzt, 52 RR Straße, 
aller a tn ee der Männer 

© Baricacele 


Pr ce-Stunden: = 
WORLD’S MEDICAL 


INSTITUTE, 





ef 
Amerikas heſtgenuchle Kleider 
verkauft von Klein Bros. 


veränderten Mitieln, aber zu dieſen 
„veränderten Mitteln“ würde doch ein 
Anſere 57.50, $10 u. $15 Männeranzüge finden in Chicago nicht ifres Hleichen. 
SHleider:Dept. Sonntags bis Mittag offen. 


Herrfcher oder Staatdmann, ber fi 
Samitag, 30. September, 


feiner Verantwortung por Gott und 
Menfchen bewußt ift, immer erft dann 
greifen, wenn feine gewöhnlichen Mit- 
tel verfagen, und nur ba, mo ber 
Menjchheit große Gegenftände auf dem 
Spiele jtehen. 

Daß e3 zum gegenwärtigen Kriege 
wird unfer erfter Verkauf von neuen Herbft-Rleidern für Männer u. Ana- Q fommen mürbe, fommen müßte, ba3 
ben ftattfinden. —%eber Anzug wirb von uns in jeber Hinficht garantirt, 8 Haben alle Kenner ‘ver erhältniffe 
und ein Zahr lang Zoftenfrei gepreßt, gereinigt und außgebeffert. längft vorausgefehen — nur daß e3 in 

5 —— den Kabinetten einiger europäiſcher 
Moderne Herbſt-Anzüge für Männer. Großmãchte merkwürdiger Weiſe feine 
Männer = Anzüge, einfache und doppelbrüſtige Styles, J Kenner der Verhältniſſe gab — und 
von Cheviots, Thibets, Worſteds u. auch der Verlauf des Kampfes hätte 
Serges, in der korrekten Mode und eigentlich nicht überraſchen ſollen, da 
außerordentl. gut geſchneidert, Gr. 50 hier thatſächlich um der Menſchheit 
34-44, Retailpreis $10, nur ” große Gegenftände, um Herrfchaft und 
Feine Herbit-Anzüge für Männer. 
Unjere feinen Herbft-Männer-Anzüge, zu $10 find ab- 
folut die beiten Werthe in Chicago heute; neue jchöne 
Stoffe von feinfter Qualität, fchlichte und f’ch Worft- 
ed3, dauerhafte Gajjimeres, Tiweeds, Clay und Ser 
I ges, in Bezug auf Style, Stoff, Her: 
ftellung und Pafjen jo gut wie irgend ein 510 
$15-Anzug in Chicago — für diejen jpe= 
jiellen Verkauf 
Beite Herbit-Anzüge für Männer. 


’Dhone Exchange 5 
Poftbeftellungen 
ausgeführt 


State, Adams 
und 
Dearborn Straße 


Berfauf von $LO Anzügen, eberrören und Cravenettes 


Drei der größten Bargains, die jemals in Männer-Hleivern in Chicago und dem Weiten offerirt worden find. -E3 find dies MWerthe 

en rn ‚ \ 9 N ; N ! ’ N . ' e von mehr als ge⸗ 
wöhnlicher Qualität, und wenn die Männer Chicagos es wiſſen würden, was wir hier offeriren, dann würde es morgen ein —— ſein, Er e3 noch 
nie zubor gefehen wurde. Wir Fauften die Kleider zu den möglichft niebrigen Preifen, fo niebrig, daß wir fie heute faum mehr zu ben Breijen faufen fünn- 


ten, zu meichen fie jet im Retail verfauft werden. 
Männer-Anzüge zu 810 Männer: Cravenettes 
Zange, Iofe elegante Kleider, aus dunklen Worftepsg, einfache graue u. Olive 


find einfadh- oder doppelbrüftig, in einfachem fchwarzem Thibet Tuch, fan- 
ch Cheviot3 und Worfteds. Viele der Stoffe werden gemöhnlich Scattirungen, viertelgefüttert mit feinen MRenetiang, Stoffe, die 

gewöhnlich für $15 Coat3 verwendet werben, hier zu dem außer= 3 10 
Männer-Anzüge, Meberröde, Cra- 


ordentlich niedrigen Preife von 
venettes umd Weberzieher zu $15 


für reguläre $15 Anzüge verwendet. Alle Größen für Männer 
Männer:Beberröcke 
Erzeugniffe der beften Fabritanten 


aller Körperformen. Spezieller Preis morgen, 
find gemacht aus feinem Zar Covert Cloth in Short Bor oder Knie-Länge. 
Einfache jchmwarze Cheviot3 in 2 Länge. Die gesignetiten Röde 
für fühle Abende. Die beiten Werthe in der Stabt zu biefem 10 bieje3 Landes. Alle die neueften Mode- 
Ipeziellen Preife von Effelte von den beiten Kundenjchnei- 


ı um freiheit, gerungen wird. E3 fpielt 
fi) vor unferen Augen nicht mehr und 
nicht weniger ab, als ein bebeutfamer 
Att aus dem großen mweltgefhichtlichen 
Drama des Kampfes zmijchen Aften 
und Europa, aus dem Drama aljo, 
defien erjter At uns der DBater ber 
Gefchichte, der alte Herodot, jo an 
ſchaulich zu ſchildern weiß. 

Dabei iſt freilich nicht zu vergeſſen, 
daß die Rollen in dieſem Drama mit— 


Wir offeriren zum Verkauf die beſten fertigen Män— 


net = 


Anzüge in Amerifa, von importirten und 
heimifchen neueften Herbit-Stoffen 


ein= 


gefchneidert, in 


einer Weije, die in jeder Beziehung jo gut ift wie Kun- 
denjchneider-Arbeit; jie find mit Seide genäht, gefüt- 


tert mit 


Herbft = Knaben = Anzüge, doppelbrüftige 
Styles, Alter 7 bis 15, gemadt von gu= 
ter Qualität dunklen Chepiot-Stoffen, 
fowie jchlicht blaue und jchwarze, Eojten 
anderswo $2, — in diefem Ver- 


Herbit = Knaben = Anzüge, doppelbrüftige 
= und Norfolf Styles, Alter 4 bis 16 
= Sahre, gemacht von durchaus reinivolle- 
m nen Geweben und Stoffen, 1 98 
a 3: Werthe, diejer Verlauf... (DL + 

Knaben-Anzüge mit langen Hojen—von 

blauen und jchwarzen Cheviots, in ein= 

fach-brüftigem Style, Alter 13 bis 20 

Sahre, regulärer Preis 

$6.50, nur 


Frei mit Rnabenkleidern 
Spielfadhen und Spiele, gerade Die 
beliebten Sorten. 


Möbel und Carpels auf Abzahlung. 
R Reichtere Bedingungen und niedrigere 


Preiſe als in irgend einem ausſchließ— 
lichen Möbelgeſchäft in Chicago. 


Frei! 


Mandhling Java Kaffee 


beſten Serges und Venetian 
Cloths, paſſende Größen für Alle von 34 
bis 50, für regulär gebaute, dicke und 
dünne Männer, 825-Werthe 


Feine Knaben-Anzüge mit langen Ho— 
ſen — Alter 14 bis 20, von prächtigen 
fanch Thibets und ſchwarzen Clays, in 
den neueſten Moden, einfache oder dop— 
pelbrüſtige Styles, wirklich J 50 
510 werth, in dieſ. 48 
Männer-Hüte — Derby und weiche Fa— 
cons, von erſter Klaſſe Qualität, ſchwar— 
zer Pelz-Filz, 32-Sorten, hübſch ausge— 
ſtattet und in den neueſten 
Facons, nur 
Feine Herbſt-Knaben-Kappen—von ele—⸗ 
ganten Kundenſchneider-Reſtern, in vie— 
len hübſchen Muſtern, in Golf- und Nor— 
folk Styles, werth 50e, in die— 15 
I 


jem Berfauf 


Chocolate Creams. 


Volle halb-Pfund Düte von Föftli- 
chen Chofolade Ereams — 


Samftag Abend von 
7 bis 9 Uhr 


2 Pd. 9. & E. granulirten Zuder mit 2 Pfund unferes 50€ 


für 


Dies ift der befte 250 Kaffee, welcher in Chicago verkauft wird. 


— SEEN 


Geht 


richtigen 
Laden. 


EA KEIN BR()' 

den un⸗ y Y * F I⸗ Sr 
ME Ws TEL Kol ne 
nl 


— A ES 


nn nn nn — 


Merkt 
Euch 
unſeren 
Namen 
und die 
Straße. 


u 


Heinemann’s Möbel und Nuss. 


989-991 Milwaukee Ave. 


Nahe Paulina Str, 


f WINSULAR 
—9 PENINS 


$21.50 


Bolftändige Auswahl von 
Peninfular Heizöfen und Ranges 


au fpeziell niedrigen Preifen. 


Die Zufunft von Kiautfhon. 
Bon PBrofeifor Adolf Groth (Berlin). 


Mie fagte doch einſt Fürſt Bismarck? 
„Der Appell an die Zurdht hat in beut= 
jchen Seelen niemals Widerhall gefun= 
den.” Und jett müfjfen wir erleben, 
daß meite Kreife unjereg Volkes, von 
ihrer langjährigen, lächerlicden Ruſſen— 
furht aufathmend, einer noch biel 
lächerlicheren Japanfurdt anheimzus 
fallen drohen. Gerade, ala ob e3 feine 
ernithaften Gefahren am Horizonte 
gäbe, die die angefpannte Aufmerfjam- 
feit unferer Staatslenter vollauf in 
Anſpruch nehmen. Da lohnt es jich 
wohl der Mühe, menn man immer und 
immer wieder den Verfuch macht, mehr 
Licht zu verbreiten über die Dinge im 
fernen Djften und die Blidle dahin zu 
richten, wo ber wahre Feind fteht. 

Denn freilich geht e8 und nahe ge- 
nug an und ijt nicht blos ein pafjender 
Gefprädhsftoff an Sonn- und Yeier- 
tagen, wenn hinten weit in der Mar: 
diehurei die Völker aufeinander jchla- 
gen. &3 jteht vielmehr jo, daß die 
Uhr der MWMeltgefhichte eine große 
Stunde gejhlagen hat, und daß nur 
noch unverbefferliche Philifterfeelen fich 


mit dem unchriftlichen Troft beruhigen 
fönnen: „Sie mögen fi die Köpfe | 
Mag Alles durcheinander | 


ſpalten, 
gehen; Doch nur zu Hauſe bleib's 
beim Alten.“ Es darf aber zu Hauſe 
nicht beim Alten bleiben, ſondern es 
muß Vieles, ſehr Vieles, anders wer—⸗ 
ben, ober die gelbe Gefahr, nicht bie 
Gefahr einer japanifch-deutjchen Tfu- 
ſchima⸗Schlacht, fondern bie mirfliche, 
echte und bitter ernfte gelbe Gefahr 
‚ iwirb über uns hereinbrechen, wie einft 
die Völkerwanderung über das Römer: 
! zeich hereinbrad). 
: Dagegen merben uns nicht Roß, 
nicht Reifige, Tchügen, nicht Kanonen 
Inder Panzerplaiten, Iorpedos nicht 
‚mund nicht Torpebobootäzerftörer, fon- 


— dern dagegen gibt es nur ein einziges 


Y 


EEE — — * 


Eine große Auswahl von Drei- 
und Dier-Stüf PBarlor Sets 
und übrig gebliebenen Stücken. 


Alle die neueften Mlufter von 
NRugs und Teppicdyen zu we- 
niger als Down Tomwn-Preijen. 


Dier Doppel-Stocwerke gefüllt 
mit neuen Serbit : Waaren 
von allen Größen und Sacons. 


Mittel: mir müffen die foziale Frage 
löfen! ch fpreche das große Wort ge- 
lajien aus und bin mir jehr wohl be- 
mußt, mas ich damit fage. Freilich, 
ein Rezept zur Heilung der Krankheit 
— ein jchönes, fertiges Nezept, das 
man nur gleich zur Apothefe jchiden 
| darf — ein foldes Tann ich ebenfo- 
| wenig verfchreiben, mie alle bie anderen 
| berufenen und unberufenen Xerzte, die 
| Ion jo lange am Krantenbette ftehen. 
Und wenn ich daß Rezept befähe, fo 
würde e8 in den Rahmen unferer heu- 
tigen Betrachtungen nicht hineinpaflen; 
denn das Schidjal von Kiautfchou 
wird fich vermuthlich noch viel früher 
entjcheiden, al3 fi) die Völker Europas 
zur Vertheidigung ihrer heiligiten 
Güter jammeln fönnen. 


Eben darum, weil die berhältnip- 
mäßig geringfügige, ja winzige Frage 
nad der Zufunft unferer Badhtung am 
Gelben Meere für die Blide unjerer 
Bolitifer fo eng verquidt jeheint mit 
der gewaltigen Zufunftsfrage, wie fich 
dereinjt weiße und gelbe Menjchen in 
ben Bejit der Erbe theilen merben, 
eben darum thut es noth, daß mir 
einen richtigeren Maßitab zu gewinnen 
Juden für Raum= und Zeitgrößen, daß 
wir mit fühlem Blute reinlich zu fehei- 
den lernen zmwijchen dem, was ung zu 
thun gebühret, und dem, mas bie Vor- 
; fehung unjeren Enteln und unjerer 
Entel Enteln vorbehalten mag. 


Sollte e3 wirklich in abjehbarer Zeit 
um den Befit von Kiautjhou und um 
weiter nicht? zum Kampfe zwiſchen 
Deutfchland und Japan fommen und 
dann zu einem foldhen Telegramm, mie 
ed jener Matroje im Geifte boraus- 
fieht: „Die Flotte ift untergegangen 
Mit Mann und Maus und Offizier 
Und mit Hurrab,“ ja, dann möchte 
das vielleicht — je nach den Umftänben 
— ber beutfchen Flotte zum ewigen 
Ruhme gereichen, ganz ficher aber ber 
deutfhen Diplomatie 
Schande, 


zur ewigen 


unter munbderlich vertaufcht wurden; 
das bemeift ja fehon der große Sultan 
Saladin, deffen Andenten dem deut- 
fchen Volke durch Leffingg „Nathan“ 
geheiligt ift und auch noch von unjerem 
jegigen Kaifer bei feiner Baläjtina- 
fahrt in finniger Weife geehrt ward. 

Und jebt? Auf melcher Seite find 
jeßt der Dejpotismus, die gleichgiltig 
oder gar mwibermwillig in den Kampf 
gehenden Maffenheere, der Abergaube, 
die Korruption, auf melcher die glü- 
bende, bereite, todesmuthige, ſieges— 
gewiſſe Vaterlandsliebe? 

* * * 


O, möchte es doch einmal gelingen, 
unſeren lieben Landsleuten an der 
Waterkant und im Binnenlande die 
Japaner ſo zu zeigen, wie ſie ſind, die 
Sorge um die Zukunft von Kiau— 
tſchou würde dann bald verſchwinden, 
und ganz unmöglich würde ſchon jetzt 
im Munde unſerer Matroſen ein 
Ausdruck ſein, wie „das gelbe Bieſt.“ 
Dieſe Bezeichnung erinnerte mich leb- 
haft an jo manches böjfe Wort aus 
Hriftlihem Munde, das ich fchon über 
die Japaner hören mußte. Yuerjt ver- 
nahm ich dergleichen in der Offizier: 
melje eines Kriegsfchiffes, das im 
Hafen von Jokohama ankerte. Herr 
Kapitänleutnant Baron L. ward auf—⸗ 
gefordert, an einer Parade in Tokio 
theilzunehmen, aber im Tone tiefſter 
Entrüſtung rief er aus: „Ich gehe auf 
keine Niggerparade.“ Seitdem hat der 
Paradeplatz der japaniſchen Haupt— 
ſtadt gar viele erlauchte Gäſte geſehen, 
und der Feldmarſchall Walderſee z. B. 
hat ſich über das, was es dort zu ſehen 
gab, auch im Privatgeſpräch unter un— 
ſeren Landsleuten höchſt anerkennend 
geäußert; dagegen hat er, wie ich kürz— 
lih aus ficherer Quelle erfuhr, Die 
Kriegstüchtigfeit des rujfifchen Heeres 
fon vor Jahren viel geringer ein- 
geſchätzt, als es ſonſt in unſeren mili— 
täriſchen Kreiſen üblich war. 

“The Japanese are monkeys,” 
jo faßte mein Tifhnadhbar in London, 
der auch einige Jahre draußen gemwejen 
war, jeine Erinnerungen zufammen, 
und da3 zu einer Zeit, al3 jchon das 
englifch-japanifche Bündnif gefchloffen 
war. Natürlich aber laffen jich unjere 
lieben Bettern gern gefallen, daß dieje 
„Affen“ für fie möglichjt viele Kajta- 
nien aus dem ruffifchen Feuer Holen. 

Kein Vorwurf übrigens wird häufi- 
ger gegen die Sapaner erhoben, als der, 
daß jie Affen feien, und nichts hat 
ihnen in den Augen unferer höfifchen 
und diplomatifchen Kreife mehr ge= 
Thadet, ala die Vertaufhung ihrer 
malerifchen Nationaltraht mit dem 
Allerweltsfrad und Allem, was dazu 
gehört. Und doch beruht diefer Wech- 
fel nicht auf irgend einer willfürlichen 
Laune, fondern gleich all den anderen 
gewaltigen Ummälzungen, die Japan 
jeit einem Menjchenalter durhgemadi 
bat, auf Klar erfannter, zmingender 
Notwendigkeit. 

Nun, das ift ein Kapitel für fi) und 
würde zu meit führen, aber wie wenig 
auch heute noch unfere Höfifchen Kreije 
in der Seele des japanifchen Volkes zu 
lefen verftehen, das zeigt die verblüf- 
fende Zeitungsnotiz, die Prinzeflin 
Arifugama habe fich kürzlich auf Bit- 
ten einer jehr hoben Dame in japa= 
nifcher Nationaltracht gezeigt und habe 
fi) durch diefe Bitte jehr gejchmeichelt 
gefühlt. Die Thatjache jelbjt wird ja 
wohl — leider — richtig fein, und ala 
höfliche Japanerin wird die arme 
Prinzeffin ihre innerjten Gefühle gut 
verborgen haben. Wer aber den Japa= 
nern jchmeicheln will, der darf ihnen, 
die mit allen Fafern ihres Herzens da= 
nad trachten, den übrigen Kulturvöl- 
fern völlig gleich geachtet zu werben, 
auf feine Weije bemerklich machen, daß 
ihnen die Operettenfoftüme, die uns 
vom „Mitado” her vertraut find, 
eigentlich doch viel beſſer zu Geſicht 
fteben. 

Und nun nad diefer jheinbaren Ab⸗ 


Lulicure- fördert Huucuuchs. 


Kopfhaut von Schorf gereinigt und 
der Haarwuchs wieder hergeſtellt 
durch eine Schachtel von 


Eton Kragen Ruſſian Blouſe Anzüge für 
Knaben, gemacht aus navyblauer, Royal blauer 
und brauner Worſted Serge, hübſch beſetzte An— 
züge, mit Bloomer Hoſen, Alter 25 


bis 7 Jahre — 
zu 


brüſtigen Facon. 


3.95 


Peg 


Anzüge für Jünglinge im Alter von 14 bi 20 
Sahren, da3 beite Lager von langen Hofen Anzü- 
gen in Chicago. Eoat3 in ber eleganten boppel- 
Weiten find ein- 
fahbrüftig. Hofen in mittlerem 

Zop, 


bern und in allen Qualitäten. 


Männer, einfadh= oder dop- 
pelbrüftig, 


für Männer, 
boppelbrüjtig, 


Männer, eleganter boppel- 
brüſtiger Effekt, 


Männer, einfach oder dop= 
pelbrüftig, 


Heine Ihwarze Thibet » Anzüge für 


$15 


Nabyblaue Winter Serge Anzüge 


einfach» oder 81 5 


Einfache graue Worſted Anzüge für 


815 


Glatt finiſhed Worſted Anzüge für 


815 


Kurze Ueberröcke für Männer, ele— 


gante Box Facons, 815. 


Einfach ſchwarze, graue und Olive 


Cravenettes für Männer, 815. 


Schwarze und Oxford Vicuna Che— 


ſterfield Männer-Ueberzieher, 815. 


Männer-Hoſen, alle neuen Facons, Winter-Qualität, in einem großen 


Aſſortiment von feinen glatt finiſſed Worſteds, in hüb— 
ſchen geſtreiften Effekten, in allen Größen, 32 bis 50 Waiſt 


Maß, zu 3.95 und 


2.95 


Grftaunlide Werthe in Knaben. Kleidern 
Eton Kragen Ruffian Bloufe Suit3 für Knaben im Alter von 3 bis 7 
Kahren, jomwie 2-Biece einfach- oder doppelbrüftige Norfolf Anzüge für 
Knaben, Alter 7 bi3 16 Jahre. Hunderte von Muftern zur Auswahl, — 


Die Stoffe beftehen aus ganzmollenen Chepiot3 und Caſ—⸗— 


fimere3, dauerhafte Stoffe, welche 


2.95 


bon feinem anderen La= 


ben offerirt werben fünnen. Auswahl, 


7.50 


Schlichte eintach- oder doppelbrüftige Norfolt- 
Anzüge für Anaben, mit einfachen oder Knider- 
boder Hofen. Alter 7 Hi 16 Jahre. Stoffe, melche 
melche gewöhnlich bei $7.50 Anzügen 
zu finden find, Unſer ſpezieller Preis 
für viefeinzüge bei diefemBerfauf nur 


$5 


Teinere Sorten von Jünglings:Anzügen zu S10, S12, S15 und S20. 


Slgarren:Dreife 


Smperator Regalia Chico, Mi Fappri- 
ta Cafino, Rodena Elub Houfe, Ruben 
Monarch, Key Weit, alles reine 
Havana Vuelta Wbajo Zigar- 
ren, Cuban Handgemadt, per 
Kijte mit 50 Stüd 4.90; p. Stüd 10e, 


NIT Po uf 


N 
CE, 
3 x 
* Im z ar 
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10c 


Jules Verne Puritans, Armourelle Ba- 
netellas, La Magnita Puritans, Er. Fino, 
garantirt reine Havana, gemacht 
bon den größten reinen Habana= 
HYabrifen in Nem Dorf. 
Kifte mit 50 Stüd 3.90; 5 Stüd f. 40«., 


40 


Ber 


Newton Londres Grand, Bod Panetelaz, per 100, 11.50; das Stüd zu 12e, 


Reine Vuelta Abajo Havana=Zigarren 


Serada Eon. Ejp., Kifte von 50, 2.85; 5 für 30e, 
EI Bonar Bouquet. Kifte von 25 für 1.40. 

Rodena Americanos, Kifte von 50, 2.95; 5 für 30e 
E. H. Gato Heliotropes, Kifte 50, 3.12; 4 für 25e 


Reine Havana=Zigarren 


American Mascot3, Kifte von 50, 2.45; d. Stück 50 
James W. Scott Eonda , Eip., K. 50, 250; St. 5e 
Efpera Panetellas, Kifte v. 50, 1.85; 6 für 25e, 

Douglas Elub Puritanos, Kifte dv. 50, 1.75; 7 f.250 


Seed und £avanasZigarren, garantirt alles lange Fillers 


EI Reniro Club Houfe, Kifte von 50, 


Eupid Havana Perfectos, Kifte von 50, 1.75; 7 für 25e. 


1.75; 7 für 25e, 


Yunio Invincibles, Kifte von 50, 1.75; 7 für 25e. 
Scale of AJuftice, — Kifte von 50, 1.75; 7 für 25o. 


Alle angezeigte 5c- Zigarren für diefen Verkauf herabgejegt 


D. B. Long’s Monograms, Kifte von 50, 1.40; 9 für 250 


Late Vie Roje, — Kifte von 50 


gillian Rufjel, Kifte von 50 zu 1.18; 10 für 25e 
Lucke's AImports, Kifte von 50 zu 1.18; 10 für 250 


Seal Havana Zigarren, garantirte reine 
Havana Einlage, volle Londres Größe, 1000 für 


$24; Kiite von 50, 1.25; 2 für 


chweifung zurüd zu unferem Thema! 
Die ganze Niederlaffung in Kiau- 
tihou, meine ich, fonnte und durfte 
do nur den einen Ziwed haben, einen 
feften Stüßpunft zu gewinnen, ber in 
jenen fernen Meeren während der uns 
ruhigen Zeiten, die uns beporftanden 
und noch bevorftehen, dem beutjchen 
Handel, der deutjchen Arbeit für alle 
Falle Schuß und Sicherheit bot. Diele 
Aufgabe wird hinfällig werben in dem 
Augenblid, wo eine andere Flagge, die 
örtlich näher dazu berechtigt ift, unje- 
ren Zandsleuten da draußen den glei- 
chen Schuß gewähren fann, mäg das 
nun die rothe Sonnenjcheibe im weißen 
Syelde fein oder das chinefifche Drachen: 
banner. 

Damit hat e3 nun jebenfalla noch 
gute Weile; denn in erjter Linie han- 
delt e3 fich ja Hier nicht um Rechte, jon- 
dern um fehweriwiegende internationale 
Verpflichtungen, um eine zu leiftende 
Kulturarbeit im großen Stil, die unter 
allen Umftänden ein hohes Maß mate- 
rieler und intelleftueller Anjtrengung 
erfordert. Japan aber und China 
haben dergleichen Aufgaben bereits in 
Hülle und Fülle vor fi liegen und 
werden in abfehbarer Zeit gewiß fei- 
nen Mangel daran verfpüren. Und f9 
lange fie nicht bereit find, uns unfere 
Pflichten am Gelben Meere abzuneh- 
men, fo lange haben fte ficherlich tein 
Recht -und auch mahrjcheinlich wenig 
lagen uns ba3 bazu nothivendige 


+ 3. — 


zu 1.40; 9 für 25e 


IC 


Zwecke fein verftändiger Japaner bie 
Seefchlacht liefern wollen, von der bie 
beiden Blaujaden in unferem Gedichte 
träumen. 

Und wenn bereinft die Zeit fommen 
follte, unfere Flagge auf den Zinnen 
von Tfingtau einzuziehen, dann braucht 
das durchaus nicht im Schladhtendon= 
ner zu gefchehen, fondern auch dafür 
gibt es jehr friedliche und jehr ehren- 
— Wege. Man denke nur Helgo— 
and! 


| Ein erfolgreihes Inferat. 
Eine drollige Anekdote erzählt Mi- 
hael MacDonagh in der „Monthly 
Review“ in einem Artikel über bie 
‘ Kunft des Annonzirens. 
Ein Herr hatte einen theurenSchirm 
in der Kirche ftehen laffen. Der Eigen 
thümer hatte erfolglos eine Belohnung 
; außgefeßt, um ihn miederzuerlangen, 
| und mar ganz berzieifelt. Darauf 
riefh ihm ein befreundeter Journalift, 
folgende Anzeige-in die Zeitung ſetzen 
zu lajfen: „Wenn der Mann, der aus 
| der Vorhalle der St. Veterskirche am 
legten Sonntag den Schirm genom= 
men hat — der Vorgang ift beobachtet 
worden — nicht in Ungelegenheiten ge= 
tathen will, da ber von ihm jo hochge- 
ſchätzte chriftlice Charakter dadurch 
beflecdtt wird, jo wird er ihn fofort Nr. 
10 High Street a Man tennt 
ihn genau.” Wie 


Hrenh Brier Pfeifen, alle Sorten und 
Yacons, Horn-, Gummi u. Gelluloid, 
Spiten. Reg. 25c Pfeifen zu 


ven fehen jah! An vielen 


Nidel Winners, — Kifte von 50 zu 1.25; 10 für 250 
Improved Pund, — Kifte von 50 zu 1.38; 9 fir 25e 
Pete Dailey, — Kifte von 50 zu 1.45; 8 für 25e 
Bufter Brown — Kifte von 50 zu 1.75; 7 für 250 
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bedeutend herabaelett 


„The Call“, Lord Roberts, Tange 
Combination Einlage, voll reguläre 
Größe, 1000 14.50, Kifte von 5 
50 Stüd de; 3 für ſ. 

Bruſh Pipe Cleaners, ſpe— 2 
zieller Preis, per Dutzend, ſ 


Rauch· Tabak 


Faſhion, 13 Unzen; 9 Packete, 350. 
Mail Pouch, 18 Unzen, 9 Padete, 33e,. 
Plow Boy, 18 Unzen, 9 Padete, 33e, 
Noon Hour, 24 Unz., 14 Pfd., 8 Pad, 250 
Dufe’3 Mirture, 13 Unzen, 9 Padete, 35e 
Union Leader, 18 Unzen, 9 Padete, 33e., 
Giant, 23 Unzen, 14 Pfd., 8 Padete, 300 
Sealjtin, 13 Unzen, 9 Badete, 30e., 
Gail & Ar Napy, 18 Unz., 9 Badete, 34e 
Day & Night, 3 Ungen, 14 Pfd., 8 Padete 
für 30e, 
Barker, 23 Unz., 14 Pd, 8 Badete, 3160. 


Kau-Tabak 


Battle Ax, per Stück 

Our Nation, per Stück 

Star, morgen, per Pfund 

Sledge, per Pfund nur 

Flat Iron, per Stück nur 

News Boy, per Pfund 3 
Standard Navy, per Stück ........ 
Climax, 7 Unzen Stück 

Horſe Shoe, per Pfund 

Sweet Cuba, Fine Cut, Pfund 
Kismet, per Pfund nur 


NP STORE Bas Hordweflfeite 


Bargain- Zentrum. 


Seder Tag ift ein Berfaufstag in dDiefem Laden. 
Bargains in jedem Departement: Bir führen 


hier nur einige an: 
Rr. 8 Royal Stahl = :Theelefjel — re: 

gulär werth 75c; in dieſem 43 
c 


Verkauf 

Eomforterd. Ertra groß und cher, ge= 
füllt mit befter weißer Watte; immer 
ein $2.25:Werth; in die: 
ſem Berfauf 


Negligee Männer = Hemden, alle Größen 
und eine große Auswahl von yarben, 
Töcz und $i:-Werthe; Ber: 
faufspreis 650 und 


Gafhmere Männer-Strümpfe, extra gute 
Werthe, regulär werth 250; in 1 5 
diefem Berfauf, per Paar c 


Reintvollene Knaben » Anzüige, 8 Bis 15 
Jahre, in fhiwarzem und blauem Chens 
iot, und eine große Partie von f’ch ge- 
ftreiften Gajhmeres, ein außergewöhnli: 


cher Bargain— Verlaufs: 82 95 
» 


Solide eichene Ehzimmer-Stühle, Rohr: 
fig, hoher Rüden, wth. $1.25; 
in diefem Verkauf 


Unfer 25c Java⸗ u. Mocha⸗Kaf⸗ 
fee, in diefem Berlauf........ 19€ 


Fertige Betttücher, 24 Yards lang, gutes 
voll gebleichtes Muslin, weith 50c das 
Stüd; in Diefem Verlauf zive 7 > 
Betttücher für jeden Käufer. ... € 


Bergeht nicht den Laden: 
Milwaukee Ave. und Carpenter Str. 


i 3 ein Dußenb Re- 

Größen und Far: 
waren Zet⸗ 
Schirme „nerje 


i en“ d es 
— — — 


che nicht zu berrathen, da es nicht wie⸗ 


ber vorfommen würbe...". 





